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1. 


Die Revolution, die das Geſchick dev Stuarts fir 
immer entfdhied, hatte ein doppeltes CErgebnif fur 
England. Sie war der Sdlufftein gu dem gothi- 
ſchen Dome oder englifhen Staatéverfaffung 
und zugleich die fefte Begrindung der Herrſchaft der 
englifden Wriftofratie. Die freie Staatéverfaffung 
hatte fic) bis zur Mevolution naturgemaf immer mehr 
entwwidelt, war immer mehr das Cigenthum grofe- 
ter Maffen geworden. Won nun an iff fie das aus— 
ſchließliche Vorrecht der Ariftofratie.’). 

Und mit der WUriftofratie erlangt dann aud) das 
innere und dufere Staatéleben Englands wieder den 
Charafter, der der AWriftofratie überall inwohnt: 
Herrfdhfudt und Croberung. Die Folgen der 


1) ,,Since the revolution of 1688, and particularly 
from thence to the death of George II. it seems equally 
just to say, that the predominating character has been 


aristocratical “ Hallam Parl. Hist. 
1* 
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Gewalt, die feit der erſten Revolution thatig waren, 
itberlebten aud) die gweite. Der Geift, der wabhrend 
der erften Revolution den Gemeinreidhthum her- 
xuftellen ſuchte, wirfte aud) nad) ihr fort und fubrte 
zu einer Sucht nad) Sonderreichthum, die bald 
zum Wefen des englifden Volfes und feiner ganjen 
Lebensthatigfeit wurde. 

Herrfdhfudt und Habfudt, Croberung 
und Corruption — wurden die innern Lebens— 
elemente der engliſchen Zuſtände ‘). 


2. 


Die Lords im Oberhaufe, die naturlicden Vertreter 
der englifden Ariſtokratie, handelten folgeredjt im 
Geifte der Verhaltniffe, die jest eingetreten waren. 
Wie in fritheren Zeiten der Herrſchaft dex Ariſtokra— 
tie, fuchten fie durdh ein Parlamentécomite, 
durd) einen Megierungsausfdhuf diefelbe gu 
einer organifirten Oligarchie umyugeftalten, während 
fie zugleid) das Meche, felbft Parlamente berufen 
und auflofen zu dürfen, erlangten. Go weit die 


1) ,,Even decency were gradualy banished.“ Gold- 
smith. 


Partei. 2 


Herrſchſucht. Die Habſucht nahm ebenfalls ihren 
Zoll in Anfprud. Die Lords foderten das Recht, 
ihre Staaten (estates), ihre Güter felbft zu be: 
fteuern. 

Alle diefe ibergreifenden Plane aber fcheiterten 
an dem feften Willen Wilhelms III., nod) mehr an 
dem Bruche, der in der Ariftofratie felbft fdon 
friiher eingetreten war und der durd) die Ereigniffe 
der zweiten Revolution nur nod) vergrofert wurde. 
Die Ariftofratie Englands war in zwei Parteien 
gefpalten; die allgemeine Herrſchſucht trieb fie beide 
fid) wedhfelfeitig all und uberall entgeqenguarbeiten, 
um eine der andern die Gewalt zu entwinden ‘). 
Und diefe Ciferfucht, diefes Streben nad) Allein- 
herrſchaft und Wileinausbeutung war die Urface, 
daß die engliſche Staatsverfaffung ſelbſt den Sieg 
der Wriffofratie wberlebte, und zugleich, daß trotz 
des eifernen Willens englifcher Art diefe Wriftofratie 
nit im Stande war, im Snnern das engliſche 


1) Nothing was thought of, that would not contri- 
bute to promote the views of particular sets of men, 
nay party was carried to such a hight, that either one 
description of persons, or an other were ready to re- 
joice when any event happened, tending to increase 
the national distress. Sinclair Hist. of the: Publ. Reve- 
nue. 1. 408. 
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Volk ſelbſt und nach Außen hin ganz Europa mit 
ihrem Joche zu erdrücken. 

Dieſer Kampf der Parteien iſt der Faden, 
der ſich von nun an eine Zeitlang durch die Ge— 
ſchichte Englands durchzieht. 


— — —— ————— — 


3. 


Wilthelm III. war ſchon als Statthalter von Holland 
die Seele aller Bewegungen und Verbindungen ge— 
gen die Beſtrebungen und Eroberungsverſuche Frank- 
reichs gewefen. Ludwig XIV. bedrohte die Unabhän— 
gigfeit Hollands, die Selbftandigfeit Spaniens und 
ſchwächte das deutſche Reid. Wilhelm war der 
unermüdliche Gegner Ludwigs und lenfte gegen ihn 
alle Kvaft, die ihm fein neues Reich in England, 
fein Einfluß in Holland und fein Wnfehen in Europa 
gaben. Cr verhinderte Franfreid), das damalé in 
Kraft uberfprudelte, weiter uber feine Grenzen aus- 
autreten, alé dies am Ende dennod der Fall war. 
Sm Snnern ging fein Streben dahin, feine Un- 
abbangigfeit alg König gu retten, die Rechte feiner 
Krone gegen die Cingriffe der engliſchen Wriftofratie 
gu ſichern. Cr fihlte heraus, wo die Made und 
Ohnmacht feiner Gegner war, und fo ftellte er fic 


Partei. 7 


swifdyen die beiden Parteien, ſchloß ſich an beide an, 
ohne einer den unbedingten Vorzug au geben. Die 
Whigs Hatten in der Mevolution gefiegt; Ruſſel und 
feine §reunde batten Wilhelm nad England beru- 
fen; e8 war natirlid), daf er fid) anfangs mebr 
zu ihnen binneigte, Sn dem erften Minifterium, 
das er wablte, gehorte die Majoritit den Whigs. 
Diefe fudten dann Wilhelm durch ihre Mafregeln 
finer Unabhangigfeit yu berauben und inébefon- 
dere durch eine jährlich au erneucrnde Civillifte die 
foniglidje Gewalt gu beſchränken. Wilhelm wenbdete 
fid) Dann von den Whigs ab und den Tories ju. 
Diefe, in der fonigliden Macht ein Mittel ihrer 
eigenen Herrſchaft fehend, neigten fic) im Wider— 
ſpruche gu den Whigs auf die entgegengefeste Seite 
hin und fpraden fic) fur eine grofere Unbeſchränkt— 
heit der Königsmacht aus. Die Carmarthen-Admi- 
niftration war vorherrſchend toryſtiſch. Cin Theil 
der im Amte gebliebenen Whigs zog fic) bald eben- 
fallg zurück, fo daß gulegt die Tories allein im 
Minifterium herrſchen. Sie waren weniger madtig 
im Parlamente und befonders in dem unter dem 
Cinfluffe der Mevolution gewählten Unterhaufe. Hier 
geboten die Whigs über die Mehrzahl und wuften 
manche Gefege und Meformen gegen das Minifterium 
und den Willen des Konigés geltend ju machen. 
Zugleich verſchworen fic) die Reiter der Partei mit 
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dem Prätendenten. Ruſſel, der Wilhelm geholfen 
hatte den Thron beſteigen, unterhandelte jetzt mit 
Jakob, ihn wieder von demſelben herabzuſtürzen ). 
Die Gefahr war eine Weile ſehr groß für den neuen 
König, und das wol die Urſache, daß er ſich dann 


1) Ruſſels Benehmen iſt ſehr charakteriſtiſch. In dem 
Tagebuche Jakobs II. heißt es, Ruſſel habe geſagt: „Er 
werde die franzoſiſche Flotte, wenn er ihr begegne, angrei- 
fen und wenn auch der König ſelbſt auf ihr ſein ſollte. 
Die Art, in der er dem König dienen zu wollen ſich bereit 
erklärte, beſtand darin, daß er mit der engliſchen Flotte 
aus dem Wege gehen wolle. Dies war eine merkwuͤrdige 
Weiſe, den Koͤnig wieder in ſein Reich einzuſetzen, indem 
er thn bekämpfte.“ Später traf Ruſſel nahe beim Hague 
auf die franzöſiſche Flotte. Er ſchlug fie — aber er lief fie 
geſchlagen entſchlüpfen. Dieſe halbe Ehrlichkeit, diefer 
halbe Verrath ſind ſehr bezeichnend. Sie zeigen den Wi— 
derſpruch einer edeln biedern Natur, altengliſcher Art, ge— 
gen die Einfluͤſſe der Zeit, und dieſer Widerſpruch fubrte zu 
einer Heuchelei, der wir ſchon in der erjten Revolution oft 
begegneten, die aber von nun an immer mehr allgemein zu 
werden begann. 

Die Partei trat fur Ruſſel cin. Muffel, der ein gehei- 
mer Berrather war, wurde vom Unterhaus in Schutz genom: 
men, weil er den Namen eines Whig trug. CEs lief fich 
fo die ſchändliche Vernachläſſigung feiner Pflicht und feine 
ſchnöde Entſchuldigung gefallen, in der Abſicht, cinen ehr— 
licen, wenn aud nicht febr gewandten Minifter, der gu den 
Tories gehorte, gu fturgen. Hallam III. 93. 
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die faſt alleinige Herrſchaft der Whigs wieder auf 
eine Zeitlang gefallen ließ. Ruſſel wurde Großad— 
miral, Shrewsbury Siegelbewahrer, Montague Kanz⸗ 
ler. Nach und nach traten aber die Miniſter wieder 
mehr mit ihren Beſtrebungen, die Macht des Königs 
ju vernichten, hervor. Als diefe fic) befonders gegen 
die hollandifde Garde, die. der Minig von England 
zu feiner Sicherheit nothig glaubte, ridjteten und 
die Mehrzahl des Unterhaufes, fo wie die Mtinifter 
fid) fiir die Auflofung derfelben erfldrten, kehrte Wil- 
helm von neuem um, entlief fein Whigminifterium 
und ernannte abermalé Tories zu feinen Mathen 
(Rocheſter, Godolphin, Pembrofe, Serfey ꝛc.). 

Die Konigin Anna, die Nadhfolgerin Wilhelms, 
fand, das Voryminifterium vor. Aber. der Tod des 
Königs lofte die innere Cinheit, die unter ihm in 
feinem Rathe herrſchte, auf. Krieg gegen Frankreich 
war die Achſe, um die fic) Wilhelms Politié drehte. 
Wer mit ihm gehen wollte, mufte vor Allem in 
dieſen erften und legten Gedanfen ſeines Strebens 
mit einftimmen. Die Tories aber hatten fein In— 
treffe an diefem Kriege. Sie fuften als Partei vor 
Alem auf den Landedelleuten, waren. felbft grofe 
Landbefiger, die Laften des Kriegs fielen zunächſt auf 
ſie zurück. Um fie gu ſchonen und aud) aus andern 
Griinden — von denen fpdter — waren Ddiefe Kriegs— 


laften gum grofen Theile unter Wilhelm durch 
| ** 
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Staatsſchulden aufgetrieben worden. Aber noch war 
der Geiſt des Staatsſchuldenmachens nicht durchge— 
drungen; die Miniſter dachten an die Nothwendigkeit 
des Abzahlens, und die Landedelleute hatten keine 
Luſt, die Schuld, die dereinſt auf ſie zurückfallen 
mußte, zu vergrößern. Rocheſter und mit ihm die 
Mehrzahl der Miniſter und der ganzen Torypartei 
theilten dieſe Anſicht. 

Aber der Krieg hatte ſeine glangende und zugleich 
feine vortheilbringende Seite. Cin Theil des Tory— 
minifteriums, Marlborough an der Spige, war 
fiir die Fortfegung des Krieges. Marlboroughs Ge- 
mablin war die Freundin der Monigin, wußte fic 
ihrer vollfommen gu bemddtigen und fo durd eine 
Weiberintrigue das Geſchick Englands und der Welt 
zu beftimmen. Marlborough wurde erfter Dtinifter, 
und da die Vories feinen Krieg gegen Frankreid 
wollten, trat er gu den Whigs uber, die willig unter 
bem ehemaligen Tory dienten, 

Die Siege Marlboroughs im fpanifden Crbfol- 
gefrieg geben dieſer Seit der Herrfchaft der Whigs 
den hodften Glanz. Aber im Lande felbft fah man 
den Krieg nicht gerne. Es handelte ſich in ihm 
vorerft darum, Holland vom Untergange zu retten. 
Die Hollander aber waren unftreitig die gewandteften 
Mebenbubler Englands auf dem Meere und im Han- 
del. Der enge Geift der Selbftfudht, der jege herrſchte, 


Parte. ll 


fal das große Sntereffe nidt, das Wilhelm III. ge- 
gen Ludwig XIV. verfochten hatte. Man frug nad 
dem nddften Mugen ober Schaden, und fo machten 
die Tories im Parlamente, alé fie den Krieg felbft 
unwillig zugeſtanden, es zur Bedingung, daf Holland 
allen Handel mit Spanien und Portugal aufgeben 
follte. Die Hollander warfen gezwungen ihre beften 
Shige tuber Bord, um das Schiff zu retten. 

Aber die Siege Marlboroughs waren theuer; die 
Staatsfhuld nahm auf eine drohende Weife zu. Das 
Geld felbft wurde aufs Schamloſeſte verſchleudert. Die 
Landedelleute faben im Geifte ihr Hab und Gut in 
bie Hande ihrer politiſchen Gegner übergehen. Da— 
zu fam eine andere Mafiregel, die die enge Selbft- 
ſucht aud) der Kaufleute aufs Höchſte beunrubigte. 
Die Königin und ihre Miniſter betrieben die Ver— 
einigung zwiſchen England und Schottland 
mit allem Ernſte. Schon früher war derſelbe Plan 
an wechſelſeitigen Eiferſüchteleien geſcheitert. Dieſe 
Eiferſucht war durch den Geiſt, der fest die öffent⸗ 
lihen Verhältniſſe beherrſchte, nur noc) vergrofert 
worden’). Die Handelsleute Englands madten es 


1) Als 1695 die Schotten ebenfallé eine cigene Handels— 
compagnie erridjteten, erflarte fid) bas engliſche Parlament 
gegen Ddiefelbe und Flagte die Directoren alé Berbrecher 
(misdemeanour ) an, weil fie fid) Eide der Treue Hatten 
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der Regierung su einem Verbrechen, den klugen, freien 
und betriebfamen Schotten alle Mechte der CEnglan- 
der zugeſtanden zu haben, und firdteten von diefen 
Bugeftdndniffen eine Art Wus- und Cinwanderung 
ber Schotten aus Sdhottland nad England. So 
fiel eine grofe Anzahl der Claffe, auf die. die Whigs 
fonft rednen fonnten, von ihnen ab und den Tories 
zu. Cin Stilleftand in den Siegen, eine Miederlage 
famen nod) hinzu und gaben den Whigs den legten 
Stof. — Die Aenderung, die in der offentlidyen 
Meinung ftattgefunden hatte, gab fic) bald genug 
in den dufern Creigniffen fund. Cine Predigt wurde 
die erſte Veranlaffung hierzu. Cin Geiftlider der 
Hochkirche hielt vor dem Parlamente (nad) altem 
Herkommen) eine Mede im Geifte der Hodhtories 
und lief diefe Rede druden. Erſt dann hielten die 
Whigs es fiir der Mühe werth, Dr. Sadeverels 
Lehren uber unbedingten Gehorfam anjuflagen. Das 
DOberhaus verurtheilte ihn, aber das Land ſprach 
ihn frei, Ueberall wurde fein Name zu einem Par- 
teirufe und die Stimme feiner Freunde überbot bei 


ſchwören laffen. Dieſe Compagnie legte in Darien cine Co- 
fonie an, und Wilhelm IM. fah fid) 1699 gegwungen, allen 
engliſchen Nachbarcolonien zu verbieten, ihr Lebensmittel 
abgutreten, um fo die neue Colonie ausgubungern und zu 
vernichten. 
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weitem die feiner Gegner. ,,Die Kirche und Sache— 
verel!“ mar die Parole der Tories und die Maſſen 
teihten ſich um dieſe Fahne. 

Wahrend fo die Stimmung des Volkes nad und 
nad) umſchlug, fand eine neue Parlamentéwabl ftatt, 
die Den Tories eine fehr bedeutende Mehrzahl gab. 

~ Das Alles würde wahrſcheinlich allein geniigt 
haben, den Sturz des Minifteriums herbeigufuhren. 
Aber es follte in derfelben Art fallen, in der es ent- 
flanden war. Eine neue Bettfammerintrigue gab 
ihm den legten Stof. Die Herjogin von Marlborough 
fand ihre Meifterin in einer Kammerfrau der Kö— 
nigin, genannt Masham, und der Sieger fo vieler 
Schlachten mufte den Schmeicheleien einer Dienerin 
weichen. 

Das Toryminiſterium unter dem Worfige Ro— 
cheſters (Orford, Godolphin, Budingham) ſchloß 
Sriede mit Frankreich. Wber es war fo eilig, daß 
es die Sntereffen feiner Bundesgenoffen ohne alle 
Scham opferte. Der Friede begann mit einem Gon- 
dervertrage awifden England und Franfreid), der be- 
reits in Vollzug gefest wurde, als das englifde 
Heer nod) gum Scheine mit den Verbündeten gegen 
den ehemaligen Feind ausrückte. Jn dem endliden 
Friedensſchluſſe gab England (fir Hudfonsbay, Neu- 
holland und Meufundland) Spanien und Holland 
an Frankreich preié, während eS fic) die Schlei— 
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fung Dünkirchens ausbedung und feinem ehemali- 
gen Bundesgenoffen Spanien Gibraltar und Mi— 
norfa abrang. 

Die Tories aber wurden ihres Sieges in Eng- 
land felbft faum froh. Ihre Gegner wendeten fic, 
nadjdbem fie das BWertrauen ber Königin verloren, 
an ihren Nachfolger, den Rurfurften von Hanover, 
und wuften deffen Gunft bald vollfommen ju ge- 
winnen. Cin Theil der Dories, Bolingbrofe an 
der Spige, dachte dann wieder an die Stuarts und 
cabalificte mit dem Hofe von St. Germain; ein an- 
derer Bheil, gefithrt von Orford, blieb der neuen 
Dynaftie und Thronfolge ergeben '). Diefe Spaltung 
felbft war dann eine Urſache mehr, daf nad) dem 
Tode der MKonigin Georg von Hanover, der erfte 
Konig feines Namens in England, ohne Hindernif 
den Thron beſtieg. 

Mit ihm gelangten die Whigs von neuem zur 
Regierung und ihre Herrſchaft dauerte eine lange 
Reihenfolge von Jahren hindurch. Das Parteiweſen 
fam in dieſer Zeit zu ſeiner höchſten Ausbildung, 
wurde aufs Aeußerſte getrieben und hierdurch ſelbſt 


1) Bolingbroke war Atheiſt, Oxford Proteſtant. Jakob 
Stuart wollte ſeinen katholiſchen Glauben nicht fuͤr eine 
Krone abſchwören. Daher die Proteſtanten gegen 
waͤhrend die Unglaͤubigen ſich ihm anſchloſſen. 
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in gemiffer Begiehung zu feinem Ende gebradt. 
Aber ehe wir diefen Uebergang darftellen fonnen, ift 
es nothig, vorerft das innere Wefen der Parteien, 
wie es fid) mabrend der duferen Kämpfe um die 
Gewalt ausgebildet hatte, näher au childern. 


4. 


Dory, Whig — find die Schlagworte, denen 
wir feit der Revolution in der Geſchichte Englands 
auf jeder Seite begegnen. Aber deswegen ift es 
nicht weniger ſchwer, das Wefen derfelben vollfommen 
xu durchdringen. Betrachtet man die Perfonen, die 
Führer der verfchiedenen Parteien, fo fieht man die- 
felben faft ohne Uebergang von einer Seite zur an- 
dern treten. Godolphin, Bolingbrofe, die gewandten 
Führer der Tories, begannen alé Whigs, Townfend 
und Marlborough, die eifrigften und glorreichſten 
Whigs, waren Ueberldufer aus dem Lager der Tories. 
Das war faft die Megel, und es wiirde leicht fein, 
zahlreiche Mamen anzuführen. 

Während der Revolution neigten die Tories zu 
den Stuarts hin. Die Anſichten des unbedingten 
Gehorſams hatten bei Vielen Wurzel gefaßt. Die 
Whigs ihrer Seits vertheidigten das Widerſtandsrecht 
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des Volkes. So erhielten beide Parteien eine Art 
Grundſatzrichtung, die Tories Anhänger der Kö— 
nigsgewalt, die Whigs Anhänger der Rechte 
der Nation. Aus dieſer Stellung folgten vorerſt 
gewiſſe Parteibeſtrebungen. Die Whigs waren bald 
in Oppoſition gegen Wilhelm III. und machten dann 
ihre freiſinnigen Anſichten vollkommen geltend. Sie 
betrieben die Bill of rights, ſie foderten eine jährliche 
Civilliſte, die Wiederherſtellung der Corporationen, 
dreijährige Parlamente und Verminderung des Heeres. 
Sie klagten über die Menge der Beamten im Par— 
lamente, uber die Beſtechlichkeit der Parlaments- 
mitglieder; ſie betrieben die Unterſuchung der vorge— 
kommenen Beſtechungen und ſogar die Austreibung 
eines Sprechers des Unterhauſes, der ſich verkauft 
hatte. Sie ſetzten ein neues Hochverrathsgeſetz zum 
Schutze der Angeklagten durch und ſchloſſen zur 
Strafe alle, die ſich bei der Einziehung der Gemeinde- 
briefe unter Jakob II. thätig bewieſen hatten, auf 
eine beſtimmte Zeit von allen Parlamentswahlen aus. 
Das Alles erſcheint als Folge des Grundſatzes, der 
ſie beherrſchte. 

Aber bald treten die Whigs in die Regierung 
ein und Alles ändert ſich. Dieſelben Klagen über Be— 
ſtechlichkeit, dieſelben Klagen über zu viele Beamten 
im Parlamente, Beſtrebungen für eine freiere Preſſe, 
Klagen gegen Immoralität und Profanation ſind 
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dann eben fo thatig auf der Seite der Tories, und 
ein Zoryparlament fegt den Akt aur Begriindung 
ber Nachfolge (act of settlement) durch, in dem die 
Medte des Königs bedeutend beſchränkt, die des 
Volkes um ebenfo viel vermehrt wurden '). 

Die Grundſätze ſchlummern in der Re- 
gel, fo lange die Partei herrfdt, die Re- 
gierungsmadt in Hdnden hat, und waden 
augenblidlid auf, fobald ibr biefe Made 
wieder entſchlüpft. Die Grundfage find eber in 
den Schriften, und gwar in denen nicht voribergehen- 
der Matur — nidt aber in den Parlamentsverhand- 
lungen ju verfolgen*). Im Gegentheile würde ef 
nidjt ſchwer fein gu zeigen, mie beide Parteien un- 
gefähr alle möglichen Grundfage vertheidigt und an- 


1) Der Act of settlement beftimmt: 1) daß Fein Krieg 
' flr nidt gu England gebodrige Lander geführt werden 
duͤrfe; 2) daB alle Akte im Privy council vorher debattirt 
und unterfdrieben fein follen; 3) nur Engländer follen 
Aemter, fo wie aud) Lander und Domanen der Krone er- 
halter; 4) Reiner, der cin vom Konig abbangiges, bezahltes 
Amt Habe, foll Mitglied des Unterhaufes fein; 5) die Mid: 
ter find unabfepbar, fo lange fie ihre Pflicht thun; 6) fur 
Impeachment (Unflage im Parlament) gibt e6 feine Gnade. 

2) Hallam. Bolingbrofe war eine lange Beit die Seele 
der Torypartei. Hallam fagt von feinen Schriften: ,, Sic 
find in der That in Whiggrundfagen (wenn id weiß, 
was man unter dem Namen verfteht!) gefdricben.” 
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gegriffen, betrieben und aufgegeben haben, je nach 
den Stellungen, den Verhältniſſen, den zufälligen 
Bedüuͤrfniſſen. 

Dieſe Stellung der Parteien war alſo die Haupt- 
face, und fie anzudeuten iſt vor Allem gum Berftand- 
nif derfelben nothwendig. Der gemeinfame Grund 
und Boden, in dem fie beide wurgelten, war die 
Wriftofratie. — Die alten Familien des Landes 
bildeten den Kern beider Parteien und feine ftand 
der andern an ariftofratifdem Stolze und ariftofrati- 
fher Herrſchſucht nad. Unter diefer alten Wriftofratie 
aber lag die Schicht des frithern Mittelftandes, der 
während der Herrfchaft der Tudors die Verhaltniffe 
Englands lenfte und der jfegt, von ben beiden Ari- 
ftofratenparteien vollfommen ins Schlepptau genom- 
men, moralifd) in der Anfchauungsweife ihrer Fub- 
rer und Herrſcher aufgeloft, immer mehr yu einem 
Elemente der Ariffofratie wurde. Diefe Claffe des . 
engliſchen Volkes beftand aus den Landeigenthiimern, 
wohlhabenden Pächtern und den reichen Bewohnern 
der Stddte. Jn ihnen fag im Wefentliden die 
nährende Kraft, der fchaffende Boden beider Parteien, 
und fomit waren beide auf fie angewiefen. Diefer 
Boden aber, dieſe ndhrende Kraft verlangte eine 
andere Behandlung, je nad) den Lagen. Die Be- 
durfniffe der Landbefiger und Padjter waren andere 
alé bie der Stadthewohner; was den Cinen jufagte, 


⸗ 
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mar den Andern oft entgegen. Hierin fag die Ur- 
fade, daf eine Partei e6 faum beiden recht machen 
fonnte, und Dies zwang fie dann, fich der einen oder 
der andern AUAbtheilung des Volkes anzufchliefen. 
Die Stuarts Hatten in den Stddten den ernfteften 
Widerftand gefunden. Deswegen hatten fie bie Frei- 
briefe der Gemeinden jerftirt; die Tories Hatten theil- 
weife an Ddiefem Werke mitgeholfen, die Whigs ihm 
entgegengeftrebt. Unter Wilhelm Ill. betrieben die 
Whigs die Wiederherftellung der Gemeinderechte. 
Sie wuften es durchzuſetzen, daf Wile, die an der 
Unterdridung der Freibriefe Dheil genommen batten, 
auf fieben Jahre .vom Wahlrecht ausgeſchloſſen wur- 
den, und fiderten fo auf ebenfo lange ihre unbe- 
ſchränkte Uebermadt in den Städten durch die Wus- 
ſchließung aller Tories. So wurde das Band zwi—⸗ 
ſchen den Stddten und den Whigs immer fefter ge- 
tnupft und gulegt unaufloslid. Die Whigs 
wurden die Fihrer Der Stadthewohner, 
die Bories die der Landeigenthumer. Sn 
dieſem BWerhdltniffe liegt die Urbedingung aller nach— 
folgenden Beftrebungen der beiden Parteien, in die 
fic) die engliſche Ariſtokratie fpaltete. 

Der Landbefig ift in England ariſtokratiſch ge- 
ſchloſſen, daher der confervative Charafter der To— 
ries. Jn den Stadten herrſchte der freie Umſchwung 
der HandelSverhaltniffe, der immer neue Kräfte ſchuf. 
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Daher die reformatoriſche Richtung der Whigs. Der 
Landadel hing ſtrenge an ſeiner Religion, hatte nicht 
Zeit zum Grübeln , nicht Gelegenheit sum Philoſo— 
phiren; und ſo waren die Tories die feſten Stützen 
der Hochkirche. Die Städte nährten den freien Geiſt 
der Kritik, die nahe Berührung rief den Wider— 
ſpruch hervor; und ſo wurden die Whigs zu den ge— 
zwungenen Vertheidigern der ors und det Dul⸗ 
dung im Wllgemeinen ’). 

Der fefte, ftrenge, —— Charakter des 
Landeigenthums gibt den Tories oft eine Feſtigkeit 
der Grundſätze, die die höchſte Achtung verdiente, 
wenn dieſelbe nicht eine nothgedrungene Folge ihrer 
Stellung wäre. Das unbeſtimmte, ſchwankende, ſich 
leicht bewegende und erneuernde Weſen der Staͤdte 
erlaubt den Whigs oft eine Grundſatzloſigkeit, die der 
Verachtung werth, wenn ſie nicht in der Luft, in der 
ſie leben, bedingt wäre. 

Land und Geld’) find in letzter Entſcheidung 
die Urelemente, in denen ſich beide Parteien bewegen 


1) Unter der Koͤnigin Anna ſetzten ſie eine allgemeine 
Naturaliſation aller eingewanderten Proteſtanten durch, um 
durch ſie ein neues Gegengewicht gegen die landed interests 
zu ſchaffen. Bald aber wurden ihnen die armen Pfälzer, 
die ihr zertretenes Land verließen, zu laäͤſtig und dann wurde 
das Geſetz widerrufen. 

2) Landed und moneyed interest. 
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und durd) die fie beide gugleid) getrieben werden. 
Mur auf der Oberfldde zeigte fic) die Grundfagver- 
ſchiedenheit. Es gab gu allen Seiten ehrliche Leute, 
bie an Ddiefelbe glaubten, die im Geifte derfelben han- 
belten, Die oft einen Kern der Partei bildeten, der 
über den Sntereffen ftand. Die „echten“ Tories wa- 
ren meift grofer an Sabl als die ,alten’ Whigs, 
wie die Grundfagleute bald genannt wurden. Aber 
in beiden Parteien waren Manner, die auf den 
Grundfag fuften und in feinem Geifte handelten, 
fietS Die Minderzahl, fobald die Partet die Macht in 
Händen hatte, und im Gegentheile meift die unend- 
fiche Mehrzahl, fo oft fie als Oppofition nad) der- 
{elben rang. 


5. 


Vor Allem waren dieſe beiden Triebräder, Land und 
Geld, in der Kriegs- und Friedenspolitik der beiden 
Parteien thätig. Die Landpartei war für den 
ertieden, die Geldpartet fir den Krieg. 
Die Tories firdteten den Krieg, weil er die Abga— 
ben vermehrte und die Preife erhohte. Sie lebten 
uberdies in Mehrzahl von feften Padhtrenten, dic 
nicht mit den Preifen ftiegen, im Gegentheile durch 


29 Uebergangsgeſchichten. 


ſie gedrückt wurden. Die Whigs aber ſahen bald in 
dem Kriege ein Mittel, ihre eigene Partei gu berei- 
cern. Die fteigendDen Preife famen den Kaufleuten 
und Fabrifanten au gute; der Krieg felbft, befonders 
wenn er die ganze Thatigfeit von Holland, Spanien 
und Frankreich in Anſpruch nahm, wenn er den Eng: 
ländern erlaubte, den franzöſiſchen Handel gu vernich— 
ten, den hollandifden gu unterbrechen, lief dem eng: 
liſchen faft freies Feld firr die ganze Welt. Wah: 
rend fo die Gonderintereffen der Tories litten, waren 
die Der Whigs im beften Zuftande. 

Die SGelbftfudt der Landbefiger wurde die Ver— 
anlaffung, daf der Srieg fiir die Geldleute nur im- 
mer mehr goldene Früchte trug. Die Tories ftraub- 
ten fich gegen den Krieg, nicht nur weil die Padht- 
rente verhaltnifmafig herabgedrückt wurde, fondern 
aud) weil er ihnen neue Laften auflegte, weil fie die 
Kriegsfoften mit tragen helfen muften. Die Whigs 
fanden in Staatéfdhulbden das Mittel, diefe Klage 
zu befeitigen. Sie lichen das Geld, das gum Kriege 
nothig war, und die Landbefiger fonnten glauben, 
daf fie auf diefe Weife wenigftens dem augenblicklich 
ubergrofen Druce entgingen. Aber jede Anleihe 
wurde fiir die Geldbefiger eine neue Fundgrube, ver- 
mehrte den Reichthum der Leiher, ſtählte die Kraft 
der Whigs. Der Leiher gewann fir fein Darlehen 
mehr, als er fir fein Geld fonft wo hatte erlangen 
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fonnen, und der Gewinn mebhrte fein Capital. Die 
Whigs fühlten fehr bald heraus, von welder Bedeu— 
tung diefer Gewinn fir ihre Partei fei, und wuften 
dann ihren Freunden und Genoffen, den Geldbefigern 
in den Stddten, den Capitaliften und reiden Rauf: 
leuten, fo gute Bedingungen zu machen, daß der 
Mugen mit jeder neuen Wnleihe immer grofer wurde. 

Die Staatsſchuld lift ſich in ihrer Wurzel 
big auf Karl II. hinauffihren. Im Wefentliden aber 
beginnt fie erft unter Wilhelm Ill. Diefer wendete 
ſich an die reichen Raufleute der Stadt London, fo— 
derte fie auf, ihm Geld au leihen, und verfprad) ih: 
nen dafür doppelten, dreifachen Mugen. Er erreichte 
auf Diefe Weife cin zweifaches Ergebnif. Die Ari— 
flofratie danfte ihm dafür, daß er ohne thr Geld 
Krieg führte; die Kaufleute wurden feine ergebenften 
Anhdnger, weil der Werth ihrer SGehuldbriefe an 
feine eigene Herrſchaft geknüpft war. Die erfte Schuld, 
die er machte, war eine Art Verſuch auf diefem Felde; 
er gab den Saufleuten, die ihm 500,000 Pf. baar 
liehen, gerade doppelt fo viel in Pfandfdheinen. Im 
Sabre 1694 aber brachte er das Leihen, das Schul— 
denmacjen in ein feſtes Syftem. Cr war ein Hol- 
lander und Holldnder waren damals die erften Bank: 
herren Curopas. So foderte er 1,500,000 Pf. und 
erfldrte, daß diejenigen Saufleute, die Die erften 
1,200,000 Pf. sufammenfchiefen wiirden, ju einer 
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Handelscompagnie unter dem Namen der Bank 
von England verbunden werden follten. Die Summe 
war bald unterfdrieben, worauf denn ein Gefeg Wil- 
helms ') den Unterfdjreibern einen Freibrief gab, nad 
dem fie unter gewiffen Vorfdriften in Gold, Silber, 
Wedhfeln und anderen Sachen handeln follten. 

Die ,,Bank of England wurde bald die erfte 
Wechſelbank der Welt. Sie fithrte kurze Zeit nad 
ihrem Cntftehen eine Meuerung ein, die von der 
qroften Bedeutung fiir ihre und fiir die Zukunft 
Englands wurde. Wlle Privatbanfen gaben nur Wed)- 
fel, die an denjenigen, der fie einldfen wollte, über— 
fdrieben fein muften. Die englifhe Bank dagegen 
machte Wedhfel, promissory notes, die ohne Ueber- 
fhrift jedem Vorzeiger ausgezahlt wurden. So ent- 
ftanden die Moten der englifdhen Bank. 

Die Bank war ein Privatunternehmen; 
aber von Anfang an zeigte Ddiefelbe eine dreifache 
Thatigkeit : 

1) War fie ein Privathandeléinftitut, 
bald das grofite Englands, in Gold, 
Silber und Wedfetn; 


2) wurde fie Der Mittelpunft, der Wus- 
fluf der Staatsſchuld; 


1) 5 W. Il. c. 20. 
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3) ſchuf fie ein eigenes Wechſelmittel, die 
Banknoten. 

Diefe dreifache Thatigfeit ift fiir die Zukunft 
Englands von au grofer Bedeutung, um fie nicht 
hier gleich) bei ihrem Cntftehen fo fcharf alé möglich 
herauszuheben. „Bank of England heißt alfo: 
bag grofte Privatwedfelgefdhaft, der Mit- 
telpunft der Staatsſchuld, die Münze der 
Banfnoten in einem Worte vereinigt. 

Unter Wilhelm III. wurden 9 Mill. Pf. Sterling 
Staatsſchulden gemacht; unter Anna ſtieg die Schuld 
auf 59 Mill, die in den Handen der Kaufleute, der 
Geldbefiger und der Bank die Macht der Whigs, ge- 
genüber Den Landbefigern, um ebenfo viel vermehrten. 
Das Geld begann fehr bald feine Macht gu fühlen 
und wollte fie aud) in der Staatsverfaffung geltend 
machen. Es wurde ein Gefes erlaffen, daf in 3u- 
kunft nur, wer 600 Pf. Sterling als Landbefiger 
und 300 Pf. als Stadthewohner jahrliches Cinfommen 
habe, gum Parlamente erwählt werden fonne. — 
Das waren die Grundlagen eines Gebdudes, das erft 
in fpdterer Zukunft vollendet werden -follte. 

Das Gelb wurde madtig und immer mächtiger. 
Das Geld aber ift vom Bofen; es ſchafft nie gu ftil- 
lenden Durft. Die Beftechlichfeit, die bereits in 
Folge fritherer Verhdltniffe und Zuſtände grof genug 
wat, nahm, wabhrend der Einfluß des Geldes wuchs, 

il. 2 
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während die Börſe von der Schuld überfloß und zum 
Spiele verleitete, nur immer zu. Die erſten Namen 
Englands beſudelten ſich mit einer Geldſucht, wie 
nur die römiſchen Conſuln in der entartetſten Zeit 
des Reiches eine ähnliche zeigten. Marlborough ver— 
kaufte das Brot und die Kleider ſeiner Soldaten, 
ſeine Schlachten waren für ihn nur ein Mittel, ſei— 
nen Schatz zu vermehren, das Blut ſeiner Helden 
eine Goldgrube ſeines Geizes. Somerſet, New— 
caſtle und die übrigen Miniſter liehen ſelbſt ihr eige— 
nes Geld dem Staate, dem ſie es oft auf die ſchnö— 
deſte Weiſe entwendet hatten, zu den Bedingungen, 
die ſie ſelbſt machten. Jeder, der Einfluß hatte, bis 
zu den Bettkammerintriguantinnen herab, wollte fei- 
nen Antheil haben, und dic Minifter theilten willig 
mit ihnen, damit fie des Raubes um fo tanger 
ficher feien. Die geheimen Fonds wurden jum An— 
faufe der Mitglieder des Unterhaufes verwendet, und 
das Unterhaus vermehrte ihre Summe, um den cige- 
nen Lohn gu vergrofern. Wls die Tories endlich die 
Whigs aus dem Felbe ſchlugen, waren 30 Mill. Pf. 
Sterling unberedynet in den Staatsausgaben, und 
das Sfandal ift nur um fo größer durd) die Erfolg- 
foftgfeit ber Klagen, die es veranlafte. 

Das war der innere Zuftand der Parteien, ats 
Georg |. die Whigs abermalé zur Herrſchaft berief. 


— — — ee ee 
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Wilhelm III. war vielleicht der einzige Whig ſeiner 
Zeit, der es mit dem Grundſatze wirklich ernſt meinte. 
Aber das verhinderte nicht, daß er ſich bald genug 
gezwungen ſah, um den Grundſatz und ſeine Herr— 
ſchaft zu retten, ſich den Tories anzuſchließen. Georg J. 
und Georg Il. waren echte Tories, und fie wurden 
durd) die Verhaltniffe veranlaft, fic) mit den Whigs 
aufs Cngfte zu verbinden. Daran war vor Allem 
der Umſtand Schuld, daf ein Theil ber Tories unter 
Anna noch immer an die Moglichfeit einer Reftau- 
tation der Stuarts dachte und mit dem Hofe von 
St.- Germain unterhandelte. Kurz nad) dem Antritt 
der Regierung Georgs I. brad) eine ohnmächtige Em- 
porung in diefem Sinne aus, die dann zur Folge 
hatte, Die Tories su Safobiten und Papiften au ftem- 
peln, fie Dem Könige und dem Wolfe zugleich gu ent- 
ftemden und fo die DHerrfdaft der Whigs immer 
mehr zu fidjern. 

Aber Georg |. war ein deutfdher Tory. Er 
hielt feft an dem conftitutionellen Grundfage ber eng- 
liſchen Berfaffung, er hatte eine hohe Meinung von 
ſeiner Wutoritdt, eine geringe von dem volksthümli— 
den Elemente und war vor Allem ein Freund des 
Sriedens. Er brachte, als Deutſcher, feine Frie- 

2* 
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densliebe in ein Syſtem, das des „europäiſchen 
Gleichgewichts“, und ſuchte daſſelbe durch fried— 
liche Verträge zu ſichern. Nicht weniger als neun 
ſolcher Verträge ſchloß er in der kurzen Zeit ſeiner 
dreizehnjährigen Regierung. 

Die hanöverſche Dynaſtie warf noch ein ande— 
res Intereſſe in die engliſche Thätigkeit hinein. Der 
König von England war zugleich Kurfürſt von Ha— 
nover. Er hatte ſein Kurfürſtenthum mit Hülfe ſei— 
nes Königthums zu ſichern, während das Königthum 
ſelbſt in dem Kurfürſtenthume einen Bundesgenoſſen 
fand. Alle engliſchen Parteien in der Oppoſition 
klagten ſtets, daß Hanover für England eine uner— 
trägliche Laſt ſei; alle Parteien der Regierung wußten 
aus ihm den ſchönſten Nutzen für England zu ziehen. 

Die Torygrundſätze des Königs, ſeine Friedens- 
liebe, feine Theorie des europäiſchen Gleichgewichts, 
der Einfluß Hanovers änderten die ganze Politik der 
Whigs, aber nur ſo weit, daß ſie die neuen Ele— 
mente wie die alten zu neuen Mitteln umſchufen, 
um einmal im Geiſte der ariſtokratiſchen Auffaſſung 
die Herrſchaft Englands über Europa und die ganze 
Welt zu ſichern, und dann im Geiſte der Partei die 
ſchönen Grundſätze zum ſelbſtſüchtigen und ausſchließ— 
lichen Beſten der Perſonen und der Coterien zu be— 
nutzen. 
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Der Einfluß des Monigés und feiner Oenfungsart 
wurde zum Grundtone der herrſchenden Partei. ,, Die 
ausübende Gewalt, obgleich ihres Glanzes beraubt, 
hatte weniger durch die Folgen der Revolution an 
witliher Macht verloren, als oft unterftellt wird.“ *) 
We Grundfage der Whigs, ihre ganze Verfahrungs- 
weife als Folge ihrer Stellung wurden, durd) den 
Ginflug des Königs und feiner Denfungsart bedingt, 
oft volllommen umgekehrt. 

Sie begannen damit, daß ſie das Geſetz, nach 
dem alle drei Jahre ein neues Parlament gewählt 
werden mußte, zurücknahmen. Das war eigentlich 
eine rein whigiſtiſche Maßregel. Die Wahlen waren 
in den Städten ſehr theuer, auf dem Lande ſehr 
wohlfell. Die Krdmer und Kaufleute gaben ihre 
Stimmen an den Meiftbietenden, die Boroughs wa- 
wn sum größten Theile Familieneigenthum der To— 
tits und die Pachter muften dem Befehle ihres Land- 
lotdé gehorchen. So waren oft wiederholte Wahlen 





1) Hallam. III. 210. „Was ein kluger, thatiger, po- 
zulärer und ehrſuͤchtiger König, follte unglicklider Weife 
tiner aufftehen, in diefem Lande Alles durchſetzen koͤnnte, 
it nicht leicht vorherzuſagen.“ III. 212. 
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im Intereſſe der Landpartei und gegen das Intereſſe 
der Geldpartei. Ueberdies konnten die Tories, ihrer 
Boroughs gewiß, alle ihre Geldmittel ſtets auf die 
Städte verwenden und bedrohten hierdurch das eigene 
Lager der Whigs. Aber das war nicht die Urſache, 
warum der König gegen dreijährige Parlamente war, 
und ebenſo wenig diejenige, die die Whigs im Par: 
lamente vorbradten. Im Gegentheile handelte es 
fic) fiir Georg und im Parlamente nur um den legi- 
timen Cinfluf der Krone, nur um Feſtigkeit und Be- 
fidndigfeit in der Gefeggebung. ,,Die Whigs be: 
dienten fic) fiir diefe Gelegenheit aller Gemeinplage 
des Torysmus, wabhrend die Tories ihrer Seits sur 
Artillerie ihrer Gegner Zuflucht nahmen)“ und gat 
ſchön fiir die Freiheit und die Rechte des Volkes und 
gegen die Uebergriffe der fonigliden Gewalt fosdon- 
nerten. 

Cine sweite Mafregel, die aber nicht durdhgefest 
wurde, ift nod) bezeichnender. Die Peers waren in 
Mehrzahl der neuen Dynaftie und aud) der Whig- 
regierung fehr ergeben, und der König wollte fid 
und feinen Nachkommen, die Minifter ihrer Partei 
diefe Ergebenheit fiir immer fidern. Georg war alé 
deutſcher Tory toryftifcher, ariftofratifcher als die To— 
ries und dachte fic) die Ariftofratie eher als eine 


1) Hist. of Party by Cooke. 
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gefcjloffene afte denn alé eine offene Snftitution. 
Deswegen trugen feine Minifter darauf an, daf die 
Zahl der Peers fur immer fefigefest und an die Stelle 
der ſechzehn ſchottiſchen Wabhlpeers funfundswanjzig 
Erbpeers treten follten. Der Einfluß der ausibenden 
Gewmalt auf die Peers wiirde fomit vernidtet, die 
Selhftandigfeit des Oberhaufes uber alle Wirkfaméeit 
der Megierung geftellt und die Whigmajoritat fur 
wenigftens ein Lebensalter gefidert worden fein. Die 
Mbhigregierung betrieh diefen Antrag mit dem hod)- 
ſten Gifer; aber die Leute des Unterhaufes fahen eine 
Peerage in Hoffnung als ein ihnen von Mechtswegen 
suftehendes Cigenthum an und verwarfen daher den 
Gefegesvorfdlag *). | 

Die freifinnigen Whigs riefen die Bheatercenfur 
hervor, weil ein Schaufpieldichter fic) tuber fie luftig 
gemadt; fie festen ein Gefeg durch, das Volksver— 
jammiungen über zwölf Leute ohne einen Friedens- 
tidjter, gur Legitimation der Verfammlung, zu cinem 
hodfirafbaren Verbrechen (felony one privileg of 
clergy) machte; fie erfldrten unverhoblen, daf ein 
Beamter des Staats feine andere politiſche Meinung 


1) ,,Die Frage war hier, wie bei faft allen andern, 
nidt ob die Mafregel der Nation nugen, fondern ob Tory- 
oder Whigintereffe im Parlament vorherrfden werde.” Gmol: 
lett Geſch. Engl. 
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haben dürfe als die der Regierung, die ihn beſoldete, 
und entſetzten alle königlichen Beamten, die im Par— 
lament oder ſonſtwo eine individuelle Anſicht aus— 
zuſprechen wagten. 

Robert Walpole, bald die Seele der Whigregie— 
rung, förderte die Toryintreſſen ſo gut es ihm mög— 
lich war und ſo viel die Toryoppoſition, die eben 
Oppoſition machen mußte, es ihm erlaubte. Die 
Landtaxe traf die Landpartei am härteſten. Walpole 
ſetzt ſie erſt von 4 auf 2 Schilling fürs Pfund und 
zuletzt auf 1 Schilling herab. Er führte dafür eine 
Salztaxe ein und beabſichtigte eine allgemeine Acciſe 
herzuſtellen, die vorherrſchend die Stadtbewohner ge— 
troffen haben würde. Aber die Oppoſition, die To— 
ries an der Spitze, machten mit Hülfe der mächtigen 
Städte einen ſo tapfern Widerſtand, regten das Volk 
ſo auf, daß Walpole, der „keine Abgabe mit Blut 
erkaufen wollte“, ſich gezwungen ſah, ſeinen Plan 
zurückzunehmen. Da aber der Ausfall der Landtaxe 
gedeckt werden mufte, fo nahm der Minifter au einer 
neuen Anleihe feine Zuflucht, die dann die moneyed 
interests, d. h. die Whigs, fir den Wusfall, den fie 
bei der verminderten Landtare erlitten, vollfommen 
_ entfchadigte. 

Die Whigs waren die natiirliden Vertreter der 
Diffenter. Wher das verbhinderte fie nidt, aus Par— 
teiintereffe und jum Beften ihrer Coalition mit den 
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Tories unter Lord Nottingham in den legten Jahren 
der Megierung Anna's cin Gefegs gegen occasional 
conformity — d. h. gegen die Umgehung der ftren- 
gen Sntoleranggefege durd) ein Formyugeftdndnif ohne 
Folgen — fo wie ein Gefeg zur Ausfehliefung alles 
Privatunterridts durch Nidjtanhdnger der Hochfirde 
zu genehmigen. Unter Georg J. wurden diefe beiden 
Gefege zurückgenommen; aber die unbeftrittene Herr— 
fhaft der Whigs veranlafte fie nist, die Diffenter 
der weit durdgreifendern Intoleranz der Teſtakte, 
burd) die fie von allen Aemtern, aus den Gemeinden 
und aus dem Parlamente ausgefdloffen waren, au 
uberheben. Walpole hatte dies freilid) oft genug 
verfproden, um ihrer Unterftiigung ſicher gu, fein; 
aber er vergaf es, fo oft er ihrer nicht bedurfte, ver- 
gah e& abſichtlich, um fic) die Gunft der Hochkirche 
xu erwerben, und glaubte ſich gulegt ftarf genug, um 
offen zu geftehen, daf er fein Verſprechen — mie 
erfullen werde. 

Sn Bezug auf die dufere Politi® war Walpole 
der Mann des Friedens ,,all und überall“ YyY. So 


1) ,,Partout et toujours“ fagte Hr. Guizot, der mit 
Walpole eine fehr innige Seelen- und Stellungsverwandt- 
ſchaft zeigt. Die Vergleichung diefer beiden Epoden und 
der leitenden Staatémanner fonnte oft uberrafdend bié in 


die geringften Nebenereigniffe und Zufaͤlle durd)gefiihrt werden. 
9 
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verlangte es die politifde Philofophie und zugleich 
bas dynaſtiſche Gntereffe des deutſchen Furften. Aber 
diefer verlangte augleid) im Gegenfage gu den Wne 
ſichten Altenglands, im offenbarften Widerfprude mit 
den Grundfigen der alten Whigs, ein flehendes Heer. 
Die Whigregierung fügte fic), die Whigmajoritdt er- 
gab fic) in ihr Geſchick. Die Minorität freilid) griff 
bie Megierung gerade von diefer Seite am heftigften 
und am glidlidften an. Uber das verhinderte nicht, 
daß bas ftehende Heer auf demfelben Fufe blieb, fon- 
bern auch), daf der Geift des Kriegsweſens fid) uber- 
dies anderswo eindrdngte. Wie es ein ftehendes 
Landheer gab, fo wünſchte die Megierung aud) ein 
fiehendes Geeheer gu haben; man verſuchte e6, die 
Seeleute förmlich gu enregimentiren; und alé dies 
bet dem Geifte Wltenglands, der gerade in den Ma— 
trofen und Seeleuten am fraftigften fortlebte, nicht 
gelang, fegte die Megierung wenigftens ein Prefigefeg 
burd), nad) dem jeder Friedensridter das Mecht hatte, 
Seeleute, ſelbſt trop gefdhloffener Thüren — fonft 
unangreifbar in England — aus jedem Haufe her— 
vorzuholen und gu preffen. 

Faſt noch tiefer ift die Wunde, die dem Geifte 
der englifden Gefege dadurd) gefdhlagen wurde, daß 
die SMriegsgeridte das Mecht uber Leben und Tod 
au urtheilen erlangten, während bis jest nur die bür— 
getlichen Gerichte diefe Macht Hatten, und fomit 
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ſchon hierdurch der Soldat fteté fid) als Birger fei- 
ner Hohern Rechte bewuft blieb. Daf dies nur 
moglid) war, Ddaran waren die glanzenden Siege 
Marlboroughs vor Allem ſchuld. Der fleinfte Sieg 
iff nicht umfonft, der grofite der theuerfte. Sede ge- 
wonnene Schlacht iff ein Ming der Mette, an die 
die Wolfer gefeffelt werden, und nur das hodhfte 
Selbftbewuftfein der gezwungenen Vertheidigung ift 
bas Mittel, das verhindert, daß diefe glangenden 
Ringe des Ruhms nicht fiir die glücklichen Sieger 
gu einer Rette der Sklaverei werden. 


8. 


Die Toryoppofition war yu Anfang der Herrſchaft 
der hanöverſchen Dynaftie ohne alle Macht. Die 
Intriguen eines Theiles der Partei mit den Stuarts 
batten den Reſt geldhmt, ein Aufftand zum Beſten 
der Stuarts gab ihr den legten Stof, die Whigs 
waren allmächtig bet Hofe, im. Parlamente und im 
Lande. Mach und nad) erbholte fic) aber die Dory- 
Partet wieder und verfudhte dann gegen die ſchreiend⸗ 
ften Misbräuche der Gewalt aufsutreten. 

Uber erft der Uebertritt eines Theiles der Whigs 
zur Oppofition belebte auch die alte Torypartei wie— 


36 Uebergangsgeſchichten. 


der. Mislungene Geldſpekulationen, offenbar ge— 
wordene Unterſchlagungen zwangen das Miniſterium 
einen Theil ſeiner Gehülfen zu entlaſſen; und dieſe, 
Sunderland an der Spitze, traten zur Oppoſition über. 
Nad und nach war Walpole dev vorherrſchende Füh— 
rer der Whigs und des Minifteriums geworden. Das 
erregte die Ciferfudt Derjenigen, die fic) gleichberufen 
fublten. Pulteney trat dann ebenfalls mit feinen 
AUnhangern zur Oppofition über. 

Die Whigs, die nicht linger mit Walpole gehen | 
fonnten oder wollten, wurden in der Oppofition ſehr 
ſtrenge Leute der Grundſätze. Sie thaten, als ob fie 
das Minifterium nur um feiner Mafregeln und An— 
fichten willen befimpften. Sie nannten fid) mit | 
Selbfigefuhl die „alten“ Whigs. 

Aber recdhtes Leben fam erſt in die Oppofition, 
alé fic) Lord Bolingbrofe an ihre Spige ftellte. 
Diefer war erft Whig gewefen, wurde dann Lory, 
verſchwor fid) gegen die hanöverſche Dynaftie, mufte 
angeflagt flidten, wurde Minifter Jakobs in St. - 
Germain, leitete den Aufftand der Anhänger des 
Pratendenten, verlief diefen wieder, als feine Gade 
verloren war, und erfaufte fid) durch unbefannte 
Dienfte — wol den BVerrath feines legten Herrn — 
bie Begnadigung und Rückkehr iné Baterland. Hier 
wurde er dann die Seele der toryſtiſchen Partei 
und bald der Führer der ganzen Oppofition, die er 


= 
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in Gine Goalition ju verbinden wufte. Pulteney 
und Bolingbrofe zuſammen gaben eine Zeitſchrift, 
The craftsman, heraug, in der fie ihre Parteien 
in eine au verſchmelzen fudhten. 

» Die verſchiedenen Namen, heißt es in der Seit- 
ſchrift, beftehen fort, nachdem unfere Zwiſte geſchlichtet 
ſind. Und wir halten dieſelbe Gehäſſigkeit und Eifer— 
ſucht aufrecht, während wir daſſelbe Intereſſe 
haben, daſſelbe Ziel verfolgen. 

„Fragt Ihr einen Whig nach ſeiner Anſicht über 
einen Tory, ſo wird er Euch im Allgemeinen ſagen, 
daß ein Tory ein Jakobit oder Papiſt iſt, ein Freund 
der abſoluten Gewalt, ein Gegner der Freiheit des 
Volkes, ſowol in der Kirche als im Staate. 

„Fragt Ihr in gleicher Art einen Tory, ſo werdet 
Ihr hören, daß ein Whig ein Mann mit republi— 
kaniſchen Grundfagen, ein Presbyterianer, ein ge- 
fhworener Feind der engliſchen Mirde und der foni- 
gliden Vorrechte iff. Ja, es wird viel fein, daß 
et ihn nicht fir einen ausgemadten Atheiften und 
Wüſtling und einen Feind jeder Megierung ausgibt.“ 

Das Blatt fucht den Unfinn diefer Anſchuldigungen 
su zeigen, die Tories und die Whigs zugleich au be- 
tubigen, und ſchlägt dann eine Berbindung aller 
Perfonen, wie fie auch fid) in ihrer Partei unter- 
ſcheiden mogen, die in Ernſt das Befte der gegen- 
wartigen Megierung wollen, vor, unt ,, vereinigt gegen 
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den gemeinſamen — ob innern oder äußern — 
Feind des Landes zu handeln.“ 

„Laßt den Whig ſeine Freiheit und fein Cigen- 
thum geniefen, ohne den Tory anjuflagen, daf er 
ein Feind Beider; und laft den Dory feinen Berger 
und bofen Willen gegen den Whig, als einen Geg- 
ner der Monarchie und der Kirche aufgeben, oder 
beffer, laft den Mamen Whig oder Vory fie immer 
in Vergeffenheit vergraben fein ).“ 

So vereinigten fic) die entgegengefegten Parteien in 
bemfelben Sntereffe, gu demfelben Ziele — 
bem Sturge des Minifteriums. Die Mittel, 
durch weldje fie diefen Sturz gu bewirken hofften, 
waren vielfad) die Grundfage der ,,alten’” Whigs. Die- 
Oppofition flagte die Regierung der Beſtechung an. 
Die Anflage war fo gerecht als möglich und fie 
wurde das grofe Schlacht- und Paradepferd der 
Medner der Oppofition, Die Tories nahmen die 
Sade ernfter und bradten eine Vill gegen Be— 
ſtechungen ein, die dann aber von den Oppofitions- 
whigs weniger tapfer unterftigt wurde. Cin anbderer 
Gefegvorfdlag follte der Megierung das Medht nehmen, 
hohere Beamten ihrer politifchen Wnfichten wegen au 
entfegen. Mit. diefen Borfhldgen Hand in Hand 


1) Craftsman N. 40. 
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ging ein Dritter, der beabfidjtigte alle abfegbaren 
Beamten aus dem Parlamente gu verbannen, um fo 
zu verhindern, daf die Megierung durch fie das Par- 
lament beherrſche. 

Die Coalition befimpfte das ftehende Heer. Die 
Sriedenspoliti€ bes Königs und feine Wertrage mit 
mehren Gontinentalmddten fihrten ju Subfidien- 
vertrdgen fiir die legtern. Die Oppofition fuchte 
diefelben im Wolfe verhaft zu maden und befon- 
ders als allein im Qntereffe Hanovers, ohne allen 
Nugen fir England darguftellen. 

Wis Pring Friedrid) heranwuds, foderte die Re— 
gierung eine Civillifte fir ihn — die Oppofition be- 
fimpfte fie, die alten Whigs ohne Wusnahme, die 
Tories nur theilweife. 

Das Hauptmittel aber, mit dem die Oppofition 
die Megierung angriff, war die Wufregung des 
Volkes gum Kriege gegen Spanien. Spanien befaf 
den grofiten Theil von Südamerika; es verlangte 
tin Durdfudungsredhe gegen die englifden 
Schiffe, die in feinen Meeren fegelten, in feinen 
Hafen einliefen. Die englifchen Geeleute und Kauf— 
leute wollten fic) darein nicht ergeben; fo fam es oft 
zu Kampf und Mishandlungen, die dann im Snter- 
effe der Parteien in den grellſten Farben gefdhildert 
wurden. Der Ruf: ,, Krieg gegen Spanien!” fing 
Feuer im ganjen Wolfe und wurde bald fo laut 
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und allgemein, daß endlich das Miniſterium und 
der Konig, Georg II., nachgeben mußten. 

Dieſes Nachgeben führte zum Sturze des Mini— 
ſteriums Walpole, zur Errichtung eines neuen Mi— 
niſteriums mit Hülfe der alten Whigs, die als 
Oppoſition fo ſtrenge und feſt auf den Grundfigen 
der Volksrechte flanden, und die — als Megierungs- 
theilnehmer dann gerade fo handelten, wie ihre Vor- 
gänger gehandelt batten. , 


— ⸗ 


9. 


Der Gharafter diefer ganzen Epoche iff der der 
burdgreifendften BWerderbtheit, der gren— 
xenlofeften Corruption. Bolingbroke, der Mann 
aller Grundfage, ohne Glaube an die Menfden und 
an Gott, an die Staatsverfaffung und die Religion 
Englands, ftand an der Spige der Tories; und 
Walpole, der gu Wnfang feiner Laufbahn wegen Be- 
ſtechlichkeit aus dem Parlamente getrieben wurde, 
der von Freund und Feind fagte: „All diefe Leute 
haben ihren Preis,” war der Fihrer der Me- 
gierung. Und wirflid), all dieſe Lente Hatten ihren 
Preis, und — faft ohne Ausnahme — nur Ddiejeni- 
gen, die man nidt fir des Raufens werth hielt, 
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oder die man unterſchätzt hatte, machten Oppoſition 
gegen die Megierung. Bis gum Könige hinauf ging 
diefe Wahrheit. Als Georg Il. an die Stelle feines 
Vaters trat, überboten fid) die Parteien eine die 
andere), und der Meiftbietende blieb Minifter. 

Die geheimen Fonds ftiegen immer hoher *), und 
dag Unterhaus ftimmte fur Ddiefelben immer williger. 
Jn zehn Jahren votirten fid) fo die Gemeinen unter 
Walpole faſt ein und eine halbe Million Pfund 
Sterling >); und Walpole felbft verfitgte an dem — 
Lage feines Wustrittes aus dem Minifterium nod) 
tad) uber den SKaffenref— von 30,000 Pfund. 

Uber diefe Civillifte der Beſtechlichkeit genügte den 
zu Beftehenden nicht. Cin AWbenteurer, Blunt *), 
ſchlug eine Compagnie zur Ausbeutung des Handels 
der Subdfee vor. Er foderte 1 Mill. Pf. su Aktien 
ton 100 Pf. und verfprad) den Unterfehreibern gol- 
dene Berge. Die Megierung unterftiigte den Schwind- 
ltt, Walpole felbft ſchrieb den Entwurf des Gefell- 
ihaftsattes. Der Durft des Goldes ergriff ganz 
England, die 100 Pf. Aktien fliegen bis auf 1000 Pf. 





1) Crampton wollte 60,000 Hf. Civilliſte geben; Wal- 
dole bot 100,000, und 130,000 fir die Agnaten des Konigés. 

2) 1727, nicht weniger als 250,000 pf. Sterling. 

3) 1453,400 Spf. St. 

1) Der engliſche Law. 
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Cine Menge ähnlicher Unternehmungen entftanden 
und über 300 Mill. Pf. St. wurden als Aftien gu 
allen mogliden Unternehmungen vorgefdlagen und 
ausgegeben. Alle Unterſchiede der Partei, der Mee 
ligion, des Gefchlechtes, der Stellungen und Ver— 
hältniſſe gingen in diefem allgemeinen Geſchäfte unter. 
Die Zugänge der Bank waren mit einem fonderba- 
ren Gemifde von Staatsmdnnern und Geiftliden, 
Hochfirdlern und Diffenter, Whigs und Vories, 
Mergten, Wdvofaten, Hanbdelsleuten und felbft einer 
Menge Weiber gefüllt; alle anderen Gefchafte waren 
yollfommen vernadhlaffigt. Die erften Mamen der 
Uriftofratie bis zum Kronpringen hinauf liehen ihr 
Anſehen gu diefen Sch windelgefdaften. 

Aber der Rauſch dauerte nice lange. Die Süd— 
feecompagnie, die ihn gefdaffen hatte, follte ihn aud) 
xerftoren. Bald merften die Gefoppten, daß fie be- 
trogen. Dann fielen diefe Aktien fo raſch, alé fie ge- 
ftiegen waren, und mit ihnen alle anderen Unter- 
nehmungen Dderfelben Art. Zabhllofe Familien wurden 
ruinirt, während die Cingemeihten fic) mit ihrer 
Heute bereicherten. Der grofite Theil engliſchen Vermo- 
gens wedhfelte feine Vefiger in ein paar Woden Friſt. 

Die Klagen der Betrogenen waren gu laut, um 
gänzlich itberhort gu werden. Sunderland und Ais- 
fabie, der Cine Minifter des Innern, der Wndere 
Kangler, miiffen ihre Stellen niederlegen. Stanhope 
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ſtirbt am Schlagfluſſe, Craggs an den Poden. Beide 
Minifter, nebft Sunderland und der Grdfin Platen, 
der Maitreffe des Königs, Hatten 50,000 Pf., die 
ihnen die Direction der Siudfeecompagnie geſchenkt 
hatte, unter fid) getheilt. Die Durdfihrung und 
WnerFennung des Projects im Parlamente hatte 
74,000 Pf. gefoftet. 

Gin paar Sabre fpdter regte ein Skandal ande- 
rer Art ganz England auf. 1707 war eine Gefell- 
fhaft, Charitable corporation, erridjtet worden, die 
durch freiwillige Beitrdge ein Capital zuſammenſchoß, 
um den Armen gegen billige Zinfen Geld au leihen. 
Ym Jahre 1732 entflohen die drei Kaſſenführer der 
Gefellfhaft mit 500,000 Pf. Sterl., und das Unter- 
haus glaubte, zwei feiner Mitglieder als Mtitfchul- 
dige der CEntflohenen aus dem Parlamente ftofen 
xu müſſen. Als ob das eine Strafe! — war dod 
Sir Mobert Walpole aud) aus dem Unterhanfe 
getrieben worden, was ibn nicht verbinderte, bald 
erfter Minifter gu werden und endlid), von feinen 
Gegnern befiegt, alé Lord Orford zum Lohne ings 
Oberhaus, dem „Lazareth der Unheilbaren“, wie daf- 
felbe Damalé hieß, verfept gu werden. 

Das Berderben war allgemein, fo allgemein, daf 
diefe Leute, die an Nichts glaubten, die Alle ihren 
Preis hatten, ein Gefeg gegen Profanation und 
Blasphemie erlaffen au müſſen glaubten. Bezeich— 
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nender find endlofe Verhandlungen über Branntwein⸗ 
abgabengeſetze, um der allgemeinen Trunkſucht zu 
ſteuern, und Petitionen, in denen die Reichen baten, 
wenigſtens den Punſch zu privilegiren und von der 
Abgabe auszunehmen. 

Von dieſer Zeit ſchreibt ſich auch die Sucht des 
Selbſtmordes, die von nun an zu einer engliſchen 
Krankheit wurde. 


—r — — — le 


IO. 


Walpole und Bolingbroke haben die Macht der po— 
litiſchen Parteien in England vernichtet. Sie haben 
bas Geheimnif der Nichtigkeit der beiden Parteien 
sum Bewußtſein beider gebracht. Ihre Schuler han- 
delten ganz im Geifte der Lehren, die fie von diefen 
beiden Parteifuhrern erhalten hatten, aber. fie waren 
nicht im Stande, feften Fuß in der Regierung aw 
fafjen, ihr eine fefte Richtung zu geben. Die näch— 
ften Nachfolger Walpoles waren theils Whigs, theils 
Tories’), wie die Oppofition, die ihn geſtürzt hatte. 
Die Whigs im Minifterium Hatten fein rechtes Ver- 


1) ord Carteret und Pulteney (fpater Earl of Bath) 
an der Spitze. 
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trauen zu ihren Vorybundesgenoffen und fchloffen fic 
daher dem Subrer des gefallenen Minifteriums, der 
immer nod) an der Spige einer zahlreichen Anzahl 
Whigs fiand, halbwegs an, liefen ihn rubig mit 
feiner Beute heimziehen und ungeftraft im Oberhaufe 
fid) feines Lordfiges freuen. Go erlangten fie durd) 
ihren frühern Todfeind im Minifterium einen hohern 
Cinfluf, den fie natirlid) mit dem Aufgeben aller 
frithern Oppofitionsphrafen erfaufen muften. Das 
fubrte bald zum Wustritte eines Theils der Tories ’) 
und sum Gintritte eines Theils der Oppofition *) ing 
Minifierium. Vrog der grofern Cinheit fonnte das 
Minifierium fid) nur.ein Jahr erhalten und mufite 
dann wieder anderswo eine cigene Lebensfraft fuchen °). 
Diefes Minifterium hieß fcheraweife das breitbafige 
(the broad bottomed administration); aber trop fei- 
ner breiten Grundlage mufte es fehr bald einem an- 
dern Plas madjen, das mit ebenfo viel Mecht die 
langwährende Wdminiftration hieß und nur acht- 
undvierzig Stunden dauerte. 

Diefer folgte dann das Minifterium des erften Pitt. 

Es war ein Chrenpunft unter den offentlicen 
Männern, fiets unter derfelben Fahne au kämpfen, 


— — — — — — 


1) Earl von Grenville ꝛc. 
2) Earl von Harrington, Bedfort, Cobham, Lyttleton ꝛc. 
3) Pelham, Neweaftle, Pitt. 
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obgleich nicht ſtets für dieſelbe Sache, wenn es in 
der That außer dem Intereſſe der Partei eine 
Sache gab, fiir die man fodt’). Die Parteirichtung 
oder Meigung all diefer ephemeren Verwaltungen 
zwiſchen Walpole und Pitt war die der Whigs. 
Die Tories hatten im Parlament nod immer 
nur eine Bedeutung als Bundesgenoffen der Op— 
pofition. Grundſätze gab cé nidjt mehr, und die 
Sahl der Vories mar nicht grof genug, um den 
Grundfag zu erfegen. Deswegen fudhten fie es den 
Whigs nachzuthun und ridteten fic an die au- 
funftigen Gemalthaber. Bolingbrofe ſchloß ein enges 
Bindnif mit dem Thronfolger, Herzog von Yorf. 
Und das Anfehen der aufgehenden Sonne begann den 
Tories eine neue Bedeutung zu geben, als der Zod 
den Herjog von Yorf vom Sdhauplage abrief und 
nod) einmal bie ganze Partei fprengte. 

Die Maßregeln, die die verfchiedenen Minifterien 
Diefer Zeit genommen, find in dem Geifte, der unter 
Walpole und fdon früher feit der Begründung der 
hanöverſchen Dynaftie herrſchte. Als Oppofition hat- 
ten die alten Whigs dreijdhrige Parlamente verlangt, 
alg Megierung fdmpften fie für die fiebenjdbrigen. 
Ganz ähnlich handelten fie in Bezug auf die Beam- 


1) Hallam. III. 212. 
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ter tm Parlamente, die Subfidien fir ausmartige 
Staaten u. f. w. 

Wir haben gefehen, wie die Whigs im Yntereffe 
des Geldes gegeniiber dem Grundeigenthume die 
Ausländer nationalifirten. Unter Pelhamé Mtinifte- 
tium ſetzten die Whigs fogar ein Gefeg durch, das 
alle Subden in Cngland nationalifirte und mit den 
Gngldndern auf gleiden Fuß ftellte. Cs war dos 
natirlid) genug, das Geld hatte fie gu Blutéver- 
wandten der Whigs gemadt. Das Gefeg mufte 
freificy bald wieder zurückgenommen werden, denn es 
emporte das Mechtégefiihl, das fair play des Bolfes, 
den Suden als Birger anerfannt au fehen, wabrend 
der Diffenter keine Bürgerrechte, der Katholik faft 
feine Menfchenrechte hatte. Wher das verhindert nicht, 
daß der Verſuch bezeichnend genug iff. 

Wenn es aber den Whigs um bie Bermehrung 
der Geldmacht in den Stddten zu thun war, fo 
dachten fie deswegen nicht gerade an die Freiheit und 
Selbftdndigfcit der Stddte. Cin Antrag zur Side: 
tung der Selbftdndigfeit der Gemeinden (Corpora: 
tionen) fcheiterte an dem Widerftande deffelben Mi- 
nifteriums, das die Juden nationalifirt hatte. Diefe 
beiden Mafregeln bexeichnen genau bas Ziel und die 
Grenze der Beftrebungen der Whigs in der Me- 
gierung. 

Der ariſtokratiſche Charafter der Partei trat 
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klar in einem verſchärften Jagdgeſetze hervor, nach dem 
es zu einem Verbrechen wurde, ein Gewehr zu be— 
ſitzen und ein Wild zu tödten, wenn man dies 
Recht nicht durch freien Eigenthumsbeſitz, der nur 
für die Ariſtokratie oder den höchſten Reichthum 
möglich war, erkauft hatte — Ein anderes Geſetz, 
das die geheime Ehe verbot und öffentlichen Auf— 
ruf in-der Pfarre der zu Verehlichenden befahl, hatte 
die Folge und auch die Abſicht, die alten Familien 
gegen das Eindringen eines Neulings zu ſchließen. 
Derſelbe Geiſt führte zu Lokalgeſetzen, nach denen 
die Friedensrichter den Tagelohn der Arbeiter beftimm- 
ten und fo die Reiden den Lohn und den Verdienſt 
der Armen ſchätzten. Faft im Widerfpruche mit der 
Neigung und Michtung der Parter feste Pelham, 
der überhaupt nod) einen Schimmer von Grundfas 
hatte, die Zinfen der Staatsſchuld von 6 auf 5 Pro- 
cent herab. Auch wurde der Handel mit Wfrifa und 
. Hudfonsbai freigegeben. Dagegen war ein Schutz— 
preis auf Kornausfuhr gefest worden, während die 
Fiſcherei ebenfallé durch Preife unterſtützt wurde. 
Die lange Friedensperiode unter Georg |. und zu 
Anfang der Regierung Georgs Ul. hatte die Geld- 
intereſſen nicht ſonderlich gefordert, Dagegen den na- 
titrliden und allgemeinen Fortfchritt im ganzen Bolfe 
unendlid) gehoben. Das felbft gab dem Handel 
Dann wieder einen ſehr bedeutenden Aufſchwung. 
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Die Geſchichtſchreiber Englands behaupten, daß die 
Periode Georgs Il. die der höchſten Blüte des Lan- 
des gewefen. Sm Volke felbft regte fid) nachgerade 
wieder ein Geift, der über den engen Begriffen, den 
cinfeitigen Sntereffen der Partei lag. Diefer Geift 
erhob William Pitt gum erften Minifter Cnglands, 
gab das Geſchick feines Vaterlandes in feine Hand, 
und die Nachwelt hat cin Recht au fragen, was er 
mit der ihm verliehenen Macht gefchaffen, wie er 
das ihm anvertrante Valent benugt habe. 


1]. 


Sum Verſtändniß der Politi€ und dev eit Pitts ift 
es aber nothwendig, vorerft einen Blick auf die 
dufern Berbhaltniffe, die gegenwartig die Lage Eng- 
lands bedingten, yu werfen. Der Sieg der Opypo- 
ſition über Walpole war ein Sieg des Rrieges über 
ben Frieden. Sobald Walpole merfte, daß er der 
offentlidjen Meinung nicht mehr ficher, daß feine 
Nacht gebrochen war, hoffte er fic) durd einen 
Rtieg mit Spanien neue Popularitdt und Anfehen 
tmerben gu fonnen. Er beforderte nur feinen Sturz. 
Gi war ihm nicht um den Krieg gu thun, er fihrte 
Il. 3 
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ihn ſchlecht und wider Willen, und das gab feiner 
Macht rafd) den legten Stof. 

Der Geift des englifden Volkes ift vielleicht un- 
vertraglic) mit vollfommener Rube. Wenn er nicht 
durch ausländiſche HDHerausfoderung, oder durd) eine, 
dem Wolfe widerftrebende Maßregel und die innere 
Berwaltung getrieben wird, fo entfteht oft eine vor- 
übergehende Gährung durch die aufregenden Intereſſen 
in ſeiner eigenen Conftitution '). Dazu kommt, daß 
der Krieg, der natürlich den Handel anderer Natio— 
nen zerſtört, den Kaufleuten Englands neue Quellen 
öffnet. Die Ueberlegenheit ſeiner Seemacht ver— 
nichtet leicht die Frankreichs, ſeines großen Handels— 
rivalen. Dann kann England, wie es ihm beliebt, 
alle die fremden Märkte verſehen, auf denen es in 
Zeiten des Friedens von ſeinem gefährlichen Meben- 
bubler niedergehalten wird. Jn einem folden Falle 
vermehrt fid) fein Handel auf eine erftaunlide Weife, 
und Ddiefe grofe Vermehrung allein erlaubt ihm dann 
wieder den Krieg mit den beifpiellofeften Wuslagen 
zu betreiben *). 


1) Smollets Geſchichte. 300. 

2) Smollet 507. Der Gefchidhtidreiber fabrt dann mit 
der Foftlidjften Maivetat fort und fagt: „Da diefe Bor: 
theile aufhoren, wenn Franfreid) im Stande ift, feinen 
Handel wieder herguftellen, fo wurde es gum Vortheile 
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Daher fommt es denn, daf das englifche Bol, 
vor Allem der engliſche Handel von Zeit au Zeit fic 
in Den Krieg verlieben’). Dieſe Kriegsliebe 
hatte das Volk ergriffen; aber die Parteien, die es 
beherrfdten, trugen aud) in ben Krieg thre Cigen- 
ſucht und ihre Entartung hinüber. Der Krieg, den 
Walpole gegen Spanien fithrte, bradte ihm nur 
Sdhimpf und Sdmad. Cin Angriff auf Carta- 
gena mislang vollfommen, trog der grofien Opfer 
sur Herftellung der glangvollften und vollftindigften 
Slotte, die England je ausgeritftet hatte. Die Ex— 
peditionen der Wbdmirale Vernon und Knowles in 
Reftindien waren nidt gliclider. Neue Verwicke— 


Englandé fein, mit diefem unrubigen (restless) Mad: 
bar beftandig im Streite gu fein — vorausgefegt, der 
Kampf fonnte auf SceFrieg beſchränkt werden, mm dem Eng- 
land ftet8 unbefiegt und fiegreid) fein wurde.” Es ift 
wunderbar, wenn man die Sdeenverivirrung beobadtet, die 
der Geift des Gemeinreidhthums felhft in die Flarften 
Gemuther wirft. Smollet zeigt in feinem Gefdhichtéwerke, 
daß es im Gntereffe Englands ift, beftandig Krieg mit 
Frankreid) au haben, gibt diefe Lehre, diefen guten Rath 
feinem Volke, und — klagt dann die Frangofen, die unten 
am Bache ftehen, an, daf fie den Englandern oben das 
Waffer triben. — Und das ift durdhgreifend engliſche Art 
und Auffaffung geworden. 

1) ,,The people became enamoured of the war.“ 
Derfelbe Geſchichtſchreiber. 

3 * 
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lungen aber ließen die in den Krieg Verliebten hoffen, 
auf einem andern Felde beſſere Früchte zu ernten, 
als dies zur See gelungen war. 

Der Tod Auguſts von Sachſen und Polen führte 
zu einem polniſchen Erbfolgekriege, der in den öſt— 
reichiſchen Erbfolgekrieg überging. Preußen, Sachſen, 
Baiern und Frankreich fochten, jeder einen Fetzen des 
Erbes Maria Thereſiens an ſich zu reißen. England 
ſtellte ſich auf die Seite der Erbin Oeſtreichs und 
hoffte die Tage Marlboroughs wiederfehren ju feben. 
Aber bald zeigte fic), daß auch in diefem Kriege die 
allgemeine Cntartung dem Giege im Wege ftand. 
Cine gewonnene Sdladht (Dettingen) war nur 
sweifelhaft; und auf ber See erfchienen gum erften 
Male feit langem wieder die frangofifhen und fpa- 
niſchen Flotten der engliſchen die SGpige bieten zu 
fonnen. Sn der Seefchlacht bet Toulon rettete die 
kleinlichſte Eiferſucht der englifden Offiziere nicht nur 
die franzofifhe Flotte, fondern gab ihr ein Recht, 
die ohne Erfolg abgebrodene Schlacht fur einen Sieg 
auszugeben. Die Schlacht bet Fontenay war ein 
Sieg der Franzofen über die Englander, wie fel- 
ten welche erfochten wurden. Der ftuartifhe Pra- 
tendent landete dann in Schottland, und nur feine 
eigene Unentfdhloffenheit und fedstaufend hollän— 
diſche Hiulfstruppen retteten den Thron der hano- 
verſchen Dynaftie. Mod ein Verſuch der englifchen 
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Slotten gegen Port (Orient war eben fo unglücklich. 
Der Geift des Sieges war von England gewichen, 
denn der Geift der Cigenfudt hatte alle Theile des 
Volkes durchdrungen. 

Der Friede von Aachen, der biefem Kriege ein 
Ende machte, war fo ſchmachvoll fir England, wie 
der Krieg felbft. Das Mecht der Schiffdurchſuchung, 
bag Spanien fid) in jenen Geen anmafte und gegen 
bas der Srieg begonnen worden war, blieb aufredt 
fiehen. England mufte Cap Breton und alle Er— 
oberungen, die es in Oft- und Weftindien gemacht 
hatte, berausgeben, und — was bie Schmach des 
Sriedens aufs Hodhfte trieh — e8 verpflidjtete fic, 
zwei Männer feiner erften Familien als Geifiel nach 
Sranfreid) gu fenden, sur Bürgſchaft der Herausgabe 
diefer Croberungen. Mie, in feinen ungliclidften 
agen, hatte England einen. dbnliden Frieden ge- 
ſchloſſen. 

Er laſtete ſchwer auf dem Stolze Altenglands, 
ſchwer auf der Eigenſucht der Parteien, die es be— 
herrſchten. Die Staatsſchuld war gwar auf 80 Mill, 
Pf. geftiegen und hierdurd) das Geld und feine 
Partei immer mächtiger geworden. Aber die Hoff- 
nung auf leidjte Beute zur See und im Handel 
war feblgefdlagen. Der verlegte Stolz Cnglandé, 
bie gefigelte Eitelkeit Ftankreichs, die fehlgeſchlagenen 
Hoffnungen des Cinen, die hohergefpannten Anſprüche 
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des Andern ließen vorausſehen, daß der Friede nicht 
lange dauern werde; und wirklich brach der Krieg 
zwiſchen England und Frankreich in Amerika bereits 
wieder aus, als noch der Friede nicht zu Ende war. 
Es kam zum Kampfe zwiſchen den franzöſiſchen und 
engliſchen Colonien in Amerika, zur Wegnahme von 
franzöſiſchen Handelsſchiffen als Vergeltung gegen 
Einfälle in die engliſch-amerikaniſchen Beſitzungen, 
die dann bald auch zu einem Kriege in Europa 
führten. 

Der Anfang dieſes Krieges war in Amerika 
und Europa zugleich günſtig für Frankreich. Die 
franzöſiſchen Coloniſten griffen die engliſchen mit Glück 
an; die franzöſiſche Flotte im Mittelmeere nahm Mi— 
norka weg und die engliſche Flotte unter Admiral 
Byng wagte nicht die franzöſiſche anzugreifen und 
ſo Minorka zu retten. Frankreich bereitete ſich zu 
einer Landung in England vor, und ganz England 
ſah mit Unruhe den da kommenden Dingen entgegen. 
Dieſe Unruhe, die Siege der Franzoſen, die Nieder— 
lage oder beſſer die Unentſchloſſenheit der engliſchen 
Marine fielen bleiſchwer auf die Miniſter, führten 
ihren Sturz herbei und gaben das Staatsruder in 
die Hand William Pitts. 


— scl on aiage 
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12. 


England verehrt in ihm feinen Metter, die Whigs 
fehen in ihm den. groften Staatémann ihrer Partei. 
Und er war webder das Cine nod) das Andere. 

Pitt ift einer der talentvollften und willensfraf- 
tigften Staatsmänner, die England aufzuweiſen bat. 
Der helebende Athem feines Talentes war feine Selb- 
ſtändigkeit gegenüber den Parteien. Cr gehorte weder 
der einen nod) der andern an, und hierin allein 
lag die Urfache feiner Popularitdt und fomit feiner 
Macht in England. 

Gr begann feine politifhe Laufbahn mit einer 
Rede hei Gelegenheit der Heirath des Pringen von 
Wales, die einem Hofling alle Ehre machen wurde. 
Dann ſchwankte fein iberlegener Geift eine Zeitlang 
zwiſchen der Michtigfeit der beiden Parteien, indem 
ex fid) bald gu der einen, bald gu der andern hin— 
neigte, bis ex fich zuletzt über beide erhaben ftellte. 

Die ſchwankenden Mtinifterien, die dem Pitts 
vorhergingen, erfannten bald feine hohen Gaben und 
fudjten ihn ju gewinnen. Aber trop der Aemter, 
bie er erhielt, machte er feine Ueberzeugung gegen 
die Minifter nicht weniger geltend, fo oft er anders 
alg fie dDachte. Das fihrte bald wieder gum Bruce. 
Die Oppofition fonnte dann aber ebenfo wenig auf 
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ihn als auf die Parteien rechnen, wie früher die Re— 
gierung; er hielt bie Subſidien, die] die hanöverſche Dy- 
naftie an die Mächte des Continents zur Durchſetzung 
ihrer Gleichgewichtsverträge gablte, fur verfehrt und 
befdmpfte fie in und aufer der Megierung; aber das 
verhinderte ihn nidjt, feine Rede der Oppofition gu 
verfagen, als diefe im Augenblicke der Gefahr die 
Zahlungen an die handverfden Hilfetruppen in Flan- 
bern, die einen Theil des englifden Heeres ausmach— 
ten, befampfte '). Lord Parrymond hatte als Beam- 
ter die Geheimniffe feines Wmtes an den Feind ver- 
rathen. Die Megierung flagte ihn an, verhaftete 
ihn — und das geniigte ber Oppofition, um ibn in 
Schutz gu nehmen und die Megierung des Bruches 
ber parlamentarifden Privilegien anguflagen. Pitt 
ſprach und ftimmte hier gegen die Oppofition, gu 
ber er gehorte, fir die Megierung, die er befimpfte. 
Die Gefahr einer Landung des Pratendenten gwang 
die Megierung die Habeas- Corpusatte gu fuspendiren. 
Die Oppofition flagte uber Cingriffe in die Rechte des 
Volks. Pitt ftellte fic) auf die Seite der Megierung. 
Se grofer die Gefahr des dufern Krieges wurde, defto 
heftiger wurde die Oppofition. Pitt im Gegentheile 


1) Leider hatte felbft er nicht den Muth, der Partei 
aud) feine Stimme gu verfagen. Er ſchwieg — aber er 
ftimmte far den Antrag der Oppofition. 
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fah hierin eine Pflicht, die Regierung zu unterftitgen, 
die Oppofition au verlaffen. 

Das bradhte ihn dann der Megierungspartei naber, 
und bet dem Minifterwedfel 1744 fuchte die Regie- 
tung ihn gu gewinnen und verfpracd ihm eine Stelle 
im Rathe des Konigs. Georg Il. aber hafte Pitt 
wegen feiner frühern Anhänglichkeit an den Pringen 
von Wales. Der Konig verweigerte ihn anjuftellen 
und Pitt gab den Miniftern rubig ihr Verſprechen 
suri. Als Pelham ftarb, dachte man an ihn zur 
Erfegung deffelben. Er verweigerte die Stelle, weil 
et fie nur mit Aufgebung feiner Selbſtändigkeit hatte 
erfaufen fonnen. 

Gr hatte den Muth, nidt nur dem Ronige, den 
Miniftern und den Parteien, fondern aud der Volfs- 
meinung gu widerſprechen, wo er es für nothig bielt, 
und gewann gerade hierdurch bald wieder die Volks— 
adtung. Als die Sudennaturalifation das Volk ge- 
gen diefe Mafregel emport hatte, mufte diefelbe zu— 
tudgenommen werden. Aber die Meaction blieb hier 
nicht fiehen. Cin fritheres Gefeg hatte Suden, die 
fi) in Amerika anbauten, das Bürgerrecht nad) 
Ablauf eines ſiebenjährigen Wufenthaltes augeftanden. 
Aud dies Gefeg wurde jest als antichriſtlich ange- 
griffen. Pitt trat mit feinem Valente dent Sturme 
entgegen und verhiutete ein doppeltes Unrecht. 


Wis er erfter Minifter wurde, wählte er feine 
3** 
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Gehülfen in beiden Parteien zu gleichen Theilen. 
Es war keine Coalition, mit den Parteigrundſätzen 
im Hinterhalte, ſondern eine Auflöſung aller Par— 
teianſichten zum Beſten des Gemeinwohls, vertreten 
durch den Mann, der ſich über die Parteien erho— 
ben hatte. 


13. 


Die erſte Maßregel Pitts als Miniſter war gegen 
die Subſidien der Continentalmächte gerichtet. Das 
aber wurde die Veranlaſſung zur Auflöſung des 
Miniſteriums, denn Georg II. wußte hier zu klar, 
was er wollte. Die öffentliche Meinung, der ein— 
ſtimmige Ausbruch der Unzufriedenheit zwang ihn 
Pitt wieder anzuſtellen; aber Pitt ſelbſt kam dann 
mit gemaͤßigtern Anſichten uber die Continentalbiind- 
niffe gurud und lief fie fid) von nun an 
gefallen. 

Einer der erſten Schritte der neuen Regierung 
war die Anklage gegen Admiral Byng, der Minorka 
durch ſeine Unſchlüſſigkeit oder Feigheit aufgegeben 
hatte. Er wurde verurtheilt. Pitt wollte ſeine Be— 
gnadigung. Er hielt das Urtheil für ſtaatsklug — 
nicht für gerecht, und wagte deswegen abermals der 
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öffentlichen Meinung, die dies Opfer foderte, zu wi- 
derftehen'). Aber Georg Il. unterfdjrieh das Todes- 
urtheil gegen die Anſicht feines Minifters. 

Und in bdiefen beiden CEreigniffen liegt der Be- 
weis — Ddaf nicht Pitt der Metter Englands war. 
Pitt, fpdter (alé Lord Chatham) die Vergangenheit 
etfennend, fagte einſt: „Amerika wurde in 
Deutfdhland erobert!“ Das aber ift nur die 
halbe Wahrheit, die ganze heißt: Friedrid) der 
Große verhinderte einen Cinfall Franfreids in Eng- 
lanb — einen Srieg gleichfam Mann gegen Mann 
zwiſchen England und Franfreid. Es ift nicht ab- 
zuſehen, welche Folgen damalé ein folder Krieg ge- 
habt haben würde. — Die Cngldnder batten fid 
in ihrer Gelbftjudt daran gewshnt, Hanover für 
eine Laft und fonft nichts angufehen. Pitt theilte 
diefe Anſicht. Aber Hanover rettete England faft 
gegen den Willen feines Volkes und feines grofen 
Minifters. 

Als der Krieg zwiſchen England und Frankreich 
dbrohte, ſchloß Georg I. mit Mufland einen Vertrag, 
wodurch letzteres fidy erbot, Hanover im Falle der 
Noth mit einem Heere gu ſchützen.  Hiergegen pro- 
tefticte Friedrid), indem er fagte: „daß er fein frem- 








1) ,,f thank God, I feel more than popularity, I feel 
justice ,“ fagte er. 
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des Heer in Deutſchlands Grenzen zulaſſen werde.“ 
Sein erſter ſchleſiſcher Krieg hatte gezeigt, wie acht— 
bar er als Feind oder Freund. Deswegen wendete 
fic) dann Georg II. an ihn, und fo fam ein Bünd— 
nif gu Stande, das gum fiebenjahrigen Kriege fubrte. 
Maria Bherefia hatte fic) ſchon früher gu Frankreich 
hingeneigt. Das Bindnif swifden England und 
Preufien rief ein anderes zwiſchen Frankreich, Oeft- 
reid) und Mufland hervor, und Friedrich befchaftigte 
fieben Jahre die größten Mächte des Continents und 
erlaubte fo England anderswo ungeftort fein Spiel 
zu treiben, den Colonial- und überhaupt den dufern 
Handel von ganz Curopa zu vernidten und obne 
Hindernif Oftindien, Canada und eine Menge ande- 
ter Golonialeroberungen ju maden. Hanover war 
die Urfade, daf Georg I. ſich an Friedrid) den 
Grofen anſchloß, und Friedrid) der Grofe rettete 
England, half ibm, trog feiner innern Zerrüttung, 
» eine glangvollere Periode ſchaffen, als e6 bis jetzt 
gefehen hatte. Pitt ruht in England auf den Lorbern 
Friedrichs. 

Byngs Hinrichtung, ein politiſcher Gerichtsmord, 
gegen den Pitt zu ſeiner Ehre ſtimmte, war dennoch 
die Urſache, daß der Geiſt der Auflöſung in den eng— 
liſchen Parteien auf eine Zeitlang beſiegt wurde. Im 
engliſchen Volke liegt eine unzerſtörbare Mannbar— 
keit, ein unbeſiegbarer Wille. Aber die Verhältniſſe 
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haben der Ariftofratie die Herrſchaft gegeben; und 
diefe Wriftofratie, die überall an der Spitze ftand, 
war entartet, Dadjte nur an fic) und ihre engen 
perfontichen Sntereffen. Jn den Meihen diefer Klaſſe 
etregte die Hinridjtung Byngs einen wobhlthuenden 
Schrecken. Die alte Volkskraft fand wieder Fuhrer 
in der Wriftofratie, die von nun an wußten, daf 
die Partei den Verrdther an dem Heile des Ganzen 
nicht retten werde. 

Pitt ſelbſt that dann ein Uebriges. Er beabſich— 
tigte eine Expedition gegen Rochefort. Lord Anſon, 
der Marineminiſter, erklärte, daß ſo viele Schiffe ſo 
bald nicht bereit ſein könnten. Pitt antwortete: 
„Sind die Schiffe nicht zur beſtimmten Zeit bereit, 
fo werde ich Cure Lordſchaft im Hauſe der Gemei- 
nen in Anklageſtand verfegen.” Das Andenfen an 
Byngs Hinridjtung wirkte und die Schiffe -waren 
alle zur beftimmten Stunde bereit. 

Wir haben gefehen, daf Pitt fein Mann der 
Partet war, aber er war aud) fein Mtann der Kaffe. 
Gr ftand zu hod fir fie. Als die Gefahr einer 
Yandung drohte, ridjtete er fic) unmittelbar ans 
Volf. Dem Geifte der Wriftofratie entgegen; betrieb 
et eine fefte und durchgreifende DHerftellung der Volks— 
bewaffnung und ſchuf in furzem ein Bürgerheer 
im Zande, das Frankreich) vorerft allen Mtuth und 
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alle Hoffnung einer Landung benahm’). Die In— 
ftitution dauerte fort, aber nidt der Geift, der fie 
gefhaffen. Es wurde bald nad) Pitt Mode, fic 
über die Mili; luftig gu madden, und das Laden 
ber hohen Herren bradte ihr den Untergang, weil fie 
dem Grundfage, der herrſchte, entgegen war. 
Während Deutſchland fiir England blutete *), er- 
oberte Lord Clive Oftindien, die nordamerifanifdjen 
Milizen, verbunden mit deutfden Hülfstruppen, Ca- 
nada und die Snfeln Weftindiens. Ganze Provingen 
Deutfhlands wurden entvolfert, lagen wüſte, der 
Handel von ganz Deutſchland war vernictet, die 
höchſte Moth, das grofte Clend, ja Hungerénoth 
lagen auf einem grofen Theile des Landes, und lange 
währte es, ehe die Narben vernarbt waren. — Uber 
zu derfelben Seit freute fic) Grofbritannien, das die 
Achſe der Bewegung diefer grofen Mafdine, die 
alles trieb, war, all der Rube des tiefften Friedens, 
fah nichts von dem Sriege alé bie Borbereitungen 
und die Trophäen, was nur dazu diente, die 


1) In demfelben Geifte betrieh Pitt ein Geſetz gegen 
das Ueberhandnehmen von Pferderennen und Jagden. 

2) Daé verhinderte Pitt nidt, 1758 einen neuen Ver- 
trag mit Friedrid) aur re der Freiheit Deutſchlands 
zu ſchließen. 
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Nation zu dem Wunfdhe neuer ECroberun- 
gen gu treiben'), und nur die Folge hatte, die 
Kriegsliebe gu fordern. 


14. 


Aver wenn Pitt felbft von einem höhern Geifte be- 
febt wurde, wenn ein Gefühl von Mannbarkeit, ja 
von Recht und Gerechtigkeit in den innern Verhält— 
niffen Englands ihn trieb, fo fonnte bas dennoch 
den Geift feines Volkes, der eine gu fefte Midtung 
eingenommen hatte, nicht dndern. Ueberhaupt war 
feine Bhatigfeit vor Wem dem Auslande, dem Mriege 
gewidmet. Im Inlande miafigte feine überlegene 
Auffaffung die Fortfdhritte der Zuſtände, die Eng— 
land beherrfdten. Wher er fonnte nur mafigen, nidt 
den Lauf der Dinge dndern. Das Geld war ju 
madtig geworden und die grofen Handelsfpecula- 
tionen und die neuen Staatsſchulden des Krieges for- 
derten diefe Macht nur. Selbft unter Pitt laffen 
fid) die Maßregeln anbdeuten, die den vorherrfdenden 
Cinfluf oes Geldes befunden. Die Wahlbeſtechlich— 
feit war nad) wie vor fo grof alé möglich. Pitt 


1) Smollet 422. 
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lieh ſein Anſehen, ſie zu bekämpfen, aber er griff 
ſie da an, wo ſie kaum war. Er förderte ein Ge— 
ſetz, das den Copyholders, den Pächtern eines unter- 
geordneten Cigenthums, das Stimmredt nahm. Die 
Solge war, daß die Befiger des Grundeigenthums 
weniger mächtig und die des Geldes um gerade fo 
viel einflufreider wurden. Im Geifte diefer Rich— 
tung erlaubte Pitt den reichen Leuten Erfagmanner 
fiir Die Mtiliz au faufen. Wm fchlagendften aber be- 
funden dieſe Richtung zwei Mafregeln, von denen 
Die eine erft viel fpdter ing Leben gerufen werden 
follte. Unter Pitt wurde ber Plan eines neuen 
Armengefeges betrieben, nad) dem die WArmenpflege 
den Pfarrgemeinden entnommen und in Centralar- 
beitéhdufer übergehen follte. Die Landbefiger, die 
reichen Tories, hielten ſich fur verpflidtet, ihre Ar— 
men gu pflegen; das Geld, die hohen Herrfdaften 
der Börſe und des Krams dachten nur daran fic 
ihrer gu entledigen. Dieſer Plan aber blieb vorerft 
nur ein Vorſchlag. Die Zeit war nod nidt reif, 
das Geld nod) nidt madtig genug, um dem Vol€s- 
elende die Spige gu bieten. Man begnügte fic) da- 
mit, bie Waifenhdufer zu fcbliefen und diefe Maß— 
regel des Egoismus fiir ein Mittel, der Entartung 
des Volkes entgegenzuwirfen, aussugeben. 

Die Zeit der Herrfdaft Pitts wird oft von den 
englifhen Geſchichtſchreibern als diejenige angefehen, 


Partei. 65 


in Der England feine Handelsgrofe begrimdete. Als 
ob diefe noc) au begriinden gewefen! der Friede unter 
Georg I. und Il. hatte den Reichthum und den 
Handel in alle Kandle des Volkslebens hineingeleitet. 
Der Krieg trieb diefelben wieder nach Kopf und 
Herz, guruc und gab diefen freilid) eine verdoppelte 
Thatigkeit. Die Staatsſchuld ftieg von 54 Mill. 
auf 146 Mill. Pf. St, die reichen Capitaliften 
wurden unendlid) reider. Der Krieg beforderte große 
Handelsfpeculationen, ja erlaubte nur grofe, fpeicerte 
fomit dag Geld in den Händen der grofien RKaufleute 
auf. Die Siege in Oftindien waren mit Beraubung 
der groften Schätze, Wusfaugung der reichſten Lander 
der Welt verbunden. Und das wurde abermalé cine 
neue Quelle grofen Reichthums fir Die, die als 
Reiche, als Mitglieder der AWriftofratie, der Bank 
und der Borfe gum Raube gugelaffen wurden. Die 
Zeit Pitts begriindete feineswegs die’ Dandelsgrofe 
Englands, die längſt begriindet war, wol aber die 
Reichthumsgröße, die Geldmadht der bevorgugten Klaf- 
fen in Gngland, die ſchon obnedies viel gu grof 
war fir Englands Heil und Freibeit. 


a — — — — — — 
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15. 


Der Tod Georgs II. machte der Herrſchaft Pitts ein 
Ende. Der größte Miniſter Englands ſtürzte, weil 
ein Königswechſel eintrat. Und wie ein König die 
lange Herrſchaft der Whigs begründet hatte, ſo 
machte die Anſicht eines Königs ihr auch ein Ende 
und hob die Tories an ihre Stelle ). 


1) Mit der griften Maivetat wundert fid) der Geſchicht— 
ſchreiber der Parteien, an diefem Umſchwunge angeFommen, 
daß er ruckblidend auf die lange Whigherrfdaft, feine gro- 
fen und bdurdgreifenden Conftitutionéreformen anzuführen 
hat (Cooke II. 409.). Er fchuttelt den Kopf, wenn er 
daran denft, daß die Whigs die PeersFammer uber allen 
Ginfluf der Krone batten erheben wollen. Uber troftet fid 
dann in etwas, wenn er herauéfindet, daf doc) ein Unter- 
ſchied zwiſchen Walpole und Lord Bute jtattfand. Und 
diefer beftand darin, daß Walpole eine Peerage, den Hofen: 
bandorden, den Richmondpdark und Wemter und Würden 
fir feinen Bruder und BVermandten erft nad feinem Aus— 
tritte aus dem Minifterium erhielt, wahrend Lord Bute fic 
ganz diefelben Fleinen Droftmittelden fiir die verlorene Herr- 
fhaft fon, während er nod Minifter war, ficerte. 
Nur in Bezug auf die Preffe war Walpole Fluger und 
lief geſchehen, was er nicht andern fonnte, wabrend& die 
Tories den jungen Miefen vergebens gu erdrucden verſuchten. 
Aber gerade die alten Whigs waren hier wieder nod) eng: 
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Pitt war in Bezug auf die duferen Verhältniſſe 
Englands eine Art Trabant eines andern Sternes, 
in Bezug auf die innern Zuſtände des Königreichs 
aber nur ein voritbergehendes Meteor. Der flarfte 
Beweis dafiir ift die Zeit, die feiner Megierung folgte. 
Weder auf den Volksgeiſt nod) auf die Gnftitutionen 
hat er den geringften bleibenden Cinfluf zum Beften 
des Landes ausgeübt. Nach Außen hin hat er die 
Eroberungsfudt von neuem belebt, nad) Snnen bin 
die Cigenfudt geftahlt. Seine Rriegsanieihen ver- 
mehrten die Macht des Geldes und diefe die allge- 
meine Berderbtheit. Die Zeit Georgs Ill. ift eine 
Periode, in der Moralitit fo wenig geachtet war, 
daß das Laffer felbft die Maske ablegte und die 
Leidenſchaften rückhaltlos in Verbrechen ausarteten '). 
Wir werden die Spuren dieſes Geiftes in der innern 
Geſchichte der Parteien Schritt fir Schritt finden. 


herziger als die Tories. Pulteney ſprach fic) febr Fraftig 
gegen den Dru feiner Meden aus. Der demofratifde 
Whig war der eingige Mann im Unterhaufe, der offen die 
VerantwortlidFeit der Reprafentanten gegen Die, die fie re- 
prajentirten, leugnete. Windham, der Fuhrer der Oppo- 
ſitionstories, fchidte fid) in die Nothwendigkeit; Pelham, 
der gemafigte Whig, fagte: „Laßt fie in Rube, fie machen 
beffere Meden fiir uns als wir felbft. Cooke Hist. of 
party cap. XXV. 
1) Goofe. 
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Vorerſt aber hier das Hauptereigniß, um das ſich 
die innern CErgebniffe diefer Epoche dreben. 

Der Krieg hatte das Blut des englifden Staaté- 
forpers nad) dem Herzen und dem Sopfe getrieben. 
So lange die Wufregung dauerte, erbhielt fic) diefer 
Zuftand und erlaubte grofe Wnftrengungen. Nach— 
bem aber die Rube ecingetreten, ftellte fic) auch eine 
um fo grofere Whfpannung ein. Wabhrend des Srie- 
ges verhinderte England allen auswartigen Handel 
Frankreichs, Spaniens und Hollands und rif den- 
felben an fic. Das gab aller Snbduftrie und allen 
Gewerben eine grofere Bhatigkeit. Diefe felbft fubrte 
zu groferen Snbduftrie- und Gewerbecinridtungen, alé 
England in feinem Normalzuſtande braudjen fonnte. 
Mls diefer Normalsuftand mit bem Frieden wieder 
eintrat, wurde ein Theil diefer Cinricdtungen über— 
fliiffig, eine Menge Fabrifen und Gewerbe muften 
ihre Arbeit einftellen, was dann alle Andere dructe 
und Biele erdriidte. Moth und Clend wurden groß 
in dem ganzen Gewerbe und Snbduftrie treibenden 
Theile des Volfes. 

Schlimmer als alleé Das aber iff der Umftand, 
baf mit diefem Sriege die ganze Snduftrie und Han- 
delsthatigfeit Englands immer mehr den Charafter 
der ECroberung annahbm. Wabhrend des Krieges 
hatte fie faft die ganze Welt mit ihren Fabrifaten 
verforgt, faft den Handel fur alle Volfer betrieben. 
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Handel und Jnduftrie ridjteten ſich halbwegs nad 
dieſem Maßſtabe ein und fonnten fic) fpdter nicht 
mehr in die Grenze des Binnenhandels, mit einem 
auéwartigen Handel als untergeordnete Thatigkeit 
hineingemohnen. Der auswartige Handel wurde, 
wenn aud) nicht in Maffe, dod) alé Maßſtab fir 
das Streben und die Speculation des engliſchen Han- 
dels die Hauptſache. Wie gefagt, die englifde Han- 
delS- und Jnduftriepoliti€ gewöhnte fic) an den Er— 
oberungszuſtand und fonnte ſich nie wieder aus ihm 
herausringen. | 

Aber die Moth war nidjt geringer unter den 
aderbautreibenden Klaſſen. Auch die Landlords hat- 
ten mit an dem allgemeinen Aufſchwunge unter Pitt 
Theil genommen, fie hatten gelernt, wie die Anlei- 
hen die Kapitalien der Leiher vermehrten, und ſuchten 
von nun an einen Theil der Beute an fic) gu reifien. 
Den groften Cinfluf aber Hatten hier die Schage 
Sndiens. Gewaltige Vermogen wurden gu diefer Beit 
im Often erworben, und die, die mit ihnen in ihre 
Heimath zurückkehrten, fuchten ihre Mapitalien in 
Land anzulegen. Auch die Aufkömmlinge der Bank 
und der Börſe wünſchten Grundeigenthum an fid) 
ju bringen, um durch ihre estates in die Meihen der 
alten Familien einguriden. Durch diefe Cinflirffe 
fieg das Grundeigenthum zu hohen Preifen. Fe 
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reicher aber die Landlords wurden, deſto weniger be— 
hagte ihnen das Landleben. Sehr viele zogen nach 
London und in die Städte, denn nur hier gab es 
Gelegenheit, ihren Reichthum glänzen zu laſſen. Das 
führte dann zu einer vollkommenen Umgeſtaltung der 
Verhältniſſe zwiſchen Landlord und Ackerbauer. Zwi— 
ſchen beide trat ein Mittelmann, ein Stewart, der 
von nun an über das Geſchick der Pächter entſchied, 
mit ihnen ſchalten und walten konnte, wenn er nur 
dem Herrn die jährliche Rente richtig und zur Zeit 
auszahlte. Dieſe Umgeſtaltung der Verhältniſſe zwi— 
ſchen Landlords und Tenants war eine Mine, die 
das Geld unter die Rückzugcitadelle der Landintereſſen 
legte und durch die fie am Ende mit Hilfe fpaterer 
Verhältniſſe in die Luft gefprengt wurden. 

Mit dem Werthe des Cigenthums ftieg die Paccht- 
rente, und al die Noth, die nad) dem Kriege über 
England fam, alle Werthe wieder herabdrückte, fiel 
aud) das Cigenthum wieder. Aber die Mittellente, 
die. Stewarts, hatten nidt Luft, diefen Wusfall den 
Herren aufguburden, und fo fiel er doppelt ſchwer 
auf die Bauern, die jest bet allgemeinem CElende viel 
größere Pachten zahlen muften. 

Der Druck, der ſo nach dem Kriege auf aller 
Gewerb-, Handels- und Ackerbauthaͤtigkeit laſtete, 
das Sinken der Werthe, deſſen Ende noch nicht ab— 
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zuſehen war, veranlafte die Rapitaliften, ihre Gel- 
der ruben gu laffen. Die Mapitalien, die fic) durd 
die Staatsſchuld felbft verdoppelt hatten, häuften ſich, 
die Banken fillten ſich, und fo wurde das Geld ſehr 
woblfeil, fo woblfeil, daß die Regierung an eine Herab- 
jegung der Zinſen der Staatéfduld dadte. Das 


/ Fallen des Geldes felbft, verbunden mit dem Lurus 


und der Ueberfiille im Einzelnen, führte dann aber 
bald eine nod) grofere Kriſis herbei. Man hatte fic) 
Daran gewohnt, mit dem Geſchicke wie mit dem Gelde 
su fpielen. Die raſch erworbenen foloffalen Meich- 
thiimer ſchufen die Sucht nad) rafchem Erwerbe. Die 
Kekfien waren oft die Glücklichſten, und die Keckheit 
wurde Gewohnheit. Cin Abenteurer, der auf diefe 
Weife reich geworden, der fid) aus feiner Nichtigkeit 
big au der Hohe der Pringen hinaufgefdwungen hatte, 
contrabirte fir die ieferung von India - Stocks 
su unendliden Summen auf einen beftimmten Tag, 
unter Vorausfegung des Fallens diefer Fonds. An- 
ſtatt zu fallen, ftiegen fie. Der unglidlide Specu- 
lant mit feinen Compagnons war ruinirt. Sein Fall 
traf Wndere; viele bedeutendDe Kaufleute und Bankiers 
wurden gu Bettlern und reiche Familien wurden zum 
tiefften Clend herabgedriidt. Gn diefem allgemeinen 
Zuſtande von Schrecken und Mistrauen veriweigerte 
die Bank von England die Auszahlung von Wech— 
fen, ‘und die reidjften Leute, die fid) in grofie Ge- 
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ſchäfte eingelaſſen, fühlten die Verlegenheit der Ar— 
muth ). 

Die oſtindiſche Bank hatte Wechſel für eine vier— 
mal fo hohe Summe, als fie das Recht hatte, accep⸗ 
tirt, die Bank von England mußte aushelfen, aber 
die Noth der indifden Bank wurde eine Urfade mehr 
der allgemeinen Unruhe und der aus ihr felbft her— 
vorgehenden Moth. 

Das Geld war aus allen Theilen der Welt in 
England gufammengefloffen, aber das verhinderte nicht, 
daß die höchſte Moth über England fam; im Gegen- 
theile wurden die Urſache all bdiefer Moth, diefes 
Clends die übermäßigen Schätze, weil diefe felbft in 
der Art, wie fie gewonnen wurden, den Geift des 
Schwindels uber ganz England brachten und überdies 
Das Gleichgewidt, das bis jegt nur thetlweife zwi— 
ſchen den Clementen des engliſchen Volkes beftand, 
vollfommen jerftorten, die Bande, die die eingelnen 
Sheile des Volfes miteinander vereinigten, immer 
mehr aufloften. 


— — — — 





1) Hugues Hist. of Engl. 115. 
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16. 


Das Geld — the moneyed interests — war die 
Grundlage der Whigs. Mit dem Cintritte der To- 
ties ins Minifterium wendete die Borfe diefem den 
Rücken. So wurde es fchwerer, Geld zum Kriege 
aufjutreiben, und fdjon das zwang die Tories, an 
den Frieden gu denfen. Das Sntereffe ihrer Partei, 
dag Intereſſe der Landeigenthümer würde gegenwartig 
ſchon weniger friedlidy gewefen fein alé frither; denn 
es hatte durch das Steigen des Landwerthes und. der 
Rente mit an der Beute Theil genommen. Den- 
nod) neigte fic) ein Theil der Landed interest dem 
Srieden noch aus denfelben Gründen gu, die frither 
die Vories fo friedlicd) ftimmten. Die Hauptfache 
aber mar, daf das Geld, die Borfe und die Bank, 
dem Minifterium entgegen waren. 

Die Friedensliebe der Tories aber wurde ihrem 
Bundesgenoffen auf dem Continente gegenüber zu 
einer ſchamloſen, weil felbftbewuften, Verraͤtherei. 
Die Tories ſchloſſen, trog der ungweifelhafteften Ber- 
trige mit Preufen, die einen gemeinfamen Frieden 
fur beide verbiirgten, einen Sonbdervertrag mit Frank: 
teid), wodurch fie Friedrid) feinem Geſchicke itberlie- 
fen und fic) dafür alle Colonialeroberungen in Oft- 

II. 4 
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und Weſtindien von Frankreich abtreten und aner— 
kennen ließen. 

Pitt war trotz der Tories, die Georg III. ihm zu 
Gehülfen gab, nur im Miniſterium geblieben, um 
dieſe Schande, die er vorausſah, zu verhindern. Er 
kämpfte, fo lange er fonnte, fur einen Geſammtfrie⸗ 
den awifden England, Franfreid) und Preufien, und 
gab feine Entlaffung ein, als er an ber Nutzloſigkeit 
feiner Beftrebungen nicht mehr zweifeln konnte. Bon 
da an ftand- dann Friedrid) ohne Pitts Hilfe allein 
feinen Feinden gegenüber und ging fiegreid aus der 
Probe hervor. Wir werden fpdter Pitt ohne Fried- 
tid) am Werke fehen, wo fic dann nod) klarer zeigte, 
wer von Beiden des Wndern am meiften bebdurfte. 

Mad Pitts Austritt machten fic) die angedeute- 
ten Folgen des Mrieges und des Ueberganges zum 
Srieden geltend. Cs ift immerhin moglid), daf dic 
Geldintereffen abfichtlich diefe Folgen nod) mehr ver: 
wicelten. Die Gelbdfille, die bald in der Ban 
herrfchte, (aft an der Mothmendigkeit der Abweiſung 
der Weehfel anderer Bankiers aweifeln. Die Ver— 
nichtung des Privatcredité fiderte der Bank eine Art 
Alleinherrſchaft. Wir werden unter ganz ähnlichen 
Verhaltniffen einer andern Cpode ein ganz gleiches 
Benehmen und ganz diefelbe Folge wiebderfinden. Die 
Unflage auf Abſicht in diefen Ereigniffen, diefen Ver— 
und Entwidelungen iff eine fo fchwere, daß ith fie 
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nit ausfpreden mag. Sedenfalls ift fie im erften 
Salle leichter abgewieſen als im ameiten, wo das 
Beifpiel und die Erfahrung des erften den Lenfern 
der Bank nicht fremd hatte fein follen. 

Die Moth, die iuberall herrfchte, fegte die Mini— 
fier in die grofte Geldverlegenheit. Sie wußten nicht 
mehr, wo die Steuern hernehmen, und famen fo auf 
den Gebanfen, fie durd) Andere zahlen gu laffen. 
Die Art, wie der Krieg auf Borg betrichen wurde, 
hatte das Volk entmohnt, fic) fir die Auftreibung 
der Bedurfniffe der Megierung eine ungewöhnliche 
Laft auflegen gu laffen. In der ungewöhnlichen Noth 
aber waren ſchon die regelmdfigen Whgaben eine un- 
gewohnliche Laft. Die Tories ahneten, daf ihre 
Macht, ihr Anſehen im Wolfe auf dem Spiele ftan- 
den, wenn fie diefe Laff nicht gu mafigen vermochten. 

Sie fudhten und fanden, und ſchlugen cine Stem- 
peltare fir Wmerifa vor, und in diefer Stempeltare 
liegt die Urfade des Abfalls der Amerikaner von 
England. Ja, es iff wahr, ,, Canada und Oftindien 
wurden in Deutſchland gewonnen“; — aber e8 ift 
nidht weniger wahr, daß Nordamerifa an demfelben 
Yage verloren ging, an dem Ganada und Snbdien 
gemonnen wurden. Und daf England bei dem Tau- 
ide nicht gemann, ift fthon heute nicht zweifelhaft 
und droht in 3ufunft nod) viel flarer merden gu 


wollen. Aber das Gefchi, das ein Hoheres Gefeg 
| 4* 
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als das des Eigennutzes kennt, ſprach ſelten ein ge— 
rechteres und ſtrengeres Urtheil als dieſes hier. 

Die Amerikaner empörten ſich gegen die Taxe, 
aber ſie war in England ſehr volksbeliebt. Dazu 
kam die hohe Meinung, die die Engländer in Folge 
ihrer glänzenden Erfolge des letzten Krieges von ſich 
ſelbſt hatten und die in die unbedingteſte Misachtung 
ihrer Gegner uberging. Die Amerikaner waren für 
fie nur eine Art englifcher Mob, ein Haufe verlau- 
fenen Gefindelé. „Sie find roh, undiéciplinirt, feige. 
Anftatt 40 —50,000 würde ich lieber 200,000 im 
Wufftande fehen. Be mehr, defto befjfer, — defto 
leichter die Eroberung; wenn fie nicht fortlaufen, fo 
hungern fie fic) felbft aus.” Go flang es im Par- 
famente wider '). 

Aber Washington hatte in Canada den Krieg 
gelernt, er hatte mit feinen nordamerifanifden Mili— 
zen nad) der Niederlage Braddoks den Rückzug der 
geſchlagenen englifden Wrimee gedet. Diefelben Mi- 
lizen, die Canada fiir England gewinnen halfen, er- 
kämpften die Selbftandigfeit Nordamerifas. 

Die feine Mette der Gerechtigkeit, die durd) die 
Geſchichte durchläuft, trite in einem andern Verhält— 
niffe nod) flarer hervor. Der Widerftand, den dic 
Stempeltare in Wmerifa fand, die innere Unbehag- 


1) Lord Sandwich. 
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lidfeit Englands, das Bewußtſein, daß das engliſche 
Volk wol eine amerifanifde Vare gu feiner Erleich— 
terung, nidjt aber einen Strieg sur Cintreibung der: 
felben wollte, veranlafite die engliſche Megierung zum 
Nachgeben. Die Stempeltare wurde zurückgenommen, 
aber die Megierung bebhielt fic) ihr Steuerrecht in 
Amerifa vor. Man wartete auf eine beffere Gele- 
genheit gur Vergeltung. Diefe wurde bald ergriffen. 
Die Moth war grof in England, noc grofer in der 
indiſchen Compagnie. Diefe Compagnie befaf 17 Mtil- 
fionen Pfund Bhee in ihren Waarenhdufern. Um 
ihr dafür einen Abfluß gu verfchaffen, erlaubt Lord 
North freie Bheeausfuhr nach Amerifa. Diefe Maß— 
regel vermehrte dann die Dheeeinfuhr in Wmerifa fo, 
daß die Megierung in ihr die Gelegenheit, Wergel- 
tung auszuüben und zugleich den Staatsſchatz gu ful: 
len, gefunden gu haben glaubte. Der Thee wurde 
mit einer neuen Whgabe bei der Cinfuhr in Wmerifa 
belegt. Der entſcheidende Einfluß, den diefer indifche 
Shee in der Gefchidte der Befreiung Wmerifas ge- 
habt hat, iff befannt. Der eingefiihrte Bhee führte 
die Krifis herbei und diefe gum VBefreiungsfriege zwi— 
{hen England und Amerika. 

Die Amerifaner verlangten bald Wertretung im 
Parlamente; die engliſche Ariſtokratie glaubte cine 
unwiderlegbare Antwort au geben, went fie seigte, 
wie ein grofer Theil des Volkes von England ja 
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auch nicht beſſer vertreten ſei als die Amerikaner. 
Dieſe und jene waren für ſie ein Mob und ſonſt 
nichts. Ein Unrecht aber ſchloß die Möglichkeit, ei— 
nem Unglücke vorzubeugen, aus. 

Die Engländer hatten ſich daran gewöhnt, nicht 
nur Krieg in Bezug aufs Geld, ſondern auch in 
Bezug aufs Blut, auf Anderer Koſten zu treiben. 
So kauften ſie deutſche Söldner, unglückliche Opfer 
einer ſtumpfen Zeit, von ſchnöder Habſucht ausgebeu— 
tet. Dies Blut und dieſe Schmach laſten ſchwer 
auf Deutſchland; aber das Parlament bedang ſich 
aus, daß die fremden Truppen in — vaterländiſches 
Such gekleidet fein müßten '). 


1) Sch glaube ſchwerlich, daß die gange englifde Ge- 
ſchichte etwas Charakteriſtiſcheres aufzuweiſen hat. Go oft 
ich an die Schmach denke, die das Blut der Heſſen und 
Hanovraner in Amerika uͤber Deutſchland brachte, empört 
ſich mein Inneres. Aber ich geſtehe, id) wuͤrde dieſe Schmach 
Deutſchlands nicht gegen den Tuchpatriotismus, den das 
Parlament bei diefer Gelegenheit an den Tag legte, aus— 
taufden. Das aber verbhindert die englifden Geſchichtſchrei— 
ber, ohne Ausnahme, nidjt, fo oft fie an diefe Mitſchuld 
Deutſchlands in Amerika kommen, den Deutfden ihre Schmach 
recht grof und ſtolz vorgubalten. Als ob der Vertrag nicht 
cin giveifeitiger ware und der Hehler dem Dicbe was vor: 
quiverfen hatte. Die deutfdhen Flrften und die englifde 
AviftoFratie der damaligen Zeit find Einer des Andern werth. 
Aber das deutfde Blut, das in Amerifa floß, war ebdler 
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Gs ift befannt, wie die Amerikaner aus jeder 
Niederlage neugeftdrEt hervorgingen, wie eine verlo— 
rene Schlacht nad) der andern zuletzt gu Siegen firhrte. 
Dann jzeigte fic) aud) im englifden Volke wieder 
theilweife der Ernſt Wltenglands; Mandefter, Livers 
pool, Edinburg, Glasgow, Wales und die fdotti- 
{hen Hochlande ftellten Freiwillige. Aber in Irland 
tegte die amerifanifche Revolution das ganze Volk auf. 
Es beſteht eine enge Verwandtihaft zwiſchen Irland 
und Amerika, tauſend und aber tauſend Elende, 
Opfer der Politik Englands gegenüber Irlands, fan— 
den in Amerika ein neues Vaterland, dem ſie ihren 
Haß gegen England einpflanzten. Die Stimme Ir— 
lands macht ſich unmittelbar in Amerika geltend, die 
Amerikas hat ein lautes Echo in Irland. Die irlän— 
diſchen Freiwilligen halfen ohne Schwertſtreich Wme- 
rika befreien. F 

Frankreich trat, ſobald es den Ernſt der Ameri— 
kaner erkannte, ebenfalls für dieſen neuen Bundes- 
genoſſen in die Schranken. Die Verlegenheit, in 
der ſich England befand, die gezwungene Härte gegen 
neutrale Schiffe, die Amerika mit allem Kriegsbedarf 
verſahen, führten zu einem allgemeinen Bündniſſe 
„bewaffneter Neutralität“ gegen England und bald 


als das, das im Parlamente ruhig ſaß und berechnete, wie 
viel die Mode der Heſſen und Hanovraner einbringen koͤnnten. 
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zu einem Kriege mit Holland. Die Noth, die Ver— 
legenheit ſtieg mit jedem Tage, und zwang endlich 
England, die Unabhängigkeit Amerikas anzuerkennen. 

Siebzehn Jahre nach dem aachener Frieden riß 
ſich Amerika, der lebenskräftigſte Sohn Englands, 
von ſeinem Mutterlande für immer los. Der Krieg 
aber hatte 130 Mill. Pf. Sterling gekoſtet. 


— — — — — — — — 


17. 


Waͤhrend dieſes großen Kampfes, der über die Zu— 
kunft Amerikas und auch wol Englands entſchied, 
zeigte England wieder dieſelbe Rath- und Thatlofig- 
feit der Parteien, die die Continentalpolitié Pitts 
eine Seitlang unterbrodjen hatte. Georg Ul. war 
nidjt nur, wie feine Vorganger gleiden Namens, cin 
Tory, fondern wollte aud) eine Toryregierung haben. 
Lord Bute mufte erf— Pitt felbf— aus dem Minifte- 
rium verdrängen und fudte dann ſelbſtändig der Par- 
teiregierung eine fefte Midtung zu geben. Sm Gan- 
zen war diefe Midjtung fowie die der Partet viel 
volfsthumlider alé die der Whigsregierungen. Wir 
haben gefehen, wie eine foldje cine Gumme von 600 
und 300 Pf. St. gum Wableenfus erhob. Spater 
wurbe dies Geſetz dahin befdranft, daf der Gewählte 
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auf @hrenwort an Gidesftatt eine beftimmte Lifte 
feines Eigenthums bis zu der verlangten Summe 
eingeben mußte. Diefe Befdranfung nahmen die 
Tories jest zurück und sffneten fo der Umgehung die- 
ſes Gefeges wieder die Thüre. Dadurch wurde es 
dann wieder moglid), daf auch ein Unbegitterter Mit- 
glied des Parlaments werden fonnte. Es war hier- 
bei eigentlid) auf nichts abgefehen alé auf ein freie- 
res Spiel der Reichen in Bezug auf die Armen, die 
fie ing Parlament bringen wollten. Das Gefeg follte 
nicht die Armen als Arme ausfehliefen, fondern nur 
alg unabhangige Leute. Die Unbemittelten, die fic 
die Gunft eines Meichen erworben, fonnten von nun 
an fic) wieder durch) cine Formalitdt von einem Nei- 
hen eine Art parlamentarifdher Wusftener zum Scheine 
ubertragen laſſen und fomit im Parlamente erfdei- 
nen, fo lange der Patron mit feinem Clienten einver- 
flanden war. Dem fei aber wie ihm wolle, die To- 
ties Offneten auf diefe Weife das Parlament von 
Neuem dem unbemittelten Talente, wahrend die Whigs 
es den geldlofen Leuten ungefähr vollfommen gefdlof- 
fen batten. 

Sn demfelben Geifte war auch das Abgabenwefen 
der neuen Megierung viel volksthümlicher aufgefaft. 
Cine Lurus- und eine Weinfteuer treffen im Ganzen 
nur bie Meichen. Die Haus- und Fenfterfteuer, die 


mehr auf den Hütten alé auf den Haufern, mehr 
4 ** 


82 Uebergangsgeſchichten. 


auf den Häuſern als auf den Schloͤſſern laſtete, 
wurde aufgehoben ’). 

Das Alles geſchah freilidy mehr im Intereſſe der 
Regierung als des Volkes, und mehr im Gntereffe 
des Königs als der Partei. Die Tories, die Land— 
partei, waren immer ſchwächer geworden; bas Geld, 
und mit ibm die Whigs, war ihnen uber den Kopf 
gewadfen. Sie hatten ein inftinftartiges Gefühl 
ihrer innern Ohnmacht und ſchloſſen ſich daher viel 
enger alé je frither der königlichen Macht an. Sie 
wurden deren ergebenfte Diener und wudfen nad und 
nad) von nun an immer enger mit ihr gufammen. 

Shre Hinneigung zu den Volfsintereffen beforderte 
dann aud) einen Umſchwung, wenn nidt in den An— 
fidjten, dod) in den Mitten der Whigs, der Geld- 
partei. Die alten ariftofratifden Grundfage blieben 
die Seele der ariſtokratiſchen Fantilien, die den Kern 
der Staatsmanner bildeten, die diefe Partei leiteten. 
Neben und unter diefen aber entftand ein volksthüm— 
lies, ein demofratifdes Hülfsheer, das die eigent- 


1) Dann aber hatten die Minifter aud) den Whigs et- 
was abgelernt: fie madten (1703) für das Deficit in den 
Abgaben eine Anleihe von 3,900,000 Pf. St., die fie fo 
einguleiten wuften, daß fie in ein paar Tagen um 10 Pro- 
cent ftieg und erft dann von den Miniftern und ihren 
Freunden ausgegeben ward, alé fie 350,000 HF. St. daran 
gewonnen batten. Die Vol€sfreunde! 
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liden Whigé ſtets gu ihren Vorpoftenfimpfen benug- 
ten. Durch diefe Hülfstruppen erbielten die Whigs 
yon nun an einen demofratifdhen Beigefhmad, der 
in der Oppofition oft fo vorherrfdend erfcheint, daß 
man glauben fonnte, der Charafter der Partet habe 
cine fefte Midjtung angenommen, bié dann die Ber- 
haltniffe umſchlagen, das Hauptheer eine andere Stel: 
lung einnimmt und die Hilfétruppen ohne Umftinde 
dem Zufalle und bem Feinde preisgegeben werden. 
Die allgemeine Unbehaglichkeit, die durchgreifende 
Entartung, die amerikaniſchen Berwidelungen und 
endlid) die Bewegung der neuen volksthümlichen 
Partei find die Grundtone, die diefe Epoche beherr- 
fhen und die Thätigkeit der Parteien bedingen. 
Durd) ihe gemeinſchaftliches Wirken trat eine Un- 
fldtigfeit der 3uftdnde ein, die in faum zwanzig Jah— 
ten, bis gur Anerfennung der Unabhangigfeit Wme- 
rikas, nidjt weniger alé fieben Minifterien aufrieb. 
Der Verſuch, eine Accife eingufiihren, um der Noth 
des Staatsſchatzes abzuhelfen, ſtürzte die erfte Tory- 
verwaltung Georgs III., die feines Ginftlings Lord 
Bute. Die amerikaniſche Tare entfegte und ſchuf 
dann ein Minifterium nad) dem andern. Die Par- 
teien vergafen vom erften bis gum legten Tage die- 
ſes Kampfes, daf es fic) um die heiligften Sn- 
tereffen Amerikas und aud) Englands handelte, und 
machten die Verwidelungen, die die amerifanifde 
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Steuer. hervorrief, gu einem Mittel, ihre Sonderab⸗ 
ſichten durchzuſetzen, ſich in die Regierung hineinzu— 
drängen. 

Als Lord Grenville nothgedrungen zu der Stem- 
peltare fiir Wmerifa feine Zuflucht nahm, ftimmten 
Pitt und Lord Cambden, die Fuhrer der Oppofition, 
gegen diefelbe. Zum Unglide fir died Land mufite 
Lord Grenville um jeden Preis bekämpft werden, weil 
er Minifter war, und Pitt und Lord Cambden 
muften die Patrone Wmerifas fein, weil fie in der 
DOppofition waren. Ihre Crfldrungen gaben den 
Colonien Muth und Argumente, und wabhrend die 
Oppoſition vielleidht nichts anderes beabfidjtigte, alé 
den Untergang eines Minifteriums, riffen fie in der 
That die cine Halfte des Meiches von der andern ab '). 

Aber die amerifanifche Dare wurde bald popular 
und deswegen wagten dann die Whigs und ihre 
Führer aud) nidt mehr recht, gegen fie aufgutreten *), 
fudjten einen Mittelweg und halfen fo die Verhält— 
niffe nur verwirren. Ihre durdhgreifende Opypofition, 
einerlei ob ſelbſtſüchtig oder grundfaglid), hatte Ame— 
tifa fur England retten fonnen, ihr Schwanken war 
bie Hauptſache, daß es unwiederbringlid) verloren 
ging. Sie forderten zu Anfang den Widerftand der 


1) Junius. Grfter Brief. 
2) Goofe. UI, 52. 
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Colonien und wagten, als es Noth that, nidt mehr 
unverhoblen fur fie eingutreten, alé diefer Widerftand 
tine rafde und durchgreifende Wusfohnung verlangte. 

Lord Grenvilles Minifterium erlag unter der 
Laft der amerifanifden BVerwidelungen. Die alten 
Whigs — das heift der Stamm der Whigspartei, 
die Ariftofratie — durch die uberlauten Demonftra- 
tionen ihrer demofratifden Hülfsgenoſſen erſchreckt, 
dburd) die Ausſicht auf Gewalt angelodt, liefen ihr 
Hulféheer im Stidje, traten unter Lord Newcastle 
zur Megierungspartei uber und bildeten mit den To- 
ries zuſammen eine Coalitionsvermaltung, das Mini- 
ferium Nodingham. Die Rücknahme der Stempel: 
tare wurde aur Grundbedingung des Minifteriums. 
Aber fie begleiteten dieſe Rücknahme mit einer Er— 
flarung (declaratory act), die fiir die Sufunft den 
Amerifanern das Mecht abfprad), das man ihnen 
nothgedrungen durd) die Bhat zugeſtand. Die eng- 
liſche Megierung erflarte, daf Grofbritannien unbe- 
bingt das Recht habe, Gefege fur feine Colonien ju 
machen. Die Tories waren gegen die Rücknahme 
ber Stempeltare; die Whigs, die fic) ihnen ange- 
ſchloſſen hatten, betrieben diefe Rücknahme. Beide 
glaubten fid) ein 3ugeftdndnif madden zu miiffen, 
und fo gaben die Tories die Stempeltare den Whigs 
zu Liebe auf, und die Whigs geftanden den Tories 
ju Liebe den Declarationsaft gu, der fir die Zu— 
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kunft alle ähnlichen Taxen ſanctionirte. Die Whigs 
in der Oppoſition kamen dadurch in einige Verlegen- 
eit. Pitt zog fie aus derfelben heraus, indem er 
ein weiteres Syftem fand. Er hatte die Dare be- 
fimpft und war daber mit ihrer Rücknahme ein- 
verftanden, aber England wollte fein freies Wmerifa, 
und fo fand er einen andern Wusweg. Er behauyp- 
tete, daß die Colonien ftets das conftitutionelle Recht 
haben müßten, ſich felbft gu befteuern. Zugleich 
aber — fegte er hinzu, laft die fouveraine Wutoritat 
diefes Landes über die Colonien in fo fefter Sprache 
alg möglich erfldrt und über jeden Punkt der Gefeg- 
gebung ausgedehnt werden; — daf wir ihren Han- 
del binden, ihre: Manufactur befdranfen und jede 
Macht welder Wrt über fie ausuben fonnen, nur 
nidt ihr Geld ohne ihre Zuftimmung aus ihren 
Taſchen nehmen. 

Auf dem Boden diefes Widerfprudes lag dann 
abermalé aud) wieder der Gegenfag zwiſchen Land 
und Geld. Den Tories war es um eine Dare gu 
thun, die ihnen erlaubte, die Landbefiger in diefer 
Beziehung mehr yu ſchonen, den Whigs der Oppo- 
fition dagegen lag weniger an einer ſolchen Abgabe, 
denn an der Ausheutung Amerifas im Jntereffe des 
englifdhen Handels. Deswegen dachten fie an Han- 
delgefege, an Manufacturbeſchränkungen fiir Wme- 
tifa zum Beften des engliſchen Handels, der engli- 
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{hen Gelbdintereffen. Und daher der Widerſpruch in 
den Parteianfichten. 

Die Rücknahme der Stempeltare, die das Mini- 
ſterium gefdaffen hatte, follte aud) bald feinen Sturz 
herbeifithren. Wile Parteien, alle Bheile bes Bol- 
feé mit feltener Wusnahme fühlten ſich durch diefe 
Mafregel entwebder in ihrem Stolze, ober in ihren 
Sntereffen verlegt. Der König felbft war dagegen 
gewefen. Das Alles vermehrte die ſchon an und 
fur fic) fo ſchwere Laff der Mtinifter. 

Das Andenfen an Pitts glanzvolle Regierung 
wurde unterdeß immer mehr die letzte Hoffnung auf 
eine beffere Sufunft. Wer Welt Wugen waren auf 
ihn gerichtet; der grofe Commoner erfdien allen 
Parteien als der einzige Metter Englands. Cin 
Minifter, der Herzog von Grafton, der feine eigene 
Unzuldnglidfeit einfah, hatte den Muth, gu erflaren, 
daß feiner Wnficht nad nur Pitt einer Regierung 
Kraft und Beftindigteit geben fonne, und daf ev 
felbft entfdloffen fet, ihm nicht nur als ein Offizier, 
fondern als gemeiner Schanzgräber mit Hade und 
Spaten ju dienen. 

So wurde denn itt abermals erfter Minifter 
Englands. Aber er war fo ohnmddhtig wie alle 
feine Worgdnger. Cr wollte nod) einmal unum- 
ſchränkter Herr in feinem Mathe fein, aber felbft 
fein eigener Schwager Lord Temple hatte nicht Luft, 
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ſich ſeine Herrſchaft gefallen zu laſſen. Er ſuchte 
wie früher ein Miniſterium ohne Parteifarbe herzuſtel— 
len. „Hier ein Stückchen Felsſtein, dort ein wenig Mör— 
tel; Patrioten und Höflinge, Königsfreunde und Re— 
publikaner, Whigs und Tories, verrätheriſche Freunde 
und offene Feinde, ſo daß es in der That einen ſehr 
merkwürdigen Anblick bot, aber man es weder ohne 
Gefahr beruhren, nod) mit Sicherheit auf ibm ſtehen 
fonnte.” Go Burfe. | 

Gs fehlte Etwas. Pitt felbft fihlte dies Etwas 
am beften heraus und wenbdete fid) von neuem an 
Sriedrid) den Grofen, um ihn gu veranlaffen, fid) mit 
England an die Spige eines nördlichen Bundes gu 
ftellen. Uber Friedrid) hatte nicht Luft, zweimal 
die heifen Kohlen fiir England aus dem Feuer zu 
holen. Er durdfchaute, daß es auf einen. neuen 
Krieg mit Frankreid) abgefehen war, und erflarte, 
daß eS nicht fo leicht fei, bas Benehmen und die 
Ungerechtigfeit Englands zu vergeffen. 

Und fo mufte Pitt gegenwartig ohne Friedrich 
handeln. Kaum Monate dauerte e6, bis fic) feine 
vollfommene Ohnmacht herausgeftellt hatte. Ohne 
einen Gontinentalfrieg, der erlaubte den Handel der 
Welt auszubeuten, der der Mtanufactur Cnglands 
eine überſchwingende Bewegung, der Borfe Millionen 
zu vertheilen gab, war Pitt febr bald fo madt- 
und anſehnlos, wie alle feine Vorganger. 
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Er wurde franf, die Gicht warf ihn aufs Lager. 
Er hat fie gu andern Beiten und bis au feinen [eg- 
ten Vagen oft befiegt, wenn ihn fein hoherer Wille 
trieb, Wher diefer Wille war gebroden, weil Pitt 
feine Muglofigfeit cinfah, und feine Krankheit wurde 
nur ein bitterer Troft fir ihn und die Seinigen, 
fic) felbft tdufdend und der Krankheit gufchreibend, 
was in den Zuftinden und Verhaltniffen Englands lag. 

Das Minifterium fonnte während Pitts Krankheit 
nidjt ohne Haupt bleiben, und der Herzog von Grafton 
ubernahm dann die Leitung des Minifteriums, bas 
von nun an, trog des franfen Lowen, den Namen 
Graftons Verwaltung annahm. 

Grafton war es, der wabhrend Pitt in feinem 
Selte rubte, die Bhee- und andere Cinfubrabgaben — 
auf Wmerifa legte. Lord Grenville, der feine Herr- 
fhaft abtreten mufte, weil die Whigs gegen die 
Stempelfteuer waren, trieh die gegenmdrtige Megie- 
tung in den Engpaß hinein, den fid) die Whigs und 
Tories der Nodingham-Verwaltung offen gebhalten 
atten. Cr rief den Miniftern jegt gu: ,, You are 
cowards, ihr ſeid §eiglinge, denn ihr fagt, daß ihr 
bas Recht habt, die Colonien zu befteuern, und ihr 
wagt es nicht, trog ber Moth des Landes, es ju 
thun.“ Das fing Feuer, die Herrn Minifter wollten 
feine Seiglinge fein und wagten, im Geifte der zwei— 
ſchneidigen Sheorie Pitts, feine directe Whgabe, fon- 
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dern einen Einfuhrzoll auf Thee, Glas und andere 
Handelsartikel. Es iſt nicht nöthig, hier zu zeigen, 
wie dieſe Maßregel zum Kriege und zur endlichen 
Entſcheidung des Kampfes zwiſchen England und 
Amerika führte. 

Pitt trat dann bald aus dem Miniſterium, dem 
er nichts mehr nützen konnte, aus und ſeine Ge— 
hülfen und Nachfolger überlebten ihn ſelbſt nur Jahr 
und Tag als Miniſter. Unter ſeinen Nachfolgern, 
Lord Norths Adminiſtration, wurden die Zölle für 
Amerika von neuem geordnet, aber die Theetaxe 
aufrechtgehalten. Die Modification änderte nichts 
an der Stimmung Amerikas, wol aber die der 
Parteien in England. Pitt, der als ſelbſtändig 
denkender und wollender Mann auftrat und zweimal 
eine Regierung ohne Parteifarbe einſetzte, mochte 
am Ende glauben, daß ſeine letzte Regierung mis— 
lungen, weil ſie nicht genug Partei geweſen. Gewiß 
iſt, daß er von dem Augenblicke an, wo er wieder 
int Parlament, jest als Lord Chatham im Ober— 
hauſe erſcheint, vollkommen als Whig und Partei- 
mann denft und bhandelt. Cr trite als Friedens- 
ftifter und Vermittler zwiſchen England und Amerifa. 
Die Creigniffe in Wmerifa, die dem Theezolle folgten, 
Offneten endlich einem Theile Englands die Augen. 
Die Kaufleute, die Handels- und Geldintereffen fahen, 
was auf dem Spiele ftand. Und Lord Chatham, ihr 
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Bertreter, trug dann darauf an, daf die Regierung 
ihre Truppen aus Bofton zurückziehen follte. Die 
Amerifaner erſcheinen ihm jegt als echte Whigs, die 
fur den Grundfag kämpfen, daf fein Unterthan Eng- 
lands obne feine eigene Suftimmung befteuert wer- 
den fol. 

„Dieſer tubmvolle Geift des Whigismus belebt die 
Millionen Amerikas, die Armuth mit Freiheit gol- 
denen Ketten und ſchmachvollem Ueberfluffe vorgie- 
hen. — Was wird diefem Geifte, unterſtützt durch 
Die verwandte Flamme, die in der Bruft jedes Whigs 
in England, und id) hoffe, doppelt fo viel an Zabl 
denn in Amerifa, glüht, widerſtehen können?“) 

Wie das in Wmerifa widerFlingen mufte! Nod 
auffallender ift, daf Chatham den Wmerifanern zu— 
ruft: „Irland haben fie, bis auf den legten Mann *). ” 
Der grofe Commoner wurde im Oberhaufe ein nur 
im Valente den Andern überlegener Parteiheld und. 
blies als folder das Feuer in Amerifa eher an, als 
daß ers löſchen gebolfen. 

Gr bradjte dann einen Verfohnungsplan iné 
Oberhaus, der die Colonien unter die Oberherrſchaft 
des englifden Parlaments ftellte und diefem das 
Recht der Gefeggebung in Bezug auf Schifffahrt 


1) Parl. Hist. XVII. col. 154, 
2) A. a. O. 
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und Handel unbedingt vorbehielt. Dagegen ſchlug 
er zugleich vor, zu beſtimmen, daß weder Taxen noch 
Abgaben zum Beſten des Staatsſchatzes in Amerika 
erhoben werden ſollen, ohne daß die amerikaniſchen 
Freemen dazu ihre Zuſtimmung gegeben hätten. Der 
Plan fiel im Parlamente durch und würde ziemlich 
ſicher in Amerika nicht glücklicher geweſen ſein als 
in England. Pitts frühere Anſicht iſt hier entweder 
modificirt, oder verſteckt; wenigſtens ſcheint Lord 
Chatham auch die Einfuhrzölle jetzt nicht mehr ohne 
die Zuſtimmung der Amerikaner zu verlangen. Das 
Geldintereſſe Englands aber wollte Handel und Schiff— 
fahrt in Amerika nach wie vor beherrſchen und 
Chatham blieb auch im Oberhauſe der Vertreter dieſer 
Intereſſen. 

Chathams Rede zeigte den Amerikanern, wie ſtark 
ſie in England, vor allem in Irland; ob dies nöthig 
war, iſt die Frage; gewiß iſt, daß in Jahresfriſt 
von dieſer Rede die Regierung die Nothwendigkeit 
fühlte, Friede mit Amerika zu ſchließen. Die Land— 
edelleute hatten wol eine Taxe, aber keinen Krieg 
gewollt; deswegen ſcheuten die Tories zurück, als 
es Ernſt wurde. Der ariſtokratiſche Theil der Whigs, 
dic Newcaſtle- und Rockingham⸗-Coterie, neigte ſich 
ebenfalls zum Frieden hin. Zu Anfang war dieſelbe 
für den Krieg; er gab Gelegenheit zu einträglichen 
Anleihen, vortheilhaften Contracten, was ihnen ſelbſt 
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die City eine Zeitlang gewann. Aber der Mrieg 
xerftorte nicht zugleich den Handel anderer Volfer, 
im Gegentheile wurden die amerifanifcen Corfaren 
mit jedem Tage kecker. Paul Jones, den die Eng- 
finder mit DHodmuth einen Bravo nennen, lief fie 
abnen, Daf in Amerifa eine neuc Seemacht erſtehe. 
Die innere Unbehaglihfeit, die Wufregung, die durch 
die demofratifde Bewegung hervorgerufen wurde, 
die Drohende Stellung Irlands zwangen die Regierung, 
ernftlic) an den Frieden gu denfen. 

So trug der Herzog von Richmond im Namen 
der Tories Darauf an, gu erfldren, daf bas Oberhaus 
es fur unmoglid) halte, Wmerifa durd) die Waffen 
sum Nachgeben gu awingen. Lord Chatham, der die 
Ausfohnung mit Wmerifa wollte, der die Wmerifaner 
von Grenville bis gu Lord North halbwegs in Schutz 
genommen hatte, fah fid) jegt geawungen, den Krieg 
gegen fte gu vertheidigen. Man muf geftehen, daf 
die Wrt, wie jegt der Friede betrieben wurde, eines 
grofen Volkes unwirdig war. Deswegen fagte Cha- 
tham: ,,Mylords, Se. Majeſtät erbte cin Reich, 
fo grof in feinem Umfange als unbefledt in feinem 
Rufe. Collen wir den Glan; diefer Nation durch 
ein ſchmachvolles Wufgeben ihrer Rechte und ihres 
Cigenthums befleden? Soll dies grofe Königreich, das 
die däniſchen Verwüſtungen, die fchwedifden Cin- 
fille, die normannifcde Croberung überlebte; — das 
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der drohenden Gefahr der ſpaniſchen Armada wider- 
ſtand, nun vor dem Haufe des Bourbonen nieder- 
finfen? Wahrlich, diefe Nation iff nid| 
mehr, was fie war. Goll cin Bolf, das nod) 
por ſiebzehn Sahren der Schrecken der Welt war, 
nun fo -tief finfen, daß es feinem alten Crbfeinde 
fagen muf: Nimm alleé was wir haben und gib 
uns §riede! Es iff unmöglich!“ 

Das war des grofen Pitt, deé grofien Commo- 
ners Schwanengeſang. Er war gebrodenen Leibes 
und mußte figend fpreden, mit dem letzten Worte 
hauchte er ungefabr den letzten Athemzug aus und 
ftarb auf dem Schlachtfelde, auf dem er fo oft ge- 
fiegt hatte’). Es liegt ein fo tiefer Schmerz in fei- 
nem Syweifel an der Grofe Englands, daf es eine 
Milde des Geſchicks war, wenn ef ihn abrief, um 
ihn nicht zu gwingen, eingugeftehen, wie daé Un- 
moglide möglich geworden. 

Swei Jahre fpdter ſchloß England mit Wmerifa 
Srieden und erfannte fo die Unmöglichkeit alé That- 
fache an. 


1) Gr ftarb arm, und das ift nicht fein Eleinfter Ruhm 
in Diefer Zeit, wo Wes nach Geld ftrebte. Das’ Parlament 
zahlte feine Sdulden — denn er hatte welche — und fiderte 
den Seinigen eine Penfion. 


— ee — — — 
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18. 


Die volksthümliche Bewegung in England, die mit 
dem Kampfe in Amerifa Schritt Hielt, drehte fid 
im offentliden Leben um Wilkes, wahrend Junius, 
det grofe Unbefannte, fie in der Preffe vertrat. 

Wilkes gehirte zu dem Auswurfe der höhern 
Gefellfhaft des damaligen Englands. Che er poli- 
tiſche Clubs fliftete, war er Mitglied eines nichtpo— 
litiſchen, was bie Seit und ihn felbft charafterifirt. 
Er hief der Spottmönche- (Mock-Monks) Club. 
In diefem wurde das Möonchsleben nachgeäfft, alle 
eine Lafter und Sdhwelgereien waren Grundregeln der 
Gefellfhaft. Der Abt hieß Gefus Chriftus und 
hatte zwölf Gefellen, die zwölf Apoftel. Wilkes 
war die Seele der Gefellfdhaft. Er ſchrieb fiir fie 
einen Berfuch über das Weib*), der an fcandalofer 
Liederlichfeit und MReligionsldfterung faum ſeines 
Gleiden hat. 

Die Mitglieder der Gefellfchaft gehörten der höch— 
ſten Ariſtokratie, der reichſten Claffe des reichen Eng- 
lands an. Aber das Vermögen Wilkes' reichte nicht 
aus, um mit feinen Genoffen gleithen Schritt zu 
halten. Ruinirt, hoffte er durch feine hohen Freunde 


1) Essay on woman. 
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eine hohe und einträgliche Stellung zu finden, und 
als dies nicht gelang, ſchlug er um und warf ſich 
als Agitator in die junge demokratiſche Partei, um 
ſich durch ſie eine Stelle zu verſchaffen. Er machte 
es den hohen Herren nach und das Volk ließ ſich 
von ihm wie von ihnen leiten. Er begann eine 
Zeitſchrift, the North Briton, in der er mit Geiſt 
und Talent die heftigſte Oppoſition gegen die Gren— 
ville-Regierung machte. 

Aber er hatte unkluger Weiſe ſein ſcandalöſes 
Machwerk: Essay on woman für ſeine Großen als 
Manuſcript drucken laſſen. Einer ſeiner ehemali— 
gen Freunde, Mitglied des Spottmönchclubs, Lord 
Sackville, brachte dieſe Schrift ins Parlament und 
klagte den Verfaſſer derſelben der Blasphemie und 
Obſcönität an. Da Wilkes Mitglied des Unterhauſes 
war, ſo gehörte die Anklage vors Parlament ſelbſt. 
Eine Vorfrage entſchied den Rechtsſtreit. Nach dem 
gemeinen Rechte und der Praxis der Common pleas 
dehnte ſich das Privileg des Hauſes, das ſeine Mit— 
glieder vor Verhaftung ſchützte, auch auf Libellklagen, 
auf Preßvergehen aus. Das Miniſterium aber wollte 
den demokratiſchen Agitator ſobald als möglich unthätig 
machen, ſetzte im Unterhauſe einen Declaratoryakt 
durch, der die Praxis des Gerichts umſtieß. Pitt) 


1) Er ſagte bei dieſer Gelegenheit von dem demokratiſchen 
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ſorach vergebens gegen diefen Wit, durch den das 
Parlament eines der Hauptrechte feiner Mitglieder 
aufgab. Wilkes aber hatte nidjt Luft, in’ Gefang- 
nif ju wandern, floh iné Ausland und wurde fit 
„außer dem Geſetze“ (outlaw) erflart. 

Als mit Pitt die Whigs ins Miniſterium einge— 
treten waren, verlangte Wilkes von ihnen wenigſtens 
Unterſtützung, und da dieſe ausblieb, erſchien er 
eines Tages während der Grafton-Adminiſtration 
wieder in London und ſtellte ſich von neuem an die 
Spige der demokratiſchen Bewegung. Dieſe hatte 
in London ſelbſt, von den Whigs, ſo lange ſie in 
Oppoſition waren, gefördert, durch die Aufregung 
det amerikaniſchen Verwickelungen und die allgemeine 
Noth und Unbehaglichkeit unterſtützt, feſtern Fuß 
gefaßft. Wilkes konnte es wagen als Candidat fir 
fondon aufzutreten, und wurde wirklich gewäͤhlt. 
Bei der Gelegenheit fam es gu Volksaufläufen, die 
zu Blutvergiefen von Seiten der Solbaten fihrten. 
Die Gerichte verurtheilten die Soldaten, der König 
ind die Megierung aber danften ihnen offentlid. Gm 
Volke felbft aber wurde es nad) und nach Braud), 
m den offentlidjen Zuftdnden offentlid) Theil zu 


— — — — 


bundesgenoſſen der Whigs, daß der Autor ein blasphemer 
in his God, and libeller in his king. 
Il. 5 
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nehmen, und fo entftanden die Mectings, die 
fpdter eine der Hauptwaffen aller Parteien wurden. 

Das Unterhaus aber, im dem Dories und ,, alte“ 
Whigs die Oberhand Hatten, fah diefe Wahl un- 
gern. Wilfes gab ihnen Gelegenheit, fid) gegen ihn 
auézufpredjen. Cr flagte die Midter und die Mini- 
fter in einer Petition ané Unterhaus an, daß fie 
ihm abſichtlich Unredt gethan, und fonnte, aufgefo- 
dert, feine Anklage au beweifen, fie durd) nichts 
belegen. Dazu fam feine alte Verurtheilung als 
Dutlaw, die jetzt die Megierung von neuem hervor- 
tief. Er wurde alé folder aus dem Haufe getrieben. 
Die Wahler von Middlefer aber wählten ihn gum 
zweiten Male und, alé die Wahl fur nidtig er- 
fldrt wurde, aud) gum dritter Male; wo dann das 
Unterhaus alle Stimmen, die er erhalten hatte, fur 
null und den Gewabhlten der Minoritdt, Colonel 
Lutteroth, zum gefeslid) gewählten Mtitgliede des 
Unterhaufes erflarte. 

Ganz England nahm an diefem Kampfe Theil: 
überall fanden Meetings ftatt und Bittſchriften fier 
und gegen den Beſchluß des Unterhaufes liefen von 
allen Seiten ein. Lord Chatham trat-fir Wilkes, oder 
beffer, fiir die Mechte der Wahler in die Schranken. 
Gr fagte: ,,England iff verloren, wenn wir anftatt 
der abfoluten Gewalt des Königs uns der des Hau— 
fed der Gemeinen unterwerfer müſſen. Tyrannei iff 
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verdchtlidy, in welder Form fie aud) auftritt, aber 
am meiften, wenn fie von einer Zahl Tyrannen aus- 
geübt wird. Aber das foll nicht dev Fall fein und 
iftnicht unfere Conftitution. Es gibt ein Parlamentsé- 
geſetz und ein Geſetzbuch, im dem jeder Ehrenmann 
es finden fann, das ift die Magna Charta, das 
Statutenbudy, die Bill of rights. Weldhe Sicherheit 
wirden wit haben, wenn wir zugeftehen miften, daß 
ein Gericht ber Fragen nidt nach bekanntem pofi- 
tiven Recht, fondern nach ungewiffen und gefeglofen 
Regeln entfdeidben könnte.“ Er griff dadurch das 
Urtheil des Unterhaufes an, durch welches Wilkes 
für Outlaw erklärt worden war, und hatte jedenfalls 
im Grundfage alles Meche fur fid. 

Aus dem Unterhaufe ging der Streit in die 
Preffe über. Junius und andere Zeitfdriftfteller 
ſprachen fidy fir die Wahler von Mtiddlefer und gegen 
das Parlament aus. Die Megierung lief die Orucer 
verfolgen, und um des Urtheils gewif gu fein, erfand 
der Mangler, Lord Mansfield, cine Theorie, die das 
Urtheil den Gefdhworenen entwand und in die Hand 
der Michter legte. Lord Mansfield, der den Gerid- 
ten vorftand, evfldrte, daß nur der Druck des Libells 
eine Thatſache, der Inhalt aber eime MNedhtsfrage 
fe. Die Gefchworerien entſchieden alfo, ob der Wn- 
geflagte der Druder der angeflagten Schrift fei? 
was diefer meift nicht leugnete; und der Richter ur- 
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theilte dann darüber, ob die Schrift ſtrafbar ſei oder 
nicht? Das Geſchworenengericht wurde ſo in write: 
xefjen gu einer hohlen Gorm. 

Der Brud), der gwifden der Preffe und dem Par- 
lamente beftand, wurde auf diefe Weife immer grofer, 
die Berichte der Preffe über die Parlamentésverhand- 
lungen befundeten mitunter den Cinfluf diefer feindli- 
den Stimmung. Deswegen faf das Parlament dann 
meift bei verfdloffenen Thüren, um die Preßbericht— 
erftatter auszuſchließen. Aber die Whigsdeputirten, 
die Freunde der Preffe, ſchickten dann felbft ihre eignen 
Meden fo wie Berichte ber die ihrer Gegner ein. 
Daf diefe legtern dann nicht ftets mit derfelben 
Treue, oft mit abfidtliden Wuslaffungen und Ent- 
ftellungen wiedergegeben wurden, verfteht fid) von 
felbft. Das führte gu Klagen im Parlamente, end- 
lich gu dem Antrage eines Vorymitgliedes, Onslow, 
daß es eine Entwitrdigung und ein Bruch des Par- 
lamentéprivilegs fei, in Zeitungen uber die Verhand- 
lungen des Haufes gu berichten. Die Majoritit des 
Haufes beftdtigte den Wntrag und klagte die Drucker 
des Privilegienbrudes an. 

Das Unterhaus fendete feinen Boten aus, um 
zwei der Druder ju verhaften und voré Parlament 
zu bringen. Die Drucer aber liefen den Boten 
verhaften, bradjten ihn vor die Richter der City, in 
der damalé Wilfes einer der regierenden Aldermen 
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war und den groften Cinfluf hatte. Der Lordmajor 
Crosbey und die beifigenden Aldermen Wilfes und 
Oliver fpraden die Drucker frei und fcidten den 
Boten des Unterhaufes unverridjteter Dinge zurück. 
Der Zorn des Haufes fiel dann auf die Richter 
der City und es foderte den Lordmajor Crosbey und 
den Alderman Oliver, die beide Mitglieder des Hau- 
feé waren, auf, fid) auf ihren Plagen einguftellen, 
wabrend es Wilkes vor die Bar des Unterhaufes 
(ud. Diefer aber proteftirte, erfldrte, daf er Mtit- 
glied des Parlamentés fet und nur auf feinem Page 
erſcheinen werde. Die Verlegenheit des Parlaments 
wurde hierdDurd) nur vermehrt; es ſchob die Sache 
von einer Sigung sur andern auf und lief fie zu— 
legt fallen und in Vergeffen gerathen. Won ba an 
waren die Sigungen des Unterhaufes ftets offentlich ; 
es wurde fein neuer Verſuch gemacht, die Berichte 
der Preſſe su befchranfen. 

Diefe Siege der demofratifden Partei felbft aber 
fubrten zu Spaltungen in ir. Meben Wilkes erftand 
cin anderer Wgitator, Horne, der das Bertrauen des 
Volfes wenn nicht durd) groferes Talent, wenigftens 
burd) höhere Würdigkeit und Chrbarfeit mehr ver- 
diente als Wilfes, und der fic) dann bald der Ge- 
fellfhaft ,,gur YWufrechthaltung der Bill of rights” 
vollfommen bemadtigte, fo daf Wilkes felbft fic) ge- 
zwungen fah, diefe su verlaffen und eine neue, die 


102 Ucbergangégefdichten. 


Constitutional society, gu ftiften. Diefe Spaltungen 
vérnidhteten dann vollfommen den Cinfluf der an 
und fur fic) mur durd negative und dufere Verhält— 
niffe getragenen Partei. 


— — — ——h — — 


19. 


Junius war in der Preſſe der Held des Tages, 
der tapfere Gehülfe der volksthümlichen Bewegung 
gegen die Regierung und das Parlament. Er kennt 
den Ton, der im Volke anſchlägt. „Maßregeln und 
nicht Menſchen — iſt die gewöhnliche Sprache affek— 
tirter Moderation, eine ſchlecht nachgemachte Münze, 
von Elenden gepreßt und von Dummköpfen eingelöſt. 
Eine ſolche gentile Cenſur iſt nicht gemacht für den 
gegenwärtigen entarteten Zuſtand der Geſellſchaft ).“ 








I) In demſelben Geiſte fagt er: „Wir fragen wenig 
danach, ob ihr an die Privattugenden appellirt.“ Dagegen 
aber wirft er ſelbſt ſich nicht nur auf die Privatlaſter ſeiner 
Gegner, ſondern geiſelt den Vater mit des Sohnes Schwä— 
den, den Schwager mit ſeines Schwagers Ungluͤck und ver— 
ſchmäht es nicht, dem Buckligen ſeinen Buckel, dem Lah— 
men ſein gebrochenes Bein zum Vorwurf zu machen. Es 
herrſcht in dieſer Beziehung eine Schonungsloſigkeit, die 
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Deswegen ſchlug er andere Gaiten an, als: ,, Eng: 
land iff nidjt das Land, in bem Manner durch den 
Zornblick eines Königs entehrt werden fonnen. “ 
„Karl J. war ein Heuchler und ftarb auf dem Hod): 
gerüſte. Sarl Il. war ein Heuchler anderer Art und 
hatte auf diefelbe Weife fterben follen. Nach einem 
Jahrhunderte fehen wir ihre beiderfeitigen Charaftere 
gleidgeitig wiebdererftehen in Cuer Gnaden (dem Here 
30g von Grafton).” ,,Glaubt Sir William Draper 
(einer der Gegner Junius’ in der Tagespreſſe), daf 
es cin Verbrechen fei, einem Tyrannen das Herz gu 
durchbohren ?“ 

Es ſieht das ſo gefährlich als möglich aus, und 
ähnliche Stellen findet man in den meiſten Briefen. 
Aber es ſieht nur ſo gefährlich aus, es iſt nur hohle 
Declamation, nur rhetoriſche Phraſe. Es war nicht 
der Löwe ſelbſt, nur die Löwenhaut, die die feigen, 
erſchlafften Nerven jener Zeit erſchreckte. 

Sucht man nach den Grundſätzen, ſo muß man 
in dieſem Meere ſchöner Redensarten mit ſehr feinen 
Netzen fiſchen, wenn ſie nicht entſchlüpfen ſollen. Und 
findet man ſie dann heraus und beſieht ſie beim Licht, 
ſo ſchrumpft der gefährliche Demagoge in einen ſehr 





jedes edlere Gefuͤhl hätte empören ſollen, die ſo weit ging, 
den Vater an die Leiche ſeines Sohnes zu fuͤhren und ihm 
die Laſter des Todten vorzuhalten. 
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zahmen Ariſtokraten hinter volksthümlicher Maske 
zuſammen. 

Der Hauptkampf der Zeit drehte ſich um die 
Middleſexwahl. Das Unterhaus war den Miniſtern 
ſehr ergeben und handelte, wie dieſe es wünſchten. 
Deswegen bekämpfte dann die ganze Oppoſition das 
Unterhaus und eine Menge Petitionen an den Kö— 
nig foderten feine Auflöſung. Junius gab hier den 
Ton an. Er war der Vorkämpfer gegen das Unter— 
haus. In dieſem Sinne ſprach er von den angebo— 
renen Rechten des Volkes, die es weder den Mini— 
ſtern, noch dem Parlamente, noch dem Könige ab— 
zutreten gedächte. „Das Haus der Gemeinen iſt 
nichts als der Interpret, deſſen Pflicht es iſt, die 
Gefühle des Volkes getreu der Krone vorzulegen. 
Iſt die Ueberſetzung falſch, fo find die conſtitutionel- 
len Gewalten berufen, ihre eigene Anſicht auszuſpre— 
chen.“ Er fürchtet, daß die Gemeinen zum Feinde, 
das heißt der Regierung übergehen möchten: „Wir 
können ihre Deſertion nicht verhindern, aber wir kön— 
nen verhindern, daß ſie mit den Waffen zum Feinde 
übergehen.“ Deswegen verlangt er die Beſchrän— 
kung der Privilegien des Unterhauſes und 
zeigt mit Wohlgefallen, wie ohnmächtig die Gemeinen 
geweſen, die bis zu Eliſabeths Zeiten ſich nur die 
Poor commons nannten. „Aus demſelben Grundſatze, 
aus dem ic) im vorigen Jahrhundert die Vorrechte der 
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Krone befimpft haben wiirde, bekämpfe ich gegen: 
wartig das Privilegium des Parlaments.“ — „Ich 
wirde eine Bill zur Beſchränkung der parlamenta- 
tifden Privilegien in verfldndige Grengen nicht ver- 
werferr, wenn auch ein Cavendifh fie geftohlen und 
cin Onslow fie ing Haus gebracht hatte. “ 

Diefe Beſchränkung aber beabſichtigt er keines— 
wegs im Intereſſe einer volksthümlichen Reform, denn 
er ſagt: „Die Form unſerer Conſtitution neigt ſich 
eher mehr als nöthig zur volksthümlichen Seite hin, 
wihrend die Gewohnheiten (manners) des Volkes es 
iu fehr in die Wbhangigfeit der Krone geben.” 

Und trop der unbeftreitharen Wahrheit des legten 
Theiles diefer Phrafe verlangt dann Junius am lau- 
teften von Allen, daß der Konig eingreifen und das 
Parlament gu Mecht fegen foll. Die ganze conftitu- 
tionelle Verantwortlidfeit beruht auf der Stellung 
der Mtinifter awifden Konig und Parlament; Junius 
aber in feinem berühmten Briefe an den Konig rath 
diefem, feinen ganzen Math ,,ohne feine Minifter ju 
fragen“ gufammenguberufen. „Laß es dem Wolfe 
flac werden, daf Du felbft beſchließen und entfdjei- 
den fannft. Komm zu Deinem Wolfe, lege die 
elenden Formalitdten eines Königs ab und fprid) gu 
Deinen Unterthanen im Geifte eines Manned, in der 
Sprache eines Ehelmannes.” Cine zukünftige Wahl 
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ſoll dann entſcheiden, ob der König nicht Recht ge- 
habt und recht gehandelt. Und um ihn zu veranlaſ—⸗ 
ſen, dem ſchönen Rathe, der die Conſtitution mit 
einem Schlage vernichtete, zu folgen, ſucht er ihm 
von zwei Seiten Angſt gu machen, zeigt, „wie die- 
ſelbe Macht (des Unterhauſes), die das Volk ſeines 
Erbrechts beraubt hat, auch den Konjg ſeiner Krone 
berauben könne“, wahrend er zugleich im Namen des 
Volkes droht und den König mahnt, zu bedenken, 
„daß er die Krone, die er durch eine Revolution er- 
morben, durch eine gweite verlieren fonne. “ 

Die Sdeenvermirrung, die Geiftesanarchie wird 
nod flarer, wenn man fieht, wie er die Miniſter 
gerade deffen anflagt, was er felbft verlangt. Diefe 
Hatten dem Ronig gerathen, die Bittfdriften der 
DOppofition gegen das Parlament, die ihm perſönlich 
yon den Borftehern der Stadt London vorgelegt wor: 
den, mit Ernft von der Hand gu weifen; und Su- 
ning flagt: „Sie rathen bem Konig, feine Würde 
aufé Spiel su fegen durch eine beftimmte Erklärung 
feiner eigenen WUWnficht. | 

So fieht er felbft cin, daf der Einfluß der Krone 
trog der ,,faft au grofen” Volksthätigkeit in der Con- 
ftitution au groß ift, verlangt aber deswegen nicht 
weniger, daß der König felbftdndig gegen die confti- 
tutionelle Form auftreten foll, und ruft: ,, Oteiniget 
fie!” weil die Minifter den Konig in den Grenzen 
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der Conftitution eine felbftinbdige Anſicht ausfpreden 
lafjen. 

Sn Bezug auf die amerifanifde Frage herrſcht 
im Weſentlichen dieſelbe Grundſatzverwirrung. Ju— 
nius theilt hier die Anſicht der Coalition des erſten 
Rockingham⸗ Miniſteriums; das Abgabenrecht über 
die Colonien iſt für ihn „ein ſpeculatives Recht, das 
nie ausgeübt, aber auch nie aufgegeben werden darf.“ 
Er ſelbſt ſagt und klagt dann an einer andern Stelle, 
daß die Theeabgabe nicht berechnet war, etwas ein- 
zubringen. Somit wäre fie ganz in feiner Anſicht 
der beſte Bertreter ,,feines fpeculativen Rechts“ ge- 
wefen. Aber das verhindert ihn dann nit, eine 
ſchöne Phraſe gu finden und, fic) felbft Lügen ftra- 
fend, ausgurufen: „Was iſt diefe Whgabe denn an- 
ders als ein Seiden ber Sflaverei fir Amerika, ohne 
Nugen firr die Miniſter.“ ) 

Diefer Junius Brutus war der tapferfte Rer- 
theidiger bes Prefredjts gum Seedienfte, des Rechts, 
das den Armen traf, ihn aus feiner Familie rif und 
gleich) dem Slaven willenlos an die Ruderbank fef- 
felte. Er vertheibigte feine Geſetzlichkeit und wurde 
deswegen angegriffen. Als Wntwort evflarte er gang 
einfad, ,daf er es im Wigemeinen nicht ungeredt 
halte, daf, wenn der Reiche mit feinem Reichthume 
zu den Staatélaften beitrage, der Arme ihm mit 
fener Perfon diene.” 
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Das ariſtokratiſche Ohr ſchaute bei einer andern 
Gelegenheit faft nod) offenbarer unter der demokrati— 
ſchen Lowenhaut hervor.. Lord Mansfield hatte, frei- 
lid) aus des Richters unwiirdiger ParteilichFeit gegen 
einen politifden Gegner, erfldrt und geurtheilt, daß 
ein Reicher, der auf Ehebruch flage, feinen grofern 
Schadenerſatz verlangen fonne, als der drmfte Urbei- 
ter. Junius griff den Rangler deswegen an, aber 
fehrt den Fall um und fagt: „daß der Schadenerſatz 
mit dem Reichthume und dem Mange der Parteien 
Schritt halten müſſe, weil, was dem Cinen eine Strafe, 
bem Wndern feine.” Sn Bezug auf den BVerleger 
ließe ſich diefe Anſicht felbft vom demofratifden Stand- 
punfte aus vertheidigen; aber. es hanbdelte fic) nur 
yon dem Werlegten und dem Gelderfage, den er fur 
bie Schande feiner Frau und. ſeines Haufes foderte. 
Und bier iff dann ord Mansfields Anſicht gewif 
würdiger und aud) freifinniger als Rte des UnbeFann- 
ten mit der Brutusmaste. 

Mur gegen die Jagdgeſetze ſprach er fi ch unbe⸗ 
dingt aus, als unverträglich mit geſetzlicher Freiheit. 
Selbſt dies Zugeſtändniß aber war. nur. ein er— 
zwungenes, das erft unverhohlen abgegeben wurde, alé 
ein Gegner des Unbefannten ihn durd) die Wngriffe 
gegen ihn in feine legte Verſchanzung zurücktrieb. 

Junius gehört der Ariſtokratie an, der ariftofra- 
tiſchen Whigpartei, faft mehr als Pitt felbft. Das 


Partei. 109 


iff wol aud) die Urſache, warum das Gebheimnif fo 
gut aufredjtgehalten wurde. Der Sunius Brutus 
fpielte hoͤchſt wahrſcheinlich im Leben eine ganz andere 
Rolle und durfte um diefer willen die Maske niche 
luften. Mur bas erklärt es, daß cin Mtann, der, 
wie feine Briefe auf jeder Seite zeigen, nichts weni- 
get alg ein Cnthufiaft, ein. Prophet, ein Prediger 
war, den Cinfluf und den Ruhm, den damals diefe 
Briefe ihrem Verfaſſer, fobald er befannt, geben 
mufter, von der Hand weiſen fonnte. Ich habe 
nidt die Anmafung, entfdheiden gu wollen, wer 
Junius war; aber was er war, beweifen feine Grund- 
anfidten, und follte das Geheimnif je gelitftet wer- 
den, fo wird e aus den Verwabhrniffen irgend einer 
hohen Familie hervorgehen. 


— — — — —— — — 


20. 


Was hier in Bezug auf Junius nur eine Unter— 
ſtellung iſt, wurde bei hundert anderen Gelegenheiten 
zu einer Thatſache. Die Parteien ſuchten von nun 
an den Volksintereſſen ſo oft als möglich ſich an— 
zuſchließen. Das ganze Arſenal neuer Kampfwaffen, 
die hochklingenden Phraſen von Volksglück und Frei— 
heit wurden in der Preſſe und den Meetings, ſo 
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oft es nöthig war, zu den gewaltigſten Hülfsmitteln 
der Partei. Die Waffe der Volksbewegung iſt überall 
eine zweiſchneidige, aber in England weniger ſcharf 
als anderswo. Der Geift des Wriftofratismus, der 
Wiles nach oben hingieht, dufert fic in den unterften 
Volksklaſſen als ein auflofendes Clement, das feine 
durdgreifende Wolksthatigteit erlaubt. Wer Mraft 
und Aufſchwung in fic) fühlt, reift fid) bald aus den 
Meihen des Volfes heraus, drängt fid) nad) denen 
der AUAriftofratie hin und (aft nur den Mob, die 
geift- und willenlofe Maffe übrig. Cine Beitlang 
furdteten die oberen Stdnde die Bewegung der un—⸗ 
teren. Cin Aufftand im Sabre 1779 wurde ſehr ge- 
fahrlich, weil mehre Tage lang die Megierung nicht 
eingufdreiten wagte. Als Georg I. fie endlid) zwang, 
zu handeln, ftob die Maffe vor einer Handvoll Sol- 
daten auseinander. Das war die erfte Probe der 
engliſchen „Mobokratie“. Die hohen Lenfer der Par- 
teien fahen, daf die Gefahr nicht grof war, und 
wagten daber von nun an ofter, die Maffen gu 
Hilfe yu vufen. 

Die amerifanifden Verwidelungen, die nad und 
nad) faft gan; Europa gegen England vereinigten, 
und die volfsthimlide Bewegung, von den Whigs 
angefacht und unterhalten, wuchſen den Tories bald 
tuber den Kopf. Den Whigs blieb ef vorbehalten, 
die amerifanifde Unabhdngigfeit anguerfennen, wo— 
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durch England dann Gelegenheit gewann, fid) wieder 
feinen inneven 3uftdnden ju widmen. 

Mad dem Sturge der Poryregierung (1780) war 
unter der aiveiten Modingham-Verwaltung die ganze 
Phalanr der Whigs gur Regierung gelangt, und es 
fanden unter ihr RMeformen ftatt, die den Einfluß 
der demokratiſchen Grundfage, die in Amerifa gefiegt 
Hatten, befundeten. Die Minifter fuchten die Gewalt 
der ausubenden Macht au beſchränken. Die Kron— 
beamten, 11,500 an det Zahl, die biéher ſtets im 
Sntereffe der Regierung flimmten und über ſiebzig 
Boroughs geboten, wurden von den Wahlen ausge- 
{hloffen. Die VBeftedhlichfeit bei den Wahlen war 
fo unverſchämt geworden, daf es im Parlamente sf- 
fentliche Mäkler, Contractors, fiir Parlamentéwablen 
gab. Das Minifterium ſchloß fie aus dem Parla: 
mente aus. Die Anhänger der Megierung, von Wil- - 
liam Pitt, dem Sohn Lord Chathamé, geleitet, brad) 
ten einen umfaffendern Reformplan iné Parlament. 
Diefer war unmittelbar gegen alle faule Fleden ge- 
tidjtet und trug auf die Rücknahme ihrer Wabhlredte 
an. Charles For fpvad) fich ebenfalls fir diefen Jan 
aus, aber die Mehrzahl, befonders die dlteren Par- 
lamentémitglieder, verwarfen ihn. 

Mit dem Tode Rockinghams erlangte durch fei- 
nen Nachfolger Shelburne das ariftofratifde Clement 
ber Whigs die Oberhand. Diefe Ariftofratie war 
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fo ausfdlicilid) als moglidh. ,,Die Whigs machten 
die Gade des Wolfs wol yu der ibrigen, aber die- 
Leitung mufte ibnen allein uberlaffen bleiben; fie 
allein mußten Lenfer fein; ihre Gehilfen durften nie 
hoffen, aus ihrem Range herauszutreten. Die To— 
ries waren gewohnlid) zu ſchwach, um ausſchließlich 
zu fein, fie waren ftets bereit, ihve Tyrannei mit 
Jedem gu theilen, der ihnen helfen wollte. Das ift 
die Urfache, warum Ddiefe legtere Faction fo oft ihre 
fehlenden Zalente in der Mittelklaſſe ſuchte, weswe— 
gen fo mancher brillante Mann, der feine erfte Cam- 
pagne unter den Whigs madhte, fein Leben unter 
den Tories zubrachte. Cntmuthigt, in einer populd- 
ren Partei eine Barriere. der Wriftofratie zu finden, 
verwedfelten fie die Partei mit ihren Grundfagen 
und gaben beide auf.” *) 

Diefer ariſtokratiſche Stolk ſtieß die erften Valente 
der Damaligen Seit suri. For, Sheridan, Burte, 
die glänzendſten Sterne der Beredtſamkeit am Hori- 
zonte des englifden Parlamenté, traten dann zur 
DOppofition uber. Mur eines der jüngern Talente, 
Pitt, der bis jest, wie einft fein Vater, unabhingig 
zwiſchen allen Parteien geftanden und nur zur Whig- 
feite fid) hingeneigt hatte, trat nidjt mit zur Oppo- 
fition uber. Sor war aus dem Minifterium augsge- 


1) Cooke, H. of party, Ill. 278. Selbft cin Stockwhig. 
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treten, weil Shelburne und nicht Lord Portland, der 
fig) mehr zur Demofratie hinneigte, erfter Mtinifter 
geworbden. Pitt aber fagte: ,, Grundfage, nicht Per- 
ſonen!“ und ſchlug fo For mit einer feiner Lieblings- 
phrafen. Es fag eine Art Antipathie in Beiden; 
Heide mochten fic) fir gleidberufen halten und fahen 
im Geifte, wie Ciner dem Andern im Wege fiehe. 

Sor ſchloß fic) den Vories unter Lord North in 
der Oppofition an und fo entftand eine Coalition 
zwiſchen den demofratifden Whigs und den Hoch— 
tories, die nur denen ein Aergerniß, die überhaupt 
an einen Grundfag bei den engliſchen Parteinamen 
denfen. For hatte alé Tory angefangen’, hatte Lord 
Mansfields Theorien über Prefvergehen und Gefchwo- 
tenengeridjt mit der größten Deftigfeit vertheidigt, 
trat dann ju den Whigs uber, fchlof fic) bald wie- 
der den Tories an und endigte feine Laufbahn als 
ber berühmteſte Lenfer der Whigs neuerer Zeit. Pitt 
bégann alé Whig mit Borfdlagen zu einer ziemlich 
durdgreifenden Wabhlreform und wurde nach und nad 
jum angebeteten Vorfdmpfer der Tories, gum ,, gott- 
geſandten Miniſter“ diefer Partei. Wie gefagt, das 
barf nur den wundern, der bei den Namen Tory 
und Whig an etwas Anderes als an Jntereffen, an 
Stellungen und Parteifpiel denft. 

Die Coalition zwiſchen For und Lord North führte 
ſehr bald den Sturz des Shelburne- Minifteriums 
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und eine vorübergehende Coalitionsregierung herbei. 
Während dieſer brachte Pitt von neuem ſeine Re— 
formbill ins Parlament, um For in Verlegenheit zu 
ſetzen, was aber nur halbwegs gelang, da dieſer klug 
genug war, auch als Miniſter ſeine frühere Anſicht 
zu vertheidigen, während alle miniſteriellen Mitglie— 
der des Hauſes gegen ihren Führer ſtimmen mußten. 
Doch iſt dies Nebenſache. Der Geiſt, in dem Pitt 
ſeine Reform auffaßte, iſt viel bedeutender. Sie war 
gegen die kleinen Boroughs gerichtet. Ueber hundert 
ſolcher Boroughs ſollen gegen Abkauf entfreit und 
hundert neue Grafſchaftsmitglieder durch die größeren 
Landflecken und Städtchen gewählt werden. Der Wn- 
griff war unmittelbar gegen den Cinfluf der hohen 
Landariftofratie, der Grumbbefiger, geridtet; alle Vor⸗ 
theile bes Planes wurden fiir die moneyed interests, 
fiir Da’ Gelb gewefen fein. 

Bon her andern Seite hatte auc) For feinen 
Reformplan. Diefer aber galt der oftindifden Com- 
pagnic. Seine berithmte Gndiabill gab die Megie- 
rung Indiens und der Compagnie in die Hand von 
fieben unabfegbaren, vom Minifterium gewählten 
Gommiffarien. Unter diefen follten neun vom Par- 
lamente (ſpäter von den Cigenthumern) zu ernen- 
nende Directoren ftehen. Gegen die Indier war die- 
fer Plan geredjter, alé England bis jetzt je gegen fie 
gehanbdelt hatte. Das neue. Gefeg follte das Cigen- 
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thum der Semindaré, der indiſchen Grundbefiger, ge- 
gen Die Cingriffe der Englander ſchützen. 

Die Ubfiche diefer Bill ift fehr lar. Die Mee 
gierung ernannte die -fieben unabfegbaren Comuniffare, 
‘die der Verwaltung vorftehen und uber die Maffe 
eintraglider Aemter in Gndien gebieten follten. Die 
Directoren, die das Parlament wählte, follten nur 
eine Art Oberaufſicht uber die Commiffare und die 
Statthalter in Indien fihren. omit ficjerte diefe 
Hill dem Minifterium und der Coalition, die augen- 
blicklich die Mehrzahl im Parlamente hatte, die Ober- 
herrſchaft in Sndien und die Verwaltung ſeiner Schätze 
wenigftens fir ein Lebensalter. Bedenkt man, daß 
dieſe Herrfdaft bis jegt in der Hand der reicdften 
Colonialbefiger, der gemaltigften Vertreter des Geldes, 
der Vorfteher der oftindifden Compagnie lag, fo fieht 
man, wie For in demfelben Wugenblide, in dem Pitt 
mit feinent Parlamentéreformplane fic) die Gelbinter- 
eſſen gewann, fie fid) gu den unerbittlidften Feinden 
maden mußte. 

Die Geldintereffen waren immer madtiger ge- 
worden, fie gingen ihren legten Siegen entgegen, als 
For fie angriff und Pitt fie gu feinen Bundesgenof- 
fen machte. Sn diefem Verhältniſſe liegt ihre gegen- 
feitige Schwäche und Kraft. 

Die Gnbiabill, eine durdgreifende Meform der 
indifehen Verwaltung, war in Folge der Art, wie 
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dieſe Eroberung auf die ſcandalöſeſte Weiſe ausge— 
beutet wurde, ein allgemeines Bedürfniß. Aber Fox 
irrte vollkommen, wenn er glaubte, daß dies Bedürf— 
nif ihm erlaube, den Vertretern der Geldintereffen. 
bie Herrſchaft Indiens zu entreifen. 

Pitt griff die Gndiabill alé abfoluten Des- 
potiémus und offenbare Corruption an. Denhod 
fand For fir fie eine Majoritit im Unterhaufe, wäh— 
rend das Oberhaus fie verwarf. 

Sor und feine Bundesgenoffen zogen fid) von der 
Megierung zurück. Pitt übernahm und. bebielt fie 
trog ber Majoritdt feiner Gegner im Unterhaufe. Cr 
ließ fich fchlagen, denn er wußte wohl, daf die Ab— 
ſicht der Gndiabill gulege doch aud) dem Parlamente 
flav werden witrde. Der Ruf: ,, Kein Wetterhahn! 
Kein Grofimogul!” der For bald in den Strafen 
von London: begrüßte, zeigte, daf die City anfing, 
flar gu fehen. Mach und nad) nahm die Majoritat 
der Opypofition im Parlamente ab, und die Unſchlüſ— 
figfeit, die Dann For ergriff, that cin Legtes, fo daß 
er endlich in der Minoritdt blieh und dann Pitt das 
Parlament auflofte. Der Muf: ,,No great mogul! <« 
ging burd ganz England und 160 ,, For- Martyrer” 
blieben auf dem Wahlſchlachtfelde. | 

Pitt verdanfte diefen Gieg dem Cinfluffe des 
Geldes und er war der erfte. Minifter Englands, der 
— bis ihn ein anbderer Geift theilweife in eine an- 
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dere Bahn hineinſtieß — vollfommen als defjen felbft- 
bewufiter Diener handelte. 

Die Clemente, aus denen Pitts Partei bei der 
Parlamentéwabhl beftanden, waren fehr verfchiedener 
Art. Die Geldintereffen, befonders alles, was mit 
den oftindifden Croberungen in Berührung ftand, 
wat fir ihn. Die Diffenter, die webder durch die 
Staatskirche noch durd) das Grundeigenthum mit 
der Wriftofratie gufammenhingen und fo feiner von 
den beiden ariſtokratiſchen Parteien angehorten, ſchloſ— 
jen fid) ebenfalls Pitt an. Sie waren bis jest meift 
feht ergebene Bundesgenoffen der Whigs gewwefen. 
Und es erklärt fic) das natirlic) genug. Sie ftanden 
faft aufer bem reife der hohern Staats- und Bürger— 
tedhte und fomit auch aufier dem Sreife der höhern 
Staatéintereffen. Deswegen blieb neben der natürlichen 
Dinneigung zu religisfer Toleranz in der Regel nur 
bas materielle Sntereffe brig. Sie wurden auf diefe 
Weife zu den tapferften Bundesgenoffen und reinften 
Vertretern der Moneyed interests, und fo erfldrt es 
fid) leicht, daf auch fie gu Pitt übergingen. Wuf- 
fallender ift, dDaf ein Theil der Tories unter dem 
Marquis von Strafford ebenfalls mit dem grofiten 
Cifer für Witt in die Schranfen trat. Factionsswifte 
unter den Dories hatten diefe gefpalten. In Folge 
des vorherrſchenden Cinfluffes, den For in der Coa- 
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lition erlangte, vermehrte ſich die Zahl der Tories, 
die Lord North den Rücken drehten und ſich zu 
Pitt wendeten. Pitt ging vorerſt nicht zu ihnen, 
ſondern fie gu Pitt uber; aber fie wurden die Partei- 
grundlage feiner Megierung, und das wurde bald 
bie Urſache, daß Pitt, überdies durd) dufere Cinfluffe 
getrieben, nad und nad) als Parteimann ju einem 
ausgeſprochenen Tory wurde, wahrend er alé Staaté- 
mann die Sntereffen des Geldes mehr als alle feine 
Vorgänger forderte. 

Pitt begann feine Verwaltung mit einer Gndiabill, 
mit feinem Parlamentéreformplane und mit durd- 
greifenden Reformen in den AWbgaben und ihrer 
Verwaltung. 

Seine Sndiabill überließ der Compagnie die innere 
Verwaltung und Ausbeutung der Colonie, fo wie 
die Maffe der Wemter ihrer Patronage. Dagegen 
fudte fie die allgemeinen Jntereffen. und die BWer- 
waltung der Colonie felbft durch eine board of con- 
trol, die der König ernannte, zu bewachen; durd) 
ein neues Obergericht (drei Midter, vier Peers, 
ſechs Mitglieder des Unterhaufes) die Gewaltherrſchaft 
zu befdranfen und durch eine feftere Wbtheilung und 
Ordnung der Provinzialregierung den Geſchäftsgang zu 
fordern. Um ben Crpreffungen vorzubeugen, wurde 
den Beamten verboten, Gefdenfe angunehmen, und 
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jugleid) verordnet, daß jeder Beamte, der nad Eng- 
land gurudfehre, eidlid) angeben müſſe, was er in 
Indien erworben babe. 

Diefe lesten Beftimmungen befunden, wie durd)- 
greifend die Erpreffungen in Indien maren. Feder, 
vom Generalgouverneur his jum letzten Sehreiber 
herab, riff die Fegen des Meichthums diefes einft fo 
teihen Landes an fic. Die Croberung hatte die 
Eroberer gu fleinen Großmogels gemadt, die mach 
Luft und Laune handelten. Der Reidthum Indiens 
flog in ihre und ihrer Freunde Taſche. Die hohen 
Lords fanden dort fiir fic) felbft und ihre Sohne ein 
Selb, das ihnen half, bas in England jerftirte 
Gleichgewicht zwiſchen Land und Geld halbwegs wieder 
hersuftellen. Die indiſche Compagnie, die WEtienbe- 
figer z0gen dabei den Kürzern, — deswegen waren jene 
mit Witts Reformen einverftanden. Die Geldbe- 
figer fühlten hieraus, daß ihre Sntereffer von neuem 
gefidert, und fo wurde fehr bald der Stok der oft- 
indifchen Compagnie bedeutend vermebhrt. , 

Mit diefen Meformen ging ein Prozeß Hand in 
Hand, der diefelbe Abſicht hatte. Pitts Vater hatte 
mit feinem Proxeffe gegen Byng der Wusartung der 
engliſchen Seeleute cine Grenze gefegt;. fein Sohn 
hoffte und erreichte halbmegs ein ähnliches Ergebniß 
gegen die indifden Heerführer durch den Prozeß gegen 
ford Warren Haftings. Diefer hatte in Jndien mit 
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Gold befudelte Lorbern eingeerntet. Die oftindifde 
Compagnie ging mit leeren Händen aus, während 
ihr General den Sndiern zahlloſe Schätze abprefte. 
Er wurde auf der Compagnie Betreiben und mit 
Pitts Zuftimmung diefer Erpreffungen wegen im Un- 
terhaufe angeflagt; fein Prozeß im Oberhaufe dauerte 
lange genug, um ihn Millionen gu foften und erft 
zu einem Urtheile gu führen, alé fein Vergehen faft 
vergeffen war und fomit feine Beftrafung nur in 
einer Form beftehen fonnte. 

| Pitts Plan einer Parlamentéreform war in dem- 
felben Geifte aufgefaft. Er follte 36 Boroughs 
(friher 100!) mit 72 Parlamentémitgliedern ihrer 
Wahlrechte durch Abkauf berauben. Auf diefelbe Weife 
ſollte das Wahlrecht der Corporationen (Gemeinde— 
vorſtände) an die Hausbeſitzer übergehen und vier 
unvertretene Städte das Wahlrecht erhalten. Das 
war ein unmittelbarer Angriff gegen die Grundbeſitzer, 
gegen den Einfluß der Tories in den faulen Flecken 
und den Corporationen. Es iſt kaum zweifelhaft, 
daß es Pitt um dieſe ganze Reform nicht Ernſt war. 
Hätte er ernſtlich für ſie gewirkt, ſo würde ſie bei 
der Unterſtützung, die der Plan des Miniſters in der 
Oppoſition fand, wahrſcheinlich, wenn nicht durchge— 
gangen, doch eine viel kleinere Majorität (74) gegen 
ſich gehabt haben. Er wollte wahrſcheinlich nur ein 
Wahlverſprechen zahlen und — zahlte es in falſcher 
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Münze. Wie dem aber auch fei, der Charakter fei- 
nes Vorſchlages ift nidjt gu verfennen. 

Der grofte Einfluß, die feftefte Grundlage feines 
Minifteriums aber beftand in feinen Meformen in Be— 
sug auf die Whgaben und ihre Berwaltung. Diefe 
verliehen feiner Megierung — bis andere Berhdlt- 
niffe ihr eine andere Midtung andeuteten — voll— 
fommen den finangiellen, den Geldcharafter. Es mar 
mit ihnen nidjt, wie. bisher, auf die Vortheile einer 
Partei abgefehen, nicht ein höherer Grundfag der 
Tyrannei oder der Freiheit, der Herrfdaft. nach Sn- 
nen oder nad) Wufen im Spiele. Die Geldintereffen 
Englands verlangten geringere Whgaben, größere Ord- 
nung in der Berwaltung derfelben, und Pitt wurde 
der Held des Tages, weil er diefer Foderung halb- 
wegs Geniige leiftete. Cr hob die Kohlentare gum 
Beften der Manufacturifien und das Vorrecht der 
Portofreiheit zum Nadtheile der hohen Familien auf. 
Das deutet den Gegenfag feines Strebens an. Jn 
Bezug auf die Mittelftinde begunftigte er diefelben 
durch eine herabgefegte Bheetare, durch die der Ver— 
brauch in Jahr und Vag faft um bas Dreifade ftieg; 
dagegen belaftete er fie mit grifern Fenfter- und 
Kramfteuern. Die Hauptfache aber waren feine Re— 
formen in der Berwaltung der Wbgaben und der 
Zolle. Es herrſchte in Bezug auf die erftern eine 
ſolche Anarchie, daß, alé Pitt die Mechnungen der 
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Verwaltung unterſuchen ließ, 40 Mill. Pf. Sterling 
unberechnet und rückſtändig waren. Er führte ein 
regelmäßigeres, dem franzöſiſchen nachgebildetes Red)- 
nungsweſen ein, was dem Staate unendliche Vortheile 
brachte und wahrſcheinlich die Haupturſache war, daß 
er bald in den Stand geſetzt wurde, einen Finanz-⸗ 
überſchuß angufiindigen. Seine Zollreform hatte ein 
gleiches Ergebnif. Die Zolle waren, wie alles Eng- 
life, nad) und nad) entftanden und zugewachſen. 
Einzelne Artikel zahlten oft dreißig, vierzig verfdie- 
dene Zölle an verſchiedene Beamten. Dieſe Zölle 
wurden auf Einen Anſatz gebracht, erlaubten dieſen 
Anſatz ſelbſt zu erhoͤhen — ohne daß der Zollpflichtige 
verlor, im Gegentheile gewann — und endlich das 
Heer der Beamten um funfzig Prozent zu ver— 
mindern. 

Am bezeichnendſten aber iff fein Plan eines Schul⸗ 
dentilgungsfonds, sinking fund. Es wurde ju dem 
Ende eine Commiffion ernannt, an die alljährlich 
eine beftimmte Gumme zur Tilgung der Schuld 
uibergeben wurde. Mit diefer Gumme fauften die 
Commiffioners, fo weit fie reichte, Staatsſchulden. 
Anfiatt diefelben gu vertilgen, blieben fie in der 
Hand der Commiffion alg redeemed debt, rückge— 
faufte Schuld, die dann die Zinfen von der rück— 
geFauften Schuld nad wie vor einjog und fitr 
diefe- Sinfen neue Schuldſcheine cinfaufte. Man dachte 
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fic), erklärte und berechnete ſo ungefähr ein ähnliches 
Ergebniß wie bei der raſchen Verdoppelung des 
Capitals durch Zinſen und Zinſeszinſen zu erlangen. 
Die Sache hatte nur den Haken, daß der Schuldner, 
der Die Zinfen gablte, und der Commiffioner, der 
fie einzog, im Wefentlichen Ddiefelbe Perfon, das 
Golf, waren. Die Zinfen, die in den Handen der 
Gommiffion am Ende gum Rüuckkauf der Schuld 
dienten, wurden in der Hand des Bolfes zehnfachen 
Mugen getragen haben. Dazu fam nod, daf, während 
man mit dem Gelbe des Volkes Schulden zu tilgen 
fudjte, die Megierung neue Schulden machen mußte ’). 
Die neuen Schulden waren meift theurer alé die 
alten, fo Daf, was man auf der einen Seite gewann, 
auf der andern Doppelt verloren ging. Der sinking fund 
hatte im Wefentliden nur die Folge, in theuern 
Zeiten die Gumme der nothwendigen WAnleihen gu 
vergrofern. Ob Pitt ſich felbft täuſchte, ob er mur 
Andere tdufden wollte, ift ſchwer gu entſcheiden. So 
viel iff gewif, daf die ſchönen Mebdensarten, die Flug: 
geordneten Sablencolonnen die Menge blendeten und 
nur die feinen Finangfpeculanten nidt in Ungewiß— 
heit gelaffen haben werden. Das Volk glaubte an 
die glänzenden Verſprechungen Pitts und die Borfe 

1) Von 1786 bis 1810 wurden auf diefe Weife 160 Mid. 
zurückgekauft, aber 600 Mill. never Schulden gemardt. 
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ließ ſich das Spiel mit dem Tilgungsfonds gerne 
gefallen. 

All dieſe Reformen erſcheinen uns gegenwärtig 
ſehr einfach, aber ſie ſetzten damals ganz England 
in Erſtaunen. Fox ſagte einmal: „Es iſt etwas in 
all dieſen Sachen, das meine Faſſung überſteigt, 
etwas ſo weit, daß ich ſelbſt es nie begreifen kann, 
nod) Jemand kenne, der es könnte.“ For, eine ed— 
lere Natur, die in andern Zeiten, unter andern Ver— 
hältniſſen ſeinem Volke nur Ruhm und Ehre gebracht 
haben würde — war überhaupt kein Geldmenſch, 
kein Rechner, ſondern ein Spieler, ein Verſchwender. 
Das ganze ariſtokratiſche England dachte und lebte 
ungefähr wie er, aber in dem Geldengland war Adam 
Smith erſtanden und hatte ſeinen Genoſſen den 
Staar geftocen. Pitt handelte in feinem Geifte, 
und deswegen fonnte ihn, der überdies feine Kunſtſtück 
den mit allem Pathos und RKnallpulver der Taſchen⸗ 
fpieler natürlicher Magie vorbracdte, das ariftofra- 
tiſche England nicht, begreifen. 

Die Richtung feiner Meformen wird aber nod 
flarer, wenn man bedenft, daf er die Zahlungen 
der Flotte und des Heeres — der Hauptausgaben 
des Staatébudjets — den paymasters abnahm und — 
der Bank iubertrug, der Bank, die ein Unterneb- 
men von WPrivatleuten und gum Privatnugen iſt. 
Die ganze Gumme des Rriegsbudjets von England 
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wurde von nun an Jahr aus Jahr ein wenigftens 
Monate lang von ber Bank ausgebeutet, die Stellung 
der Bank der Megierung gegenüber blieb felbftdndig, 
die Der Megierung der Bank gegenither wurde gleich: 
fam eine gebundene; der Staatécredit wurde von 
dem Bankeredit abhingig, wabhrend der Bankeredit 
von dem Staatécredit unabhangig blieb. Die Bank 
wurde fo gu einem Staat im Staate erhoben, und 
wir werden fpdter fehen, wie fie ihre Unterthanen 
regierte. 


21. 
Pitt, der Mann des Geldes, der Vertreter der 
Moneyed interests ſtand an der Spitze einer Abtheilung 
des Parlaments, deren Parteifärbung die der Tories 
war. Fox, der nicht zählen konnte und das Geld 
verachtete, wurde gum Borkimpfer der Oppoſition, 
die unter der Fahne der Whigs fodt. Se mehr For 
und burd) ibn die Whigs in der Oppofition vorherr- 
ſchend wurden, defto mehr ſchloſſen fic) die Tories 
bem Führer ihrer Hauptphalane an. Das aber ver- 
hinderte nicht, daf Pitt nod oft genug die Grund- 
fige der frithern Whigftellung zu vertheidigen ge— 
zwungen war, wahrend For die der Tories vertrat. 


A 


126 uebergangsgeſchichten. 


Bei Gelegenheit des erſten Anfalls von Wahnſinn 
Georgs III. zeigte ſich das beſonders klar. For ver- 
langte die Regentſchaft für den Prinzen von Wales 
als ein Recht von Gottes Gnaden; Pitt erklärte, 
daß das Parlament das Recht habe, einen Regenten 
zu ernennen. 
Wenn aber ſo Pitt im Grundſatze dieſelbe Bahn 
zu wandern ſchien, auf der er begonnen hatte, ſo 
war dies in Bezug auf die thatſächliche Durchführung 
nur ſehr ſelten der Fall, oft trat das Gegentheil ein. 
Seine Freunde, die Tories, fanden es unbequem, daß 
ſie, aus Indien zurückkehrend, ihren dortigen Er— 
werb angeben und beſchwören ſollten. Das Gefeg 
wurde zurückgenommen. Pitt war der unerbittliche 
Feind aller Beſtechlichkeit geweſen. Hatte er doch 
den Augiasſtall der Abgabenverwaltung gereinigt 
und ſelbſt Lord Warren Haſtings nicht geſchont. — 
Das alles aber änderte bald. Die Herrſchaft entfrem- 
dete ihm — wie dies in England ftets der Fall — 
nad) und nad immer mehr Leute im Parlamente. 
Die Diffenter Hatten eine vollfommene religisfe Gleich- 
ftellung von Pitt gehofft; wahrend diefer, fobald er 
Minifter und Fuhrer der Tories war, ihren Antrag 
auf Rücknahme des Veft- und Corporationsakté mit 
der feinen Unterſcheidung zwiſchen privatburgerlicer 
und ſtaatsbürgerlicher Freiheit guritdweifen gu muͤſſen 
glaubte. Das Oberhaus war ihm nicht gewogen, 
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ahnete beraus, daß er cin Mann der Gelb- und 
nicht der Landariftofratie fei. Go wurde er gezwungen, 
ſich nicht nur der Partei immer ndbher angufdliefen, 
fondern aud) die alten Mittel der Corruption wieder 
hervorzuſuchen. Er ernannte eine Menge feiner An- 
hanger gu Peers, um ihrer fir immer ſicher au fein, 
durch fie uber die Mehrzahl im Oberhaufe. gebieten 
zu fonnen und an ihre Stelle im Unterhaufe ihm 
vollfommen ergebene Creaturen eingufchieben. 
Wahrend Pitt fo durd) die innern Berhdleniffe 
immer mehr von der Bahn feines grofen Waters 
abgebdrangt wurde, gaben ihm die duferen Gelegenheit, 
deſſen Politi€ halbwegs wieder au erneuern. Mit 
dem ältern Pitt, oder beffer mit Chathams Erklärung, 
daß Amerifa in Deutfdhland gewonnen worden, war 
das Geheimnif der Handels- und Colonialgrofe Eng- 
lands, wie diefelbe im Geifte ber Ariftofratie und 
der GEroberung aufgefaft wurde, sum Selbftbewuft- 
fein aller engliſchen Staatémanner geworden. Obne 
eine Continentalmadt, die fid) dazu bhergebe, die 
England feindlid) gefinnten und gefdhrlicjen Conti- 
nentalmadjte gu befchaftigen, war fir England fein 
Heil in einem Kriege. Deswegen fihlte fic Pitt 
in Der vereingelten Stellung Englands fo unbehaglic, 
daß er trog des Friedens eine durdhgreifende Befefti- 
gung der grofen Hafen Englands beabfidtigte, und 
davon nur durd) bie Oppofition, die hierin eine un- 
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nöthige Angſt, eine gefährliche Feigheit ſah, verhin- 
dert wurde. Aus demſelben Grunde ſuchte Pitt ſich 
Frankreich zum Freunde zu machen. Er ſchloß ein 
Handelsbündniß mit Frankreich, und es iſt — durch 
die nachfolgenden Stellungen der Parteien — auf—⸗ 
fallend genug, wenn Fox dieſes Bündniß mit dem Erb⸗ 
feinde Englands als eine Feigheit und eine Schmach 
angreift. 

Ein Continentalereigniß aber ſollte Pitt bald 
Gelegenheit geben, ſeine Politik des ruhigen Zuſehens 
zu ändern. Preußen miſchte ſich unberufener Weiſe 
in die innern Zwiſte der holländiſchen Republik mit 
ihrem Statthalter, dem Herzog von Naſſau. Seine 
Zwiſchenkunft ſicherte dieſem die Herrſchaft in Holland, 
und Pitt trat großmüthig auf die Seite Preußens, 
um ihm zu helfen, Holland durch die Naſſauer zu 
unterjochen. Go entſtand ein Angriffs- und Bere 
theidigungésbiindnif zwiſchen Cngland, Preufen und 
Holland. Nicht ein Jahr beftand daffelbe, als Pitt 
verfudjte, Preufien fiir die englifden Gntereffen ge- 
gen Mufland gu lenken. Mufland und Oeſtreich be- 
fimpften damalé die Türkei. England firdtete 
Rufland am ſchwarzen Meere. Ob es im Jntereffe 
Europas wünſchenswerther, daf Mufland am ſchwarzen 
Meere feften Fuß faffe oder nicht, iff eine Frage, 
um die es fid) fiir England nidt. handelte, fondern 
einfad), ob dies im Sntereffe Englands. Preufen, 
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bas im eigenen Lande fo viel gu fchaffen hatte, das 
fid) mit Polen eine ruffifche Sette an Hals und Fuß 
gelegt hatte, follte Rußland verhindern, dem Snter- 
eſſe Englands entgegenzuhandeln. Nur die allgemeine 
Erſchlaffung der damaligen Zeit und ihrer Lenker in 
Deutſchland ift die Urſache, daß Preußen nicht nod 
tinmal, und ohne Friedrich den Grofien wahrſcheinlich 
ganz anders, gu feinem Schaden, die Angelegenheiten 
Englands betrich. | 

Sor und feine Whigs aber waren die Gegner 
diefes Bündniſſes, die Freunde Rußlands: ,, Was 
hat un& Rußland gethan? Sollen alle die Vortheile, 
bie unfer beträchtlicher Handel mit dieſem Reiche uns 
einbringt, fiir eine Feſtung aufgegeben werden; und 
fann Slugheit und Politié Grofbritannien rechtferti- 
gen, Krieg angufangen, um eine barbariſche Megierung 
aufrecht gu erhalten, die gum Beften der Meligion, 
der Menſchheit und der Civilifation ausgerottet werden 
follte.” So dachten damals die Whigs iber die Tür— 
fei"). Sor hoffte fic) auf diefe Weife den Handel 
und die Bnduftrie Englands wieder zu gewinnen, aber - 


— 





1) Wir werden ſehen, wie die Whigs ſpäter die wärm— 
ften Freunde der Türkei, dic bitterften Feinde Ruflands 
wurden, wie dann aber auch die Moneyed interests ſich in 
diefer Frage von ihnen wendeten und, Wort fir Wort die 
Anſicht von For wiederholend, aufzahiten, wie viel England 


durch feinen Handel mit Rußland gewinne. 
6** 


130 Ucbergangégefchidten. 


‘ 


die Finanjen Pitts, die im beften Zuftande waren, 
ſchlugen die Grundfage und Argumente For’ ohne 
viel Mühe aus dem Felde und ficerten ihm die 
Suftimmung der Geldintereffen trop feiner Partei- 
farbe als Bertreter der Tories. 


22. 


Die frangofifhe Mevolution unterbrach den 
naturgemadfen Entwickelungsgang der englifden Zu— 
fidnde, wie fie fid) feit der letzten englifden Revolu- 
tion geftaltet batten. 

Der Sieg der demofratifden Grundfage in 
Frankreich erfchutterte die englifde Land- und Geld- 
aviftofratie gugleich. Das demofratifde Clement in 
England, wie wenig es auch fefte Wurgeln in dem 
Boden der engliſchen Suftinde gu fhlagen im Stande 
wat, erhielt durch den Sieg der Grundfage von 1789 
einen neuen Wuffdhwung. Der Game, den die Wme- 
rifaner gelegt Hatten, feimte und verfprad) eine bal- 
dige Frudt. Paine’s Menſchenrechte waren ein Bheil 
biefer Ausfaat. Mehre Bol€sgefellfchaften brachten 
diefe in den untern Klaſſen von Hand zu Hand, 
von Mund au Mund. Die Zabhl derfelben vermebhrte 
fic) und eingelne, wie der Club der Friends of the 
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people, waren der Verfammilungsort der jiingern 
Sohne der hohen Whigariftofratie und der Führer 
des demokratiſchen Theiles diefer Partei. 

For felbft, der ein großes, edles Herz hatte und 
den nur fein Misgefhik und das Unglück feiner ari- 
flofratifden Erziehung gum Parteimenfden gemade, 
wurde von dem Aufſchwunge des Grundfages der 
Sreiheit und der Menſchenrechte in Frankreich fo er: 
griffen, Daf er von nun an ibm, mehr alé der 
Partei, angehörte. 

Dagegen duferte fic) die Rückwirkung des Grund- 
fagfieges in Frankreich ganz anders auf den reinari- 
flofratifden Theil der Whigs. Sie fahen ein, oder 
fühlten es heraus, daß mit dem Siege der Mevolu- 
tion in Sranfreid) die Wriftofratie in England in die 
höchſte Gefahr gerathen miffe, und befdimpften fie 
vom erften Wuftreten an als eine CErbfeindin des 
Menſchen, Curopas und Franfreids felbft. Burke 
wurde ber geiftreidhhe Wertreter dieſer Anſicht. „Die 
Sranzofen, fagte er, haben gezeigt, daf fie die beften 
Architekten der Zerſtörung find, die die Welt bis jest 
gefehen hat. Sn einem kurzen Gommer haben fie 
ihre Monarchie, ihre Rirche, ihren Adel, ihre Gee 
fepe, ihre Cinfinfte und ihr Heer vollfommen nieder- 
geriffen.. Waren wir abfolute Eroberer, und Frank: 
teidy lage befiegt au unfern Füßen, fo würde es uns 
ſchwer fallen, ihnen Bedingungen aufzulegen, die 
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ihrer Nationalbedeutung ſo nachtheilig ſein könnten, 
als die Herrſchaft, die fie ſich ſelbſt aufgelegt haben. 
Unſere gegenwärtige Gefahr iſt die, durch Bewunde— 
tung zur Nachahmung der Ausſchweifungen des Vol— 
kes, deſſen Regierung Anarchie, und deſſen Religion 
Atheismus iſt, geleitet zu werden.“ Er erklärte, daß 
er nie und nirgend den Despotismus geliebt, und 
ebenſowenig den, der in Frankreich beſtand. „Aber 
es gibt einen Despotismus, der furchtbarer iſt als 
der, den je ein Monarch über ein civiliſirtes Land 
ausübte, und das iſt der Despotismus einer grund— 
ſatzloſen, wüthenden, tyranniſchen Demokratie, die 
nicht eine einzige republikaniſche Tugend hat, um 
ihre Verbrechen zu ſühnen; — und ich wurde mei- | 
nen letzten Blutstropfen vergießen, meinen beſten 
Freund verlaſſen, meinem offenbarſten Feind die Hand 
reichen, um dem leiſeſten Einfluſſe eines ſolchen Gei— 
ſtes in England zu widerſtehen.“ 

Burke und die ariſtokratiſchen Whigs waren die 
erſten offenen und erklärten Feinde der franzöſiſchen 
Revolution. Der König von England und die Kö— 
nige und Ariſtokraten des Continents wurden bald 
zu lobenden Echos der Anſichten Burke's, den ſie ſo 
zum geiſtigen Führer der Gegner Frankreichs und 
ſeiner Revolution erhoben. 

Die Tories waren weniger raſch und faut in 
ihren Entfdliefungen und Entfheidungen. Sie waren 
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die Gegner des demofratifden Grundfages, der fic 
in Frankreich durchzukämpfen fudjte; aber fie waren 
faft gwet Jahrhunderte lang die Freunde Frankreids 
gewefen und fonnten fich nicht gleich) in den Gedan— 
fen finden, als deffen Feinde aufzutreten. Pitt iber- 
dies, Der an der Spige der Tories ftand, wurde 
mehr durch die Geldintereffen als durch Grundfage 
geleitet, und jene fahen vorerft feine Urſache, gegen 
Frankreich aufzutreten, da, wie Burke mit Recht be- 
hauptete, gu Anfang die Revolution der Induſtrie 
und dent auswartigen Handel Frankreichs cher fddd- 
lid) als vortheilhaft mar. So fahen dann Pitt, die 
Zories und die Gelbdintereffen ruhig gu, während 
Burke und die Ariftofraten. der Whigs. fic) offenbar 
gegen Gor, die demofratifden Whigs und die eng- 
liſchen Volksfreunde fich fir die frangofifche Revolution 
erklärten. 


23. 
Man kann darüber ſtreiten, welche von dieſen Par— 
teien die Oberhand erlangt haben würde, wenn die 
Gewaltherrſchaft in Frankreich nicht ſehr bald 
die franzöſiſchen Verhältniſſe im Innern zum Unrechte, 
nach Außen zur Eroberung getrieben und ſo die 
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Freunde der franzöſiſchen Revolution in England, 
wie auf dem gangen Continente geldbmt hatte. Der 
Unfinn und das Unredt der frangofifdhen Revo— 
(ution aber liehen der engliſchen Wriftofratie eine neue 
Lebensglut, einen neuen Aufſchwung, eine neue 
Macht, die fein Menſch vor der napoleonifden Ruhm⸗ 
herrſchaft ahnen fonnte, die fein nod) fo eifriger 
Sreund Englands und feiner Herrſcher aud) nur zu 
hoffen gewagt hatte. Die Ariftofratie Englands — die 
fic) felbfé in eine Geldherrfdhaft aufzulöſen drohte — 
die Madt Englands — die mit dem BWerlufte Wme- 
rikas den empfindlidften Stoß erlitten hatte, die fo 
wenig auf feften Füßen ftand, daf Pitt fie durch die 
Befeftigung der englifhen Seehäfen gegen unmittel- 
baren Angriff fidhern gu miffen glaubte — gingen 
neugeftirét aus dem Kampfe hervor, den Europa 
gegen die frangofifhe Mevolution beginnen und bis 
sur Beſiegung Frankreichs fortfegen fonnte, weil die 
Revolution felbft von einem Grundfagftreben 
zum Beften des frangofifhen Volkes und der Welt 
dburd) Gewalt in eine Gudt nad Ruhm und 
Herrſchaft, Croberung und Beute ausartete. 

England fam hierdurch faft ohne fein eigenes Zu— 
thun in die Stellung, in die der altere Pitt es Fran- 
reid) und dem Continente gegenüber gebradt hatte. 
Die Continentalmadte, Preufen, Oeftreid), Rußland, 
Spanien befampften Frankreich. Unterdeffen vernid)- 
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tete England den Handel und die Seemacht Frank: 
reichS und beutete die Handelszweige, die auf diefe 
Weife frei wurden, aus. Wer fid) an Frankreich 
anſchloß, wurde ein Feind und gab fo Cngland 
Gelegenheit, nad) und nad) aud) die Schifffahrt, die 
Slotten und den Handel aller Seemddte aweiten 
Ranges au vernidjten. 

Die Continentalfperre, felbft vollfommen durd- 
gefubrt, würde bei weitem nicht im Stande gemefen 
fein, den Gewinn, den die Continentalfriege und die 
See- und Handelsherrſchaft Englands, die ihre Fol- 
gen waren, England bradjten, durch Berlufte auszu- 
gleidjen. Aber die Sperre war nur theilweife gegen 
England möglich, und fo weit fie unmöglich war, 
nur ein Mittel, die englifden Waaren gu vertheuern, 
wahrend fie im Gegentheile England erlaubte, Cu: 
topa, ja faft die ganze Welt von dem Meere und 
ſeinem Handel ferne gu halten. 

Die Colonialeroberungen diefer Zeit, wie bedeu- 
tend fie aud) waren, find faft nur Nebenſache gegen- 
uber dem Gewinne im Handel und an Seemade. 

Die engliſche Politi€ gab ſich ftets das Anſehen, 
alé handle fie nur im Sntereffe Europas und der 
Sreiheit ber Welt. Pitt befdmpfte die Grundfage, 
die alle Bande der Gefellfchaft auflsften. Canning 
ſagte: „daß bie Monarchie gum Frieden jedes Landes 
in Europa nothwendig, und daf feine Ruhe fiir den 
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Continent und Großbritannien möglich, ſo lange die 
Regierung in Frankreich republikaniſch.“ Fox glaubte 
dieſen Phraſen, oder that ſo, als ob er ſie glaubte, 
und bekämpfte ſie. „Wenn Frankreich ſeine Inſtitu— 
tionen ändert, ſo ſchmälert es dadurch keineswegs die 
Rechte Englands.“ Aber Burke, der der wildeſte von 
allen Gegnern Frankreichs war'), fagte trotz ſeiner 
Leidenſchaft: „England ſoll keinen Krieg für ein nütz— 
liches Unrecht, aber auch keinen für ein unnützes 
Recht beginnen.“ Die engliſche Politik nahm von 
dieſem ſchönen Grundſatze meiſt nur die eine Hälfte 
des letzten Satzes an. Ob es ein Recht war, darum 
handelte es ſich weniger. Der Nutzen war die 
Hauptſache. Jedenfalls hatte England kein Recht, 
Frankreich ſeine Regierungsgrundſätze vorzuſchreiben, 
zu beſtimmen, ob es ein Königreich oder eine Re— 
publik ſein dürfe. 

Und ſo beginnt denn auch der Krieg wirklich nicht 


1) Ich habe an ſeinen Ernſt ſo lange geglaubt, bis ich 
ihn in der Debatte über die Alienbill, die alle Fremden 
aus England verbannen ſollte — während einer Rede, in 
der er ſagte, daß Frankreich eine Mörder- und Räuberhorde 
in England beſolde — zum Beweiſe und bei der rechten, 
der klangreichſten Phraſe, ein Schwert hervorziehen, auf 
den Tiſch werfen ſah und ausrufen hörte: „das ſind die 
Waffen, die ſie ſchmieden laſſen, um uns zu ermorden.“ 
Die Com'ödie ift hier zu klar. 
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um eines Redtes, fondern um eines Nugens willen. 
England hatte in frühern Kriegen Belgien gum Be- 
ſten der englifden Snduftrie gezwungen, die Schelde 
su fchliefen. Holland war ber eiferſüchtige Wadter 
diefes fchreienden Unrechts. Die franzöſiſche Republik, 
alé Bundesgenoffe der Belgier, betrieh die Freigebung 
der Schifffahrt der Schelde und dieſe Streitfrage 
führte gum Bruce zwiſchen Holland und England 
auf der einen und Frankreich) und Belgien auf der 
andern Seite. Holland wurde fo mit der alten Klug- 
heit abermals swifden Hammer und Ambos gefdoben. 

Aber Franfreicd) war unbefiegbar, fo lange es 
aud) nur zum Scheine die Rechte der Volker achtete. 
Trop der unendliden Uebermacht waren alle Conti- 
nentalfeinde gum Frieden gezwungen. Jetzt drohte 
die Gefahr unmittelbar fir England, und wunder- 
bar, dann zeigte fic) auf einmal, daß Frankreich 
nun eine regelmafige Megierung befige, daß diefe 
Regierung eine Tendenz zur Moderation befunde '). 
In Folge deffen wurde dann unterhandelt, bis wie- 
der beffere Werhaltniffe eintraten und der Mrieg ge- 
gen die Grundfige der franzöſiſchen Republik und 
fur ben Mugen Englands von neuem mit Hilfe eines 


1) Pitt: ,,A regular government in France! — the 
french government appear to have a tendency forwards 
moderation. “ 
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Bundesgenoſſen, der die Schläge Frankreichs hinnahm, 
beginnen konnte. Zuletzt aber behielt Frankreich die 
Oberhand. Pitt mußte ſich von der Regierung zu— 
rückziehen und es einem Stellvertreter, Addington, 
überlaſſen, mit Frankreich den Frieden von Amiens 
zu ſchließen, in dem dieſes faſt alle ſeine Eroberungen 
behielt, während England die ſeinigen herausgab. 

Der Friede dauerte freilich nicht lange. Trotz 
deſſelben behielt England die Eroberungen, die es 
abzutreten ſich verpflichtet hatte, und beſonders Malta 
wurde deswegen die Veranlaſſung zu neuem Kriege, 
in dem dann ſehr bald aud) wieder eine neue Con— 
tinentalcoalition ſich zwiſchen England und Frank- 
reid) warf. 

Nad Pitts Bod verfuchte For, der nun Mini— 
fter wurde, Srieden gu ſchließen. Und er erlangte nichts 
-- alé alle Eroberungen ju bebalten, die wahrend 
des Krieges gemadt worden, wogegen Franfreid eben- 
fallé feine Continentaleroberungen behalten und nur 
Gicilien, das feine Macht im mittelldndifden Meere 
vergrofern fonnte, herausgeben follte. 

Unterdef aber hatte fid) Franfreid) ans Crobern 
gewohnt, von einem Bertheibiqungstriege war es 
nad) und nad) in einen Wngriffstrieg gegen alle be- 
ftehenden Rechte und Zuſtände Curopas hineingerathen. 
Gs hatte angefangen fic) fiir die grofe Mation gu 
halten, die berufen, das Gefhie der ganzen Welt au 
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beftimmen. Mit einem Federftride entfchied der faifer- 
lide Parvenu uber bas Geſchick der Volker und der 
Konige. Und je weiter diefe Politié ging, defto 
midtiger wurde dann England, bié es gulegt im 
Stande war, felbft dburd das ohnmächtigſte Bolf 
Curopas, in der legten Cee des Continents, die 
ganze Rieſenmacht des neuen Kaiferthums in Folge 
ihres eigenen Unrechts nidt nur im Schach au halten, 
fondern am Ende ihr von hier aus ihr Schach und 
Matt au bieten. 

Die Politié Napoleons gegen Spanien und Por- 
tugal fegte feinem Hohne aller Rechte bie Krone auf. 
Und diefer Hohn des Mechts rettete Cngland vor 
Sranfreid) und gab jenem die Mittel, das Kaiferthum 
zu vernidten. Wie Pitt Wmerifa in Deutfdhland 
erobert, fo verlor Mapoleon Frankreid) in Spanien 
und Portugal. Die engliſche Politik fand in diefen 
Ländern wieder, was fie in Holland, Preufen und 
Deſtreich verloren hatte: ein Wolf, das die Rriege 
Englands ausfedten half. Diesmal aber nahm Eng— 
land felbftdnbdiger, nicht nur durd) fein Geld, jenn 
aud) durch fein Blut Theil. 

So lange Europa nod) freiwillig fir Ergland 
eintrat, ſo lange insbeſondere Deutſchland noch nicht 
ſchließlich beſiegt war, genügte der fremde Kampf den 
engliſchen Politikern. Aber als endlich Frankreich 
nur noch Spanien und Portugal gegen ſich hatte 


* 
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und dieſen beiden der innere Kern fehlte, aus dem 
man Heere ſchafft, die denen Napoleons die Spitze 
bieten konnten, nahm England durch ſeine eigenen 
— freilich ebenfalls großentheils aus Fremden be— 
ſtehenden — Heere unmittelbar an dem Kampfe 
Theil *). 

Es ſei ferne von mir, den Ruhm, den England 
in dieſem Kampfe erlangte, zu ſchmälern. Aber das 
darf uns nicht verhindern, auf den Boden der Ver— 


1) Wellington ſagt in einer ſeiner Depeſchen au’ Por- 
tugal: „Ich zweifle nidjt, daß, wenn die britijde Urmee aus 
irgend welchem Grunde aus Portugal gurudgezogen und die - 
franzöſiſche Negierung von dem Drucée der Militaroperatio- 
nen auf dem Continente befreit wurde, diefelbe Wes wagen 
wurde, in Sr. Maj. Staaten gu landen. Dann, in der 
Bhat, wirde ein theurer Streit (expensive context) be- 
ginnen; dann wurden Sr. Maj. Unterthanen fehen, was 
das Elend des Krieges ift, von dem fie mit Gotteds Segen 
bisher Feinen Begriff haben, und die Cultur, die Schönheit, 
die Blute des Landes, die Tugend und das Gli ihrer Ve: 
wohner wiirden zerftort werden, was aud das Ergebnif 
der militarifdjen Operationen fein möchte. Gott verhite, 
daß id) ein Beuge, viel weniger denn ein Mithandelnder in 
einer foldjen Scene fei.” — Wellington fprad aus Erfah— 
tung. Die Uchel, die er fchilderte, laſteten zwanzig Sabre 
auf ganz Europa und gwar in Folge bes Unredté der fran- 
zöſiſchen Republik und des Kaiferthumé und der Art, wie 
engliſche Eigenſucht dieſes Unrecht ausbeutete. 
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haltnifje gu fehen. Es hanbdelte fic) fur Cngland 
unter Pitt dem Zweiten um diefelben Gntereffen wie 
unter Pitt dem CErften. Während Curopa kämpfte, 
vernichtete England vorerft die Flotten und den Han- 
del Frankreichs, dann den aller Gee- und Handels- 
ftaaten aweiter Rlaffe und fpeicerte fo den Reich— 
thum der ganzen Welt durch feinen ungeftorten Welt- 
handel auf. Das Blut, das auf dem Continente 
flof, wurde gu Geldſtrömen fir England. 

Der Friede ficherte England alle feine Croberun- 
gen des Rrieges. Es hatte fir die „Grundſätze“ 
das Schwert ergriffen, fiir die „Rechte der Volker”: 
Die CEroberungen, die es madte'), aber gebhorten 
meift Den Volfern, die Englands Verbindete gewefen 
waren. Mur Franfreid) und Mufland, nur die Star- 
fen bebielten Recht?). Deutſchland, Spanien, Dol= 
land, Portugal, Stalien wurden mehr oder weniger 
preisgegeben, mufiten fic) mit Scheinvortheilen be- 


) Das Borgebirge der guten Hoffnung, Malta, die 
ioniſchen Snfeln, Helgoland u. f. w. 


2) Die Shwadhen haben freilich halbwegs felbft ihr 
Unglück zu verantiworten, und fie wurden Unredt haben, 
zu klagen. Nur ift es cin Hohn, wenn die Starken fid) 
das Anfehn geben wollen, als ob fie fur die Sdhwaderen, 
das heißt fir die Grundfabe des Rechts und der Gerechtig— 
Feit geBampft batten. 
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gnügen, die im Weſentlichen nur ein Mittel wurden, 
die wechſelſeitige Ohnmacht dieſer durch den zwanzig⸗ 
jährigen Kampf ſelbſt geſchwächten Länder zu verewi⸗ 
gen. Holland verlor ſeine Colonien an England und 
erhielt dafür Belgien und das Recht, Deutſchland 
vom Meere abzuſchließen. Die deutſchen Handels— 
ftddte wurden Freiſtädte, um fie in Deutſchland 
zu vereingelnen, von Deutfdland absufondern. Die 
Rheinprovingen wurden an Preufen geqeben und fo 
eine fteté bereite Streitfrage zwiſchen Preufen und 
Frankreich geworfen, bie im Falle der Moth England 
erlaubt, Preufien auf Frankreich oder Frankreich auf 
Preufien yu hegen. Oeftreid) erhielt in Italien eine 
Sflaventette, Stalien in Oeftreid) einen Herrn und 
Meifter. Venedig und Genua, die als Freiftaaten 
große Hanbelsftddte gewefen waren, wurden an Staa- 
ten abgetreten, die weder Freiheit nocd Handel anf: 
fommen liefen. Spanien und Portugal muften ſich 
von neuem unter den kraſſen, geiftlofen Whfolutismus 
ihrer entarteten Furften beugen, und nur diefer Blind- 
heit fonnte uberfehen, daf ihr Abfolutismus zur Be— 
freiung der Golonien, die ihnen Cngland gelaffen, 
führen mitffe. 

England war die tonangebende Macht auf dem 
Congreffe von Wien und es ordnete die Verhaltniffe, 
fo weit es dazu bei der geiftlofen Gitelfeit eingelner 
Staatémanner und der hodjtrabenden Ohnmadt an: 
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derer im Stande war, in einer Art, daf England 
uberall das Geſchick der BWolfer, wenigftens das 
ihrer Handelsverhdltniffe in feiner Hand bebielt. 


24. 


Wahrend dieſes ganzen Kampfes ruhte der innere 
Zwiſt der engliſchen Parteien. Die äußeren Ereig— 
niſſe nahmen im Weſentlichen ganz England ſo ſehr 
in Anſpruch, daß die kleineren Intereſſen der Par— 
teien ihre Bedeutung verloren. 

Der erſte Aufſchwung der demokratiſchen Grund— 
fage in Frankreich hatte aud) der demokratiſchen Par- 
tei in England größeres Gewidt gegeben. Nod) im 
Jahre 1792 ſah fic) Pitt gezwungen, pie Prefiver- 
gehen wieder unter die Gerichtébarkeit der Gefchwo- 
tenen gu ftellen. Das war aber aud) das legte Zu- 
geſtändniß, das die dDemofratifde Partei erhielt. Sie 
hatte fein eigenes Lebenselement in den Berhaltniffen 
Englands und 30g ihre vorithergehende Bedeutung 
zu Anfang der franzöſiſchen Mevolution nur aus die- 
fer. Yon dem Wugenblide an, daf die franzöſiſche 
Revolution in Gewaltherrfdaft, die in Frankreich, 
durd) die Verhaltniffe bedingt, eine Nothwendigfeit 
{tin modte, umſchlug, ſtürzte fie ihre Partei in Eng- 
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land. Schon bevor der König in Frankreich hinge— 
richtet wurde, regte ſich die Landariſtokratie Englands 
und trieb unter dem Rufe: „Kirche und König!“ 
die Demokraten zu Paaren. Es bildete ſich eine Ge— 
ſellſchaft „gegen Republikaner und Gleichheitler (De- 
vellers)“, die bald ſtärker war als alle Geſellſchaften 
der Demokratie zuſammen. Aber erſt die Schredens- 
regierung brach die Kraft der Demokraten vollkommen. 
Der ganze Mittelſtand zog ſich von ihnen zurück, 
nur der Mob blieb übrig; und ſobald Pitt es für 
nothwendig hielt, konnte er die Reſte derſelben ohne 
Gefahr durch ſeine Provocationsagenten zum Mittel 
machen, die letzten Vertheidiger ſelbſt der geſetzlichen 
Oppoſition zum Schweigen zu bringen. Bald wurde 
die Habeas-Corpusakte ſuspendirt, durch eine trai- 
terous correspondence Bill das Briefgeheimniß ver— 
nichtet, durch eine Bill gegen Seditious meetings die 
Volksverſammlungen unterſagt. Die Oppoſition (Fox, 
Sheridan, Grey 2.) proteſtirte und erklärte, daß 
von nun an Widerſtand gegen die Megierung und 
ihre neuen Gefege feine Frage der Moralitdt mehr, 
fondern nur der Klugheit fei. „Ein Syftem des 
Terrorigmus fam über England, das eine moralifce 
Guillotine uber den Charafter derjenigen bradte, dic 
an der Unfeblbarfeit des Minifterés zweifelten +). 


1) Hughes. 
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Im Jahre 1797 30g ſich die auf eine ſehr geringe 
Sahl herabgefommene Opypofition aus dem Unterhaufe 
zurück und überließ ungeftsrt den Tories und den 
Minifteriellen die Alleinherrſchaft im Parlamente. 
Cin neues Element war nothwendig, um die Dy- 
pofition von den Todten aufzuwecken. Die Bereini- 
gung zwiſchen England und Irland fduf daffelbe. 
Laufendjahriges Unrecht Englands gegen Irland ſchien 
endlich durch die vollkommene Auflöſung Irlands in 
England zu einem ſchließlichen Siege des Unrechts 
über das Recht gelangt zu ſein. Aber gerade dieſer 
ſchließliche Sieg wurde zur offenbarſten Niederlage. 
Pitt hatte die Union zwiſchen Irland und England 
mit Beſtechlichkeit und Verkauf des Heiligſten und 
mit einem Berfpredjen der Emancipation der Ratho- 
lifen errungen. Am Ziele, hatte er nicht den Ernſt 
oder wenigſtens nicht die Macht, ſein Verſprechen zu 
halten. Die Emancipation der Katholifen. fowie die 
Rechtlofigkeit und das Unglück Srlands wurden von 
nun an die alles entſcheidenden Streitpuntte des eng: 
liſchen Parlamentés. Witt trat aus dem Minifterium, 
um Wodington Zeit gu laffen, den Frieden von Amiens 
zu fdliefen und ein paar innere ( Geld-) Fragen, - 
von denen fpdter, gu ordnen, aber zugleich auch, weil 
er ſich gezwungen fah, fein Verſprechen der Katholi⸗ 
kenemancipation zu brechen. Die Whigariſtokratie 
unter Grenville ging mit ihm zur Oppoſition über. 
IL. 7 
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Und als Pitt bald wieder das Miniſterium übernahm, 
blieben Grenville und die Seinigen mit For vereinigt 
und fdufen fo eine neue Oppofition, die bald wieder 
madtig genug war, nad Pitts Tod in einem Mti- 
nifterium For- Grenville die Megierung gu überneh— 
men. Und dies Minifterium, das Friede mit Frank- 
reid) und Geredhtigkeit gegen Srland, wenigftens die 
Möglichkeit fiir die irländiſchen Soldaten, bis gu den 
hoheren Offisiergraden hinauffteigen au fonnen, wollte, 
wurde dann durd) den Muf: ,,No popery!“ geſtürzt 
und mufte um ber irldndifdhen Frage. willen Eng— 
land wieber in die Hand einer Toryregierung zurück-— 
geben, wodurch dann das Unredt gegen Srland und 
der Krieg gegen Frankreid) wieder zur Staatéspolitié 
wurden. Srland wurde von jegt gleichſam die Grund- 
lage der Oppofition in England, und wir werden 
fehen, von welder Bedeutung diefelbe fiir die Zu— 
funft fein wird. 

Der Zufall wollte, daß Napoleon gerade geſtürzt 
wurde, alé die Tories einfahen, daf fie faum länger 
den Kampf ohne Gerechtigfeit fiir Srland fortfegen 
fonnten. Im Sabre 1812 fcheiterte die Emancipa- 
tionsfrage an einer eingigen Stimme im Oberhaufe. 
Die Niederlage Napoleons in Rußland war aber 
dann aud) eine Miederlage Srlands in England und 
verhinderte fo eine Frage in einer Zeit zu entſchei— 
den, wo diefe Entſcheidung felbft nod) fir Srland 
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eine Genugthuung hatte fein fonnen, und fo Eng- 
land von dem Ginfluffe Srlandé in feine inneren Ver- 
hdltniffe befreit haben witrde. Das Geſchick, das 
gerechte Fatum der Geſchichte, wollte ein anderes 
Ergebnif. 


25. 


Der Krieg hatte die englifde freifinnige Oppoſition 
vernichtet. Er that mehr, er gab den Tories eine 
tein abfolutiftifdhe Richtung. Wir haben gefehen, 
wie diefe bisher viel ofter als die Whigs die Ber- 
theibiger der Snftitutionen der altenglifden Conftitu- 
tion waren. Sie hanbdelten meift im Geifte der Ge— 
fege, die fic) nad und nach entwidelt Hatten. Die 
Kithe und die Conftitution! waren der Kampf: 
tuf der Tories. Mad und nad wurde diefer Muf 
mit dem: ,, Die Kirdhe und der Konig!” ver- 
tauſcht. Sie hatten erklärt, daf fie Franfreid und 
die Mepubli® nur um des Königthums willen be- 
fimpften. Sie gewshnten fic) in den Gedanfen hin— 
tin, Daf das Ronigthum die Hauptfache fei. Die 
Noth und die Berhdltniffe awangen fie, um dem 
Kriege felbft jede Thatigfeit gu widmen, die Frei- 
heiten des engliſchen Volkes au feffeln. Das Recht 
der UAffociation, das Mecht der offentliden Verfamm- 
4J * 
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(ung wurden durd) Gefege beſchränkt; die Ueberlegen- 
heit der minifteriellen Partei, die Whwefenheit jegli— 
her Oppoſition erlaubte der Megierung, nod) viel 
weiter gu gehen, alé fie fir klug fand, offentlid) und 
in Gefegen zu erfldven. Spione und Wufmiegler- 
agenten halfen der Regierung jeden felbftdndigen Ge- 
danfen bewadjen, unterdrücken, beftrafen. So ge- 
wöhnten fid) die Miniſter und ihre Mehrsahl im 
Parlamente nicht nur an den Gedanken, daf die Re— 
gierung, daß das Königthum über der Conftitution 
fiehe, fondern diefe Megierung, dies Monigthum ſelbſt 
wurden mit jedem Tage abfolutiftifher. Hierzu fam 
endlich die enge Verbindung mit den abfolutiftifden 
Regierungen de Continents. Caftlereagh, der Sabre 
lang im ager des deutfden und ruſſiſchen Whfolu- 
tismus lebte, wedhfelte hier die fchinfter Grundfage 
der Selbftherrfehaft ein: und fam als ein vollendeter 
Schüler derfelben nad) England zurück. Die hei— 
lige Allianz follte diefe Lehren fitr ‘gan; Europa 
auf alle 3ufunft begriinden und war faum nothig, 
ihnen auf eine Zeitlang die Oberherrſchaft in Cng- 
land felbft gu ſichern. 

Der Sieg Englands auf dem Continente uber 
Die franzoͤſiſche Mevolution war ein nod) viel offen- 
barerer Sieg des Continentalabfolutismus uber dic 
engliſche Conftitution. 
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26. 


Ehe wir die Entwickelung und den Einfluß dieſer 
Verhaltniffe, ſowie andere tiefer liegende Folgen des 
Krieges und ihre Wirkung auf die Zuſtände Eng- 
lands darftellen fonnen, ift e6 vorerft nothwendig, 
nody eine Sonderentwickelung des grofen Mampfes, 
der mit Dem vollfommenen Siege Englands endigte, 
ndber angudeuten. 

Der Continental€rieg diente England ftets dazu, 
allen Handel an fid) zu reifen, alle Seemächte zwei— 
ten Manges fo viel alé moglid) gu vernichten oder 
wenigftens fie immer tiefer herabzudrücken. Dies 
Streben hatte fdon frither einmal gu der Allianz der 
Seemächte aweiten Manges zur Wufredthaltung ihrer 
Neutralitdt durd) die Waffen geführt. Er leitete 
diesmal gu einem Bruce und einem SMriege zwiſchen 
England und Amerifa. Die Wmerifaner flagten ver- 
gebens, daß England die Rechte der. Meutralen nidt 
achte. Die englifche Marine mafite fic) überdies das 
Rechte an, auf neutralen und. befonders auf ameri- 
kaniſchen Kauffahrteiſchiffen nach englifden Seeleuten 
iu forſchen und fie mit Gewalt auf die engliſche Ma- 
tine zu verfegen. Es lief dabei natürlich nod oft 
genug die unbebingtefte Misachtung der Nationalitat 
mit unter. Diefe Anmaßung fithrte bald zu Colli- 


— 
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ſionen zwiſchen engliſchen und amerikaniſchen Schif— 
fen; das engliſche Kriegsſchiff Leopard und die ame— 
rikaniſche Fregatte Chefapeak lieferten fic) trog des 
Sriedens eine kleine Seeſchlacht. 

Als die Foderungen Wmerifas dringender wurden, 
gab England yu, daf neutrale Sdhiffe ungeftort mit 
allen Häfen, die nicht thatſächlich blocirt feien, han- 
beln dirften. Aber diefe Sugeftdndniffe verhinderten 
nidjt, daf das Nadforfden nach englifden Matro- 
fen nad) wie vor ftattfand. Die Zugeftdndniffe felbft 
fteigerten die Foderungen Amerifas. Es verlangte 
alé neutrale Macht bas ungefdmalerte und nur nicht 
auf Kriegsmaterial ausgedehnte Recht, mit Frank: 
reid) handeln gu ditrfen. 

Es muff Sedem nad) der Darftellung der engli- 
ſchen Kriegs- und Handelspolitif flar fein, daf mit 
der thatfddliden Durchführung diefer Foderung, mit 
der freien Handelsbefugniß der neutralen Seemadhte 
das ganze Rriegshandelsfyftem Cnglands unmoglid) 
wurde. Bon dem Augenblide an, daf der ungeftorte 
Handel der neutralen Mächte begriindet war, borte 
England auf, allein allen Handel wabhrend des Krie— 
ges gu beherrſchen. Sm Gegentheile, es trug dann 
die grofen Laften des Krieges ohne den grofen Mugen, 
den es bis jest aus ihm jog. Der Friede felbft 
mufte die Mittel und den Handel der Neutralen for- 
dern und fomit die Englands felbft gefdhrden. Mit 
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der Durchführung der Foderung Amerikas horte der 
Krieg auf, fur England vortheilhaft gu fein, wurde 
er eine Laft, fiel auf England felbft fo gut zurück 
wie auf alle andere Linder, die es bisher zu feinem 
Beſten und Nugen zum Kriege treiben fonnte. 

~ England fuchte alfo die Foderung Wmerifas yu 
umgehen, bis gulegt die amerikaniſche Megierung dem 
Gefandten Englands feine Paffe fchidte und der Krieg 
zwiſchen dem Mutterlande und feinem erftgebornen 
Sohne begann. 

Trotz des Friedens mit Franfreid), der bald Eng: 
land erlaubte, feine ganze Macht gegen Amerika zu 
tidjten, ging diefes aulegt fiegreicd) aus dem Kampfe 
hervor. England fand hier felbft bei itberlegenen 
Kraften, groferen Schiffen und mehr Kanonen MNie- 
derlagen, die, wie ehrbar fie auc) durch die Tapfer— 
feit und Hartnddigfeit der Befiegten, nur um fo 
tuhmvoller flr bie Sieger waren. 

Mit dem Frieden zwiſchen England und Frank: 
reid) verlor der Krieg zwiſchen England und Amerifa 
alle unmittelbare Bedeutung und beibe — in edt: 
englifcher Art — hatten nicht Luft, um eine Theorie 
su ftreiten. Der Friede felbft lief die Streitfragen, 
die gum Sriege gefubrt batten, unentſchieden, weil 
beide fid) wechfelfeitig fannten und wohl wuften, daß 
zwiſchen ihnen nur der Sieg cin Enbdurtheil fpre- 
then werbde. 
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Aber diefer Zwiſchenfall des grofen Kampfes ift 
fur die Sufunft Englands vielleicht bedeutender als 
der Sturz Napoleons felbft. Cr beéundet, daß jen- 
feits des Weltmeeres eine Seemacht erftanden iff, 
die dereinft gegen die Seeweltherrſchaft Englands und 
gegen Kriege, die nur zum Veften Englands und auf 
Koften der Flotten und des Handels der ganzen Welt 
geführt wurden, ein durdygreifendes Veto auszufpre- 
chen im Stanbde. 

Der Kampf mit Wmerifa befundet, daß die Po- 
liti€ der beiden Pitts in Sufunft nicht mehr möglich 
fein wird. Er hatte fir Wmerifa felbft die Folgen, 
Die junge Union feiner Staaten gu befeftigen und 
feine Sraft gu erproben. 

Der Kampf zwifden Wmerifa und England mar 
nur ein Nachklang des grofen Kampfes in Curopa, 
nur eine Cpifode; aber er witrde ohne den Sturz 
Mapoleons von der Hodften Bedeutung geworden fein 
und wird fir die Zukunft die unberedenbarften Fol- 
gen haben, wenn England nidt durch diefe legten 
Kanonenſchüſſe de8 grofen Epos unferes Jahrhunderts 
belehrt worden, daf die Zeit dahin, wo es ungeftort 
fid) in den Krieg verlieben fonnte. 
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II. 


Commonwealth. 


Digitized by Google 


1. 


Die Uriftofratie Altenglands, die normannifden Gro- 
fen glaubten alle Geldlaften zur Beftreitung des 
Staatshaushaltes auf die Schultern des Mittelftandes 
Walzen gu durfen. Wir haben gefehen, wie in die- 
fem Umftande der Keim der fpdtern Macht des Mit: 
telftandes Iag, mie die grofere Pflicht nad und 
nad) gu einem grofern Rechte wurde. 

In der neuern Zeit fand etwas ganz Aehnliches 
flatt, Es hanbdelte fic) nicht mehr darum, ob die 
Uriftofratie oder der Mittelftand England beherrſchen, 
ſondern ob die Land- oder die Gelbdariftofratie 
die Oberhand behalten werde. Land und Geld 
ſtanden fic) feindlidy gegenitber. Während des Kam- 
pfes felbft mies die Landariftofratie die Pflicht, des 
Staates Laften zu tragen, von fic) ab und zwang 
fo die Geldariftofratie, durch Anleihen ausgubelfen. 
„So wurde die Staatéfdhuld gefchaffen, fo begann 
der Handel in Staatépapieren, fo wurden grofe Com- 
Pagnien errichtet, die angeblid) dienen, aber in der 
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That in vieler Beziehung die wahren Meifter jeder 
Megierung find.” Das war bas Urtheil eines der 
hellften Geifter Englands fdon au Anfang diefer 
Epoche '). 

Die Kriege von Wilhelm III. his zur Unabhan- 
gigkeit Wmerifas hatten die Staatsſchuld bis yu 257 
Mill. Pf. Sterl. hinaufgetrieben. Der zwanzigjährige 
Krieg gegen die franzöſiſche Mevolution begann mit 
252 Mill. Pf. Schuld und 974 Mill, Hf. jährlicher 
Zinfen *). Und wir haben gefehen, welde Bedeutung 
und weldjen Cinfluf das Gelb durch die Kriege und 
die Anleihen bis sum Ausbruche der frangofifden Re— 
volution bereits erlangt hatte. - 

Am 5. Januar 1816 betrug das Capital der 
Schuld 885,186,323 Pf. und die jährlichen Zinfen 
$2,457,141 Pf. Diefe 32 Mill. Pp. Sterl. wurden 
die Civillifte der Beſitzer der Schuldſcheine. Bahr 
aus, Jahr ein — natürlich mit den durch die Ber- 
minderung oder Vermehrung der Schuld felbft und 
durch die Verminderung bes Zinsfußes bedingten 
Sdwantungen — zahlt das englifde Volk mehr 
denn die Halfte der ganzen Staatéeinnahme an - die 
Staatégldubiger. Diefe infen felbft, ftets regelmä— 
fig eingebend, weder Sturm nod Miswachs anége- 


I) Bolingbroke. 
2) Sinclair. 
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fept, geben der Geldariftofratie eine fo fefte Grund- 
lage, wie das Rand feine hat. Die Landariftofratic 

hatte früher allein ein unangreifbares Cigenthum; die 
Geldariftofratie erlangte ein folches in der Staats: 
ſchuld. Das Grundeigenthum war gefeplid) geſchützt 
gegen Verkauf und Beſchlag; die Fonds find es nicht 
nur gefeplid), fondern meift aud thatfacdhlid), wo der 
Shug des Gefeges nicht ausreichen follte. Die Geld- 
ariftofratie erlangte in der Schuld eine Art geſchloſ⸗ 
fenes, unangreifbares Geldgrundeigenthum, wie 
die Landariftofratie bisher cin foldjes allein in Grund 
und Boden gehabt hatte. 

Die Bank von England mar der: Brennypuntt 
diefer nenen Macht. Sie hatte von Wilhelm Ill. 
big zu Pitt UW. unendlich an vice: zugenom⸗ 
men. Ihre dreifache Thätigkeit: 

Wechſelgeſchäfte, 
Staatsſchuldenverwaltung und 
Banknotenmünze, 
hatte ſich nach allen Seiten hin vergröͤßert. Alle 
Stromte “des maßloſen Reichthums — floſſen 
it ihr zuſammen. 

Der Umfag der Wechſelbank ftieg ins Unglaub- 
fide *). Mit der Vermehrung der Gtaatéfduld 
nahm natirlid) aud) ihre Bedeutung in diefer Bezie— 


1) 1821 bis an 123 Mill. PF. Sterting. 
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hung zu. Von dem Augenblicke an, daß die Staats— 
zahlmeiſter abgeſchafft wurden und die Bank an ihre 
Stelle trat, erhielt dieſer Theil ihrer Thätigkeit einen 
ganz neuen Zuwachs. Die Regierung zahlte ihre 
laufenden Ausgaben in Exchequerbills. Dieſe waren 
im Weſentlichen Banknoten des Staates, mit dem 
Unterſchiede, daß die Regierung Prozente für ſie 
zahlte. Aber der Staat wechſelte ſie gewöhnlich gegen 
die Banknoten der Bank of England ein. Auf dieſe 
Weiſe zog die Bank doppelten Gewinn für ſich, die 
Prozente, die der Staat für ſeine Exchequerbills zahlte, 
und die Prozente, die das Gelb, das die Noten ver- 
traten, der Bank bradte. Der grofte Theil der Er- 
chequerbills aber fonnte in den Zeiten der Moth. von 
der Megierung nidjt wieder eingeloft werden und des- 
wegen wurden dann dieſe Erdhequerbills in Staats: 
fdhuldfdeine ,,funded exchequer bills‘ umgewanbdelt 
und fo durch die Vermittelung der Bank dem Schuld— 
geſchäfte übergeben. Won 1802 bis 1816 belief fic 
die Summe der Erchequerbills, die die Megierung 
ausgegeben und als funbdirt, das heift burd) Steuern 
verburgt, ju Staatsſchuldſcheinen umgewandelt hatte, 
auf 87,174,275 Pf. Sterling:'). 

Das Banknotenmünzgeſchäft hatte mit der 


1) 1841 war die Summe der Exchequerbills 21,626,350, 
1842 18,293,000 Hf. Sterling. 
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Staatéfhuld Schritt gehalten. Wir haben. gefehen, 
wie die Bantnoten anfangs nichts waren als Wechſel 
au porteur, Als ſolche gab die Bank zuerſt nur 
welde ju 20 Df. und höher aus. 1755 nach dem 
fpanifden Erbfolgefriege, der die Bedeutung der Bank 
vermehrt, die Staatéfduld auf mehr denn 150 Mill. 
hinaufgetrieben hatte, fegte fie gum erften Male Bank- 
noten au 15 Pf. in Umlauf. Nad) dem’ oftreidifden 
Erbfolgefriege preßte fie gum erften Male 10- Pfund- 
noten. 

Se tiefer der Sag der Banknoten hinabftieg , defto 
mehr naberten fie fic) dem Gelde. Bald wollte dann 
die Bank aud) 5-Pfundnoten ausgeben. Die Re- 
gierung aber modjte firdten, daf ein Uebergreifen 
in ihr Münzregal bevorftehe, und fo wurden 1775 
und 1777 Gefege erlaffen, die die 5-Pfundnoten, 
alg dem Handel und dem Sffentliden Credit Gefahr 
dbrohend, fur alle 3ufunft verboten. Der Krieg aber 
sang die Megierung bald zu andern  Anfichten. 
Trotz der Verbote erhielt die Bank 1793 die Erlaub- 
nif, 5-Pfundnoten und endlid) 1797 gar 1-Pfund- 
noten gu prefjen. 

So ftiegen die Moten der Bank of England 
nad) und nad) bid gu der Stufe des Wedhfelgeldes 
binauf. Der Krieg felbft follte ihnen in bdiefer Be- 
ziehung eine nod) grofere Bedeutung geben. Su An- 
fang wirfte der Rrieg auf Englands Handel und 
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Induſtrie, wie ſtets, höchſt vortheilhaft. Die her— 
abgeſetzten 5-Pfundnoten traten ungeſtört aw die 
Seite des Goldes. Nach und nach aber wurde letzte— 
res doch geſuchter. Mit dem Ausgeben von 1-Pfund⸗ 
noten verſchwand Gold mehr und mehr aus dem 
öffentlichen Leben. Die Bank ſelbſt löſte es natitr- 
lich vielfach gegen ihre 1-Pfundnoten ein. Aber 
dieſes Einlöſen ſelbſt belehrte die Beſitzer, daß das 
Gold geſuchter ſei. Je mehr dies zum Bewußtſein 
ber Speculanten wurde, deſto raſcher floſſen die Bank— 
noten in die Bank zurück, um ſich hier wieder in 
Geld umſetzen zu laſſen. 

Hierzu kam im Jahre 1797 die Furcht vor einer 
Landung der Franzoſen. Die engliſche Regierung 
ſelbſt hatte, um bas Volk in Aufregung gegen Franf- 
reich zu erhalten, bisher die Gefahr, die von dort 
drohte, ſtets durch ihre Agenten zu vermehren geſucht. 
Gegenwärtig ſchien aber der Wolf, den man ſo 
lange jum Schrecken vorgeſchoben, wirklich in Eng— 
land einbrechen gu wollen’). Das Geld iſt überall 
feige. Der Schrecken wurde allgemein, und ſo ſuchte 
jeder ſein Papier gegen Geld loszuwerden. 

Die Bank und die Regierung ſpielten dann eine 
Comödie, ganz der Zeit und ihren Leuten angemeſſen. 


1) Pitt ſagte ſehr naiv zu dieſer Zeit, daß der Alarm 
much more general, than he could think necessary fei. 
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Die Bankvorfieher drängten Pitt, ihnen yu Hulfe gu 
fommen; aber wie? war die Frage. Man gab bem 
reichſten Schuldhändler, Goldfmith, dem Worldufer 
Rothfhilds, den Wuftrag, Gelb aus Hamburg her— 
beigufchaffen. Aber alles war vergebens. Die Bank 
dbringte die Megierung von neuem und bewwirfte 
endlidy) einen Beſchluß des Geheimrathes, der ihr 
verbot Langer ihre Noten gegen Geld auszuwechſeln. 
Die Megierung that, indem fie der Bank gu Hülfe 
fam, nur ibre Pflicht; fie felbft hatte die Bank theil- 
weife im dieſe Berlegenheit gefegt, denn fie hatte ge- 
gen Exchequerbills) mit vollen Handen aus ihren 
Shagen geſchöpft. Aber die Comödie befteht darin, 
daß nur bie Bank fo that, alé ob die Regierung 
fle gwinge, ihr Gelb gu behalten, weil fie fürchte, 
daf e6 nad) Frankreich auswandern fonne’). Die 
Bankeigenthiimer dankten der Bankverwaltung, daß 


1) Die Summe derfelben in der Bank beftand aus 
8,228,000 Pf., wabhrend die Bank nur 4 Mill. an Noten, 
Bech fern , Geld und Gold, und ba a uber 8 Mill. Bank: 
noten auégegeben hatte. 

2) E8 ift befannt, daß die engliſche Regierung wenig- 
ftené zufah, wabrend die Affignaten in Maffen nachgemacht 
wurden. Die englifde Bank hat nie im Ernft wher fran- 
{fife Sntviguen gum Sturge ihres Geldes gu klagen gebhabt, 
und die Regierung die Furdht vor folden Mandvers nur in 
der Noth vorgefdoben, um dte Bank gu retten. 
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fie dem Wunſche der Megierung Gehör gegeben. 
Genug, die Mollen wurden von Anfang bis jum 
Ende durdgefiihre. 

Aber das geniigte nidt, um das. Volk gu beru- 
higen. Won dem Augenblide an, daf die Bank- 
noten nicht mehr in Geld eingeloft wurden, batten 
fie feinen innern Werth mehr. Deswegen boten die 
Minifter und die Bank Alles auf, ihnen einen Werth 
durch dufere Hulfe gu fdaffen. Cine Verfammlung 
der bedeutendften RKaufleute und Bankiers der City, 
grofentheils mittelbar oder unmittelbar bei der Bank 
betheiligt, erflarte, daf fie die Noten der Bank nad 
wie vor alg baar Geld annehmen wiirden. Die Me- 
gierung wußte die Miter, die damals ihre Mund- 
reife in England machten, gu bewegen, daf fie die 
Mitglieder der quarter sessions in den Grafſchaften 
xu einer dhnliden Erklärung veranlaften. Das ver- 
hinbderte vorerft den Fall des Credits der Banknoten. 
Wher die Hauptfadce war ein Parlamentébefdlug, 
der gu einem Gefege wurde und, unter dem Namen 
der Reftrictionsafte, alle Glaubiger der Bank swang, 
die Banknoten fiir baar Geld angunehmen'). Man 


1) Diefer Akt war anfangés nur auf 04 Tage beredynet, 
wurde dann aber wiederholt, und gwar eine Weile mit der- 
. felben Comödie des Zwanges von Seiten der Bank, bis man 
fid) nad) und nad mehr an diefen 3uftnnd gewöhnt hatte. 
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wagte es nidt, die Banknoten überhaupt fiir Geld 
in Handel und Wandel zwiſchen Privatleuten zu er: 
Eldren; es wurde das gu viele herkömmliche Begriffe 
verlegt und uberdies das neue Gefeg auf die Probe 
des Cigenwillens und der Hartnddigkeit jedes Wider- 
ſprechenden geftellt haben. Deswegen beſchränkte man 
den Zwang der Noten auf den Kreis der Banktha- 
tigfeit. Innerhalb deffelben waren die Noten Geld; 
bedenft man den Umfang diefes Streifes, fo ergibt 
ſich bald, daf diefer Swang ſich faft auf alle Handelé - 
und Geldthatigfeit von ganz England ausdebnte. 

Won da an wurden die Banknoten, die bis jegt 
nur Privatwedfel gewefen und als folde nur Pri- 
vatwerth gehabt hatten, gum Gelde, gum gefegli- 
hen Tauſchmittel Englands, während das Geld 
felbft gu einer Waare wurde. Cine Beitlang er- 
hielt fic) das neue Geld, das Papiergeld, faft auf 
ber Hohe des Geldes. Je mehr fic) aber die Ber- 
haltniffe verwidelten, je mehr endlid) die Continen- 
talfperre und die Siege Napoleons die Englander er- 
ſchreckten, defto tiefer fiel aud) das Papiergeld, defto 
höher ftieg der Goldwerth ’). 








1) Der Unterſchied zwiſchen Geld und Banknoten war bié 
1808 2 Hf. 13 * * 
1809 14 - 7 
1813 29 - 4 : : 
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Bon neuem vegte ſich dann der Schrecken. Lord 
King befahl 1810 feinen Padtern, ihn den Pache- 
vertragen gemäß in Gold gu bezahlen. Hatte died Bei— 
fpiel Nachahmung gefunden und durdgefegt werden 
fonnen, fo witrde es um die Banknoten geſchehen 
gewefer fein. Wher aus diefer Moth rettete die Bank 
und zugleich die Megierung ein Mtann, der fonft ihr 
firenger Gegner war. Lord Stanhope: bracdhte ein 
Gefeg ‘cin und fihrte es, mit 3uftimmung der 
Regierung, durd, nad) dem keine Goldmünze fir 
mehr, feine Banknote fir weniger als ihren Nenn- 
werth umgeſetzt werden dürfte. Mod immer wurde 
hierdurd) die Banknote fein gefeplidjes Geld, dod) 
näherte fie fid) ihm immer mehr. Die Moth, die 
Verhaltniffe, la force des choses, trieb den Seim, 
der einmal gelegt war, zur Blüte und. zur Frudhe. 

Die Gegner der Bank ſelbſt halfen thr durd) ihr 
Widerftreben. Bu derfelben eit, wo das Weichen 
des Papiers, bas Steigen des Geldes die Gefahr 
aller Welt flar machte, betrieben die Gegner der 
Bank und bes Papiergeldes die Rücknahme bes Me- 
firictionsafts yon 1797. Um Ddiefe Mafregel gu for: 
bern, wurde (1810) ein Comité im Unterhaufe, das 
erfte der beriihmten Bullion Committeés, ernannt, 
das die Urfade ber hohen Preife des Geldes und 
Die geringen des Papiers unterfuden und darüber 
an das Unterhaus beridjten follte. Die Schliffe die- 
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ſes Comitéé waren, „daß der Hohe Gelbdpreis den 
geringen Preis des Papiers hervorgerufen, daf jener 
aber Folge der Maffe des in Umlauf gebradten Pa— 
piers ſei);3“ daraus folgte: „daß das Mittel, den 
Preis Hes Geldes wieder herab, den des Papiers 
wieder Hinaufsubringen, darin beftehe, die Maffe des 
umlaufenden Papieres gif vermindern.” Der End— 
vorfdlag bes Comites aber war, die Bank gu swingen, 
ihre Moten wieder in Geld zu zahlen. 

Die Bank und die Megierung wußten gemeinfam 
diefen Vorſchlag gu hintertreiben, aber fie waren gu 
flug, um fic) offen zu firduben. Man that fo, als 
ob der Antrag des Comites fic) im Ganjen von felbft 
verftehe und nur der Augenblick nicht gerade günſtig. 
Unterdef muften die Finanjgelehrten der Megierung 
dem Wolfe eine beffere Anſicht beigubringen fuchen. 
Es war ſchon frither Mode, durch Sabhlen gu bewei- 
fen, wie viel reicher bas Wolf feit dem Beginne des 
Krieges geworden’). Ginclair, einer der. Mitarbei- 


1) 1797 gab die Bank 8 Mill. Noten an; 1810 waren 
21 Mill. im Umlaufe. Ueberdies hatten die Landbanken an 
dem Aufſchwunge des Papiergefdhafted Theil genommen. 
1797 gab es davon 230, 1810 dagegen 721 mit wenigftens 
ebenfalls 50 — 60 Mill. Banknoten. 

2) Georg Mofe ( Schakoffizier der Story und Geheim— 
tath): A brief examination into the increase of the re- 
venue, commerce, manufacture of Gr. Br. from 1792— 


= 
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ter und Begünſtigten der Regierung, zeigte, wie die 
Schuld und das Papiergeld nicht das Geld aus dem 
Lande treibe, ſondern es darin feſthalte und gar 
das des Auslandes herüberlocke. So gewann die 
Bank tapfere Freunde, in den Beſtrebungen ihrer 
Feinde ſelbſt aber eine Stütze, da dieſe Beſtrebungen 
zu einer Art Bürgſchaft wurden, daß dereinſt die 
Noten wieder in Geld eingelöſt werden würden. 

Erſt mehre Jahre nach dem Frieden fand dies 
wirklich ſtatt. Die ganze Zeit des Krieges hindurch 
aber waren die Banknoten das offizielle Geld des 
Staates geweſen. Alle Welt hatte ſich an den Ge— 
danken gewöhnt, daß der Credit dieſer Noten 
im Weſentlichen der Credit des Staates 
ſelbſt ſei. Die Bank hatte eine ſo hohe Stellung 
gewonnen, wie kein Menſch ſie ihr noch zu Anfang 
des Krieges hätte vorherſagen können. Sie — die 
nichts als eine Privatanſtalt, zur Ausbeu— 
tung der Geldgeſchäfte Englands — war 
nicht nur der Mittelpunkt der engliſchen Geld— 
geſchäfte, ſondern überhaupt der des engliſchen Le— 
bens geworden. 

Die Geldintereſſen hatten ſich in ihr neben den 
Thron Englands geſtellt. Dieſe Geldintereſſen aber 


1799. Ganz in der Art wie Porters Progress of the 
Nation. 
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ſollten durch den Frieden noch unendlich an Bedeu— 
tung zunehmen. 

Die Art und Weiſe, wie die Staatsſchuld ge— 
ſchaffen wird, verdoppelt das Geld in der Hand der— 
jenigen, die es herleihen). Die erſte Schuld unter 
Wilhelm III. (1693) wurde von vierzig Kaufleuten 
unterſchrieben. Sie ſchoſſen 500,000 Pf. vor und 
erhielten dafür einen Fond von 1 Mill. zu 8 Pro- 
cent. Die Glaubiger legten gerade halb fo viel aus, 
alé ſie dafür empfingen. Das wurde ungefähr zur 
Regel fir die Zufunft. „Der Staat erfannte ſich 
felbft alé Schuldner fir 100 Pf., wenn er vielleiche 
nur 60 MPF. erhalten Hatte.”*) Je Flarer es wurde, 
weldhe Vortheile diefe grofimithigen Darlehen brad)- 
ten, defto eifriger boten fie natürlich die ether an. 
Da aber nur die grofen und größten Capitaliften 
fid) hier Concurrenz madjen fonnten und diefe felbft 
flug genug waren, fic) den eigenen Handel nicht gu 
verderben, fo blieb der Preis im Ganjen ungefahr 
ftets derfelbe. | 

Bom Jahre 1801 bis gum Sabre 1816 wurde 


1) Dr. Bowring berechnet, daß 140 Guineen, wahrend 
tas Gold am höchſten ftand, 192 Hf. werth gewefen und 
daf man dafür 315 Pf. Stok gu 61 Procent habe Faufen 
fonnen. Gegenwartig wuͤrden diefe zu 98 Procent gerade 
309 PF. geben, alfo viel mehr alé daé6-Doppelte. 

2) Ginclair I. 457. 
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die Schuld um 642,433,709 Pf. perpetueller und 
um 316,529 Pf., im Jahre 1860 erlöſchender Schuld 
vermehrt'). Bei diefer Wnleihe gewannen die Bank- 
und Borfenbarone auf doppelte Weife. Die erften 
Herleiher, die Contrahenten der Schuld, nahmen ihren 
Theil vorab weg. Sie verFauften der Megierung die 
Schuld unter dem Kurſe und legten dabei ihre Mil— 
lionen von vorneherein zur Seite’). Dod) ift dies 


1) Porter, Progress of the Nation: If. 291. Ich babe 
nicht Qujt, gu verſuchen, kleine Zablenwiderfprude gegen An: 
gaben deffelben Schriftſtellers an anderen Stellen, forwie 
ſeines Borgangers Sinclair aufzuldfen. 

2) Porter zeigt, daß in den dreiprocentigen Confols auf 
diefe Weife von 1801 — 1815 nicht weniger als 6,638,831 
PF. auf 176,173,240 Pf. gewonnen und verloren wurden. 
Trotz diefer Bortheile waren nod uͤberdies dic Procente oft 
hober als die Binfen de6 Geldes. 37,462,259 Pf. trugen 
4 Procent, 92,460,725 Hf. 5 Procent (Porter a. a. O.). 
3m Sabre 1798 wurde cine Sdhuld zu 3 Procent und 5 Sp. 
long annuities fir 100 Df. gefchaffen, was trog des Shei: 
neé von 3 Procent im Ganzen 61 Procent gibt (Porter). 
Die ,,naturlide Magie“ Pitts fduf 1797 ein ,, perfectly 
new and solid system of finances“, das in einer neuen 
Anleihe von 12 Mill. Hf. mit einer neuen Wbgabe von 
7 Mill. PF. beftand, die fo lange fortbeftehen follte, bis dic 
neue Unlethe badurd abgegahlt worden. Es war vorauszu: 
fehen, daß in den nächſten Jahren wieder eine neue Unleihe 
nothwendig und fomit bie Whgabe von Jahr zu Jahr unzurei— 
chender werden wurde. So lieh man aué der redten Hand 
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nur eine Mebenfadhe in Rückſicht auf das End- und 
Hauptergebnif. Fir die Summe von 642 Mill. Hf. 
ethielt die Regierung nicht mehr denn 341,700,000 
Pf. in Geld. Der Rennwerth, der mit dem Frieden 
und Dem Steigen der Fonds bis zu pari auch der 
Shagrwerth wurde, mufte fomit die 342 Mill. au 
642 Mill. hinauftreiben, das Capital in der Hand 
der Capitaliften ungefähr verdoppeln. 

Die innere Wedhfelwirfung, die in der Bank of 
England zwiſchen den Banknoten und der Staaté- 
ſchuld ftattfand, erlaubte aber der Schuld felbft nicht, 
fid) recht gu beben, bevor die Bantnoten wieder mit 
dem Gelde ungefabr auf gleicher Stufe ftanden. Der 
Credit der Bank war im Wefentlichen der des Lan- 
des und mit jenem ftieg und fiel dieſer. Es gelang 
endlidy, die Banknoten wieder ungefähr auf den Gold- 


in die linke und Fonnte die Welt glauben maden, daf man 
den Stein der Weifen, die Quadvatur de6 Zirkels, Borgen, 
ohne SHhulden zu maden, ohne drmer gu werden, gefunden. 
Die Borfe that ftets fo, als glaube fie Pitt aufé Wort, denn 
jedes feiner Runftftidden brachte ihr ja Millionen ein. Die 
Abgaben felbft wurden an die Geldleiher verFauft. Die 
Zandtare, 2 Mill. jährlich, wurde fur 40 Mill. verkauft, 
die Sncomtar yu 90'/, Mill. dreiprocentiger Confols verfest. 
Durd) die Bezahlung in Stocks ftieg der Werth des Ge- 
fauften mit dem Frieden ebenfalls um da’ Doppelte. Ueberall 
fielen bie Mefte, ftets Millionen, fiir die Speculanten ab. 
II. 8 
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werth hinaufzuſchrauben oder beffer. den Goldwerth 
wieder bis zu den Banknoten hinabgudriden '). Die 
fiinfprocentige Schuld ftieg dann weit uber pari, die 
dDreiprocentige bis faft zu pari hinauf. 

Dann waren die 341 Mill. Schuld gu 642 Mill. 
angewachſen, das Geld um fo viel reider und mad)- 
tiger geworden: Das Heer der Geldintereffen, in 
joweit diefe durch die Schuld vertreten find, beſtand 
1731 erft aus, 182,387 Perſonen, Mentetheilhabern 
an der Schuld. 1830 war. die Zahl auf 275,000 
hinaufgeftiegen. 1839 gab es 558,955 Nummern 
der Staatsſchuld *). 








1) Wie? an einer andern Stelle. 
2) G8 bezogen in den vier Semefterterminen: 
1731 1839 1840 1841 
5 vf. 58,000 172,327 173,036 161,143 Qummern. 


10 29,000 89,811 90,784 90, 550i 
50 = 64,000 197,024 198,021 199,616 - 
100 = 16,000 52,354 52.266 53,065 
200 - 9,000 29,573 29,706 29,871 
300 - 3,000 9,998 8957 9,090 - 
500 = 2,000 5558 5605 5,713 - 
1000. 1000 2655 26634 2,644 — 
2000 283 249 762 784 
Mehr - 104 385 397 316 


_ 182,387 558,955 562,170 552,689 Nummern. 
Parlamentary tables of the revenue, population etc. of 
the U. K. 1840, 1841 vergl. 
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Dod) war das thatfichlide Ergebnif, wie hoch— 
bedeutend auc), dod) im Wefentliden nur Nebenface. 
Der Geift der Eroberung war ſchon frither uber den 
englifden Handel gefommen. Während des grofien 
Krieges gegen Frankreich) ſchlug derfelbe in den des 
Spielers um. Der Sdhwindel, cine Hegjagd, spend- 
thrift, wie es Porter fehr ſchlagend nennt, war der 
Charafter der engliſchen Speculanten geworden, das 
Geld wurde der einzige Mafftah des Glides. Die 
Waare, die Arbeit blieben feine Diener. So oft 
diefe ftiegen, glaubte ftets ganz England im Verlufte 
zu fein, weil das Gelb fiel. Mur diefes hatte ein 
Vorrecht, theuer.gu werden. Die Waare, die Arbeit 
fonnte betteln gehen; das Geld aber mufte auf Pur- 
pur ruben. . So ftiirgten die Verhdltniffe, die der 
Krieg ſchuf, England unabwendbar vorwärts in den 
Abgrund des Gemeinreidhthums, der reinen 


Geldherrſchaft. 


2 


— » 


Die Landariftofratie hatte theilweife ihre Hand mit 

bei den Geldgefchaften im Spiel gehabt. 1796 fam 

gat eine fogenannte Peerageanleihe vor, und die 

Herren Peers ftanden fid) dabei fo gut, daß von nun 
8 * 
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an der Schrecken des Jakobinismus nicht mehr noth— 
wendig war'). Ihr Intereſſe aber wurde nod auf 
eine gan; andere, viel unmittelbarere Weife in den 
Strudel mit fortgeriffen. Das Geld ftieg im Werthe. 
Das Cinfommen der Landlords, in einer feſten Mente 
beftehend, nahm, fo lange diefe Rente in baarem Geld 
bezahlt wurde, in demfelben Grade, wie das Gelb 
felbft ftieg, an Werth su. Schon hierdurd wurde 
Land viel gefuchter. Die Anleihen, der geswungene 
Papierfurs, madten diefem BWortheile freilid) bald 
wieder cin nde und ſchufen ihn eher zu einem 
Nachtheile um, riefen aber dann auch zugleich andere, 
faft nod) grofere Vortheile far die Grundbefiger her- 
vor. Die Anleihen und bas gezwungene Papiergeld — 
hatten die Folge, den Preis des Wedhfelgeldes, der 

currency, in Ddemfelben Grade herabsudriiden, wie 
das Gold ftieg, Das Fallen des Werhfelgeldes if 
aber nichts als ein Steigen der Preife aller nothwen- 
digen Lebensbedirfniffe. Die Anleihen verdoppelten 
die Capitalien, das Papiergeld verdoppelte das Wech— 
felgeld, was dann denfelben Cinfluf hatte, alé ob 
uberhaupt bas Geld doppelt fo haufig geworden, das 
heifit die Preife aller nothwendigen Bediirfniffe hoc 
hinauftretben mufte. Die Erzeugniffe des Aderbaues 


1) Ich habe vergeffen, welder Geſchichtsquelle id) diefe 
Stelle entnommen. 
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nabmen an diefem Aufſchwunge vorerft, vor allem 
und am ldngften Theil. Der Pachter verfaufte feine 
Waare theurer alé vorher, und gewann umfomebhr, 
alg fein Pacht nun verhältnißmäßig viel geringer alé 
vorher war. So wurden die Pachthofe felbft gefucht, 
der Pacht ftieg raſch und vermehrte bas Cinfommen 
bes Grundeigenthimers'). Das Grundeigenthum 
felbft ftieg hierdurd im Werthe und fand mehr 
Nachfrage. Cin Theil der Caypitalien, die in der 
Staatsſchuld gewonnen wurden, wendete fid) natürlich 
dem Grundeigenthum gu, und das gab dann ju einem 
Auf- und Umſchwunge Veranlaffung, der bald an 
und fur fid) die Acerbauintereffen wieder herabdridte, 
nod) mehr aber die Veranlaffung yu einem Streben 
wurde, das zuletzt der Landariftofratie den Boden 
unter den Füßen zerſtören ſollte. 

Der geſteigerte Werth des Grundeigenthums, ver— 
bunden mit der Hetzjagd nach Reichthum, führte 
die großen Grundbeſitzer dazu, ſo viel als möglich 
noch unbebautes Land urbar zu machen, ſich ihre 
ausſchließlichen Rechte auf den Grund und Boden 


1) In Eſſex betrug der Pacht vor dem Kriege 10 Sh. 
per Acker, 1812 45—50 Sh., 1818 wieder nur 20. Sn 
BerFfhire und Weltfhire 1790 14 Sh., 1810 70 Sh., 
1820 50 Sh., 1835 30 Sh. per Ader. Sn Straffordfhire 
1790 8 Sh., 1810 35 Sh., 1835 20 Sh. per Acer. 
Porter. 
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zu ſichern und es zu dem Ende zu umzäunen. 
Ein Theil des engliſchen Grundeigenthums war Ge— 
meingut der Dörfer. Nach dem altengliſchen Ge— 
meinrechte hatten der Bauer und Päachter überhaupt 
ein durchgreifendes Recht, ihr Vieh auf alles unbe— 
baute und unumzäunte Grundeigenthum des Land— 
lords und Pachtherrn zu treiben. Wir haben ſchon 
früher geſehen, wie einzelne hohe Häupter der Ariſto— 
kratie mit dem Beiſpiele vorangingen und ſich 
von dem Parlamente durch eine Inclosure-Bill das 
Recht geben ließen, Gemeingüter oder unbebautes 
Land durch Umzäunung zu abgeſchloſſenem Sonder— 
eigenthum zu machen. Dies Beiſpiel fiel nicht auf 
ben Boden. Von Georg I. an. kommen Jahr fiir 
Jahr eine Menge folder Inclosure-Bills yor. Bis 
jum Jahre 1795 iberfteigt diefe Zahl felten die von 
40 Bills jährlich. Von ba an aber bis 1815 fteigt die 
Durchſchnittszahl auf 85 Bills, in eingelnen Jahren 
big gu 120— 130. Gegen Ende ber Megierung 
Georgs Ill. wurde endlid) ein allgemeines neues Um— 
zäunungsgeſetz erlaſſen), durch welches die. Proze⸗ 
dur dieſer Maßregel unendlich vereinfacht und die 
Maßregel ſelbſt viel allgemeiner wurde. Nach dieſem 
Geſetze haben die Friedensrichter, das heißt die Grund— 
beſitzer, das Recht, Incloſurcommiſſare zu er⸗ 





1) 41 G. M. c. 109. 
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nennen. Diefe betreiben die Abſchließung und Ver— 
theilung des Gemeingutes von Amtswegen. Sie 
werden au dem Ende theilweife zu Midtern itber die 
Streitfragen, die die Abſchließung und Vertheilung 
des Landes hervorrufen fann; fie fonnen in gewwiffer 
Bersiehung Localfteuern ausſchreibeu, um die Koften 
ihrer Amtsthätigkeit zu deen, und werden (anftatt 
der Pfarrvorfteher, wie frither) zu Auffehern itber 
Wege und Stege auf dem Gemeingute’). Das 
Verfahren wird einfacher, awingt ‘aber den Bauer 
in einer beftimmten Friſt, fchriftlid) und in ftrengen 
Formen fein Recht su fdiigen, wenn es nicht für 
immer verloren gehen foll*), während es ausdrücklich 
die Mechte bes Manors, des Schloffes, das heift 
des hohen ariſtokratiſchen Grundbefigers, fo wie die 
der Krone gegen alle Cingriffe der Akten diefer Com- 
miffare in Schutz nimmt ꝰ). 

Diefes Geſetz war gleidfam der Schlufftein der 
Bewegung, die mit Georg Il. durdgreifend wurde, 
aber erft während des Krieges gegen die Revolution 
ihte ganze Hohe erreichte und den grofiten Theil alles 


1) Wir werden an einer andern Stelle fehen, wie dic 
Regierung durd) Commiffare nad und nad der Selbftre- 
gierung des Volkes cin Ende zu machen ftrebt. 

2) §. 6 des angefibrten Gefeges. 

3) ¢. 40, 41. A. a. ©. 
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Gemeingutes vernichtete, die Mehrzahl aller offenen 
Weiden dem Gebrauche der Bauern durch Umzäu— 
nung entzog. Won Georg UW. bis gum Jahre 1805 
wurden nidt weniger als 6,840,540 Wer einge- 
xdunt '). Bedenft man, daf alles Wder- und Wie- 
fenland Englands nur 48 Mill. Acker betragt, fo 
ergibt ſich, daf vor Georg If. die Bauern und 
Pachter wenigftens ein Siebentheil diefer Summe be- 
nugten und die Snelofurebewegung ihnen diefen An— 
theil an Grund und Boden entzog. 

Die Vermehrung, die grofere Bedeutung des 
Capitals — das Geld — griff die Landariftofratic 
von aufen an; die Snclofurebemegung aber unter: 
grub die Fundamente ihreés ſchweren Gebäudes. Das 
Gemeingut, die offenen Wiefen waren das legte Band, 
das die Maſſe der Ackerer an ihre Landlords feffelte, 
die innere, thatſächliche Gemeinſchaft, die ihre Snter- 
eſſen verbindete. Der Landlord war Cigenthiimer 
deffelben Bodens, den der Ackerer ausbeutete. Sn 
dieſem Wedhfelverhaltniffe lag die Macht des CErftern, 
bas Wobhlbefinden des Legtern. Mit der Zerftorung 
des einen horte die andere auf. 

Die thatſächliche Verbindung zwiſchen Ackerbauer 
und Landlord, das gemeinſame Intereſſe, die wed): 
felfeitige Solidarität aber ſchuf überdies auch eine 


1) Porter. 
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moraliſche Verbindung, die vielleidht noch bedeutender 
que Made des Cinen und sum Wobhlbehagen des An— 
dern beitrug, alé felbft der wedhfelfeitige Bortheil. 
Der Herr achtete den Bauer, der Bauer verehrte 
feinen Herrn, fo lange fie gemeinfam in demfelben 
Boden wurzelten. Die altengliſche Wriftofratie war 
ihren Bauern gegentuber durch ihre naturgemafe Auf— 
faffung der Verhaltniffe gu diefer Gemeinfdhaft der 
Intereſſen, Bedurfniffe, Gefithle gelangt. Diefe Ge- 
meinfdaft war ſchon frither durch die Mittelleute 
in Folge ähnlicher Zuftinde wie die, die gegenwartig 
wirften, bereité in ihren Wurzeln erfdhitttert worden. 
Die Cigenfudt der neuern Zeit und ihrer Verhale- 
niffe jerftdrte fie vollfommien und vernidjtete fo die 
Macht der Landariftofratie in demfelben Wugen- 
blide, wo diefe das Woblbefinden der Bauern zu 
opfern wagte. 

Die Abſchließung des Gemeingutes erlaubte den 
Grundbefigern, von den hohen Kornpreifen getrieben, 
eine Menge der frühern Gemeinwiefen in Wderland 
umpufdhaffen. Die nächſte Folge war dann, daß 
nun bald eine viel grofere Menge Morn auf den 
Markt fam, als vorher und felbft alé nothwenbdig. 
Das drückte dann die Preife wieder vielfach hinab. 
Das frithere Steigen hatte die Pachtrente hinauf- 
getrieben; das Weichen der Preife trieb fie vorerft 


nidt wieder hinab. Der Aufſchwung hatte von 1791 
. § *% | 
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bis 1803 gedauert. Dann trat die Rückwirkung 
und mit ihr niedere Kornpreiſe ein. Nun aber mußte 
der Pächter hohe Renten bei geringerm Gewinn ab— 
tragen. Der grofere Gewinn ſelbſt hatte ifn an 
hohere Bedurfniffe gewohnt; die BWerminderung des 
Gewinns fihrte nidt ftets zur Befdranfung der 
einmal gefdaffenen Bedürfniſſe. Deswegen fuchten 
die Pachter, die die Mente der Landlords nicht gu 
beſchränken wagten, die bei den Mittelleuten auf 
herglofe Strenge ftiefen, fid) an den Arbeitern gu 
erholen und dridten den Lohn herab. Aber das 
half nur felten die Lücke fillen. Die drmeren, die 
mittleren Pachter erlagen nad und nach immer mehr 
den unginftigen Verhältniſſen, die fo durch Zufall, 
Habfudt und Unverftand gefdaffen worden . waren. 
Der Mittelftand verfdwand aus dem Aderbau, und 
wer fid) nidjt in die Klaſſe der hohen und reicen 
Pachter grofer Giter hinaufzuſchwingen vermodte, 
fan€ in die der Tagelöhner hinab ’). 


1) Von 236,343 Ackerbefigern Hatten nur 94,883 feine 
eigenen Knedhte, der Reft dagegen 141,460 hatte 744,407 
Knedhte, das heift 51/, auf jeden Hof. In Sdhottland iſt 
das Verhaltnif viel beffer, dort fommen 3°/, Knedhte auf 
jeden Hof; in Srland ift dagegen — natirlid) in diefem 
Lande des Unheils — das Verhaltnif noch unbeilvoller, 7%/., 
Knedhte auf jeden Hof- und Ackerbefiger. Die Bahl der 
Fleinern Gigenthimer hat fehr abgenommen, an einigen 
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Das Land und der Ackerbau aber find durcdhgrei- 
fend demokratiſcher Natur. Das Land ift am er- 
gibigften, wo der Wekerer fein eigenes Grundſtück 
ungeftért bauen fann; e8 trägt am meiften ein, wo 
es am naturgemdfeften in kleine Befige fir Familien 
eingetheilt iff. Es emport fic) in gewiffer Beziehung 
gegen ariftofratifhe Grofe. Wenn cs feine Armen 
will und brauchen fann, fo ift es ebenfowenig geneigt, 
dem Reichen gu jzollen. Ueber eine gewiffe Stufe 
hinaus tragt es mit den fteigenden Capitalien immer 
weniger Prozent. Die englifhe Landariftofratie hat 
fteté mit dem demofratifden Maturgefepe des Landes 
und des Ackerbaues im Streite gelegen und fah fid 
faft au allen Seiten gezwungen, in Schusgefegen 
fur fic) felbfé und Armenabgaben fir ihre Bauern 
den Folgen Hes Widerfpruches zwiſchen AWriftoFratie 
und Aderbau, Reichthum und Landbefig entgegengu- 
wirken. Wher das Hauptmittel der Wusfohnung diefes 
Widerfprudes lag, unbewuft fiir Herren und Päch— 
ter, in Der demokratiſchen Vermittelung der. Sntereffen 
beider durch dag Gemeingut der Dorfer und die ge- 


Orten find fie gang verſchwunden. Der Yeomanry, der nicht 
im Stande war, durd) feine Klugheit und Snduftrie ſich in 
tine höhere geſellſchaftliche Stellung hinaufzuſchwingen, ift 
zum Arbeiter hinabgeſunken, waͤhrend der Arbeiter nur zu 
oft zum Pauper ausartete. Porter II. 103. 
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meinſame Ausbeutung der unumzäunten Weiden und 
Brachfelder des Herrn zum Beſten des Pachters. 
Mit dem Verſchwinden derſelben wurde der Land— 
bauerſtand rein ariſtokratiſch und ſchon hierin lag 
ſein Untergang. 

Das Grundeigenthum nahm von nun an im 
Werthe ab. Der Capitalwerth des Grundvermögens 
ſinkt. Das Geld zieht ſich mehr und mehr von ihm 
zurück. Die Pachtrente fille’), und ein nod) un- 
natürlicheres Schuggefes alé die fruberen wird hervor- 
gefudt, in der Abſicht, den Ackerbau gu heben, hat 
aber felbft wieder nur die Folge, die Unnatur der 
Zuftinde gu vermehren, 

Der Mittelftand war verſchwunden; die höhern 
Pachter felbft aber waren in eine viel unbehaglidere 
Lage gerathen. Das Schwanken der Preife hatte 
ein Schwanfen in den Pachtvertragen hervorgerufen. 
Was im vorigen Jahre billig und leicht erſchwingbar, 
wurde im ndchften oft eine erdriidende Raft, und 
umgefehrt. So entftanden Sabrespadten, fo urs 
den diefe aur Megel und vernichteten dann alle Stetig- 
feit, die fonft im Grundeigenthum liegt. Das Land ver- 
for feinen urfpriingliden Begriff von feftem Grund 


1) Sie ftieg von 1781 bis 1814 um 190 Procent und 
fiel dann von 1830 bié 1835 wieder um 60 Procent herab 
Parlamentary report on agriculture 1844. 
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und Boden; es wurde beweglider Natur durch die 
Unnatur dev eingetretenen Verhdltniffe. Das Geld 
aber wurde gu Derfelben Zeit fundirt, ftodfeft. 
Das Grundeigenthunt fdwankte iberall, das Geld— 
tigenthum nahm eine beftdndige Natur an. Cin 
großer Sheil der Fonds, der Geldgrundftice, 
fam im bie Hand einer Mlafje, die uber den Schwan— 
fungen des AWugenblides erhaben fteht und fo das 
Geld, beweglich in feiner Natur, durch die Unnatur 
der englifden Verhaͤltniſſe zum Stillſtand bradjte ’). 

Der ganze Ackerbauerſtand ſank herab, am tief— 
ſten aber die Arbeiter. Sie wurden Bettler und 





1) Es iſt Herkommens, ſo oft davon die Rede iſt, die 
Rente herabzuſetzen, oder gar die Schuld ſelbſt auf die eine oder 
die andere Weiſe anzugreifen, den beweglichen Charakter des 
Geldes vorzuſchieben und gu zeigen, wie die gegenwartigen 
Fondshalter nidjt die erften Leiher feien. 1831 ſchlug Lord 
Uthorp eine Stempeltare auf den FondverFauf vor, um fo 
bie Capitalien zu befteuern. Damals fagten dann diefelben 
Leute, um die Capitalfteuer yu umgehen, daf nur ein febr 
Heiner Dheil der Fondé im. Handel fei, dagegen wenigſtens 
600 Mill. feft in denfelben Handen blieben. Ob diefe Summe 
die rechte ift, Fann id) nidjt fagen. Die fonft fo allwiffende 
Statifti— Englandé fdweigt fehr oft uber die Hauptfadjen. 
Sft die Gumme wirklich diejenige, die feft in den _Hanbden 
dex Geldbefiger liegt, fo ift dadurch ungefähr ein Drittheil 
des gangen englifden Privatvermigens, das 1814 ſich auf 
1200 Mill. und 1841 auf 2000 Mill. belief, gefeffelt. 
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nahmen in Maſſe den Charakter derjenigen an, die 
auf Koſten anderer leben. Sie wurden geiſtig ver— 
wildert, moraliſch entartet. Das Laſter, wo es et— 
was einbringen konnte, wurde um des Nutzens willen 
gepflegt; die Hurerei ein Einkommen, weil die un— 
ehlichen Kinder begahlt wurden’). Die Armenſteuer 
hatte früher nur den Arbeitsunfähigen geholfen, ihr 
Elend zu tragen, und denen, die Arbeit ſuchten und 
keine fanden, beſſere Zeiten abzuwarten. Sie wurde 
von nun an die faſt unerläßliche Unterlage bes Lebens 
und der Verhaltniffe jedes Weerbauers. Die Summe 
der UArmenfteuer vervierfadhte fic) vom Anfange des 
Krieges bis zum Ende, ftand von 1783 bis 1803 
nod) durchfdynittlid) auf 2,167,748 Pf., und war 
1812 quf 8,640,842 Sf. geftiegen. 

Der Nery des Wcerbauftandes, des Standes, auf 
dem die Kraft jedes Landes beruht, war gebrodjen. 
Alle Mlaffen der Gefellfhafe nehmen in Cngland 
verhältnißmäßig gu, nur der Weéerbauftand nimme ab. 
Das Verhaltnif der Weerbauer gu den übrigen Stdn- 
den fant in zwanzig Jahren, von 1811 bis 1831, 


1) Die RMapporte zur Borbereitung des neuen Armenge- 
ſetzes ſind in diefer Beziehung vielleidht zu ſchwarz aufgetra: 
gene Bilder; aber felbft mit mildern Augen betrachtet, bleibt 
des Unhetlé mehr denn genug, um das obige Urtheil zu 
rechtfertigen. 
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von 35,2 auf 28,2 herab. Der Zuwachs aller Fa— 
milien in derſelben Zeit war 34 Procent, der der 
Handels- und Manufacturſtände war 27 Procent, der 
der Ackerer nur 7 Procent’). Die Fondsbefiger 
fliegen auf cine Maffe von mehr denn eine halbe 
Million hinauf. Die Grundbefiger zählten faum die 
Halfte (236,343). 

An die Stelle eines rüſtigen Landbauerftandes 
trat ein Stand, der fein anderes Gewerbe trieb, als 
fein Gelb wuchern ju laffen. Es gibt jege in Eng— 
fand eine Menge Familien, die webder Herd nod) 
Hof haben, die von Stadt gu Stadt giehen, hei- 
matlos in ihrem BWaterlande leben, oder aud) ihm 
getroft ben Rücken fehren und, ein drmeres Land 
fudend, ihre engliſche Armuth zu ausldndifdem Wohl— 
ftande erheben. Diefe Klaſſe wächſt von Bahr ju 
Jahr. Die Zahl der Wderer, der Handel-, Fabri - 
und Gewerbetreibenden nimmt ab, die der Geiverb- 
lofen zu. Bom Jahre 1811 bis 1831 ſank das 
Decimalverhdltnif der Ackerbauer von 35 auf 28, 


1) Porter. Der Gegenjag zwiſchen andern Landern Hebt 
die Zuſtaͤnde Englands nod) Flarer Hervor. Sn Grofbritan- 
nien famen 1831 von 3,414,175 Familien nur 961,134 
auf den Uderbauftand. Sn Frankreid) dagegen beftehe die 
Stadthevilferung aus 7 Mill., die Zahl der Ackerbeſitzer 
belauft fid). auf 20 Mill. und die Zahl der Ackerknechte 
auf 3 Mid. Porter II. 51 und 72.. 
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das der Handwerk- und Manufacturtreibenden von 
44 auf 42 herab, das der Capitaliſten, Bankiers, 
Angeſtellten, ſo wie ihre Bedienten, Knechten, Mägde 
und Arbeiter aber ſtieg von 20 auf 29 Procent ). 

Das find die Folgen der. burd den Krieg einge- 
tretenen 3uftinde. Die Kraft ber LandariftoFratie 
wurde in ihren Grundlagen angegriffen und zerftort, 
während die Geldariftofratie neue legte und einen 
Riefendau auf ihnen aufführte. 


3. 


Wahrend ſo die Geldintereſſen immer mächtiger, die 
Landintereſſen immer ohnmächtiger wurden, riſſen die 
Folgen des Krieges auch das ganze Volk mit in den 
Strudel der geſellſchaftlichen Schwankungen hinein. 
Der auswärtige Handel und die engliſche Fabri— 
kation erhielten durch den Krieg und die neuen er— 
oberten Colonien ſelbſt einen neuen grofern Auf— 


1) Porter I. 51. Eine andere Zahlung in demſelben 
Schriftſteller (J. 53) gibt ein etwas anderes Reſultat: 
Ackerbauer 31,5, Handwerker und Manufacturiſten 39,7, 
andere Claſſen, Bankiers, Capitaliſten rc. 28,8. Das Er— 
gebniß aber bleibt im Weſentlichen daſſelbe. 
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ſchwung, der in vieler Begiehung bis yum Frieden 
fortbauerte. Dieſer Aufſchwung felbft forderte, fo 
lange nidjt andere Verhältniſſe ftorend einwirkten, 
cine Seitlang die Gntereffen des ganzen Volkes. Der 
Fabrifarbeiter hatte vollauf gu thun, wurde gut ges 
lohnt, fonnte Handwerk und Gewerbe im Suge hal- 
ten und die Aderbauprodufte zahlen. Der Krieg an 
und fur fic) foderte grofere Arbeitsthätigkeit und half 
fo dem dufern Handel und der Snduftrie die Lage 
des Bolfes verbeffern. Die Arbeit wurde gefuchter 
und theurer. 

Die gut gesahlte Arbeit felbft erlaubte gefteigerte 
Waarenpreife. Beruht diefe Steigerung auf der bef- 
fern Bezahlung der Wrbeit, fo ift fie natirlid) ein 
Glick fir alle Stände des Volkes, das untriiglichfte 
Zeichen des innern Woblftandes. Iſt fie aber nur 
Solge eines unnatirliden Geldverhaltniffes, fo ift fie 
tin Seiden des geftorten Gleichgewichts zwiſchen der 
Arbeit, der Waare und dem Vaufdmittel ’). Wenn 


1) Die englifhe Uuffaffung in Bezug auf die Preife ift 
Folge der Herrfdhaft des Geldes und zugleich der Erobe- 
tungéridtung. Hume halt hohe Arbeits- und Waarenpreife 
in ber Megel fur ein inconvenient, das unvereinbar ift mit 
Reihthum und Profperitat. Dies inconvenient aber swird 
dadurch ausgeglichen, daß die Hohen Preife das Geld anzic- 
hen und das Geld den diplomatifden Noten Englands dem 
Auslande gegeniiber hohern Werth gibt. : 
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bie Steigerung der. Waaren- und Bedürfnißpreiſe zu 
Anfang des Krieges Folge einer größern Handels— 
induſtrie und Arbeitsthätigkeit des Volkes war, ſo 
wurde ſie bald nur noch durch das geſtörte Gleich— 
gewicht zwiſchen Geld, Waare und Arbeit aufrecht 
erhalten und endlich noch höher hinaufgetrieben. 

Höhere Arbeits- und Waarenpreiſe heißt im We— 
ſentlichen nichts anderes als verminderter Werth des 
Geldes. Es liegt aber in der Natur der Verhältniſſe, 
daß der Krieg ſtets den Werth des Geldes ſteigert. 
Eine Zeitlang war dies in England nicht der Fall, 
ſondern das Gegentheil trat ein. Die Urſache lag 
darin, daß die Bank durch ihre Noten das Wechſel— 
geld vermehren konnte und vermehrte. So lange die 
Noten und das Geld faſt gleichen Werth hatten, er— 
hielten ſich die Arbeit und die Waaren auf ihrer 
Höhe, blieb das Geld unter derſelben ſtehen. 

Während dieſer Epoche gewannen faſt alle Theile 
bes Volkes. Die Bank ſelbſt gewann durch die Mil- 
lionen Noten, die ſie preßte; Induſtrie und Handel 
gewannen durch die neuen Ausflüſſe, noch mehr durch 
die beſſere Lage des Volkes. Die Arbeit wurde höher 
bezahlt. Nur die Stände, die von einem feſten Ein— 
kommen leben mußten, fühlten ſich in etwas beſchränkt 
und verletzt. Doch nahmen die meiſten, beſonders 
die Landlords, durch den Aufſchwung der Kornpreiſe re. 
an dieſem allgemeinen höhern Wohlſtande Theil. 
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Das war das goldene Beitalter diefes Krieges; 
nody einmal fonnten fid) bie Englander wie frither 
yin den Strieg verlieben.“ Aber die Honigjahre 
dauerten nicht ange; — lange genug, um den Strieg 
aud) nad ihnen, in der Hoffnung eines Umfdlages 
fteté moglid) und halbwegs volksthümlich gu machen. 
Sie wabhrten gerade fo lange, als das Geld mit dem 
neuen. Papiergelbe Sehritt Fielt. Won dem Wugen- 
blide an, daf ein Unterſchied zwiſchen beiden eintrat, 
war aud) bas Gleichgewicht zwiſchen Geld, Arbeit 
und Waare geftort. Gobald. das baare Geld ftieg 
und das Papiergeld im Credit fiel, mufte jenes im- 
mer feltener werden. So traten awei Preife ein, ein 
Geldpreis und ein Papierpreis. Fur jenen fiel die 
Waare und die Arbeit, fur diefen ftieg fie. Das 
Cingreifen der Regierung, die Cinftellung der Geld- 
zahlungen, der Swang der Noten, verbhinderte. diefe 
Ridtung, fic) bis in ihren legten Folgen, der voll- 
fommenen Vernidtung des Notenwerthes, geltend gu 
maden. | 

Bon dem Augenblide an, daf aber das Papiers 
geld ungefabr allein herrſchte, ftieg das Gold auf 
eine fehr hohe Stufe, verfdwand das baare Geld 
aug Handel und Wandel. Won da an trat dann 
ein anderes Berhaltnif ein. Die nothwendigen Le- 
benébedurfniffe blieben gleich theuer, als fte vorher ge- 
wefen, erbhielten fic) gleichſam auf der Stufe des Gel- 
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des; alles nicht unumgaͤnglich Nothwendige neigte fic 
mehr oder weniger ber Stufe des Papiergeldes gu. 
Sleifd) und Brod blieben theuer, Gemerbe und In— 
duſtrie und mit ihnen die Arbeit fanfen. 

Aber diefer Zuſtand felbft war nur ein Ueber- 
gang. Je linger das Papier herrſcht, je haufiger 
es wird, deſto tiefer fallt fein Unfehen; mas dann 
bie neue Kriſis von 1870 und den neuen Zwang ⸗ 
werth der Moten aud) gegen Midjtgliubiger der Bank 
herbeifubrte. Das Papiergeld finft von da an nur 
immer mehr im Credit und aud im Werthe gegen 
Geld und Wes, was fid) durd) feine innere Noth: 
wendigfeit auf einer höhern Preisftufe halten fann, 
während, was nidt feſt in den nothwendigen Be— 
birfniffen von Hod, MNiedrig oder wenigftens diefer 
oder jener Klaffe fuft, dem 3ufall anheimfallt. Dies 
geftorte Gleichgewicht wurde die Urſache namenlofen 
Elendes, das zuletzt felbft die nothwendigen Bebdiirf- 
niffe mit binabrif und das ganze Volk nur um fo 
tiefer verlegte, alé ein Theil der Nation, ftets gewin— 
nend, Dem andern in der höchſten Moth gum Gegen- 
fage diente. 

Die armen Leute litten am meiften. - Der Wrbeits- 
fohn der Gewerbe fant immer tiefer. In der In— 
duftrie fam dann nod) die CErfindung der bedeutend- 
ften Sabrifmafdinen, die in dieſe Zeit fallt, hinzu. 
Die Mafdinen an und fiir fic) ftreben die Arbeit 
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an grofere Capitalien ju feffeln, und fo vermebrten 
diefelben, bei dem 3uftande der Wderer, das Elend 
bes Bolfes, anftatt es zu vermindern. 

Der Krieg hatte fchon frither dem Handel die 
Ridtung nad) Aufen hin aufgedrdngt. Das Clend 
des Volfes mufite diefelbe vermehren, denn es ver- 
minbderte den Whfag nach Snnen, und fo wurde diefe 
Richtung dem Handel fo feft eingeprdgt, daf er fie 
pon da an nicht wieder verloren hat. 

Die Verhaltniffe wurden immer gefpannter, das 
Volk fühlte fic) immer unbehaglicer. Im Jahre 
1810 ſtieg das Elend der untern Klaſſen ſo, daß es 
aud) die mittleren ergriff. Die Banken, die den mitt- 
leren Standen des Ackerbaues und der Gewerbe vor- 
gefdhoffen batten, brachen zuſammen und der Zwang— 
wertl der Noten rettete nur die Bank of England 
und die groften und reichften der Provinzialbanfen. 
Das verhinderte aber nidt, daß die „Luddites“, wie 
fid) die vom Hunger Getriebenen im Nottinghamfbire 
nannten, und andere Unglidliche anderéwo mit Mord 
und Brandftiftung gegen die Gefellfdhaft, die fie mit 
eifernent Fuße niedertrat, anfampften. 

Gerade damalé begann England durd) eigene Heere 
an dem Kriege auf dem Continente Theil. su nehmen, 
die fo au einem Ddoppelten Wbleitungsmittel wurden, 
den Krieg von England ferne bielten und den Gähr— 
ftoff der englifden Zuſtaͤnde auf den Continent bin- 
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überwarfen. Die Siege, der Ruhm halfen dann mit 
das Elend in England tragen, deſſen Ende ja jeder 
Sieg um ſo näher brachte, da der langerſehnte Friede 
alles Unheil und Misbehagen wieder ausſöhnen ſollte. 


4. 


Der Friede aber brachte England nur einen vorüber— 
gehenden Sonnenblick des Segens, der er für alle 
andere Völker der Welt iſt. Der Handel und die 
Fabrikation nahmen in Folge der Aufhebung der 
Continentalſperre, verbunden mit ſehr niederen Korn— 
preiſen, einen ſehr bedeutenden Aufſchwung. Alle 
Magazine leerten ſich, alle Fabriken arbeiteten eine 
Weile mit verdoppelter Anſtrengung. Die Waare ſtieg 
trotz der vermehrten Fabrikation um das Doppelte *). 

Aber dieſer ganze Aufſchwung war großentheils 
nur Folge der Spekulation. Eine Weile erhielt ſich 
die allgemeine Regſamkeit und in kurzer Zeit floſſen 
unendliche Summen nach England und in ſeinen 
Handel zurück. 

Uber die Spekulation ſelbſt konnte nur aufs Wus- 
land berechnet ſein, nur dort Erfolg haben. Und das 


1) Ein Stück Calico ftieg von 51, Sh. zu 10 SH. 
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genligte nidt und gentigt nirgend. Die Grundlage 
jedes Handelé fann im WUlgemeinen und im Grofen 
nur das Inland fein. Das Gnland, das englifce 
Polk, hatte aber bei dem Kriege nur gelitten. ,, Die 
Reichen waren reider geworden, die Wrmen ärmer; 
Hunderte hatten gewonnen, während Taufende verlo- 
ten hatten.”') Die Hunderte, die im Stande wa- 
ten, au kaufen, reidjten nicht aus, den Handel ju 
beleben, während die Taufende in Moth und Clend 
zuſehen muften. 

Diefe Moth fiel bleiſchwer auf den englifchen Han- 
del guruc. Am harteften aber laftete er auf den 
Weerbauern. 

Die Incloſurebills hatten, wie gefagt, das Acker— 
land vermehrt. Gottes Segen hatte reide Jahre ge- 
fhaffen. Wher diefer Segen wurde durch die Un- 
natur der Suffinde, die eingetreten waren, jum 
Fluche. Die Furdt vor der Cinfubr *) fremden 
Korns drückte die Fruchtpreife nocd tiefer Herab, als 
es in der Matur der Verbhaltniffe lag. Die hoben 
Pachte fritherer Jahre wurden jegt unerſchwingbar 
und die unendlide Mehrzahl der Pachter war im 
Zuftande der Zahlungsunfähigkeit. Won 1814 bis 


1) Hughes. 
2) Mehr denn die Ginfubr felbft, denn 1815 wurden 
nur 760,000. Quarter Korn cingefibrt. 
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1816 brachen nicht weniger als 240 Landbanken, die 
mit den Ackerbauern Geſchaͤfte machten. 

Während der hohen Kornpreiſe, die frühere Ver— 
hältniſſe geſchaffen hatten, waren alle Ausgaben der 
Landbeſitzer, beſonders alle Renten, Jahrgehalte, 
Mortgages auf die Lander, die an jüngere Brüder, 
Schuldner rx. abgelaffen wurden, in demfelben Grade 
geftiegen. Die Bezahlung diefer hohen Laften bei 
niedernt Cinfommen würde alle Grundbefiger bald 
genug vollfommen ruinirt haben. 

Die Tories waren am Muder; fie fonnten niche 
zugeben, daf ihre Freunde den legten Stoß erbielten. 
Die Moth der Landbauer ſchlug auf alle andere 
Stände uri, und fo fonnten aud) die nidt dem 
Aderbau felbft nahe ftehenden Theile des Volkes mit 
Mecht glaubert, daß vorerft diefer Noth abgeholfen 
werden müſſe. Jn Folge deffen wurde dann erft der 
Vorſchlag gemadt, die Wusfuhr des Korns gu ver- 
bieten. Aber bas genitgte nicht mehr und deswegen 
fam bie Megierung gu dem Beſchluß, im Gegentheil 
die Cinfubr des Korns, fo lange das des Snlandes 
nicht die Summe von 85 Sh. per Quarter erftie- 
gen, vollfommen zu unterfagen. 

Der Krieg hatte England von Curopa ausge- 
ſchloſſen. Es fampfte auf Leben und Tod, um den 
Mann gu ſtürzen, der diefe harte Vergeltung über 
England yu verhingen fudte. Es fampfte und fiegte, 
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und am Tage nach ſeinem Siege muß es Europa 
pon England ausſchließen, um den Brodpreis hoch 
genug gu halten, auf daf die Landlords im Stande, 
die Laften ihrer Güter gu tragen, bie Pachter, fie 
zu zahlen. 

So bildete ſich die neue Richtung der Korngeſetze 
— Verhinderung der Einfuhr fremden Korns — die 
letzte Stütze der Landariſtokratie Englands. 


— — — — — —— 


5. 


Die Geldariſtokratie aber zog dennoch den beſten 
Theil. Sie hatte eine doppelte Rechnung abzuſchlie— 
fen, und. zwar die ber Staatsſchuld und die der 
Bantnoten. Jn Bezug auf die erftere half der 
Sriede faft ohne Zuthun der Betheiligten ihre ſchön— 
fen Hoffnungen verwirklichen. Die Schuld ftieg theil- 
weife bald nad) dem Frieden über pari und der Reft 
mehr oder weniger ihrem Mennwerthe näher. Mil- 
fionen und aber Millionen wurden auf diefe Weife 
gewonnen. Später trat die Regierung vermittelnd 
hinzu und half durch eine ſcheinbare Erfparung zum 
Beften des Volkes auch die grofere Summe der. drei- 
Ptocentigen Schuld bis faft auf ihren Mennwerth 
hinauftreiben. Wir werden fehen wie. 
II. 9 
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In Bezug auf die Banknoten handelte es ſich 
darum, ob dieſe zum Geldwerth erhoben oder das 
Geld zum Banknotenwerthe herabgedrückt werden 
ſollte. Das Geld ſelbſt war früher großentheils durch 
die Banknoten verdrängt, durch ſie eingelöſt worden. 
Das Papier oder beſſer ſeine Eigenthümer hatten 
dadurch unendlich gewonnen. Die Billigkeit hätte 
verlangen können, daß fie gegenwärtig das Papier 
ſelbſt gegen Geld auslofen müßten, wodurch dann die 
jetzigen Inhaber des Papiers, das heißt das Volk, 
wieder ebenſo viel, vielleicht mehr als früher die Pa— 
piergeldmacher gewonnen haben würden. Die öffent— 
liche Stimme foderte dieſe Maßregel faſt gebieteriſch. 

Dieſe Maßregel wurde „zum großen Nutzen der 
Bank und zum offenbaren Schaden aller anderen 
Claſſen“) von Sahr gu Jahr hinausgefdoben. Mit 
dem Aufſchwunge des Handels hatten fich die Roffer 
der Bank wieder mit Geld gefüllt. Cs ware ihr 
ein Leichtes gewefen, die frither aufgeswungenen 
Banknoten nad und nach eingulofen; aber das Geld 
trug Früchte, während die Moten als Geld dienten, 
und uberdies mar das Geld immer nod um ein paar 
Procente höher als das Papier. Deswegen unter: 
blieb die Cingiehung. Die Regierung fah bis sum 
Fabre 1818 gu. Dann gab fie der Bank die Wei- 





L) Morter. 
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fung, erft alle Moten vom 1816 und fpdter die von 
1817 einguziehen. Aber damit war den Gelbinteref- 
jen nicht gedient. Die Bank hatte ihre Noten aus- 
gegeben, alé bas Gelb in hohem Werthe war und 
die Noten, die Zwangwerth hatter, diefe Gunft theil- 
ten. Gegenwärtig ftand das Geld nur noch 3 Pro— 
cent uber dem Papiere; die Bank wiürde felbft jege 
bereité den ganzen Unterfdied im Verhältniß au dem 
hohern Preife der frithern Jahre gewonnen haben. 
Aber fie ſah voraus, daf der Gelbpreis nun fallen 
werde und fie fomit in ein paar Jahren fiir die No— 
ten nidt nur nidt mehr ju zahlen brauche alé ihr 
Geldbwerth, fondern weniger und fie fomit doppelten 
Gewinn haben werde. 

Gin Bankmansver lief das Gelb aus den Kof- 
fern der Bank wieder abfliefen, und dann begniigte 
fid) die Megierung mit einer Erfldrung, daf es niche 
räthlich fet, unter fo mislichen Umftinden die Baar- 
sahlungen wieder vorzunehmen. Der Vermin wurde 
fo erſt auf den 5. Juli 1819 hinausgefdoben, bis 
sulegt Sir Robert Peel feinen Namen an ein Gefeg 
(the Peel Act) band, das eine ftufenmeife Zahlung 
ber Moten vorſchlug und gerade hierdburd) bem Pa- 
piere erlaubte, das Gelb nad und nad) herabzudrücken. 
Das Gefeg felbft ordnete die Preife, gab ein Mari- 
mum fir den Unterfdied an und zwang fo Papier 
und Gelb in denfelben Werth hinein. Das war 

Q * 
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Alles, was die Bank wollte; die Peelsakte verfügte 
nur von Staats wegen, was die Bank durch ihren 
Credit gu erreichen hoffte, und der Einfluß der Be— 
ftimmungen der Peelsakte war fo grof, daf die Bank 
felbft den Whlauf der ir gefegten Termine nicht ab- 
zuwarten braudjte. Die Bank wurde durch die Peelé- 
afte verpflichtet, ftufenweife ihre Noten gu gerwiffen 
Preifen und am erften Madr; 1823 yu dem Menn- 
preife eingugiehen. — Die Bank aber fonnte ſich 
hierdurch bald bereit erfldren, am 1. Mai 1821 alle 
ausftehenden Noten in Geld zu zahlen. 

7 Weswegen das reidjfte Land der Welt nicht im 
Stande fein follte, die Cinfachheit in Bezug auf 
Geldverhaltniffe (currency), die fo leicht in den ärm— 
fien Staaten ju erreiden ift, bherguftellen, iſt ein 
Mathfel, fehr ſchwer zu löſen!“ ruft ein ausgezeich— 
neter engliſcher ſtaatsökonomiſcher Schriftſteller *) bei 
diefer Gelegenheit aus. Nicht dod. Das Raͤthſel 
iff fehr einfach) und leicht zu löſen und heißt, wie 
uberhaupt die Sphing der englifden Gegenwart: Com- 
monwealth, Gemeinreidhthum. Wo der Reich— 
thum und nidjt bas Volkswohl bas legte Streben 
einer Nation und aller ihrer Führer ift, da leitet 
dies Streben gu einer Geldblindheit, die felbft Leu- 


—— 
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ten. mit dem bellften Geiftesauge nicht mehr erlaubt, 
flar gu ſehen, fobald fie einmal von diefem Grunbd- 
fage alé Lebensfonne ihres Strebens geblendet find. 


— — 


6. 


Das waren die Folgen des großen Kampfes, den 
England gegen die franzöſiſche Revolution focht. 

Seine Landariſtokratie, obgleich in den Tories 
an der Regierung, hatte den Grund und Boden, 
in dem ſie wurzelte, verloren und beſtand in der 
That nur noch durch die neuen Korngeſetze. 

Seine Geldariſtokratie, alle Capitaliſten, alle net 
receivers hatten unendlich gewonnen, waren unend— 
lich reicher geworden. 

Die große Maſſe des Volkes war in einen immer 
unbehaglicheren Zuſtand gerathen. Die Ackerbauer 
waren zu Knechten und Bettlern herabgeſunken. Die 
Fabrikarbeiter ſahen ihren Arbeitslohn abnehmen und 
ihre Arbeit ſelbſt durch Maſchinen leichter und, gerade 
in Folge deſſen, wohlfeiler und. zugleich abftumpfen- 
der. werden. Die Mittelftinde — an Zahl fteté ab- 
nehmend — lagen gwifden Noth und Elend auf der 
einen, ibergrofem Meidthum und Lurus auf der. an- 
bern Seite. Der Schwindel hatte auc) fie ergriffen, 
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und die altengliſche Ruhe, der einfältige Ernſt, das 
ſtille Streben und ernſte Wollen brachen ſich von nun 
an oft genug an dem Elende oder an der Ueberfülle. 

Auf dieſe Beſtandtheile wirkten die Anſtöße der 
Verhaͤltniſſe und fie bedingen die Ereigniſſe der Epoche 
unſerer Gleichzeitler. 


— — — — — — — 


7. 


Die abſolutiſtiſche Midtung der Regierung und das 
Elend des Bolfes traten zunächſt an die Oberfidde 
der Stromungen des engliſchen Staatélebens. Raum 
war ber Friede geſchloſſen, fo brachen die Folgen 
des Krieges inher das engliſche Volk herein. Ueberall 
zeigte fid) der Geift der Unjufriedenheit. Droh- und 
Brandbriefe und ein Aufftand auf der Gnfel Ely 
befundeten den Ernſt des Unglücks und die Verzweif— 
lung der Unglücklichen. 

Diefe Uufftinde felbft erfdyredten die Meichen 
des Landes und fie fchloffen fic) fomit der Regierung 
nur um fo fefier an. Die Parteien aber verfuchten 
die Ungufriedenheit ausgubeuten. Die Oppofition 
warf den Gebdanfen einer Parlamentéreform von 
neuem unter das Wolf. Die Megierung ibrerfeits 
hetzte durch Aufrubragenten sur Gewalt, weil fie 
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dieſe Gewalt felbft nicht fürchtete und im Gegen- 
theile vorausſehen konnte, daß ſie ihre eigene Macht 
vermehren, ihre Herrſchaft verlängern und ibe erlau— 
ben werde, die Grundſätze, die ſie verfolgte, nur 
um ſo offener ins Leben zu rufen. Der Aufſtand 
Watſons zeigte die leitende Hand der Regierung in 
ihren Agenten ſo klar, daß die Geſchworenen die An— 
geklagten freiſprechen zu müſſen glaubten. Das aber 
verhinderte nicht, daß die Gefahr, mit der dieſer 
Aufſtand die höhern Claſſen Englands bedroht hatte, 
der Regierung erlaubte, für ähnliche Verbrechen im 
Parlamente die Aufhebung aller bürgerlichen Schutz— 
geſetze Englands’) zu erlangen und dann gegen die 
Verbrecher, trotz des offenbaren Einfluſſes der Re— 
gierungsagenten (Oliver ꝛc.), durch Commiſſionen 
Todesurtheile und deren Vollſtreckung zu bewirken. 
Der Sieg der Regierung war ſo vollkommen, 
daß der Hauptführer der Volkspartei, Cobbet, frei— 
willig nach Amerika auszuwandern für klug hielt. 
Heinrich Brougham, der ebenfalls einer der Haupt: 
führer der Meformpartei war, glaubte ruhig im Lande 
bleiben zu fonnen und fegte wirflid) feine Beſtre— 
bungen, ohne angegriffen gu werden, fort. Das er- 


1) Aufhebung ter Habeas-Corpusatte, Gefeg gegen Se- 
ditious meetings, Geſetz gegen Corresponding societies, 
Gefeg gegen das Verfahren von Soldaten und Seeleuten. 
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klärt ſich leicht, wenn man überhaupt den Schlüſſel 
zu den Zuſtänden Englands in dieſer Zeit hat. Cobbet 
war ein Demagoge, dem es um das Volkswohl bis 
in die Tiefe ſeines Herzens Ernſt war. Deswegen 
hing er mit toryſtiſchen Richtungen an der Conftitu- 
tion Altenglands, deswegen befdmpfte er ohne Unter- 
laf das Geld und feine Vertreter. Cr ſchrieb eine 
eigene Seitfdrift: ,, Paper against Gold,“ und griff 
oft auf eine unverftandene Weife das Uebel an, das 
er nidjt erfannte, wol aber ahnete und daber in 
Gefpenfterfurdt oft vergroferte. Die Hauptſache aber 
ift, daß er fehr kräftig gegen die Geldintereffen auf- 
trat. Heinrich Brougham dagegen lief diefe Snter- 
effen nicht nur unangegriffen, fondern ftellte fic) mit 
bem einen Sufe in ihr Feld, wabhrend er mit dem 
andern in dem der Madicalreformen ftand'). Die 
Geldintereffen, die Capitalien find fiir Freiheit des 
Handelé. Der freie Handel foll die Waarenpreife 
herabbringen, wodurd) das Geld au gewinnen hofft; 
ber freie Handel foll vor allem die Production bes 


1) Zu Anfang feiner Laufbahn war er freilid) ebenfalls 
ein Feder Gegner der Geldintereffen, oder wenigftené des 
Papiergeldes. Er verlangte 1810, als die Noten Swangs 
werth erbielten, e8 folle gefeglidy feftgeftellt werden, daß 
jeder ein Recht habe, feine Banknoten fo tief alé er Luft 
babe, fur nichts, wenn er wolle, ausgeben gu fonnen. Das 
wurde das Pagiergeld vernidtet haben. 


Commonwealth. 901 


Kornes, den legten Nothanker der Landariftofratie, ver: 
nidjten. Brougham wurde der Vertreter und Bor: 
fimpfer diefer Wnficht und brachte den erften An— 
trag fiir Handelsfreiheit ins Unterhaus. Heinrich 
Brougham fand fo in den Gelbintereffen Cnglandé 
eine Stütze, die ihn bis gur Kanzlerſchaft und zur Lord- 
fhaft im Oberhaufe fubrten, während Cobbet nur 
auf den Mob Englands fufend, trog feines Talentes, 
feiner Ausdauer, feines guten Willens und ſeines 
edeln Mtuthes fiets ohnmaddtig und unbeadhtet blieb. 

Der Sieg ber Regierung aber tried diefe in ihrer 
abfolutiftifdyen Tendenz immer weiter; die Volks- und 
Reformpartei regte fid) nad) wie vor. Zwei Jahre 
{pater war fie wieder ſtark genug, offentliche Meetings 
zu halten. Jn demfelben Gefihle, das Brougham 
trieb, fid) auf die Geldintereffen gu ftigen, ſchloſſen 
fit) nun aud) die Reformer und Demofraten mehr 
den Bedürfniſſen der Geldintereffen an. Der alte 
Kampf zwiſchen den landariſtokratiſchen Boroughs um 
bie grofen und reichen Stddte, von denen jene 
im Unterhaufe vertreten, Ddiefe davon ausgefdloffen 
waren, ‘wurde gu einem Bande swifden den Demo- 
fraten und den reichen Stddten. Ihre Meetings fan- 
ben meift in diefen ftatt und wurden. gulegt. fo be- 
beutend und. drohend, daß die Megierung abermalé 
einſchreiten zu mitffen glaubte. Diesmal ging fie 


offener zu Werke. Sie lief (1819) die gur Ber- 
Q ** 
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handlung der Reformplane verſammelte Volksmenge 
in Mancheſter einfach durch die Yeomanry, die land— 
ariſtokratiſche Miliz der Umgegend, auseinandertrei— 
ben und niederhauen. 

Die Mancheſter Schlächterei wurde durch eine 
Reihenfolge von neuen Geſetzen (,,the six Acts oder 
aud) the gagging Bills‘ genannt) vervollftandigt, die 
ben Sieg der Megierung aud) fiir die Zukunft ver- 
bürgen follten. Diefe Bills waren offenbar Plagiate 
des Continentalabfolutismus. Sie nahmen den Eng- 
ländern bas Recht of traversing, bas heift, das Recht 
auf unmittelbare Verfolgung und Ourdfubrung eines 
Strafprozeffes, und gaben den Richtern das Meche, 
den Prozeß auf ein Jahr lang ausgufepen. Auf dem 
Continente verurtheilte man die politiſchen Verbreder 
zur ewigen Unterfudjung; die Tories Hatten etwas 
gefernt und verfuchten es nachzumachen. Cine Stem: 
peltare und hohe Caution fir Broſchüren und Zeitun- 
gen follte bem Bolfe die Preffe unzugänglich madden. 
Cin Gefeg gegen Blasphemie und aufrühreriſche 
Schriften verhangte fir ein zweites Vergehen der 
Art Transportation in die Strafcolonien. Cin mei- 
tereé Gefeg madte das Recht, Meetings au alten, 
von dex Zuftimmung des Sheriffs und der Magi- 
fixate abbdngig «und verbot allen §remden, die 
nidt an Ort und Stelle wobhnten, den Meetings 
beizuwohnen. Endlich wurde das Exerciren unter: 
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fagt und Waffenbefig fir cin Vergehen erflart, dem 
die Beſchlagnahme der Waffen folgte. 

Aber mit diefen Maßregeln und Gefegen hatte 
die Megierung aud iby Ziel erreicht, oder beffer uber- 
fprungen. Es dauerte nod) Sabre, ehe die Tories 
fliirzten, aber das verhindert nicht, daß die innere 
Lebenstraft, die fie bis jegt getrieben, von ihnen 
gemichen war. Ihre Megierung beftand von da an 
nur in Folge friherer Creigniffe und horte nicht 
auf, weil die neuen Geftaltungen nod nicht reif 
waren, Wher man fieht die legtern von nun an kei— 
men und fann ihre Meife mit Sicherheit vorherver- 
finden. 

Die Manchefter Schlächterei fo wie die Gagging: 
acté waren an und fitr fic) für England und feine 
Auffaffung ein gu offenbarer Cingriff in die Rechte 
des Mannes und bes Bürgers. Alle Gefiihle alt: 
engliſcher Art emporten fic) gegen Ddiefelben. Dazu 
fam dann, und das war am Ende die Hauptfade, 
daß der Sdlag, den die Toryregierung in diefen 
Mafregeln geführt hatte, auf die Gelbdintereffen, auf 
die Meichen in den grofen Stddten, die durd) die 
Reform zu groferer Macht, durch freien Handel gu 
groferm Reichthum zu gelangen hofften, zurückfiel. 
Unmittelbar nad) der Mancheſter Schlaͤchterei trat die 
Londoner Corporation gegen die Mtinifter auf. Die 
Whigs, felbft der ariſtokratiſche Theil derfelben, ſchloſſen 
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fic) diefer Bewegung an. Lord John Ruſſel bradhte 
Reformplane zum Beften der grofen Stddte ins Un— 
terhaus und die Regierung felbft fühlte fid) fo ge- 
ſchwächt, daf fie nidt wagen durfte, Hunt, den 
Vorfteher des manchefter Meetings, gegen daé fie-alé 
ungefeglid) mit Gewalt eingeſchritten war, vor Ge- 
richt zu verfolgen. 

Sie verſuchte noch einmal das Mittel ber Auf⸗ 
ruhragenten. Die Mancheſter Schlaͤchterei hatte das 
Volk empört und es gab Leute genug, die zur Rache 
bereit waren. Ein Regierungsagent (Edwards) 
ſammelte eine Schar der verzweifeltſten Charaktere 
um ſich und verſchwor ſich mit ihnen zum Meuchel- 
morde aller Minifter: Der Tag war beftimmt, die 
Minifter liefen, dem Agenten nadhbhelfend, in Lord 
Harrowby’s Wohnung, als ob die Minifter fir den 
Abend eingeladen, ein Scheinfouper guridten'). Die 
Verfdworenen wurden dann abgefangen, alé fie eben 
bereit waren, unter Thiftlemoods Anführung und des 
Polizeiagenten Leitung aufzubrechen — die Hand der 
Polizei war gu offenfundig. Die BWerfdhworenen 
wurden verurtheilt und hingerichtet, aber ihr Blut 
fiel ſchwer auf die Miniſter zurück. 

Die offentlidhe Meinung fuchte eine Gelegenheic, 


1) Die Geſchichte der geheimen Polizei hat faum Aebhn- 
liches aufzuweiſen. 
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fic) auszuſprechen, und fand fie bald in dem feanda- 
lofen Prozeffe gegen die Konigin. Heinrich Brougham 
wurde ihr Bertheidiger im Parlamente, Cobbet im 
Rolfe. Die ariftofratifden Whigs nahmen eben- 
fallé Theil an dem Mampfe und offneten die fonft 
gegen alles Scandal fo feftverfchloffenen Cirkel ihrer 
Gefellfhaft der in ihrem Rufe fo ſchwer getroffenen 
Srau. Sie war eine Königin und. gugleid eine 
Parteifahne. 

Der klarſte, der tüchtigſte und talentvollfte der 
Minifter merkte am erften, daf die Herrfdhaft der 
Loryregierung ihrem Ende zuneige, und fo trat Can- 
ning bei Gelegenheit des Progeffes gegen die Köni— 
gin Caroline aus dem Minifterium aus. Cr wurde 
der Fuhrer einer Uebergangspartei, Gegner des fraffen, 
offenen Wbfolutismus der Megierung fowohl dem In— 
lande alé bem Auslande gegenitber, und fodann Wn- 
hanger der Katholifenemancipation. Die legtere wurde 
die Achſe, um die fid) eine Zeitlang feine Oppofitions- 
bemegung drehte, und gab ihm endlich Gelegenheit, 
das Minifterium mit Hilfe der offentlichen Meinung 
xu ſtürzen. 

Der Whfolutigmus nad Innen und die 
heilige Allianz nad Außen waren. die Grund- 
tidtung der Toryregierung nad) dem Kriege mit 
Frankreich. Wls fie in England über das Ziel hin— 
ausgeworfen hatte, ftiirgte fie. Wber die Richtung 


206 Uebergangsgeſchichten. 


dauerte im Ganzen fort. Der Abſolutismus — das 
Regieren von Oben herab, anſtatt des Ordnens 
yon unten hinauf, der gefeſſelte Polizeiftaat, an 
flatt des felbftindigen Bürgerſtaates — hörte 
mit bem Sturge des Mtinifteriums, das den Sieg 
über die frangofifhe Revolution gefeiert hatte, nit 
auf. Die Auffaffung der engliſchen Staatémanner 
war in died Megieren hineingerathen und died 
RMegieren felbft war nothwendig geworden. Cin 
Bürgerſtaat ift nur mit Birgern möglich, und wo 
diefe verfdwinden, tritt die Polizei nothwendig an 
ihre Stelle — wie die Polizeiherrſchaft verſchwinden 
muß, wo der Geift der Selbftdndigkeit die Birger 
belebt. Dieſer Geift aber war von den Engländern 
gewichen. Shon die Revolution hatte ihn im Mite 
telftande erſtickt, bie Herrſchaft des Geldes vernichtete 
ihn aud) in der Ariſtokratie. Jn dem individuellen 
Durfte nad) Reichthum ift die Baterlandsliebe erſtor— 
ben, fo daß bas ganze Wefen der Englander der 
Art von Selbſtſucht durchdrungen wurde, daß die 
Sntereffen bes Vaterlandes felbft fie nur fo weit rithren, 
alé fie jedeé Einzelnen inbdividuelle Lage und Fort: 
ſchreiten angehen; fie wurden fo rückſichtslos auf Na— 
tionalehre, daf fie willig ben Bortheil auf Koften der 
Gerechtigkeit und felbft der Volksrechte hinnehmen ). 


1) Porter III. 171. Ich citire diefen Schriftſteller lieber 
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Wo aber ein folder Geift herrſcht, da ift der Po- 
lizeiftaat, der vorforgende Abſolutismus nicht nur noth- 
wendig, fondern das eingige Dtittel, das Serfallende 
su vernidten, einen Uebergang zu Beſſerm vorzubereiten. 
Deswegen fonnte fic) der Geift Witenglands gegen 
die Mancheſter Sdladterei, gegen die Gaggingacts 
emporen, aber ber Geift Neuenglandés war nidt im 
Stanbe, die Nothwendigfeit der Suftinde gu befiegen. 
Saft alle Meformen, die von nun an nothwendig 
wurden, haben einen unverfernbaren eae get | des 
Polizeiftaates. : 


Der Auserite Cannings legte den Miniftern ihre 
Schwäche nahe genug, um fie gu veranlaffen, fid 
mit dem Dheile der Whigs (Grenville- Whigs), der 
ſtets zwiſchen ariſtokratiſchem Whiggismus und popu- 
lärem Torysmus ſchwankte, näher zu verbinden. Die 
Selbſtverurtheilung und Selbſthinrichtung Londonder- 
rys gab der freiſinnigeren Richtung der Regierung durch 


——— 


als andere, weil er die Ruhe und der geſunde Menſchen— 


verſtand ſeibſt iſt. 
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den Wiedereintritt Cannings ins Miniſterium das 
Uebergewicht. 

Die freiſinnige Richtung Cannings aber duferte 
fid) vor allem in Bezug aufé Ausland. Die Po- 
litif des Wiener Congreffes führte in Spanien, in 
Stalien und in Griechenland gu Wufftinden und Re- 
volutionen. Canning nahm diefe Mevolutionen halb- 
wegs in Schutz. Cr fah in Griedhenland eine neue 
Macht entſtehen, die meift an die Stelle der Tirkei 
treten und Rußland von Conftantinopel abbalten 
fonne. Sn Stalien und Spanien lief er gewabhren, 
aber duferte ſich mit Rraft gegen die ganze Richtung 
der heiligen Allianz, wie England fie ein paar Fabre 
vorher hatte ſchaffen helfen. Diefe Midjtung hatte 
Frankreich getrieben, den Wbfolutismus in Spanien 
wieder hergzuftellen; das abfolute Ronigthum Spaniens 
aber wurde fdon der Freund Frankreichs. Es ver- 
fuchte gugleid) Portugal ebenfalls dem Abfolutismus 
wieder gu gewinnen, wodurch Franfreid) und Spa- 
nien in Portugal mächtiger geworden fein würden, 
alg England. Das war die Urfade, die Canning 
trieb; es lag im Qntereffe Englands, das zwanzig 
Jahre die Mevolution befdmpft hatte, ihr nun Hilf- 
reid) die Hand gu bieten. Und bas that Canning 
vorerſt in Portugal durch unmittelbares Cingreifen in 
bie dortigen Berhaltniffe, und dann der heiligen 
Allianz felbft gegenüber in feiner berihmten Drohrede. 
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Er fagte: „Nichts weniger als die Ehre der. Mation 
fann mid) veranlaffen an Strieg gu denfen. Aber 
id) wünſche recht verftanden gu werden, daf wir den 
Krieg in einer guten Gace nidt aus Mangel an 
Kraft und Mitteln gu furdten haben. Ich firdte 
ibn aué ganz andern Urſachen; id) weif, daf died 
Land die Mtacht hat, jeden Krieg gu führen, den es 
beginnt, in einer Art gu führen, die fon: in Gee 
danfen allein fdaudern macht. Unfere Stellung gu 
dieſer Zeit ift nicht allein. eine neutrale gwifden fame 
pfenden Mationen, fondern zwiſchen entgegen- 
gefepten Grundfdgen. Deswegen ift gu firdten, 
daß der nächſte Krieg, wenn er die engen Grenzen 
von Spanien und Portugal überſchreiten follte, einer 
der furdtharften, die es gegeben,. fein wird, denn es 
wird ein Krieg fid) befdmpfender Meinungen 
fein; und obgleid) dies Land ihn mit der Whficht bee 
ginnen würde, feine Schrecken gu mdfigen, fo würde 
es dennod) nidjt verhindern fonnen, daß alle 
Unjgufriedenen und Unrubhigen einer Mas 
tion, mit ber es in Streit gerathen wurde, 
fid) unter feiner Fahne fammelten.” . Diefe 
Drohung durdlief das erftaunte Europa, die Volker 
und die Gabinete wuften gleid) wenig, was fie von 
der Revolutionspropaganda des Gehilfen und Nach— 
folgers Caftlereaghs denfen follten. Unterdeß fiderte 
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England ſeine Oberherrſchaft in Portugal, und er- 
reichte hier, was es beabfidtigte. 

Es war faft nod) glücklicher auf einem andern 
Felbe. Wahrend England in Spanien fir ,,die Une 
abhängigkeit Spaniens“ focht und Spanien fur die 
Gntereffen Englands blutete, emporten fid) die Colo- 
nien Gpaniené ebenfalls. Gie benugten die Obn- 
macht des Mutterlandes, um ihre eigene Unabhangig- 
feit gu erringen. . England bot fic) gum BVermittler 
an, aber die fpanifde Megierung hatte fein Bertrauen 
in ihren Bundesgenoffen *). Die neue ,, revolutionaire 
und liberale“ Richtung der englifden Regierung aber 
erlaubte ihr vor allem, hier die Colonien im Mamen 
ber Freiheit vor Spanien abreifien gu elfen. Can- 
ning felbft iff in diefer Beziehung fehr offenhersig. 
Als man ihm vorwirft, daf ec Franfreid) erlaubt 
habe, den Abſolutismus in Spanien herguftellen, ant- 
wortet er einfach: „Denkt Shr, daf wir dafur fei 
nen Grfag haben? Denke Bhr, daf. England feinen 


1) Wahrend des Kampfes felbft fuührten die Englander 
die’ fpanifden Merinofdafe, die Spanien bis jegt ftrenge 
gebiitet hatte, in zahlloſen Sdaren aus und in England 
ein und zerſtörten fo wenigften8 die Ucberlegenheit des fpa: 
niſchen Wollhandelé. Die Frangofen ftahlen die Murillos, 
die Englander die Merinos. Die Diebe haben fid) nichts 
vorzuwerfen, nur war der eine der Feind und dev andere 
der gute Freund. Das arme Spanien ftand gwifden beiden. 


Commonwealth. 211 


fon fiir die Blockade von Cadir erhalten habe ? 
Ich febe in Spanien einen andern Namen alé den 
Spanien’. Ich fehe in ihm Spanien und Indien, 
und fo fehe id) Weftindien felbft. Ich habe dort eine 
neue Welt gefdhaffen und die Wage der Made 
geordnet.“ Das heißt: wabrend Franfreid) in Spa- 
nien einen thm nuglofen Abſolutismus herguftellen 
fudjte, riff England die fpanifden Colonien von dem 
Mutterlande ab und ſchuf ſich felbft fo einen neuen 
Markt, der auf eine Weile die Gier des englifchen 
Handels beſchäftigte. 

So wurde Canning, ber Nachfolger Caftlereaghs, 
der Bertreter der Revolution; fo rif er die Colonien 
von dent Lande ab, das gulege und am thatfraftig- 
fen fiir England gegen Frankreich gefothten hatte. 

Die innere Politi® Cannings war unterdef viel 
weniger keck. Sn Spanien, in Portugal, in Stas 
lien, in Griechenland und Wmerifa mar er fir die 
Revolution, in England aber gegen die Re— 
form. Beide waren ihm nur Mittel; jene wen: 
dete er an, um den Ginfluf Englands zu fordern; 
diefe beEdmpfte er, weil fie die Toryregierung fture 
xen, die parlamentarifdhe Bedeutung der Landarifto- 
fratie vernichten mufte. Gr. hatte fid), fo lange er 
in ber Oppoſition war, wegen der Katholifenemancipa- 
tion mit den ftrengeren Tories itherworfen; alé Mi— 
nifter mies er aud) diefe Meform von fic) ab. 
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Aber wenn die Minifterien, in denen Canning 
tonangebend war, in der Parlamentéreformfrage der 
Gelbariftofratie entgegenhandelten, fo geigten fie in 
anbderer Beziehung, daf fie ihte ganze Kraft und Be- 
Deutung fühlten und ihrem Cinfluffe gehordten. 

Die erfte grofe Mtafregel auf dem Felbe der 
Geldintereffen war die Herabfegung der Procente der 
Staatsſchuld. 1822 wurden 140 Mill. finfprocentige 

Sdhuld auf 4 Procent herabgefegt. Das Wolk ge- 
wann hierdurch 1,200,000 Pf. per Jahr. 1824 
fand eine weitere Derabfegung von 76 Mtill. vierpro- 
centige gu 3’/. Procent. ftatt, ein abermaliger Gewinn 
von 380,000 Pf. jaͤhrlich, zuſammen 1,580,000 Pf. 
zum Bortheile des Volkes und gum Nachtheile der 
Befiger der Staatsſchuldſcheine. Das Wlles hat auf 
den erſten Anblick nur den Sdein von Verluft fir 
die Geldintereffen und Gewinn firs Volf. Cin gro- 
fer Theil der demofratifden Partei fah aud) darin 
nists anderes, und der Ruf der Minifter. als echte 
Volksfreunde und Revolutionairs nahm dadurd nur 
qu. Uber auf bem Boden ber Verhaltniffe geftaltete 
fic) die Sache ganz anders. Die Gumme der zu 
reducirenden Schuld betrug 140 Mill. finfprocentige 
und 76 Mill. vierprocentige, gufammen 216 Mill. 
Die ganze Staatsſchuld aber belief fid) auf ungefabr 
800 Mill. (es kommt auf eine Handvoll Millionen 
nidt’ an), das beift nad) Abzug der vier- und 
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finfprocentigen nod etwa 580 Millionen Staaté- 
ſchuld unter 4 Procent. Die dreiprocentigen Confols 
machten den groften Theil diefer Gumme aus’), die 
Sibdfeecompagnie-, die Bank of England- x. Schuld 
waren ebenfallé dreiprocentige Gchulden; die neueften 
Schulden waren 3'/procentige Wnnuititen. Es war 
nicht ſchwer vorausgufehen, daf die drei- und 37/ pro- 
centige Schuld mit der Herabfegung der vier- und. 
fiinfprocentigen fteigen witrde. Die Bank, die rei- 
chen Geldbefiger, die Borfe fonnten alfo ziemlich ſicher 
darauf rednen, auf der einen Seite au gewinnen, 
was fie auf der anbdern verloren. Die dreiprocentigen 
Confols, die während des Srieges meift fir faum 
die Halfte ihres Nennwerthes eingeloft wurden, ftan- 
den nod) 1815 auf 58 Procent. Sie fliegen bis 
1823 auf 80 und 1824 auf 94 Procent. Wabhrend 
alfo das Volk eine Summe von 174 Mill. jährlich 
gewann, verfor es auf die bdreiprocentige Schuld we- 
nigftens 14 Procent. Die 3 procentigen haben ſicher 
denfelben, wenn nicht nod) grofern Aufſchwung erlebt. 
Das Alles. aber witrde dann auf 580 Mill. einen 
Rerluft von 81,300,000 Hf. Sterl. geben, Berluft 
fir das Volk, Gewinn fiir die Sdhulbinhaber. . 
Erſt diefe Maßregel der Herabfegung der Zinfen 
vollendete die volffommene Heraufſchraubung der Schuld 








1) 1842 nod) 396,770,368 Pf. 
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zu ihrem Nennwerthe. Die Auffaſſungsweiſe Eng— 
lands und der Geldintereſſen, die bei ihm in die 
Schule gegangen, hat ſich aber daran gewöhnt, in 
der Höhe der Schuld die Höhe des Credits eines 
Volkes zu ſehen. Wie wahr dies auc) in Bezug 
auf die Schuld und bas Schuldenmachen felbft fein 
mag, fo bleibt dennoch über allen Sweifel erhaben, 
Daf der Credit die Schuld vergrofert, daf bas Volk 
bei 50 Procent Fonds gerade 50 Procent weniger 
ſchuldet als bei 100 Procent. Der befte Credit ift: 
feine Schulden haben, der ſchlechteſte derjenige, der 
bie Schulben vermehrt. Aber die Wahrheit der Ma- 
tur ift unwabr, wo die Unnatur eingetreten iff. 
Man hat e8 der Bank felbft oft fehr hod) ange- 
rechnet, daß fie Alles aufbot, um die Mafregel der 
Herabfegung der Procente gu fordern. Man fah 
Darin eine Art Opfer ihrer Grofmuth. Wis ob bas 
Geld ein Herz habe. Sie wollte die dreiprocentigen 
Confols, die Mtaffe der Schuld, fo hod al’ möglich 
hinaufſchrauben und deswegen ließ fie ben Fleinern 
Theil derfelben herabfegen. Und das Endergebnif 
ift, daß wirklich gegenwärtig die dreiprocentige Schuld 
fo viel werth ift, alé frither die fiinfprocentige. Die 
Bank aber, um die Herabfegung der funfprocentigen 
oder beffer das Hinauffdrauben der dreiprocentigen 
Confols gu bewirken, hatte ſich alle mögliche Mühe 
gegeberr, das Land in ben fceinbar blubendften Zu— 
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ſtand gu fegen und das Geld felbft im Gegenfage zu 
dent Papiere niederzuhalten. Mur mit geringem Geld: 
und hohem Papierpreife war die Herabfegung der 
Schuld felbft fur die Geldintereffen mit Mugen durch— 
führbar. Deswegen war die Bank, im Cinverftind- 
nif mit der Megierung, fo freigebig als möglich mit 
ihrem Gelde. Sie lieh es auf Land und felbft auf 
Waarenlager unter den billigften Bedingungen. Won 
1822 bié 1825 vermehrte fie ihre Circulation um 
4 Millionen. So fiel bas Geld, fo ftieg das Pa- 
pier und dann fand die Herabfegung der Sdhuldsinfen 
ftatt. Die Folge war die angedentete Erhohung bes 
Werthes der dreiprocentigen Confols. 

Mls diefe Folge erreicht war, glaubte die Bank 
nun ihrer frühern Grofmuth nidt mehr gu bedür— 
fen. Sie verminderte ihr cirfulirendes Capital um 
3,500,000 Pf. '). Die nadhfte Folge muften Ber- 
legenheiten fur die fein, die auf die Freigebigfett der 
Bank geredynet Hatten. Diefe Berlegenheit felbft rief 
Mistrauen hervor; Verlufte im Handel famen hinzu, 
und fo begann ein „Rennen“ in den Provinjialban- 
fen, das eine nad) der andern ſtürzte. Mehr denn 
hundert fielen. Nach und nad) dehnte ſich das Mis— 
trauen auc) auf die Banken der Hauptftadt und au- 
lept felbft auf die Bank von England aus. Das | 


L) Porter. 
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Gelb in ihren Kaffen ſchien nicht mehr fider. Won 
faft 14 Mill. im Februar 1824 waren im November 
1825 nur nod) 1,300,000 Pf. brig’). Huskiſſon, 
der Damalige DHanbdeléminifter, fagte fpdter, „daß 
während vierundswanzig Stunden das ganze Land | 
bankbrüchig — in a state of barter — gewefen.// 
Die Art, wie die Bank aus diefer Moth gerettet 
wurde, ift aber höchſt merkwürdig. Sie war gegen 
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1) Porter. Ich ſchließe hier eine ſtatiſtiſche Ueberſicht 
aus den parlamentariſchen ‘tables of the revenue, popula- 
tion, commerce etc. 1841 (Zabelle 11) bei, die gwar nicht 
ganz mit Porters Zablen wubereinftimmt, dod) zu demfelben 
Ergebnif fubrt. Wie gefagt, auf eine Handvoll Millionen 


fommt es in England faum an. 


, 1822 
Februar 28 
Auguſt 31 
1823 
Februar 28 
Auguft 30 
1824 
Februar 28 
Auguft 31 
1825 
Februar 28 
Auguft 31 
1826 
Februar 28 
Auguft 31 


Circulation. Depots. Securities. Geld. 
18,665,350 4,689,940 15,973,080 11,057,150 
17,464,790 6,399,440 17,290,510 10,097,960 


18,392,240 7,181,100 18,319,730 10,384,230 
19,231,240 7,827,350 17,467,370 12,658,240 


19,736,990 10,097,850 18,872,000 13,810,060 
20,132,120 9,679,810 20,904,530 11,787,430 


20,753,760 10,168,780 24,951,330 8,779,100 
19,398,840 6,410,560 25,106,030 3,634,320 


25,467,910 6,935,940 32,918,500 2,459,510 
21,563,560 7,199,860 25,083,630 6,754,230 


Commonwealth. 217 


die Eleinen Banknoten unter 5 Pfund. Die Megie- 
tung, hier wie fonft mit ihr einverftanden, hatte ein 
Verbot erlaffen, daf von 1823 an feine Banfnoten 
unter 5 Pf. ausgegeben werden follten. Die Be- 
ſchwerden der mittlern und befonders der Landbant: 
befiger fiefien dies Berbot big 1833 hinausfchieben. 
Die Staatsbank aber wollte mit einem guten Bei- 
fpiele vorangehen und verbrannte ire 1 - Pfundnoten. 
Aber fiche da, in der Moth finden die Directoren am 
Tage, wo eben die grofte Gefahr ift, ganz ,,zufal- 
lig’ cine Riffe mit 1-Pfundnoten, die man vergeffen 
hatte gu verbrennen und die dann auégegeben wurden 
und den Credit des Landes, das Heift der Ban, 
tetteten ). 


1) So, nad Porter, einer der Directoren Hartman. — 
Zufallig ein paar Millionen Banknoten vergeffen zu ver- 
brennen! Die Gebheimniffe der Geldgefchidten in London 
liegen lange nicht alle am Tage. Porter, das Haupt ber 
board of trade in London, laft in feinem Werke das Geld 
in ben Kaſſen der Bank vom Februar 1825 bis Februar 
1826 von 2,300,000 auf 10 Mill. fteigen, und bie Moten 
von 24 Mil. auf 19 Mill. herabfallen. Dic eben citirte 
Stelle der parlamentarifden Meporte widerſpricht diefen 
Zahlen, obgleid) Porter der Abfaſſung derfelben ebenfogut 
vorfteht, als ber feined Buches. Die engliſche Statiftié ift 
eine andere, je nachdem man fid an einen Conſervateur, 
Freihändler, Whig oder Chartiften wendet. 

I. 10 
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Die Folgen dieſer Kriſis fielen im erſten Sturme 
freilich auch auf die Bank ſelbſt, ihre Patrone und 
die hohen Barone der Börſe zurück. Die dreipro— 
centigen Conſols wichen 1825 wieder bis auf 75 Pro- 
cent herab. Aber diefe Verluſte waren nur vorisber- 
gehend und die Bank und ihre Freunde wußten fehr 
gut, diefelben wieder in Gewinn umzukehren. 

. Sie benugten diefelbe im Jntereffe der grofen 
Capitalien gegentiber den fleinen. Die Bank of Eng- 
land ftrebte alle andere Banken zu vernidten. Das 
war natirlid), Uebermadht ſucht Allmacht. Schon 
während des Srieges glaubte fie und ihre Bertreter, 
alle übeln Folgen des Papiergeldfyftemés den fleinen 
Banken zur Laft legen au müſſen. Die Sdhreiber 
der Minifterien fendeten in diefem Geifte eine Menge 
Broſchüren und Bücher ing Volk. Gegenwartig foll- 
ten diefe ihre Frisdhte au tragen beginnen. Das Ver- 
bot der fleinen 1-Pfundnoten wurde wieder aufge- 
griffen und fand feine Vertheidiger ebenfogut, wie die 
Herabfegung der Mente in den liberalen Parteien 
(Brougham), obgleid) es bei der Aufrechthaltung 
der 5-Pfundnoten faum einen anderen Erfolg haben 
fonnte, alé den Betrieh der fleinen Banfen zu fto- 
ren, den der grofern zu forbdern. 

Raſcher dem Ziele gu fihrte eine andere Maß— 
vegel. Die Bank of England erlangte in Solge diefer 
Krifis dag Monopol des Banknotengefhafts auf 65 
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Meilen um London. Sie hatte die Kriſis veranlaßt, 
fie hatte die fleinen Banken ruinirt, und — erbielt 
dafür das Recht, iuberall 65 Meilen um London als 
Papiergeldban€ an ihre Stelle gu treten. 

Endlich forderte eine dritte Mafiregel ebenfalls ihr 
Sntereffe — freilich dann aber auch das des Volkes. 
Die Bank of England war eine Compagnie, eine 
moraliſche Perfon, nur alé folche fir fic) felbft ver- 
antwortlid. Jn demfelben Geifte waren auch die 
meiften Provingialbanfen Compagnien und ihre Theil- 
haber nur fir ihren Einſchuß in die Compagnie ver- 
antwortlid. Das erleicdhterte die Crridtung von 
Banken, verminderte die Verantwortlidfeit der Bank- 
theifhaber und zugleich die Sicherheit des Bolkes, 
das. mit ibnen Gefchdfte machte. Die Megierung 
fuchte durch Gefege Joint - stock- Banfen gu fordern, 
um die Banken, die nur eine moraliſche Perfon in 
ihrem Geſchaͤftsfond bilden, au erfehweren. Jn den 
Jointftodbanfen ift jeder Theilhaber der Bank mit 
feinem ganzen Vermögen verantwortlid fur alle Schul— 
den der Bank. Im Intereffe des Volkes find diefe 
legtern Banfen viel ficherer; aber das verbhindert nicht, 
daß ſchon hierdurd) die Bank of England ein neues 
Vorrecht erhielt, da fie feine Wffotiation, fondern eine 
moraliſche Perfon iff, die in fich felbft ruht und 
nur in fic felbft ihre Berantwortlidfeit und Sider- 
heit tragt. 

10 * 
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(Sm Ganjen aber hat diefe Meuerung dod) dem 
Nolfe mehr als der Bank von England genugt, was 
dann nidjt verhinderte, daf die Regierung fpdter 
aud) gegen fie wirfte und ihre Thatigfeit der der Bank 
von England opferte. Dod) davon au ſeiner Zeit’). 

Shon vor der Krifis gab es Leute, die die Ge- 
fahr, die England drohte, abneten. 1822 machte 
ein Hr. Weftern einen Antrag im Parlamente fir ein 
Comite, um den Cinfluf, den die Peelsakte auf den 3u- 
ftand der Handels- und der Juduftrieintereffen gehabt 
habe, gu unterfuchen. Gr erfldrte unverholen, dab 
alles Unbeil von den Maßregeln der Megierung in 
Bezug auf den Geldfuß herrühre, da diefelben fir 
alle Glaffen nadjtheilig und nur fiir die Fondsbe— 
fiser und Unnuitdten von Mugen. Cr bheabfichtigte 
mit feinem Wntrage dem Aufſchwunge des Papiers 
Cinhalt gu thun, ein neues Gelbmaf, 14 Shilling 
anftatt 20 fiir das Pf., eingufithren. Der Handelé- 
minifter Huésfiffon, fo wie Sir Robert Peel felbft 
befdmpften diefen Wntrag. Die Abſicht mar flar. 
Weftern wollte die Staatsſchuld, die zu 50 — 60 Pro: 
cent creirt war, nur mit 70 Procent zahlen. Peel 
fagte: ,, Der Staatsglaubiger borgte 1798 und 1800 


1) Von 1826 bis 1842 wuchs die Bahl der ointitoc: 
banfen von 6— 118. Die der Compagniebanken fank in 
Derfelben Zeit von 465 ftufenweife bié auf 211 herab. 


A 
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fein Geld in ber Vorausfegung, daf, wenn die Bank: 
beſchränkung aufhoren werde, er den Mennrwerth zu 
dem alten Guré fodern fonne; nimmt das Haus 
die MaFregel des Antvagftellers an, fo hat dann jeder 
Schuldner das Recht, die Zahlung der gangen Summe 
zu fordern. Man follte bedenfen, daf ein gvofer 
Theil der Leute, die Staatsſchuldſcheine haben, nicht 
die Orginalgldubiger find, fondern daß fie diefelben 
für voll fauften. Rann die Regierung diefen fagen: 
die Originalglaubiger gaben nur 80 Pfund fur bun- 
bert, Shr gabt hundert, aber wir wollen Euch nur 
80 Pfund dafür wiedergeben” '). 

Der Antrag Wefternés in feiner Schroffheit war 
leicht zu befdmpfen, wenn aud) der. Grundfag, den 
et aufftellte, und die Abſicht, die ex hatte, gewif nod) 
leichter gu rechtfertigen find. Daf ev verworfen wurde, 
verfteht fic) übrigens von felbft. 

Durd die Kriſis von 1825 wurde die Unnatur 
der Zuftdnde vielen hellerfehenden Köpfen flarer. In 
diefen entftand dann ein Meformplan der Bank, der 
in doppelter Beziehung merfwiirdig iff, Mehre 
fehr titchtige Staatssfonomen (Micardo, Clay, Co- 


1) Peelé Argument ift wenigftens fur die grofe Maffe 
der Schuld dreiprocentiger Confolé bis 1825 nidt haltbar. 
Wir haben gefehen, wie zu einem andern Bree Hehauptet 
wurde, daß 600 Mill. der Schuld nie die Hande wed)feln. 
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lonel Forrens) verlangten einfach, daß die Bank, 
die über das Heil der Handels- und Geldverhältniſſe 
gebiete, aufhören ſolle, eine Privatanſtalt 
zu ſein. Der Geiſt des Abſolutismus aber, der über 
England gekommen und bei jedem Reformgedanken 
Neuenglands thätig iſt, machte ſich in der Durch— 
führung dieſes Gedankens abermals geltend. Die 
Bankreformatoren verlangten die Verwaltung der 
Bank durch competente, in Staatsökonomie bewan— 
derte öffentliche Beamten an der Stelle der Beſitzer 
der Bankſtocks. Die Regierung und nicht mehr die 
Stockhalter ſollten dieſe Verwalter anſtellen; nicht 
den Miteigenthümern gegenüber, ſondern vor dem 
Parlamente ſollten fie verantwortlich ſein. Die Ab— 
ſicht war dann, nicht den Vortheil der Bankcorpora— 
tion, ſondern den des Staates zu erſtreben. Dieſer 
Plan ſelbſt bekundet die Mängel der Bank, dann 
aud) die Auffaſſungsweiſe der Staatsökonomen. An 
die Stelle einer Stockhalterbank foll eine Megierungs- 
ban€ fommen. Witengland wurde das Mtittel ge: 
funden haben, die Bank durd eine volksthümliche 
Organifation gu zwingen, im Intereſſe des Boles 
zu handeln, ohne den Whfolutismus der Stockhalter 
in einen Minifter- und Beamtenabfolutigmus umzu— 
wandeln. Das Berhaltnif würde übrigens  trog 
aller Meformen im Ganzen daffelbe bleiben, denn 
der Einfluß und das Hauptftreben des Parlaments 
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und der Megierung wabhrend der SMrifis war feines- 
wegs auf die Megulation der Currency, um dem 
Uebel der Ueberausgabe (von Moten) gu fteuern, ge- 
richtet, ſondern nur fiir die Sicherheit der Mo- 
tenbefiger gu forgen'). Und gerade in Folge der 
Auffaffung der Berhdltniffe aus dem engen Ge- 
ſichtspunkt des perſönlichen Egoismus, im Gegen- 
fag gu einer Auffaffung im Jntereffe des Gefammt- 
wohls, wurde felbft eine Beamtenbanfregierung, an 
die Stelle der Stokhalter tretend, nur fehr wenig än— 
dern — die Form vielleidht; den Geift aber nicht 
eher, bié uberhaupt ein anbderer herrſchender Gedanke 
alg der des Gemeinreidhthums über England ge— 
fommen iff. 


9. 


Mit und unter Canning ſehen wir das erſte Frei— 
handelsminiſterium unter der Leitung Huskiſ— 
fons erftehen ?). 


1) Porter I. 215. 

2) Huskiſſon hatte, ganz im Geifte der Beit, ſich ald 
Freund des Geldes feine Sporen in einer Broſchüre verdient, 
die er unter dem Sdhuge der. Regierung ſchrieb und in 
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Das Steuer- und Zollweſen Englands beruht 
auf einem doppelten Syſtem. Es hatte zum Haupt— 
zwecke, britiſche Manufactur und britiſches Eigenthum 
gegen die Mitbewerbung des Auslandes zu ſchützen, 
und dann, die Staatslaſten durch Abgaben und Zölle 
zu decken. Die Noth und der Eigennutz ſchufen dies 
Syſtem, nicht aber, wie man oft glaubt und glauben 
machen möchte, ein klug berechnetes Eingreifen zur 
Förderung des Handels und der Induſtrie. Im Ge— 
gentheile wurde Handel und Induſtrie erſt geſchützt, 
als ſie bereits mächtig genug waren, dieſen Schutz 
zu ertrotzen, als ſie nicht nur der Welt, ſondern auch 
dem Parlamente oft Geſetze vorzuſchreiben anfingen. 
Die Navigationsakte beginnt dies Streben, das dann 
bis in die neueſte Zeit hinein ſtets Fortſchritte machte. 

Der Schutz erſtreckte ſich auf die Schifffahrt, 
die Induſtrie, die Colonien und zuletzt den 
Ackerbau. Im Intereſſe der Schifffahrt Englands 
ruhten Laſten und Verbote auf fremden Schiffen; 
im Intereſſe der Induſtrie waren und ſind Baum— 
wollen-, Wollen-, Seiden⸗ und Linnenwaaren, fo wie 
andere Induſtriezweige fo hod) befteuert, daf fie un- 
moglid) mit Mugen eingeführt werden fonnten und 


der er das Weehfelgeld der Bank mit Eifer in Schutz nahm. 
The question concerning the depreciation’ of our currency, 
stated and examined. Sei Gelegenheit der Kriſis 1797. 


Commonwealth. 225 


fonnen. Im Jntereffe der Colonien waren nicht 
englifdye Colonialwaren und Colonialgiiter (Holz vor 
Alem) ſehr hoc) befteuert. Endlich ſchufen die Korn- 
gefege die Schugabgabe gegen fremdeés Korn. Der 
Eigennutz und. die frithere ariftofratifche Ucberlegenheit 
widerfpraden directen Abgaben, und fo entftanden 
allerlei indirecte Abgaben excises, die auf den mei 
fien Berbraudsgegenftinden (assessed taxes), Thü— 
ten und Fenftern, Wagen, Pferden, Knechten und 
Magden lafteten. Die Ynduftrie Englands felbft 
wurde durch die excises oft fehr bedrdngt und der 
Steuerfag derfelben war mitunter ein Hemmnifi fire 
den gangen Snduftriesweig (fo Glas und Brauercien). 

Das Schugfyftem war im Ganzen ziemlich voll- 
fommen und die Mehrzahl aller Sntereffen Englands 
ſchienen gleid) beginftigt. Das aber führte in gewif- 
fer Beziehung aud ein Aufheben des gegenfeitigen 
Nutzens herbei, und diefe Anſicht leitete die neuern 
Staatésfonomen ju dem Sdhluffe, daß eine allgemeine 
Handelsfreiheit Niemanden ſchaden, Wien nützen 
würde. Unter natürlichen Verhältniſſen iſt gewiß 
Handelsfreiheit das naturgemäßeſte, geſundeſte Han- 
delsſyſtem. Es wird Niemanden einfallen, einem 
Fluſſe ein Bett graben zu wollen, der ſchon ein fol- 
Hes von der Natur hat. Aber wo die Natur niche 
ausreidt, da find die Ddmme nothwendig. Wenn 
ein Theil der Lebensthatigheie eines Volkes vorherr- 

10**8 
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ſchend iſt, ſo müſſen Schutzgeſetze die andern gegen 
dieſen einen ſichern. In Polen wird nur der Acker— 
bau beſtehen, ſo lange Handel und Induſtrie nicht 
geſchützt ſind gegen das Ausland. In England da— 
gegen war der Schutz nie nothwendig, um Handel, 
Induſtrie, Colonien und Ackerbau zu heben, — 
wol aber vielleicht gegenwaͤrtig unerläßlich, um 
deren Sturz zu verhindern. 

Das glückliche Streben nach Gemeinreichthum hat 
in England neben und über Handel, Induſtrie und 
Ackerbau eine rein ſelbſtändige Thätigkeit im Leben 
des Volkes geſchaffen, die anderswo nicht als ſolche, 
oder wenigſtens nirgend in dieſer Macht beſteht, das 
ſelbſtändige Geld. In der natürlichen Auffaſſung iſt 
das Geld ein Tauſchmittel, der Diener des Handels, 
der Induſtrie, des Ackerbaues; in England iſt es 
ſelbſtändige Waare, der Gebieter Aller. Und als 
ſolcher ſagt es: „Die Schutzzölle vertheuern 
die Waare, vermindern den Werth des Ca— 
pitals! Und deswegen ſollen Handel, In— 
duſtrie und Ackerbau frei ſein.“ 

Das ganze Streben des Geldes ſeit dem Beginne 
des Friedens war: die Waare im Werthe herabsudran- 
gen. Das fieigert den Werth des Geldes. Ge tiefer 
die Waare fallt, defto weniger braucht bas Geld aus— 
zugeben, defto eher verdoppelt es fic) in feinen eig- 
nen. unangegriffenen Sinfen. Die Zölle fchiigen nich 
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die Jnduftrie Englands gegen die Deutſchlands oder 
Frankreichs, fondern gegen das Geld Englands. Mit 
ihrem Sturze wird. die Geldherrfchaft. erft vollen- 
det fein. 

Der Ruf: „Handelsfreiheit“ ging in England 
zuerſt von jenen geldbeladenen Heimatlofen aus, die 
feinen Derd und fein Gefdaft haben, die weder 
ein Waterland, nod) einen Gott fernnen und nur vor 
dem goldenen Kalbe im Staube liegen. 

Die engliſche Induſtrie ift gewiß die tüchtigſte 
der Welt, fie braucht keine andere zu fürchten, und 
war daher zuerſt, von den Vortheilen, die die Han— 
delsfreiheit ihr in andern Ländern gewähren müſſe, 
geblendet, berechtigt mit dem Gelde ein Bündniß zu 
ſchließen und mit ihm fiir Handelsfreiheit zu käm— 
pfen. Die großen Capitalien, die Börſe beherrſchten 
überdies den größten Theil der Induſtrie. Die Fabri— 
ken, die Maſchinen fodern große, ſehr große Capita— 
lien, und je größer dieſe, deſto ſicherer meiſt der 
Gewinn: ſo erklärt ſich ſchon hieraus das Bündniß. 

Das Geld fand noch einen dritten Bundesgenoſſen, 
und zwar das Volk. Wir haben geſehen, wie Hein- 
tid) Brougham, damalé der Mtann der Demofratie, 
ber Erfte war, der die Frage der Handeléfreiheit ing 
Unterhaus brachte. Die engliſchen Staatsmänner, 
die nad) und nad) das engliſche Schugfyftem fchaffen 
halfen, dachten, von ihrer Hohe herab, an das Volt 
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nur als an den Mob. Sie ſchützten den Handel, die 
Induſtrie, die Colonien, den Ackerbau, aber ſie 
vergaßen die Arbeit. Das iſt überhaupt die 
Gefahr jedes Schutzſyſtems, daß es ein Lebenselement 
der Volksthaͤtigkeit überſieht. Geſchieht dies, fo fom- 
men die gefdiigten Theile gu einer Sdmarozerthatig- 
feit auf Soften der vergeffenen. Go in England; 
die Arbeit, bas Volk konnten ungeftort und unbeadhtet 
ausgefaugt, abgenugt werden und wurden es auf eine 
graufenhafte Weife. Die nächſte Folge mufte noth- 
wendig fein, daf die ungeſchützte Arbeit den Schutz 
der Snbduftrie und des Wckerbaues, der fic) in erhöh— 
ten Preifen fund gab, alé eine Berlegung ihrer hei- 
ligften Sntereffen fihlte. Die Wrbeit wurde ſchlecht 
bezahlt und zahlte doppelt theuer jeden Biffen Brot, 
jeden Schnitt Holz, jedes Stid Bud. Der Ruf 
nad) Handeléfreiheit hieß fiir fie: Wobhlfeiles Brot! 
und fie ftimmte von Herzen in ihn mit ein. 

So entftand ein wunderlides, unnaturlidjes Bind- 
nif zwiſchen dem Gelbe, dev Gnduftrie und dem 
Volke, ein Bund der Ausbeuter und der Ausgebeu- 
teten, der Wolfe und der Sdhafe, der nur durch die 
gräßliche Unnatur der englifden Zuſtände erklärt wer- 
den fann. 

Husfiffon, der Genoffe Cannings, war der erfte 
Minifter des freien Handels in England. Der erfte 
Schlag traf die Sdhifffahrt. Das Geld und die In— 
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buftrie verlangten woblfeile Schiffe. Ueberdies zeigte 
bas Ausland immer mehr Ciferfudht gegen die eng: 
liſche Schiffahrt, und fam nad) und nad auf den 
Gebanfen, die engliſchen Schifffahrtgefege, den Act 
of navigation, nadgumaden. Schon 1815 mufite 
England diefelben WAmerifag egentiber aufgeben. Im 
Jahre 1822 aber hob die englifde Megierung frei- 
willig die grofe Mehrzahl aller Schutzbeſchränkungen 
ber Mavigationsatte auf’). Das aber verbhinderte 
befonders Preufien nidt, feine eigenen Sdiffe gerade 
jo in Preufen, alé England die feinigen. in England 
ſchützen zu wollen; was dann 1824 au einem Be- 
ſchluſſe des Parlamenté fihrte, der der Regierung 
das Recht gab, wedfelfeitige freie Schifffahrtsvertrage 

mit allen DHandeléftaaten zu ſchließen. Diefe Schiff. — 
fahrtéfreiheit hatte ein doppeltes Crgebnif. Won 
1824 bié 1836 vermebhrte fid) die Cinfubr unter 
britifcher Slagge um 451,307 Tonnen, die unter 
frembder Slagge nur um 92,702. Der Zuwachs der 
britifchen Schifffahrt war 23 Procent, der der frem- 
ben Schifffahre nur 11'/. Procent?). Die Frei- 


1) 3G. IV. c. 41, 42, 43, 44, 46. 

2) Porter II. 179. ‘Sn Amerika trat ein nod beſſeres 
Ergebniß hervor. 1821 war das Berhaltnif der englifden 
Schiffe gu den amerifanifden nur 714 Procent, 1835 da- 
gegen 39 Procent. 
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heit forderte alfo die Schifffahrt, ver- 
mehrte die Thdtigfeit. — Aber der Oru€ 
des Geldes trieb die Preife ber Schiffe und 
des DPransportes herab und vernidtete fo- 
mit, trog der größern Thätigkeit, die eng— 
liſche Rhederei). Und mit. ihr nahm dann die 
Sahl der engliſchen Schiffe felbft, trop jener grofern 
Thatigkeit, eher. ab als zu’). 

Aud) in Bezug auf die Induſtrie handelte der 
Miniſter Huskiſſon oft ſehr durchgreifend im Geiſte 
des Freihandels. Das Verbot der Seideneinfuhr wurde 
aufgehoben, doch blieb die Abgabe noch groß genug, 
um einen ſehr bedeutenden Schutz zu gewähren. Die 


1) Porter II. 163. Porter ſucht die Urſache in dem all— 
gemeinen Weiden aller Waarenpreife. Wher wo liegt denn 
die Urſache dieſes allgemeinen Verhaltniffes? 

2) Sdhiffe. Sonnen. 

1803 20,893 2,167,863 
1820 25,374 2,648,593 
1836 25,820 2,792,646 

Hierin find die Colonialfdiffe mitbegriffen; da die Colo— 
nien fruͤher fo befdrantt alé moglid waren, fo nuͤtzte ihnen 
die Freiheit um fo mehr. Die rein englifhen Sdhiffe nab- 
men ab, 1820 21,969 Sdiffe mit 2,439,029 Tonnen, und 
1836 nur 20,388 Schiffe mit 2,349,749 Sonnen. Unter- 
def fliegen die Colonialfdiffe von 3405 mit 209,564 Tonnen 
auf 5432 Schiffe mit 442,877 Tonnen. Porter 0. S. 171, 


Commonwealth. 231 


Möglichkeit der Concurrenz forderte die engliſche Sei- 
denmanufactur fo, Daf fie bald felbft dieſe Concurrens 
faum nod) 3u furdten hatte. Die Laften auf Wus- 
fuhrhanbdel fir Wolle und Linnen wurden zurückge— 
nommen, die Colonien dem auswaͤrtigen Handel 
geoffnet. Die Abgaben auf Baumwollen-, Wollen - 
und Linnengeuge wurden herabgefegt, und ebenfo auf 
Kupfer, Stahl, Zinn, Biei und Del. 

Die Michtung des Minifteriums gab den Ber- 
theidigern der Handeléfreiheit grofern Muth und fo 
traten fie 1826 mit einer fyftematifden Crfldrung 
bervor. Die MKaufleute der City von London erliefen 
eine feierliche Petition an das Unterhaus, eine Art 
Offentliden Glaubenshefenntniffes, das von dem Mti- 
nifter felbft dem DHaufe alé höchſt widtig empfoblen 
und dann öffentlich verlefen wurde. In diefer Pe- 
tition heißt es: 

„— — Daf der Grundfag: auf dem wobhl- 
feilfften Marfte gu faufen und auf dem 
theuerften gu verfaufen, der jeden Kaufmann 
in feinen inbdividuellen Geſchäften leite, aud) die befte 
Regel fir den Handel einer ganzen Nation iſt.“ 

„Daß eine Politié, auf diefe Grundfage gefußt, 
den Handel der Welt gu einem Auswedfeln gegen- 
feitiger Bortheile. machen und einen Zuwachs von 
Reidhthum und Genuf unter. die Bewohner jedes 
Staates vertheilen würde.“ 
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„Daß unglücklicher Weiſe in England eine ganz 
entgegengeſetzte Politik befolgt worden 2c. 4 

„Daß die beſtehenden Vorurtheile zum Beſten eines 
Schutz- und Ausſchließungsſyſtems in der irrthümlichen 
Annahme ihren Grund haben, als ob jede Einfuhr 
fremder Waaren in demſelben Maße eine Vermin— 
derung oder Entmuthigung unſerer eigenen Erzeugniſſe 
nach ſich ziehen müſſe; während es klar bewieſen 
werden kann, daß, obgleich die beſondere Production, 
bie ſich nicht gegen fremde Mitbewerbung aufrecdht- 
erhalten kann, entmuthigt werden würde, dennoch, da 
keine Einfuhr auf die Dauer ohne correſpondirende 
Ausfuhr ſtattfinden kann, hierin direct oder. indirect 
eine Aufmunterung zur Ausfuhr anderer Waaren, 
die unſerer Lage mehr zuſagen, liegen, und ſo 
wenigſtens eine gleiche, wabhrfdeinlid) eine größere 
und ſicher eine nützlichere Anwendung unſeres eige— 
nen Capitals und unſerer Arbeit herbeifüh— 
ren werde. 

„Daß es leicht zu beweiſen, wie alle die Schutz⸗ 
und Ausſchließungsabgaben unſeres Handelscoder die 
Geſammtheit des Volkes ſchwer drücken, waͤhrend ſie 
nur ſehr geringen ſchließlichen Nutzen für die Claſſe 
haben, für die ſie urſprünglich hergeſtellt worden, und 
jedenfalls nicht im Verhaͤltniß zu dem Verluſte, den 
ſie den andern Claſſen aufbürden.“ 

„— — Daß die Reſtrictionen zu neuen Fode— 
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tungen ähnlicher und zuletzt zur Ausſchließung alles 
fremden Handels führen müßten ꝛc.“ 


„— — Daß dieſelbe Schlußfolge England überall 
ausſchließen müſſe und werde ꝛc.“ 
„— — Daß eine Unterſuchung dieſes Syſtems 


wahrſcheinlich zu dem Schluſſe führen werde, daß der 
Nothzuſtand Englands hauptſächlich aus bem Schutz⸗ 
ſyſtem hervorgegangen ꝛc.“ 

„— — Daß das Beiſpiel Englands bie Rauf: 
leute anderer Staaten veranlaffe, ihre Megierungen 
um ein ähnliches Schutzſyſtem anjugehen, und daf 
daffelbe fomit gulegt gegen England gefehrt werden 
würde 2¢. 

„— — Dag eine freiere Handelspolitit die Han⸗ 
delsfeindlichkeit fremder Staaten gegen England zer— 
ſtören werde ꝛc.“ 

„— — Daß die Herabſetzung der hohen Abga— 
ben in England im Auslande auf diplomatiſchem 
Wege zu einem Mittel gemacht werden ſollte, um 
gegen dieſe Zugeſtändniſſe ähnliche Herabſetzungen 
vom Auslande au erlangen ꝛc.“ 

Schließlich verwahren fic) die Bittſteller, daß fie 
nicht gegen die Abgaben ankämpfen, die zur Beſtrei— 
tung der Staatskoſten nothwendig ſind. — Huskiſſon 
ſagte dann: „Es wird jedem, der ſich die Mühe ge— 
geben hat, dies Document bis zum Ende gu hören, 
flar fein, daf e6 alle die grofen Grundfage der 
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Handelspolitik umfaßt, nach denen das Parlament 
bis jetzt gehandelt hat.“ 

Aber keine zwei Monate ſpaͤter fal fic) derſelbe 
Miniſter genöthigt, alle die großen Grundſätze wieder 
im Stiche zu laſſen. Der Sieg, den der Freihandel 
durch die miniſterielle und parlamentariſche Anerken⸗ 
nung des Sages: „Kaufen auf dem wohlfeil— 
fien, verfaufen auf dem theuerften Marte” 
erlangt hatte, fubrte nothwendig und unmittelbar 
jum Umſturze der Rorngefege. Whitmore made einen 
Antrag zur Unterfudung derfelben, und dann fab 
fid) Husfiffon, der Handelsminifter der Vories, der 
Sreund und Sdiigling der Landariftofratie, genöthigt, 
einjulenfen, umjufehren und ju erklären: ,, daf, 
wenn das Haus augenblidlid und that- 
ſächlich die Preife aller Lebensbedurfniffe 
vermindern fonne, dies anftatt der allge- 
meinen Moth ein Ende gu madden, fie nur 
vermebhren und nur ifre Dauer verlangern 
würde.“ Und fo fprad) er fich direct gegen den all: 
gemeinen Grundfag der Wufhebung aller Schutz- und 
Ausſchließungszölle aus, den er zwei Monate vorbher 
' anerfannt hatte, weil er fein Siel nidt fab. Er 
hatte fic) felbft das Urtheil gefproden und von da 
an war feine Stellung nicht mehr haltbar. 

Canning felbft ſah fic) gendthigt fogar in Bezug 
auf Die Rorngefege nachgugeben. Die Noth des 
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Volkes, den Grundfdgen und Beftrebungen des Gel- 
des nadhelfend, zwang die Megierung fdon 1822 
bei hohen Preifen über 75 Sh. per Quarter und 
wieder 1825 und 1826 auf eine Seitlang fir alle 
Preife gu feften Abgaben den Markt auslandifdem 
SKorne ju offnen. Im folgenden Fabre fudhte dage- - 
gen Canning ſich durch feine bemeglide Abgabe 
(Sliding scale) zwiſchen beide Parteien gu ftellen 
und den Anſchein der Freifinnigkeit gu retten, ohne 
das Sntereffe der Landbefiger aufsugeben. Der Grund- 
fag der feften Abgabe mit Sdhliefung des Marktes 
etfannte den Schug der Landintereffen als die Haupt: 
face,” alé die eingige Abſicht der Abgabe an; die 
Sliding scale im Gegentheile foll das Jntereffe der 
Landbefiger mit dem Gntereffe der Verzehrer vermit- 
tein. Die Grundlage des neuen Rorngefeges ift alfo 
cine andere und die Wnerfennung derfelben durd) 
tine Voryregierung eine der härteſten Niederlagen, 
die die Landintereffen feit 1815 erlitten hatten. Mit 
dem Beweife, daf die Sliding scale das Sntereffe des 
Volkes nicht fidhert, ihm ſchädlich iſt, muf von nun 
an aud) das Korngeſetz derfelben felbft zuſammen— 

fallen. ; 
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10. 


Unter Canning hatten fid) alle volksthümlichen Par- 
teien mehr und mehr dem Minifferium gendbert. Cin 
Sheil der Whigs ging offen gu der minifteriellen 
Partei uber; ja, felbft Brougham im Unterhaufe und 
Gobbet in der Preffe traten ebenfalls unverholen auf 
die Seite der Megierung. Nur das ariftofratifde 
Element der Whigs, gegenwirtig unter Lord Grey, 
fprad) ſich febr beftig gegen Canning aué. 

Der Konig Georg IV:, der im Wefentliden wie 
feine Vorgänger eine. toryſtiſche Midtung hatte, fab 
dieſe „freiſinnigen“ Mafregeln und Bündniſſe der 
Regierung ungerne und wendete ſich nad Cannings 
Tode an die Vorkämpfer der Tories, Wellington 
und Peel. | 

Peel wurde die Geele der neuen Regierung, der 
Führer der Wittories. Und wunderbar, diefer Führer 
der Vories ift derfelbe Mann, der durch feine ,, Peel: 
afte” der ,, Currency” 1819 den Wuffdwung gab ’). 
Gir Robert Peel war der Gohn eines Baumwollen- 
fpinners, der ihm 1,200,000 Pf. hinterlaffen hatte. 


1) $m Monthly Magazine Januar 1843 fteht cine Bio: 
graphie Peels, in der es heißt, daß er durch feine Akte un: 
endlid) gewann, da fein Vater eine Maffe Papiergeld gehabt 
habe. Wie weit died wahr, bin id) nidt im Stande, zu 
entſcheiden. 
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Das war fein Adelsbrief. Er iff fo gue wie ein 
anderer; aber es iff dod) ein Zeichen der Zeit, wenn 
Die 1,200,000 Pf. den Gohn des Baumwollenfpin- 
neré an die Spige der Hochtories bringen. 

Eine dev erften Mafregein des neuen Minifte- 
riums aber war ein Berbot der Einführung ſchotti— 
ſcher 1-Pfundbanknoten in England. Es war das 
nur folgeredt, nachdem die fleinen Banfnoten in 
England vernidjtet waren; aber es deutete die Thä— 
tigfeit und die Midjtung des neuen Miniſteriums an. 
Sleichzeitig führte Sir Robert Peel auch ein 
neues Rorngefes cin. Aber das neue Gefeg erfannte 
Cannings Sliding scale an und fomit auch den 
Grundfag, auf dem fie rubte. Sir Robert Peel 
modifizirte nur die Sollfdge. 

Bei den geringern Kornpreifen wurde der oll 
jum Beften des Verbrauchs herabgefest, bei den Mit— 
telpreifen gum Geften der Landbefiger erhoht '). Kein 
Menſch wufite nod fo recht, welden Einfluß über— 


1) Cannings Sl. Sc. - Peels Si. Sc. 
Preis : Ubgabe: 
0 Sb. 44 Sh. 8 Pc. 36 Sh. 8 Pc. 
55 Sas Bs. “SE a 8s 
60; 24 8 : 26 8 
65 - 14 8 21 8 
70 : 4 8 10 S ° 
1% i 0. i 0 - 
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haupt die Sliding scale haben müſſe, und ſo konnte 
Sir Robert Peel ziemlich ſicher vorausſetzen, daß er 
eine Zeitlang wenigſtens von dieſer Seite Ruhe ha— 
ben werde. 

Die Whigs, die unter Canning ſchon halbwegs 
das Staatsſteuer erfaßt zu haben glauben durften, 
ſahen ſich auf einmal wieder vollkommen in die Op— 
poſition zutückgeworfen. Die hochtoryſtiſche Richtung 
des Miniſteriums aber wurde ihnen ein tapferer Bun— 
desgenoſſe und veranlaßte ſie, ſich den Diſſenter in 
England und den Katholiken in Irland aufs Innigſte 
anzuſchließen. Sie fanden in dieſen Bundesgenoſſen 
Macht, mit der ſie der Regierung eine Niederlage 
nach der andern beibrachten. Der Vorſteher der 
Hochtories, der Vertreter von Oxford, mußte vorerſt 
den Teſt- und Corporationsakt, der die Diſſenter 
von allen Aemtern ausſchloß, widerrufen. Die Whigs 
fanden im Unterhauſe eine Mehrzahl von 237 gegen 
193 fir dieſen Widerruf, und Peel ,, fonnte es nicht 
itber fic) bringen, feine Ueberzeugung gegen die der 
Majoritdt durdfegen zu wollen.” 

Die nächſte Mafregel war die der Emancipation 
Der Ratholifen. Ich habe diefelbe an einem andern 
Orte gefdhildert und gewirdigt und fann mid) darauf 
beziehen '). Sie iff im Ganzen überhaupt fur Eng- 


1) Siehe mein Irland. 
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fand nur von mittelbarer Bedeutung und liegt in 
gewiffer Beziehung aufier dem Mreife des eigentlid 
englifden Volfslebens. Irland rif England in diefe 
Bewegung hinein. Es wird nidt das legte Mal 
fein, daß es die Michtung der englifden Zuftinde 
bedingte. . _ "3 

Es ift auffallend genug, daf das Geſchick Mobert 
Peel gwang, eine Reform zuzugeſtehen, die er ftets 
bekämpfte, wabrend e6 Canning, der fie fteté verthei- 
digt hatte, erlaubte, fie 3u verfagen. Es ift, alé ob 
der Gott in der Geſchichte gewartet, um die fleine 
Kunft der grofen Menſchlein recht flar an den Tag 
xu legen. 

Nod) eine andere Reform war gang im Geifte 
der Zeit. Die Stadt London erbielt eine neue durch— 
greifende Polizeiorganifation.  Mtit AWusnahme der 
City, wo nod) die Stadthehorde ſcheinbar herrſcht, 
wurde Die ganze Stadtpolizei in die Hand von Staaté- 
beamten gegeben. Diefe Mtafiregel war zugleich ein 
Beweis, daf das Volk nicht mehr würdig, nidt 
mehr im Stanbde war, felbft Ordnung gu alten, und: 
daf die Megierung au dem Bewußtſein der. Mothwen- 
digfeit und dem Mittel der Durchführung einer fo 
radical bem Geifte Witenglands widerſprechenden Me- 
form gefommen war. Der Polizeiftaat. wurde von 
Peel in London proclamirt und die Londoner waren 
bald überglücklich, daf fie nun rubiger ſchlafen fonn- 
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ten. Bon London aus verbreitete fid) dann die Re— 
gierungspolizei nad) und nad) tuber den größten Theil 
von Stadt und Land. 

Sm Ganzen aber fonnte Peels Vermaltung nidt 
zu einer felbftindigen Thatigkeit gelangen. Die Dif- 
fenter und Srland im Bunde mit den Whigs ftiefen 
fie vorwärts. Bald fam die Moth des Landes, eine 
neue DHungerfrifis, hingu und erlaubte der Regierung 
faum einen Schritt vor- oder rückwärts. Der eng- 
life Handel, durch das Clend eines Theiles des 
Bolfes gehemmt, durch die Eroberungéricdtung des 
engliſchen Volksgeiſtes neuerer Zeit überhaupt faft 
unwillfiirlid) aufé Ausland angewiefen, erhob fich 
von Zeit zu Zeit, wenn fic) ihm neue Wusfluffe off- 
neten, und fanf dann meiſt wieder ebenfo in den 
alten Nothzuftand zurück. Meue Croberungen in Sn- 
Dien, die Croffnung der emancipirten Colonien Spa- 
niens und Portugals gaben einen, vorisbergehenden 
Aufſchwung. Die Spefulation, die diefe neuen Ab— 
fluffe rafd) ausfaugen wollte, mar meift die Urfade, 
daß fie ſich noch ſchneller als natürlich wieder ver- 
ftopften. 1829 war wieder allgemeine Ebbe einges 
treten und die Moth im ganzen Lande war fehr 
groß, um fo grofer, alé diesmal fein Menſch wufte, 
welden Creigniffen die Schuld zuſchieben. Früher 
wurden der Krieg, die Schwanfungen der Geldge- 
fehafte zc. fir den Nothſtand des Landes verantwort- 
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lid) gemacht. Nichts Derartiges hatte ftattgefunden, 
und fo muften nothwendig die denfenden Politifer 
in fid) gehen und nad) den allgemeinen Urfachen fra- 
gen. Die Armenfteuer, die Staatsſchuld, das Wetter 
und der Wind wurden angeflagt, aber MNiemand 
wagte an Abhülfe gu denfen, auf bleibende Beffe- 
tung au redynen. 

Unter diefen Verhaltniffen brad) die Sulirevolu- 
tion aus, die dann auf eine Zeitlang der Thatigfeit 
des öffentlichen Geiſtes in England eine neue Richtung 
und durch diefe die Megierung in andere Hande gab. 


11. 


Der Sieg der demofratifden Grundfage in Frank— 
reid) gab denfelben aud) in England einen neuen Wuf- 
ſchwung. Die englifdye Demofratie aber verlangte 
yor Alem eine Meform des Parlaments und 
des Wahlfyftems. Cine folche war gu allen Zei- 
ten die Grundlage ihrer Beftrebungen gewefen. Won 
der erften franzöſiſchen Mevolution an bis zur aweiten 
war fie die Achſe, um die fic) alle andern Anſichten 
der Volkspartei drehten. Mod) 1821 brachte Lambton 
einen Vorſchlag aur Meform ins Unterhaus, der die 
Wahl su gleichen Theilen an alle Hausbefiger, Pach- 
I. — 
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ter und Miethsleute (copyholders and leaseholders) 
vertheilen und dreijdhrige Parlamente geftatten follte. 
Meben diefer radicalen Parlamentéreform der Demo- 
fraten betrieben die Whigs eine theilweife Meform, 
die einen ganz andern Charafter hatte. Lord Sohn 
Ruffell war der Vorkdmpfer der Legtern. Lange 
Zeit foderte er nur die Entfreiung von, der Corrup— 
tion uberwiefenen Boroughs gum Beſten der grofien 
Städte, und gwar gegen Wblofung und theure Zah— 
lung an die Boroughs. Der Geift und das diel 
diefer Whigsreform waren andere alé die der Demo— 
fraten. Sn den Boroughs herrfdte sum Theile nod 
die Landariftofratie, in den grofen Stddten das Gelb. 
Die Uebertragung der Wabhlredhte aus den Boroughs 
in die Stddte wurde eine Miederlage der Landarifto- 
fratie, ein Sieg der Geldariftofratie gewefen fein. 
Mit dex Bulirevolution und dem Aufſchwunge, 
den die demokratiſchen Ideen durch fie erhalten hat: 
tex, wurde die Reform die erfte Frage der Zeit. Die 
Whigs griffen diefelbe auf, ſchloſſen fid), in ihren 
Meden mehr als in ihren Planen, den demokratiſchen 
Anſichten an. Meben der Entfreiung der Boroughs 
und der Wahlberechtigung dec grofien Städte dran- 
gen nun die hohen Whigs auf eine grofiere Wabhl- 
fahigfeit im Bolfe. Der Plan Lord John Muffells 
follte allen Boroughs, die nidt 2000 Einwohner 
zählten, das Wahlrecht nehmen und fiir alle unter 
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4000 Ginwohnern nur ein Mitglied gum Parlamente 
geftatten. Auf diefe Weife follten die Grafſchaften 
154 Stimmen verlieren. An ihre Selle -follten die 
grofen und die fleinern Städte des Landes treten. 
Das war die alte Whigreform, die Meform im Geifte 
des Geldes gum Sturje der Landintereffen. 

Sm Geifte der demokratiſchen Anfoderungen follten 
alle Freeholder von 10 Hf. freier Cinnahme, alle 
Copyholder mit 20 Pf. Cinnahme und alle Leafe- 
holder auf 21 Jahre mit 50 Pf. Pade bas Wahl- 
recht erhalten. Dies Zugeftindnif war aber ein fehr 
zweideutiges. Bisher hatte jeder Freeman, arm 
ober reid), das Wabhlrecht. Der Meformplan be- 
hielt daffelbe den jegt lebenden Freemen vor, aber 
mit ihrem Tode wurde das Geld die Hauptbedin- 
gung. Wer feine 10 Hf. freier Cinnahme hatte, 
mochte ein Freeman im Geifte Witenglands fein, er 
war ein Rechtloſer im Geifte der Reform. Das 
Geld. fiegte auf dem Lande und wurde trog des Schei⸗ 
nes des grofern demofratifden Cinfluffes aud) in den 
Städten der legte Grund des Wahlrechts. | 

Uber wenn die Meform in diefer Beziehung ein 
ſehr zweifelhaftes Geſchenk war, fo waren die Meden 
ber Meformatoren dagegen fehr eindeutiq und klar. 
Die Whigs regten das Volk auf, um das Torymini⸗ 
fterium ju ſtürzen und dann die Doryoppofition, be- 

11* 
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ſonders im Oberhauſe, zu brechen. Und da hieß es 
dann: „Wir können die Freiheit dieſes Landes nicht 
auf eine Claſſe von Menſchen beſchränken; wir kön— 
nen in England keinen venetianiſchen Senat brau- 
chen, durch den ein kleiner Theil der Gemeinde im 
Stande iſt, über die Mehrzahl zu herrſchen — to 
lord it over the majority; wir können in dieſem 
Lande und gu diefer Zeit die Freiheit nicht sum Erbe 
einer Rafte maden.” Go fprad) — nidt Cobbet, 
nicht Burdett, night Brougham, fondern — Lord 
John Ruffell. Das Volk glaubte, daf die Zeit ge- 
fommen, wo nidjt Idnger ein Theil des Volkes das 
ganze Volk beherrſchen folle, und trat zu Hundert- 
taufenden fiir die Reform in die Schranken. 

Die Reform ift nichts Wnderes, als ein Sieg des 
Geldes über die Landbefiger. Die Hohen Lords im 
Oberhaufe firhlten dies fehr wohl, und deswegen ihr 
kecker Widerſtand, felbft auf die Gefahr hin, eine 
Mevolution oder wenigftens eine Peersernennung in 
Maffen herbeigufihren. Wellington fagte einfach: 
„Alles Cigenthum des Landes ift im Wllgemeinen 
gegen die Bill.” Sie fihlten, daf es fich für fie 
um Sein oder Nidjtfein handelte. 

In der Verhandlung wurde der Plan Lord John 
Nuffells in mander Beziehung gemafigt. Copyholder 
und Leafeholder erhielten Wahlrecht, wenn fie ſechzig— 
jährige Pachten haben. Haben fie nur gwanzigidhrige, 
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fo mitffen fie 50 Pf. Cinfommen haben '). Gn den 
Städten erhielt Feder das Wablrecht, der 10 Pf. 
reines Cinfommen aus cinem Hauſe jog. Sechsund— 
funfzig Boroughs verloren ihr Stimmredt, dreifiig 
verloren ein Mitglied von zweien; zweiundzwanzig 
Städte fendeten in Zufunft zwei, zwanzig ein neues 
Mitglied. Das Ergebnif war: 86 Stimmen Ver— 
luft fiir die Randbefiger und 64 Stimmen Gewwinn 
fiir die Städte?). 

Die Meform war der hartefte Schlag, den die 
Landariftofratie bis jest erlitten hatte. Sie war ihrer 
Herrſchaft förmlich entfegt worden. Und dennod) follte 
diefe Mafiregel felbft ihr bald den Sieg wenigftens 
über die Whigs erringen helfen. Lord John und 


1) Durch diefe Pachter (der Claujel Lord Chandos) er— 
hielten die Landlords fpater, durd) die neuen Armengefebe 
unterftigt, dennod) wieder flir cine Weile eine größere Be- 
deutung, alé fie vorher gehabt hatten. 

2) G8 ftellte ſich nach der Meform das folgende Ver— 
haltnif hervor : | 

Graffdhaften: Stadte: 
Wahler. Gewabhlte. Wahler. Gerwabhlte. 
Engl. u. Wales 369,000 159 285,000 341 
Schottland 33,000 30 31,000 23 
Irland 60,000 64 32,000 41 


462,000 256 348,000 405 
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feine Freunde hatten es von den Huftings herab dem 
ganzen Wolfe zugerufen: ,, Das Parlament darf fein 
venetianiſcher Senat fein, der durd eine Minderzahl 
über die Mehrzahl des Volkes herrſcht.“ Die Me- 
form aber fdlof nicht nur die Mtillionen und aber 
Millionen Coloniebewohner der engliſchen Befigungen 
vont Parlamente aus, fondern erfannte uberhaupt 
faum 800,000 Wabler auf mehr denn 6 Millionen 
Manner an. Die Agitatorenmgatten das Volk glau- 
ben machen, daf mit der Reform ein neues Zeitalter 
ber Freiheit und des Glücks fiir England erftehen 
werde. Und Alles bliebybeim Wlten. Das untere 
Wolk fühlte je linger, defto offenbarer, daf die Re- 
form ihm nichts genugt, weber feine Rechte, nod) 
feine Freiheit, nod) fein Wohl gefordert hatte. Und 
hierin lag der Grund, daf nad) und nach die un— 
tern Volksclaſſen ihr Ohr den Whigs fdloffen, daß 
an die Stelle des frühern Cinverftdndniffes offener 
Haß trat, der dann entwebder von den Demagogen 
der Demofratie oder denen der alten Landariftofratie, 
oft von beiden im Bündniſſe ausgebeutet werden fonnte. 
Dieſer Umfdwung fand erff nad) und nad) ftatt, 
aber die Haupturſache liegt ſchon hier vor uné. 

An der Spige des Meformminifteriums ftand Lord 
Grey. Cr war einer der Sohne, der Vertreter und 
ber feftefte Anhänger der ,,alten” aviftofratifden 
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Whigfdhule '). Als folcher bekämpfte er die „libe— 
rale“ Politié Cannings ohne Gnade. Wber er hatte 
die Meformfrage in feiner Jugend, als Pitt fie fal: 
len lief, aufgehoben und ſich fo tief in fie hineinge— 
dacht, daf fie gum Schlagworte feiner politifden 
Molle wurde. Lord Grey ift überhaupt eine ehrliche 
Natur in der Politié*), aber das geniigt nicht tm- 
mer, befonders nidt in einer Stellung, die an und 
fiir fid) unnaturlid) uft sfalfeh, wie die der engliſchen 
Ariftofratie, iff. Lord Grey fah in der Meform nur 
die billige Wusdehnung des Wahlrechts, die Verhäͤlt— 
niffe flicfen ifn in die Richtung hinein, in der die- 
fer Billigfeitsgedanfe zum Beften der Geldherrſchaft 
verwirklicht wurde. 

Die Mehrzahl aller Mafiregein feines Miniftee 
riums tragen denfelben Charafter: ariftofratifdhe 
Auffaffung, Billigteitsbheftrebungen und 
Gorderung der Gelbdintereffen. 


1) Daé ift wol bie Urfache, warum er nidt allen Ernſt 
einfejte, den Konig aur Ernennung never Peers gu zwin— 
gen, alé das Oberhaus aller Reform widerſprach. Hieraus 
ſelbſt erwuchs die ſtrategiſche Schwäche der Whigs, die 
ihnen fpater faum 3u handeln erlaubte. 

2) Die engliſche Ehrlichkeit aber findet es gang natur- 
lid), wenn ein erfter Minifter feine Patronage in einer Weife 
ausubt, daß am Ende feiner Laufbahn feine Verwandten 
jaͤhrlich 60,000 PF. aus dem Staatsſchatze ziehen. 
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Im Geiſte der altengliſchen Ariſtokratie ſetzte die 
Reform die Intereſſen Schottlands, vor Allem aber 
die des katholiſchen Irlands hintan. Und ſobald Ir— 
land gegen dieſes Unrecht in die Schranken trat, ver— 
ſuchte Lord Grey, es durch Gewalt und Aufhebung 
ber conſtitutionellen Rechte zum Schweigen zu zwin- 
gen. Das aber wurde die Urſache ſeines Sturzes; 
der Sohn der altengliſchen Ariſtokratie ſtieß auf den 
Sohn der neuirländiſchen Demokratie und fiel. Vor— 
her aber hatte er Gelegenheit, noch in mancher Be— 
ziehung in dem angedeuteten Geiſte zu handeln. 

Die edelſte Maßregel, die ihm für alle Zukunft 
einen ruhmvollen Namen in der Gecſchichte ſichert, 
war bie Abſchaffung der SElaverei. Es thut 
wehe, auch an Ddiefer edeln Frucht den Wurmſtich 
des Cigennuges zu fehen, es widerfirebt faft, ihn - 
zeigen gu müſſen. Wber er liegt nur gu offenfundig 
vor bem Blice des Forfchers, und es iff die Pfliche 
des Geſchichtſchreibers, was er fieht, gu entdecken. 
Das englifhe Wolf, die Quäker und die Maffe der 
Diffenter insbefondere, der edle Wilberforce an ihrer 
Spike, hatten fir die Abſchaffung der Sflaverei aus 
den reinften Gründen gefochten. Die Art, wie die 
Nation die Sklaverei zulegt den Slavenbefigern ab- 
faufte, ift einer der ſchönſten Sige, die ein Volk in 
feiner Gefdhidhte aufzuweifen hat. Und in diefer ein- 
zigen Thatſache liegt mehr Hoffnung fiir eine derein- 
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ſtige Wiedergeburt Englands durch eine Rückkehr zu 
beſſern Grundſätzen, als ſonſt irgend in den vielen 
großen Eigenſchaften dieſes ſo hochbegabten Volkes. 
Das Opfer, die thätige Pflicht ſind noch immer mög— 
lich in einem Lande, in dem die ganze Maſſe des 
Volkes ſich willig eine Steuer von 20 Millionen Pf. 
Sterling auflegen läßt, um die Ketten fremder Skla— 
ven zu brechen. Und Opfer und Pflichterfüllung zum 
Heile der Menſchen ſind der belebende Athem der 
Nationen. Die Aufhebung der Sklaverei iſt eine 
Bürgſchaft, daß in der Maſſe des engliſchen Volkes 
noch ein ſchöner Funke der Pflichtergebenheit ruht. 
Der Himmel füge es, daß er dereinſt wieder durch— 
breche. 

Wenn aber das engliſche Volk die Sklaverei ab- 
faufte, fo verfauften die Befiger der Colonien 
fie. Jeder Sflave brachte den Colonialbefigern un- 
gefabr 25 Pf. Sterling ein'). Die 20 Mill. Hy. 
Sterling, die sur Abſchaffung der Sklaverei votirt 
wurden, floffen grofentheils wieder in die Taſche — 
nicht derjenigen, die fie zahlten, wol aber derjenigen, 
die fie votirten, in die Tafche der engliſchen Geld- 
ariftofratie zurid. Die Colonien hatten erft durch 
die Monopolorganifation, dann durch das Elend Eng- 
lands und endlid) wieder, als das Monopol bereits 


1) Porter III. 428. 
1] ** 
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die Unnatur zum Normalzuſtande gemacht hatte, durch 
die Freihandelspolitik Huskiſſons viel gelitten. Sie 
waren aufs Höchſte verſchuldet, und zwar an die 
engliſchen Kaufleute. Bei weitem der größte Theil 
des Anlehens, das zur Bezahlung der Sklavenbeſitzer 
gemacht wurde, wurde zur Zahlung der Summen, 
die fie engliſchen Kaufleuten ſchuldeten, verwen—⸗ 
det.) Der Verfaſſer, dem ich dieſe Thatſache ent- 
lehne, ſetzt hinzu: „So trat, in Bezug auf die Na— 
tion als Ganzes, nur ein Austauſch des Capitals 
aug einer Hand in die andere, ohne thatſächliche 
Wenderung in der Grofe des Capitals im Lande 
eit. /*) Das heift mit andern Worten, die 20 Mill, 
die die Abſchaffung der Sklaverei foftete, gingen 
unter den obwaltenden Verhaltniffen aus der Hand 
des Volkes in die der reidjen Kaufleute über. Die 
Nation als Ganges blieb gleich reid); das Volk aber 
wurde um 20 Mill. drmer, die Meichen um 20 Mill. 
teicher. Und deswegen, und nur deswegen hatten fehr 
Viele fir die Abſchaffung der Sklaverei geftimme. 
Die englifde Politik hatte nod eine weitere Ur— 
face. Amerika befige große Sklavendiftrifte, Franf- 
reid) bedeutende Sflavencolonien. In dem SKriege 
gegen Amerika 1812 fochten awet Megimenter Meger 


1) Morter TH. 122. 
2) Derf. a. a. O. 
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unter englifcher Fahne. Die freien Schwarzen find 
eine Gefabr fir Amerifa, Amerika ein Schrecken fir 
England, und fo gab die Befreiung der Sklaven der 
engliſchen Politif cine neuc, höchſt gefährliche Waffe 
gegen Amerika. Hätte England nie mit ſchlechtern 
gefochten, es würde heute nicht im Reichthume zu 
erſticken drohen. 

Eine Maßregel faſt ebenſo edler Natur war die 
Factorybill, durch die 1834 die Zeit der Arbeit 
der Kinder in den Fabriken beſchränkt, der Unterricht 
derſelben zu Pflicht gemacht und die Durchführung 
dieſer Geſetze unter den Schutz von Megierungsinfpec- 
toren geſtellt wurde. Bei dieſer Maßregel zum er— 
ſtenmale trat die Annäherung, die zwiſchen den To— 
ties und dem Volke ſtattgefunden hatte, thatſächlich 
hervor, Lord Aſhley, edeln Sinnes und unermüdli— 
den Strebens, Sadler und Wfhtler gleider Dent: 
art und gleichen Cdelmuths, alles Hodjtories, wurden 
die Vorkämpfer der SFabrifarbeiter und ihrer Minder. 
Die freifinnige Richtung der Reformwhigs bewwilligte 
gerne diefe Mafregel, die im Ganzen eher den hohen 
Geldintereffen feindlid) war. Das Scandal, einmal 
offengelegt, war gu ſchreiend, um ohne Abhülfe zu— 
rudgewiefen werden gu können. Aber wie freifinnig 
die Mafiregel auc) war, fo trug fie dod) abermals 
das Gift des Abſolutismus mit fich herum. Wlteng- 
land würde die Vollziehung diefer Maßregel unter 
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den Schutz des Pflichtgefühls der. Gemeinde geftellt 
haben, Meuengland wagte dies nicht, durfte es nidyt 
wagen, weil das Pflichtgefühl erftumpft war; daber 
erhielten , leider ohne groffern Erfolg, die Regie— 
rungscommiffare das Medht, in jede Fabrik ein- 
zudringen, jeden Fabrikherrn und jeden Fabrifarbei- 
ter aur Rechenſchaft zu ziehen und fir die Vernad- 
laffigung der gefebliden Beftimmungen verantwort- 
lid) zu madjen. 

Bei der Erneuerung der Charte der Bank unter 
Lord Grey's Verwaltung gewann diefe felbft neue 
Sreiheiten neben neuen ſcheinbaren Beſchränkungen. 
Sie wurde verpflidtet, monatlide Ueberſichten ihrer 
Lage und ihrer Gefdhdfte gu veröffentlichen; dagegen 
wurden die alten Zins- und Wudhergefege, die fie 
oft beſchränkten, theilweife widerrufen. Sie ver- 
pflichtete fic) überdies su einer jährlichen Zahlung von 
120,000 Pf. fiir ihre Privilegien. 

Das Alles aber ift nur MNebenfade gegen die 
neue Claufel, die die Banknoten fiir alle Welt in 
England, mit Wusnahme der Bank felbft und ibrer 
Sweigbanfen, zu legal tender machte. Legal tender 
iff, was in einem geridjtliden Verfahren genügt, 
um die Urtheilévollftredung, die auf eine Geldzah- 
lung geht, ju unterbredjen, fobald es zur Genug: 
thuung fur die gefoderte Sahlung angeboten (legaly 
tended) wird. Legal tender und Geld find fomit 
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ungefabr gleichbedeutende Worte; legal tender iff 
nod) höher als Geld im allgemeinen, denn nur das 
einheimiſche Geld ift in der Megel ein legal tender. 
Die Banknoten hatten fid) nach und nach auf die 
Stufe des Geldes hinaufgedrdngt: dod) batten fie 
dort nur ein thatſächliches Mecht. Erſt jest, durch 
die Anerfennung ihrer gefegliden Kraft alé legal 
tender wurde dag Papier der Bank gefeglid) gum 
Gelde Englands. 

Das Ziel, nach) dem die Bank mit ihren Noten 
feit lange ftrebte, war erreicht. | 

Die oſtindiſche Compagnie erbielt ebenfalls einen 
neuen &reibrief. Wber ihr Reich neigte fid) feinem 
Ende ju. Sie hatte durd) die Croberung in Gndien 
ihren cigenen Schwerpunkt verloren. Sie büßte fo- 
gar ihre Handelévortheile nad und nach immer mehr 
ein. Zrog aller Monopole und Vorrechte fank die 
Bedeutung des Handels*), trog aller Croberungen 
nabm das Anfehen der Compagnie immer ab. Fede 
Erneuerung des Freibricfes wurde cine Gelegenheit, 


1) Ausfuhr der oftindifdyen Gefelifdaft von 1790—95: 
2,520,000 pf., von 1808—12: 1,748,000 pf., 1812: 
826,000 Pf., 1831: 146,000 HF. Die Einfuhr der oft: . 
indifdjen Compagnie 1814: 4,208,000 pf., 1831: 1,107,000 
Pf. Die von Privatleuten 1814: 4,450,000 pF., 1831: 
3,229,000 Hf. 
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die Macht der Compagnie zu beſchränken; die gegen— 
waͤrtigen Modificationen waren hauptſächlich im Geifte 
des Freihandels aufgefaßt und durchgeführt. Das 
Handelsmonopol der Compagnie wurde zerſtört, der 
Compagnie ſelbſt der Handel unterfagt und den Eng⸗ 
ländern erlaubt, ſich in Indien niederzulaſſen, was 
bis jegt verboten war. Go wurde auc) der Handel 
mit China, der bis jegt ein Monopol ber Compa- 
qnie gewefen, ganz England geodffnet. Die Colonial- 
intereffen, als folde, wurden den Geldintereffen geo- 
pfert. Die natürliche Politié der Freiheit war unna- 
tirlich fiir die Unnatur der Suftinde Englands. 

Das erfte Hindernif, auf das die Whigs ftiefen, 
war Sriland. Cine Motion Wards, um die Geld- 
einnahme der engliſchen Rirde in Irland zu ver- 
mindern, brachte die erfte Spaltung im Minifterium 
hervor. Stanley, Graham, Mipon und Richmond 
traten aus dem Minifterium, weil fie jedem Wn- 
qtiffe auf bas GCigenthum oder Kirche entgegen 
waren. 

Micht lange nadhher ſtürzte Lord Grey felbft uber 
feine eigenen Mafregeln in Srland. Bei der Er— 
neuerung der Coertionsbill gegen Srland wollte ein 
Sheil der Megierung die Meetings wieder freigeben 
und die, Kriegsgeridjte unterdriuden. Sie ſchrieben in 
dieſem Sinne an den Lordlieutnant von Irland und 
ſprachen ſich in derfelben Weife gegen O’Gonnell aus. 
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Lord Grey aber beftand auf der Coertionsbill ohne 
Milderung und fo fam jfie ins Parlament, wo dann 
Connell das Benehmen der Megierung als ab- 
fichtlidje Doppelziingigfeit darftellen fonnte, Lord Grey 
aber flar fah, daß ein Dheil der Minifter anders 
denke und handle als er. Ueberdrüſſig, gedrangt von 
Unfoberungen, die er nicht erfullen wollte, genügte 
diefer neue Ungriff und die Offenlegung der innern 
Spaltungen, ihn gu veranlaffen, von dem Staaté- 
tuber abgutreten. Er darf ſtolz auf fein Werf zu— 
rückſehen, denn er hat zwei Seugen feines edeln Gin- 
nes hinterlaffen, die nie verfiummen werden: Auf— 
hebung der Sflaverei und Shug der Fa- 
briffinder gegen den Cigennug ihrer Aus— 
beuter. 


12. 


Lord Melburne, dem Namen nach, Lord John 
Ruſſell, in der That, traten als Führer an die Stelle 
Lord Greys. 

Die Freunde des neuen Miniſteriums verkündeten 
von nun an und für die Zukunft eine neue Periode 
der Freiheit. Mit Lord Grey ſeien die ariſtokratiſchen 
Whigs ausgetreten, mit Lord Melburne habe die 
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Herrſchaft der liberalen Whigs begonnen. Und es 
läßt ſich nicht leugnen, daß vielfach freiſinnigere Be— 
ſtrebungen ſtattfanden. Der Sturz Lord Greys hatte 
die Macht Srlands und O'Connells fehr flar an 
den Tag gelegt. Das Minifterium Melburne fudte 
fic) daher vor allem die Freundfdaft des irländiſchen 
Befreiers gu erwerben. Sn Folge. deffen erbhielt Ir— 
land eine Verwaltung, die, fo weit uberhaupt die 
Verwaltung reidjt, Srland mit England gu verfohnen 
ſuchte. Das war aber aud) ungefähr alles, was die 
Whigs thun fonnten und wollten; nidt genug, um 
auf Srland feft bauen zu fonnen, übergenug, um 
in England als die ergebenen Diener O’Connells, 
von feiner Gnade lebend, dargeftellt gu werden. 

Sn England felbft beftand die liberale Midtung 
der Whigs im Wefentliden oft in einem ohnmadfet- 
gen Streben, das nicht im Stande war, ihnen das 
Bolt su gewinnen, wol aber geniigte, den Haf und 
Cifer ihrer Gegner gu ſtählen. Die freifinnigen 
Maßregeln, die fie durchführten, waren eine vermin- 
derte Zeitungsabgabe, zeitgemäße Reformen im Straf- 
redyt und endlich die neue Städteordnung. 

Der Aufſchwung, den die demokratiſchen Ideen 
in dem untern Volk Englands nad der Sulirevolu- 
tion erlangt hatten, ſchuf in ihm das Bedürfniß der 
Sheilnahme an den politifhen Tagesangelegenheiten. 
Die bedeutenden Prefabgaben aber machten dem 
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Wolfe die engliſche politiſche Preffe vollfommen un- 
zugdnglid. Wo aber wirklid) ein lebendiges Bolfs- 
bedürfniß befteht, ift fein Geſetz der Welt daffelbe au 
feffeln im Stande. An die Stelle der theuern, von 
der Regierung geſchützten Preffe trat eine woblfeile 
Sadhmuggelpreffe, die von Hand au Hand bald das 
ganze Land uberftromte. Daraus aber erwuchs die 
drohendfte Gefahr fiir die hohern Stände. Mur die 
keckſten Gemither, die rückſichtsloſeſten Demagogen 
bedienten fic) des Mittels der Unterfdhleifpreffe und 
dDiefe mit ihren wilden, zerſtörenden Grundfdgen mad)- 
te fid) allein im Wolfe geltend. Die Preffe der 
hohen Megierungsparteien litt dadurch, die Parteien 
felbft fahen fic) gefihrdet. Go wurde die Herab- 
fegung der Stempeltare auf Zeitungen’) cin 
nothwendiges Mittel, um die freie demokratiſche Preffe 
im Seime gu erftiden. Der Umfag der Zeitungen 
nahm von da an unendlid) gu 7), aber diefe Sunahme 
felbft fand hauptfadlid) in der Preffe der höhern 
Regierungsparteien ftatt. 

Die Reformen im Strafredht waren Folge 
des Widerfpruches, der durch die Strenge und oft 
engherzige Cinfalt der Verhaltniffe Witenglands gegen 


1) Von 4 Pc. auf 1 per Blatt. 
2) Bon 1836—42 ftieg die Sahl der Stempel von 
39 auf 61 Mil. 
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die neuern Strafredhtsanficdjten entftanden war. Sie 
haben feinen politifden Gharafter und waren theil- 
weife bie Fortſetzung anbderer Meformen, die ſchon 
frither begormen und von allen Parteien und Regie- 
rungen getragen wurden. 

Die neue Stddteordnung gehirt gu den Re- 
formen, die am meiften geeignet find, den Ruf der 
Freifinnigfeit der Whigs zu rechtfertigen. Die alt. 
engliſche Stadtverfaffung beruhte im Wefentlichen 
auf den Freemen, ben durch Geburt, Cigenthum, Ge- 
ſchäft und Wufnahme in eine Sunft beredhtigten 
freien Bürgern. Sie war itberall naturwitdfig 
und hatte fic) Daher in jeder Stadt anders geftaltet. 
Der Geift der Pflichterfiillung von oben herab und 
bas Vertrauen von unten hinauf hatte denen, die 
die Gewalt einmal befafen, nad und nad erlaubt, 
ſich vielfach in ihr feftzufegen. Der Geiſt der Cigen- 
ſucht aber gab bann in neuefter Seit den fo entftan- 
denen Verhaltniffen den Charakter eines unberedtig: 
ten Misbrauches, eines unverdienten Drude’. Das 
war die Urfache, daf die Stadtreform nothwenbdig 
und unerläßlich wurde. 

_ Die freifinnigen Whigs, von dem Geiffe der 
Zeit (1835) getrieben, gehordjten ihm, alé fie, an- 
ftatt der Bedingung der Freibürgerſchaft, die 
des Befiges cines Haufes oder eines Krams 
und der Zahlung der Armenfteuer feit drei 
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Sabhren fegten. Die Zahl der Stadtwabhler wurde 
auf diefe Weife viel grofer, das Wahlgeſetz felbft 
viel freifinniger, der Charafter des Wahlrechts aber 
dDennod aud) hier aus bem Felde dex Freiheit (wenn 
aud) verfehrt aufgefaft und entartet) in das des 
Habens, in das des Geldes hinitbergetragen. — Die 
Waͤhlfähigkeit hing friiher von einer Menge Gee 
braude und Misbrduche ab, die die durd)greifendfte 
Reform foderten; — die Whigs aber banden fie an 
eine Geldbefahigung von 500— 1000 Pf. nach der 
verfdhiedenen Grofe der Stddte. Der Cenfus ift 
ficher nicht zu hod fiir England, das ganze Gefeg 
in Wahrheit fehr freifinnig ). Aber das Alles vers 
hinbderte nicht, daf das Geld bie Grundlage 
des Mechts wurde. Der Geift, der hier wirkte, 
rar derfelbe, mie der, der die Staatsſchuld ſchuf und 
in eine Givillifte ber Reichen umwandelte. 

Neben diefe „freiſinnigen“ Reformen tritt dann 
eine andere, die die durchgreifendſte der neuern Zeit 
war, dag neue Armengefeg. Die Armengefege 
find in der Megel nur die Schatten der ariftofrati- 


1) Lord Lyndbhurft fdlug im Mamen der Tories viel 
höhere Geldfage vor. 1840 waren aud) die Whigs ſchon 
Fliiger geworden. Sie foderten gum Wahlrecht in dem ar- 
men Srland 10 Hf. reined Einkommen und geftehen unver- 
holen 3u, daß fie in England nicht ftrenge genug gewefen. 
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ſchen Bevorrechtungen. Die römiſche Ariſtokratie 
mußte jährlich Korn unter das Volk vertheilen, die 
venetianiſche ſorgte für die Plebs. Die germaniſchen 
Völker aber griffen die Unterſtützung der Armen aus 
einem andern Geſichtspunkte, dem der Pflicht des 
Reichen, für den Armen zu ſorgen, auf und führten 
dieſe Anſicht faſt überall (in Schweden, Norwegen, 
Deutſchland, der Schweiz, Holland) durch. Das 
engliſche Armengeſetz hatte den doppelten Charakter 
der ariſtokratiſchen Nothwendigkeit, die Plebs zu un— 
terſtützen, und der germaniſchen Pflicht, den Armen 
nicht untergehen zu laſſen. Die engliſche Ariſtokratie 
hat von allen Zeiten her das Recht der ungeſchützten 
Armuth auf die Unterſtützung des bevorrechteten Reich— 
thums anerkannt. Das Gemeingut für die wohl— 
habendern, die Armenunterſtützung für die un— 
bemittelten und arbeitloſen Land- und Stadtbewoh— 
ner waren die beiden Anker, an denen die Ariſtokratie 
im Boden des engliſchen Volkes feſtlag und jedem 
Sturme trotzen konnte. 

Mit der Aufhebung des Gemeingutes nahm die 
Armuth überall zu; der Aufſchwung des Geldes, der 
Fall der Waare und der Arbeit im Preiſe vermehr— 
ten das Elend. Die Maſſe des Volkes ſah fic) noth- 
gedDrungen auf die Armengelder angewwiefen.  Diefe 
ftiegen Dann ju einer bedrobliden Hobe. Bis zum 
Jahre 1776 war die Durchſchnittsſumme der Wrmen- 
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tare nod) 730,135 Pf., bis 1785 ftieg fle ſchon auf 
1,720,000 Pf., 1803 betrug fie auf 5 Mill. und 
von 1812 big 1834 felten weniger, oft mehr denn 
S Mill. Pf. Sterling jährlich. 

Diefe Civillifte der Moth und des Elends fchien 
den Theilhabern der Civillifte der Staatsſchuld bald 
xu hod) au fteigen. Es war nidt absufehen, wo das 
hinauswolle. Und fo entftand der Gedanfe, diefer 
Abgabe eine Grenge gu fegen. Die Armenfteuer zog 
eine Menge von Misbräuchen nach fic); das Bolf 
gewöhnte fid) an fie und nahm mit ihr immer mebr 
den Gharafter des unverſchämten Bettlers an. Die 
moraliſche Verwilderung war oft nod) grofer als das 
thatſächliche Elend. 

Unter dieſen Umſtänden griffen die Whigs die 
Anſichten einer Reform des Armenweſens in demfel- 
ben Geifte, wie frither fdon Pitt fie beabfidtigt 
hatte, auf. An die Stelle der Unterftigung in 
jeder Gemeinde follte ein Armenhaus treten, 
an die Stelle Der Verwaltung des Armen- 
wefens dburd die Gemeinden eine Central: 
regierungscommiffion. Die Grundfige, nach 
denen die Armenverwaltung in Zufunft handeln follte, 
waren ,,YUufhebung aller Allowances (Geldzuſchuß, 
um dem unzureichenden Tagelohne nachzuhelfen); Ver- 
nidtung des Rechts der Magiftrate, Unterftiigungen 
aufier dem Arbeitshaufe zu verordnen; Uebertragung 
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einer weiten Gewalt an die Centralcommiſſion; Ver— 
einfachung der Heimatserklärung; Zwang für die 
Mutter, ihr uneheliches Kind zu ernähren, und Auf— 
hebung des Rechts, durch Schwur den Vater zu be— 
zeichnen und zur Unterhaltung des Kindes zu ver— 
pflichten.“!) 

Die Abſicht des Geſetzes war, die Ar— 
men von der Armenſteuer abzuſchrecken. 
Deswegen „ſollte der Zuſtand und die Lebensweiſe 
der von Armengeldern Unterſtützten nicht beffer, 
ſondern ſchlechter fein, als die der ohne Unter- 
ſtützung lebenden armen Arbeiter.“ 

Es iſt nicht zweifelhaft, daß das alte Geſetz das 
Volk Englands herabwürdigte, verwilderte, entehrte; 
es iſt ebenſo wenig gu bezweifeln, daß das neue Ar— 
mengeſetz im Weſen die demokratiſche Maßregel iſt, 
die Englands Staatsmänner ſeit Jahrhunderten durd)- 
gefithrt; daß endlich die Strenge ber Armenunter— 
ſtützung das Volk wenigſtens von dem Unheile des 
fetten Bettlers befreit, es auf ſich ſelbſt anweiſt und 
der Hoffnung auf die milde Hand der hohen Geber 
ein Ende macht. Man findet dieſe Anſicht auch in 
den Rapporten der Armencommiſſionen vorgeſchoben. 
Aber die Hauptabſicht leuchtet deswegen nicht weniger 


— — — — — 


1) Lord Althorps Einführungsrede des neuen Armen: 
geſetzes. 
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burd) und diefe war: Whfdredung von der Un- 
terfiugung und bierdurd Beſchränkung und 
Verminderung der Geldauslagen fir die 
Wrmen. 

Su dem Ende wurde dann dad Armenhaus- 
fyftem durchgeführt. Cine beftimmte Zahl yon Ge- 
meinden wurde au einer Union verbunden, die ibr 
eigenes Urbeitshaus hat. Das Armenwefen der Union 
wird durd) eine Board of guardians der Union ver- 
fehen; dem Armenhauſe fteht ein Wuffeher (Over- 
seer) vor. Die ganze Berwaltung, Oberaufficdt, 
Organifation, Befteuerung der Gemeinden und De- 
tailgefepgebung fir Armenweſen und Arbeitshdufer 
fam in die Hand einer Centralregterungscom- 
miffion von drei Mitgliedern. Die Arbeitsaufſeher 
find vorzugsweiſe nur gegen Ddiefe verantwortlid, de- 
ten Anfehen fo weit geht, daf eine dreimalige Hint. 
anfepung threr Werordnungen Misdemeanour ift und - 
alg foldes mit Gefingnif und ſchwerer Geldbufe 
beftraft wird. Die Guardians find die untergeord- 
neten Pfleger und Herbeiſchaffer der nothigen Gelder, 
deren Grofe und Verwendung den Befchliffen der 
Regierungscommiffare unterliegt. | 

Es ift nicht nothig gu geigen, wie diefe neue In— 
ftitution einer Megierungscommiffion mit fo umfaf- 

,fender, ganz England berithrender, die Meichen, die 
Armen, die Gemeinde und die Kirche (die Vestry, 
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die in dem alten Armengefes vorgugsweife thatig war) 
zugleich überwachender und regierender Gewalt dem 
Geifte Wltenglands widerfpridt. Sie hale vollfom- 
men Schritt mit all ben Meformen, die, wie fie, den 
Keim des AUbfolutismus, das Gift der Polizeiherr- 
ſchaft in Englands Staatésboden verpflangten. 

Faſt alle Parteien, nur mit Wusnahme der höch— 
ften Dories und der unterften Oemofraten, erklärten 
fic) mit Dem neuen Gefege einverftanden. Peel ftand 


Lord Muffell im Unterhaufe, Wellington Lord Brougham — 


im Oberhaufe gur Seite. Im Unterhaufe ſprachen 
fid) von 339 Stimmen nur 20, im Oberhaufe von 
239 nur 59 Stimmen gegen das Gefeg aus. 

Die Abſicht des neuen WArmengefeges: Abſchreckung 
der Armen, VWerminderung der Wrmenfteuer, wurde 
theilweife erreidht. Die Gumme der legtern fiel von 
8,289,348 Pf. im Sabre 1835, auf 5,412,938 Pf. 
im Sabre 1837 herab. Won da an aber trat wieder 
ein Steigen ein, das 1842 die Summe wieder bis 
auf 6,711,771 Pf. bhinaufgetrieben hatte’). Die 
Moth mus grof fein, wenn ein Syftem, das die 


1) 1834: 8,289,348 vf 1839: 5,814,581 pf. 
1835: 7,370,018 1840; 6,067,426: 
1836: 6,413,120. - 1841: 6,493,172 


1837: 5,412,938. - 1842: 6,711,771 
1838: 5,468,699 - 


— 


- Commonwealth. — 965 


Elenden abzuſchrecken die ausgefprodene Wbfidt hat, 
bas oft genug diefer Whficht sufolge mit der ftreng- 
ſten Herzloſigkeit verfährt, nidjt im Stande ift, die- 
felbe zu erreichen. | 
Dies Gefeg aber wurde der Stein des Anſtoßes 
fur die Whigs. Ueberall, wo es ins Leben trat, 
verlegte e8 mehr oder weniger die Gefithle aller Claffen. 
Die Anfichten Wltenglands ftiefen fid) an der All— 
gewalt der Regierungscommiffare, die Menſchlichkeits— 
gefühle an der Strenge der Arbeitshäuſer. Die Ver- 
bindung zwiſchen Volk und Tories, die fchon früher 
angedeutet war, fand nirgend rafder und durdgrei- 
fender als auf dem Felde des neuen Armengefeges 
ftatt, und dies felbft gab dann der Meform eine 
ganz andere Folge, alé die Whigs erwartet hatten. 
Dazu fam denn, daß die liberale Ohnmacht und 
Unfrudtbarfeit der Whigs nachgerade au offen an 
ben Zag trat. Die Diffenter flagten gegen den 
Meidthum der Kirche und verlangten deffen Verwen- 
- Dung fiir den Unterricht des Volfes; die Whigs ftimm- 
ten mit ein in die Rlagen und die guten Wünſche, 
und dabei bliebs. Die Diffenter verlangten das Medht, 
auf den englifden Univerfitdten ihre Grade erlangen 
zu fonnen; die Whigs begniigten fic, alé ihr Wntrag 
bet den Lords durdhfiel, eine neue Univerfitde gu for- 
pern, die aber vorerft nicht cinmal das Recht erlangte, 
dieſe Grade. zu ertheilen. Die Diffenter verlangten 
II. 12 
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das Recht, geſetzliche Ehen in ihren Kirchen eingehen 
zu können, Lord John Ruſſell iſt damit einverſtanden, 
aber die Lords im Oberhauſe wollen nicht, und Lord 
John hat nicht Luſt, ſein Miniſterium an ſeine 
Grundſätze zu wagen. Lord John dachte an eine 
Umgeſtaltung der Zehnten, aber der Gedanke kam 
nicht zum ernſten Durchbruche. Das Elend des 
Volkes fodert Hülfe, und Lord Brougham ſchlägt 
die Abſchaffung der Schafhundetaxe vor. Die Frei— 
händler mahnen, die Miniſter laſſen viel hoffen, aber 
das iſt Alles. Die Schiffbeſitzer klagen, verlangen 
eine neue Navigationsakte, und die Miniſter haben 
nur eine verneinende Stimme für ſie. Auch die 
Herabſetzung der Vierprocentigen wird verſucht, und 
nicht durchgeführt. So kommt denn die Zeit, wo 
ſich der Geiſt der Unzufriedenheit des Volkes in De— 
tailwahlen zeigt, die endlich den König veranlaſſen, die 
Gelegenheit, die der Tod Lord Spencers bietet, zu 
benutzen, um die Whigs zu entlaſſen. 

Aber noch waren die Verhältniſſe, die die Whigs 
nach der Julirevolution ans Ruder brachten, nicht 
vollkommen abgenutzt, noch hatten die freiſinnigen 
Reformen der Whigs, insbeſondere das Armengeſetz 
nicht hinlänglich das Volk durchdrungen. So konnte 
Lord John Ruſſell nod einmal mit Hilfe O' Connells 
und Srlandé die neue Toryregierung fprengen. Jest 
in Der Oppofition, verlangten die Whigs offen die 
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Aufhebung der Orangelogen, die Herftellung und den 
Freibrief der Londoner freien Univerfitdt und vor 
allem die ndbere Unterfudung der irlandifd- engli- 
ſchen SRirchengelder und deren Verwendung zur all- 
gemeinen Erziehung des Volkes. Mod) einmal fiegt 
D’Connell. Die Minifter bleiben in der Minderzahl 
und eine neue Wahl beruft von neuem die Whigs 
zur Regierung '). 

Sie handelten nod einmal, wie vor ihrer Ent- 
laffung. Die freifinnigen Grundfdge, die fie aus— 
ſprachen, ftanden oft im Widerfprude mit den Ge- 
fühlen, durd) die fie geleitet wurden. Sie firdteten 
fid) meift felbft vor den Folgen ihrer eigenen Anfid- 
ten. Der Sohn der alten ariſtokratiſchen Whigsfa- 
milie, Lord Sohn Ruffell, wurde durd) die neuen 
Grundfage getrieben, hatte aber faum den Muth, fie 
xu lenken. Daher der Widerfprud) awifchen Reden 
und Handeln. Je langer diefer Widerfprud dauerte, 
defto mehr entfrembdete er den Whigs alle Leute, die 
aus Grundfdgen handelten, oder durch den Sieg der 


— — 


1) Die Wahl hatte das folgende Ergebniß: 
Whigs: Tories: 


England 222 202 
Wales 11 18 
Schottland 33 20 
Irland 73 32 


Schottland und Srland gaben den Whigs cine Mehrzahl. 
12* 
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Grundſätze ihre eigene Macht zu begründen hofften. 
Die Radicalen, die Demokraten kehrten ihnen nach 
und nach immer mehr den Rücken. Die Tories 
griffen nach und nach immer mehr die Grundſätze 
auf, die die Whigs fallen ließen, und warfen ſie in 
den Boden der Volksgefühle, die fid) von jenen immer 
mehr abwendeten, alé neue Anker ihrer Macht aus. 

Auch die Diffenter fuchten die Tories su gewinnen. 
Als (1837) die Frage der Diffenterehen wieder zur 
Sprache fam, ſchrieb Sir Mobert Peel an den Bi- 
fof von Exeter einen Brief, worin er anrieth, 
die Che mehr au einem birgerliden Akte gu machen 
und nad) Bollsiehung deffelben den Diffentern gu er- 
lauben, fic) in ihren Kirchen einfegnen zu laſſen. 
Der Plan, den die Whigs durdfihrten, die Er— 
nennung eines Civilbeamten (Regiftrator) zur Cin- 
ſchreibung der Chen, folgte dem Grundfage, den Sir 
Mobert ausgefproden. Die Diffenter mochten zwei— 
feln, wen, ob den Whigs oder dem Toryführer, fie 
mehr gu danfen batten. 

So ſchwand abermalé eine der Hauptftiigen der 
Whigs hin. Die Tories follten bald Gelegenheit fin- 
den, ihre Macht zu befunden. Cine unbedeutende 
Srage der Colonialpoliti€ lief die Whigs zum er- 
ften Male feit der Reform im Unterhaufe in der 
Minderzahl und Lord Melburne gab feine Entlaffung 
ein. Das Toryminifterium fcheiterte aber an der 
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Hartnidigfeit, mit der die Königin ihre Bettfammer- 
frdulein vertheidigte, und nod) ein Mtal wurde den . 
Whigs die Gelegenheit gegeben, ihr Wollen und 
Konnen zu erproben. 

Die Warnung hatte fie nahe genug getroffen, 
und wirflid) trat von nun an ein fefteres Wefen hervor. 

Sie foderten, sum erften Male in England, eine 
Geldzulage fur den offentliden Unterricht von Staaté- 
wegen. Ihre Foderung war befdeiden genug, 30,000 
Pf. follte das ganze Unterrichtsbudjet fein. Wher die 
Durdhfiihrung des Grundfages war die Hauptſache. 
Die Tories fihlten, daf es fic) hier um eine edht- 
demokratiſche Mafregel, nicht um eine freifinnige 
Scheinreform im Jntereffe des Reichthums handelte, 
und boten Wlles auf, den Vorſchlag rückgängig zu 
madmen. 273 Stimmen gegen 275 im Unterhaufe 
und 229 gegen 118 im Oberhaufe fpraden fic) gegen 
die Geldfoderung der Megicrung aus. Wber died- 
mal hatte die Megierung den Muth, auf ihrer Wnfiche 
zu befiehen, und. fand dann aud) die Mittel und die 
Kraft, die Oppofition su befiegen. Hätte fie früher 
oft ähnlich gehandelt, fie wiirde nicht den feften Bo- 
den unter ihren Füßen fo bald hinſchwinden gefehen 
haben. 

Die Ablöſung der Zehnten wurde ebenfalls mit 
mehr Cifer betrieben. Im Ganjen aber war diefe 
Mafregel nur ein Mittel, die Zehnten durch Abkauf 
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zu verewigen, und zwar nach dem hohen Preiſe, den 
die Korngeſetze den Landfrüchten gaben. 

Aber all das verhinderte nicht, daß die öffentliche 
Meinung ſich immer mehr von den Whigs ab und, 
in Ermangelung eines Beſſern, den Tories zuwendete. 
Das bedeutendſte Blatt Englands, die Times, trat 
nun auch auf die Seite der Gegner der Whigs. 
Die Unterſtützung, die die Whigs in O'Connell ſuchten 
und fanden’), und das neue Armengefeg wurden 
die Hauptpunfte, an denen jest die Preffe und die 
Parteien gegen die Whigs den Angriff machten. 
Diefe felbft fudjten fic) natürlich thre Bundesgenoffen 
defto fefter anzuſchließen: den Diffentern ju Liebe 
wurden die Mirdenabgaben von neuem angegriffen, 
aber die Whigs fanden feine Mehrzahl fir diefe Wn- 
fit. Sir Mobert Peel felbft ſprach ſich fehr zuvor— 
fommend gegen die Diffenter aus und fonnte fo 
ſchon halbwegs auf fie rednen, während der Angriff 
gegen die Rircdenabgaben den Whigs alle mehr oder 








1) O’Connell hatte fogar gewagt, das Wort Staaté- 
banfbrucd) zum Beften des Volkes ausgufpreden. Er be- 
hauptete, daf die Megierung das Pfund der Staatéfdhuld 
mit 30 Sdillingen bezahlt habe, und mabhnte dies Unredt 
wieder gut zu madden. Der Sdhatten diefes Gedankens 
hing fid) an die Whigs an und entfremdete ihnen mehr 
alé Alles dic Geldintereffen, friher ihre naturliden Bundes- 
genoffen. 
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weniger ergebene Anhänger der englifdhen Kirche 
vollfommen entfrembete. 

Es gefchahen der Seiden viele, die da verkünde— 
ten, daß das Ende der Whigésregierung herannabe. 
Jn diefer Noth thaten die Führer der Partei ein 
Legtes. Sie fahen um fid) und forfehten, was fie 
retten fonne. 

Das Volk war von ihnen abgefallen, die Tories 
hatten deffen Zuftimmung halbwegs gewonnen. Die 
Grundfage der Freiheit waren abgenugt. So ſanken 
denn die Whigs wieder auf ihre urfprimglide Par- 
tet zurück. Wie der Sohn der Erde, hofften fie 
neue Kraft von ihrer Mutter gu leihen. Die Geld- 
intereffen verfangten Freihandel, vor allem 3erfto- 
rung der RKornabgaben. Die Whigs hatten ftets mit 
diefen Anſichten und Foderungen, ebenfogut wie mit 
den Grundfdgen der Demokratie, fofettirt. Gn der 
Moth hofften fie durch ernftes Handeln fic) die Gunft 
des Geldes und durd) fie die Macht wmiedergewinnen 
xu fonnen. So begann der Feldzug der Whigs fir 
Sreihandel und gegen die Rorngefege. 

Aber noc) von einer andern Seite hofften die 
Führer der Partei Hilfe in der Moth. Die innern 
Verhaltniffe wurden alle Vage drohender fiir fie. 
Cine Ubleitung des Sturmes nad) Aufen hin hatte 
retten fonnen. Der Friede hatte lange gedauert, der 
Krieg England — nach dem Urtheil der engliſchen Po- 
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litifer, ja fogar der engliſchen Staatéofonomen — 
nie geſchadet). Es iff desmegen nicht nothig, daß 
Lord John Muffell und Lord Palmerfton ſich rubig 
geftanden, wie ein Krieg ihren Parteiintereffen ſehr 
nuglid) fein fonne, daf fie desmegen ſich entfdloffen, 
ohne weiteres Krieg gu fuden. Wher ohne fidy offen 
und unumwunden zu geftehen, ohne flar zu fehen, mas 
fie trieb, fiefen fie fic) von Gefühlen lenfen, die, 
wie vage fie aud) fein modjten, dod) am Ende den 
Ausſchlag gaben. Indiſche Siege Hatten ſchon oft 
englifhen Miniftern in England fehr wohl gethan. 
Es ift fchwer gu fagen, wads Lord Palmerfton ver- 
anlafite, die englifden Heere nach Afghaniſtan gu 
fenden; und die indifden Gründe fir den Krieg 


1) Mod) ein paar Belege fur diefe Unficht. Sinclair citirt 
fiir Ddiefelbe Ramfay’s Essay on the constitution, und 
fabrt dann fort: „In der That, bevor der Hffentlide Cre- 
dit zu hoch geftiegen, ift der Krieg durch Anleihen und Ta— 
ren cin Bortheil fur den Staat. Er nugt den Armen, denn 
der Preié ihrer Arbeit ftetgt mit der grofern Machfrage 
nad) Arbeitern; er nugt den Reichen, denn je größer die 
Nachfrage nad) Geld ift, defto größer ift der Mugen fir 
Die, Die welches ausguleifen haben. Und ausmartige Kriege, 
obgleid) unausbleiblid) mit manchem Privatunglic begleitet, 
machen den innern Misverftandniffen (discord) ein Ende 
und befreien da’ Land von einer Bahl unrubiger und ver- 
Dorbener Charaftere, die cine Peft fur die Sicherheit find.” 
Hist. of the publ. rev. I. 385. 
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find fo gehaltlos, daf es fehr tudhtige Leute in Eng— 
land gibt, die an. offenen Berrath glauben. Die 
englifdhen Gründe erfldren vielleicht die indiſche 
Kriegsluft Lord Palmerftons. Der Krieg mit China 
lag. den englifden Intereſſen nod) viel näher. Die 
freifinnigen Whigs, die Befreier der Sflaven — 
begannen einen Krieg gegen China, weil der Raifer 
des himmliſchen Reiches nicht zugeben wollte, daf die 
englifden Raufleute feine Unterthanen mit Opium 
vergifteten. Wher die Whigs hofften. in China die 
Stimmen der englifden. Gelbintereffen wiederzuge— 
winnen. Der englifce Handel. in feiner Croberungs- 
ridjtung fann nicht ohne fteté neue Abflüſſe be- 
ftehen. Die ſpaniſchen Colonien, die indiſchen Er— 
oberungen waren abgenugt, der Handel in England 
flodte. Der Krieg mit China follte dies Land dem 
englifden Handel gewinnen und der englifde Han- 
bel die Herrſchaft der Whigs ficern. 

Cin Krieg mit Frankreich), unter Umftdnden wie 
die gur Zeit Marlboroughs, Chathamés und Pitts, 
wurde aber am rafdeften gebolfen haben, und das 
verwidelte dann — vielleicht abermals ohne ausge- 
fprodene Abſicht — die orientalifdhe Frage fo, daf 
nur die Kilugheit Ludwig Philipps den Krieg verbhin- 
derte. Wud) hier fuchte man die Urfade der Ver— 
widelung wahrſcheinlich gu fehr im Oriente, während 
fie theilweife, vorgugéweife in England lag. Das 

19 ** 


274 Uebergangsgeſchichten. 


Bündniß zwiſchen England und Rußland im Orient 
ift ein fo unnatürliches, daf hier abermalé englifce 
Politifer offenen Berrath witterten und nur die Geld- 
intereſſen) es fiir natürlich halten. Wher das Bünd— 
nif Ruflands und Englands in einem SKriege gegen 
Frankreich ift gan; einfach. — Franfreid) ſuchte Meh— 
med Ali zu begunftigen; England war bis auf ein 
paar Provingen, an und fiir fic) unbedeutend, mit 
Frankreich einverffanden *). Mehmed Wl hatte fid) 
au offen gegen England, gu flar fir Frankreich aus- 
geſprochen, alé daf England ihn in derfelben Weife, 
wie Frankreich, begiinftigen follte. Wher das war 
Mebenfade, fobald es fid) nur um cin paar SFegen 
Land in Syrien mehr oder weniger handelte. 
Waihrend Frankreich und England uber das Mehr 
oder Weniger unterhandelten, begann England mit 
Rufland eine Sonderunterhandlung in Bezug auf 


1) Cobden ſchrieb eine Broſchuͤre, um die MatirlichFeit 
dieſes Bundniffes zu beweifen. Davon an einer andern 
Stelle. 

2) Wenn man glaubt, daß es fic) um die Landenge von 
Suez handelte, fo irrt man; denn Lord Palmerfton felbft . 
geftand Mehmed Ali ganz Egypten und den groften Theil 
von Syrien (vom Cap Carmel bis zum See Viberias und 
dem Jordan) zu und madte ibn fo gum Herrfder der 
Landenge. | 
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den Orient’). Und gerade hierin liegt der flarfte 
Beweis, daf England eine Sonderabfidt hatte. Die 
Seiltdnuzerpolitié Thiers’ aber fam dann Lord Pal- 
merfton aufs Sdonfte. zu Hilfe. Preußen hatte 
vergeffen, wie einft Friedrich der Grofe fiir feine 
Hilfe gelohnt worden mar. Auch Oeftreicdy made 
mit England und Rufland gemeinſchaftliche Sache 
gegen Sranfreid), das fo mance alte Schuld der 
Freiheit gu ſühnen hatte. Daf Frankreid) fid) von 
nun an zurückzog, war natürlich und feiner Würde 
angemeffen; daf Thiers mit einem Feldsuge am Mbeine 
drohte, wat aber wabhrfcheinlid) mehr, alé Lord 
Palmerfton gehofft hatte. Sum Heile der Welt ver- 
kündete ein unfchulbdiges Lied dem erftaunten Politi- 
fer Frankreichs, daß das alte Deutfdland wad und 
titftig fet, und rettete fo die Welt vor einem Kriege 
sum Beften Englands, zum Beften der Partei- 
nachfolger Marlboroughs und Chathams. 

Man irrt uberhaupt in der Megel, wenn man 
Die Urſache der politiſchen Thatigfeit der englifchen 
Staatémanner aufer Cngland fudt. Die Mriege 








1) During the time that this discussion had been 
going on with France, a separate negotiation had 
been carried on between Great Britain and Russia, with 
every detail and step of which, however, the French 
government was regularly made acquainted. Lord Pal- 
merftons Manifeft vom 31. Auguft 1840. 
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und die Kriegspolitik Lord Palmerſtons waren — 
noch einmal ſeis geſagt: vielleicht nicht ſelbſtbewußt 
und kalt berechnete Abſicht, um den Untergang der 
Whigs abzuwehren — wol aber Folge einer unhalt— 
baren Stellung, einer innern Schwäche und Unruhe, 
die Bewegung zum Bedürfniſſe machten, und in 
dieſem Bedürfniſſe zu einer Anſchauung der Ver— 
hältniſſe führten, die, wenn nicht andere Umſtände 
hinzugekommen wären, England noch einmal erlaubt 
haben würden, auf Koſten Europas den Handel 
Frankreichs zu zerſtören und überdies den Whigs 
die Mittel zu geben, im Intereſſe Englands den 
Tories die Herrſchaft aus den Händen zu ringen. 
Die bewußte oder unbewußte Abſicht ſchlug fehl, 
und dann blieb nur der Freihandel übrig, um die 
Geldintereſſen zu kirren. Aber auch hier kamen die 
Whigs gu ſpät). Sie hatten gu lange gewartet. 
Ihre Antrdge auf freiern Zucker, Holz und vor 


1) Sie hatten anfangé wie Pitt alles aufgeboten, ei— 
nen woblfeilern Haushalt herzuftellen und dadurd) ſich das 
Geld und feine Vertreter gu gewinnen. Schon 1836 aber 
hatten fie ein Deficit von 2,309,798 Pfund. 1837 madten 
fie dieS wieder gut; aber von 1838 bis 1841 ftellte ſich 
dann wieder ein jabrlides Deficit heraus. 

1838: 728,090 Pf. 1840; 498,407 sf. 
1839: 840,942 - 1841: 509,318 - 
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allem freiere Sorneinfubr ') fielen durd. Wher fie 
zeigten den Tories, daf ihnen in denfelben eine neue 
Gefahr drohe, und fo bradten diefe ein directed 
Misvertrauensvotum zu Stande, das dann die Mi- 
nifter gwang, das Unterhaus aufzulofen. Die allge- 
meine Wahl fiel gegen die Whigs aus, gab den 
Tories 91 Stimmen Mehrzahl, und führte dann zur 
Auflofung des Miniſteriums *). 


13. 


CG; ift ſchwer, die Gefchidjte feiner Zeit zu ſchrei— 
ben; unmoglid), unter den Bäumen den Wald ju 
liberfehen. Nur auferhalh des Waldes findet man 


1) Lord Sohn ſchlug an die Stelle der Sliding scale 
eine fefte Abgabe von 8 Sh. vor. 
2) Die Whigsmehrzaht 1837 war 57, der Unterfchied 
alfo 148 Stimmen. 
Zories: Whigs: 


England 277 178 
Wales 19 8 
Schottland 21 27 
Irland 43 56 


England gab den Ton durchgreifend an, aber auch Ir— 
land und Sdhottland waren gewiden. 
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einen Ueberfichtspunft. In der Bergangenbheit liegt 
der Schliffel zur Gegenwart. Ob Lord John oder 
Sit Robert, ob Whig oder Tory regierten, der Kern 
erfchien überall ftets berfelbe: Geldherrfdhaft und 
Polizeiftaat. 

Gir Robert Peel hatte in frubern Zeiten, vor 
der Gulirevolution, feinen Namen an zwei grofe, 
bezeichnende Mafregeln gebunden, die Peelsakte 
und die Peeler Polizei. Durch) jene erhob er die 
Staatsſchuld gu ihrem Nennwerthe '), zahlte er den 
Borgern der Staatsſchuld 30 Sdhillinge, wo fie nur 
ein Pfund — überdies gegen gute Zinfen — gelie- 
hen batten. — Die Peeler Polizei, nicht der erfte 
SGehritt auf diefem Felde, aber der durdygreifendfte, 
begrundete fir alle 3ufunft das Syftem des Re- 
gierungs{huges an der Stelle der Gemeinde- 
thatigfeit, der Polizeiaufſicht anftatt der 
Selbfiregierung. 

Die Sulirevolution gab den Parteibeftrebungen 
in England noch einmal auf eine Zeitlang eine vor- 


1) Die dreiprocentigen Confolé ftehen gegemwartig ge- 
wohnlid) 97—98 Procent. Gie ftanden 1817 nod 63 Pro- 
cent, das heißt: die Schuld war damalé 33 Procent klei— 
ner, 33 Procent weniger werth, 33 Procent geringer und 
fomit €ngland um ebenfo viel reicher, dic Geldinterefjen 
um ebenfo viel drmer. 
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herrſchend politiſche Richtung. Der Kampf um die 
Meform wurde von den Tories und den Whigs 
gefuhrt und die alten Namen waren nod) einmal 
fur eine Weile mehr denn ein hohles Loſungswort. 

Aber Gir Mobert Peel war einer der erften, der 
einfah, daf mit der Meform auch der alte Torysmus 
vollfommen zu Grabe getragen worden. Wm Tage 
nathher erflarte er einfach und unumyunden, daf es 
ven nun an feine Dories mehr gebe und daß an 
ihre Stelle die Confervativen getreten. Er er- 
fannte die Meform fowie die Emancipation der Sa- 
tholifen als unumftoflid) erworbene Thatſachen an 
und ftellte fic) in die Mitte der durch fie gefchaffenen 
Verh altniffe. | 

Wahrend die Whigs in ihrer Angft vor dem de- 
mokratiſchen Geifte der Sulirevolution diefen felbft 
nad und nach einzuſchläfern ſuchten, ftrebte Gir Ro— 
bert Peel mit feinen Confervativen fich auch der 
ubrigen ermorbenen Thatſachen der neuern Zeit an 
bemddtigen. Er hatte erleben müſſen, daf die Mache 
der toryftifden Confervativen an der Gunft cines 
Bettkammerfräuleins fdeiterte, und deswegen fuchte 
Sir Mobert den Beifall einer mächtigern Beſchützerin, 
alé felbft die Ronigin, den der offentliden Meinung, 
des Geiftes und der Intereſſen der Zeit. 

Die Bildung eines confervativen Minifteriums 
führte 1837 au einer neuen Wahl. Sir Robert Peel 
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erlief an feine Wahler in Tamworth eine Adreſſe, 
in der er fic) fiir eine Unterfudung der Gemein de— 
gefege, fiir die Befreiung des Volfes von Kirchen— 
abgaben, fiir die Regulirung der Diffenterehen, dann 
zwar gegen ihre Zulaffung auf den Univerfitdten, zu— 
gleid) aber fir volle Gleidftellung aller Glauberrs- 
befenntniffe in Bezug auf bürgerliche Rechte erklärte. 

Endlich ſprach er ſich gegen die Beſchränkung der 

Kirchengüter gum Beſten des Volksunterrichts, beſon— 

ders in Irland, aus. 

Der kirchliche Charakter war noch der vorherr— 
ſchende, der „Conſervator“ hatte ſich nod) nicht voll- 
kommen aus der Toryverpuppung herausgewunden. 
Die allgemeine Wahl fiel gegen die Miniſter aus. 
Von da an handelte der Führer der Conſervativen 
ſchon offenbarer mit der Abſicht, ſeine Partei durch 
Die Unzufriedenen der Whigs zu verſtärken. Der— 
Widerſtand der Bettkammereinflüſſe mußte ihm noch 
mehr zeigen, wie ſchwach er ohne einen höhern Stand— 
punkt ſei. Nach und nach wurde er weniger ängſtlich 
in Bezug auf die Kirche. Jetzt foderte er eine „brei— 
tere Grundlage derſelben im Volke, damit die Kuppel 
nicht zu ſchwer werde und den Bau umreiße.“ Cs 
konnte ſich dabei Jeder das Seine denken, die ſchöne 
Redensart verpflichtete zu Nichts, ließ aber Alles 
hoffen. Das iſt das Kunſtſtück der Politik, die kein 
inneres, ſelbſtändiges Leben und Streben hat. Ja, 
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ſelbſt Wellington, der Stodtory, durch den Peel die 
Tories mit feinen Confervativen verband, mufite nun 
erflaren, daß der Schwur auf die 39 Artifel zur 
Aufnahme in den Univerfitdten nicht mehr zeitgemäß 
und daf man an ibre Stelle ein einfaches, die Grund- 
wabhrheit der Meligion enthaltendes Glaubensbefennt- 
nif ſetzen ſolle. — Peel und Wellington waren die 
tapfern Wertheidiger des neuen WArmengefeges gemefen. 
Jetzt traten fie bei Gelegenheit der Einführung deffel- 
ben in Irland gegen die Strenge und Ungeredhtigfeit 
des Urbeitshaus/yftems auf und foderten Unterftiigung 
auferhalb derſelben wenigftens als durchgreifende Wus- 
nahme, wo Diefe fic) durch Billigfeit rechtfertige. — 
Sie hatten den Vorſchlag der Whigs, eine Summe 
von 30,000 Pf. fir den Unterrid)t des Bolfes auf 
jede Weife befampft; — gegenwartig beforderte Sir 
Mobert eine whigiftifrhe Meuerung, ein ,, Mechanik 
Institut“, eine Gewerbfdule, in feinem eigenen Wabl- 
orte Tamworth, lies fic) zur Cinweihung derfelben 
einladen und bielt eine Mede uber den Vert: „Ich 
glaube, daf die Geſellſchaft gegenwärtig in einer Lage 
ift, Daf grofere Sntelligens; und groferes Wiffen un- 
erlaflid) nothwendig find zum Erfolge felbft in Cuern 
weltlicjen Unternefhmungen. “ 
Go rang er den Whigs ein Stic ihrer Waffen 
nad) dem andern aus den Händen, zuletzt gar ihre 
Hauptftiige, die einflufreichfte Zeitung Cnglands, die 
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Times. Die innern Urſachen dieſes Ueberganges mö— 
gen tiefer liegen, als vorerſt der Blick des Fremden 
zu dringen im Stande; aber bezeichnend genyg iſt 
es, daß der Ueberläufer einfach behaupten konnte, 
nicht er, ſondern die Whigs ſelbſt hätten ihre Fahne 
verlaſſen und der „Conſervativismus ſei nichts 
Anderes, als einfach der alte Whiggis— 
mus.“ Und es iſt dies wahrer, als das ſeinem 
Feldherrn den Rücken kehrende Blatt damals ſelbſt 
es glauben mochte. 

Endlich fielen die Whigs, traten die Confervati- 
ven an ihre Stelle. Die Wahl, die diefen Um- 
ſchwung vollendete, fand unter dem Cindrude der 
MNiederlage ftatt, die die Whigs in Bezug auf den 
Sreihandel erlitten hatten. Die Land-, die Colonial-, 
alle durch Abgaben geſchützten Sntereffen fonnten glau- 
ben, daf der Sieg der Confervativen ihrer Sache 
yon Meuem eine fefte Sufunft ficern werde. Die 
Führer der confervativen Partei thaten das Ihrige, 
um in halb und ganz flaren Phrafen diefe Anſicht 
zu unterhalten, während fie andere ebenfo vage und 
ebenfo flare Medengarten fir alle andere mit den 
Whigs ungufriedenen Parteien und Goterien su Markte 
bradten. Die Pachter, die Landbauer, die Colonial: 
befiger ftimmten wie ein Mann fiir die Confervati- 
ven; die Demofraten, die Radifalen, die Chartiften 
ſchloſſen ſich ihnen faft ebenfo einftimmig an. Der 
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Ruf: ,,Rieder mit dem neuen Armengeſetz!“ flang 
im Herzen jedes Wrmen und jedes Englanders alten 
Schrot und Korns wider. Der grofe Theil des Mit— 
telfiandes war des Schwanfens der Whigs fatt, hoffte 
nichts mehr von ihnen, glaubte nichts mehr von den 
Confervativen ju furdten yu haben und hörte diefe 
im Gegentheile ihre heiligften Wünſche oft genug 
ausfpreden. Das Geld fannte Sir Mobert und 
wufte, mwas von ihm zu ermarten. So bildete fic) 
„ſeine“ Majoritdt, , fein” Unterhaus. 

Und die erften durdgreifenden Maßregeln des 
neuen Minifteriums waren cin neues Korngeſetz 
und eine Abgabe auf das Cinfommen. Weide 
Mafiregeln waren vollfommen im Geifte der Whigs. 
geweſen, ſchlugen mit einem Sdlage alle Hoffnungen 
der Tories, der Landintereffen nieder. Die freifinni- 
gen Whigs Hatten die hohe Kornfteuer von 10 bis 
36 Sh., je nad) den Preifen von 70 big 50 Sh., 
aufred)terhalten, mie fie diefelbe von den Vories uber- 
nommen hatten. Die Confervativen fegten diefe Steuer 
unmittelbar um mehr denn ein Dritttheil, von 4 bis 
20 Sb., herab. Die Whigs und die Tories, fo weit 
man fie nod) als ſolche bezeichnen fann, fublten die- 
fen Schlag beide gleich) hart und maren beide gleich) 
emport; die Freihdndler waren erftaunt, die Geld- 
intereffen fahen, daf ihr Mann, Sir Robert, ftets 
derfelbe. 
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Die Incomtaxe war eine höchſt freiſinnige, ge— 
rechte Maßregel, demokratiſcher als das Meiſte, was 
die Whigs ſeit 1830 gethan. Sie traf die hohe 
Ariſtokratie, die Land- und die Geldariſtokratie zu— 
gleich. Die Noth im Lande war groß, das Elend 
des Volkes drohend. Neue Abgaben auf die ärmeren 
Claſſen waren unmöglich, neue Einfuhrzölle wider— 
ſprachen den Freihandelanſichten, die überall mehr 
und mehr Eingang gefunden hatten. In dieſer Lage 
war die Regierung gezwungen, die höhern Claſſen 
um eine Beiſteuer anzugehen. Die Whigs hatten 
ohne Crnft und ohne Nachdruck eine Art Capital- 
fteuer in einer Stempeltare auf den Fondshandel ver- 
fudt. Das Geld fagte damals Veto und die Whigs 
beugten ihr Haupt. Sir Moberts Mafregel traf das 
Land und das Geld zugleich und war fdon deswegen 
leichter durchzuführen. Die Whigs aber biffen fic 
die Lippen, alé fie fahen, wie ihr Gegner vollfihree, 
woran fie felbft in diefem Umfange faum ju denfen 
gewagt, wie fehr es auch) in den Solgerungen aus 
ihren Grundfigen gelegen. 

Gir Mobert Peel aber durfte diefe durdgreifen- 
den Mafregeln wagen, weil alle Parteien auf ifn 
rechneten, auf ihn bauten und feine das Herz hatte, 
ihre eigene Hoffnungen wieder gu zerſtören. Die 
Land- und die Geldariftofratie fahen zugleich in ihm 
ihren ergebenen Diener. Sir Mobert wußte dies, 


~ 
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fühlte ober abnete es heraus, und deswegen hullte 
er feine Cndabfidten in einen undurchdringlichen 
Schleier cin. Drei Jahre lang fonnte er feine Freunde 
rechts und linfs hinhalten, ohne fic) uber eine der 
Hauptfragen der Verhaltniffe Englands auszuſprechen. 
Die Incomtaxe, die Chinagelder fullten die Lücken 
des Budjets, der Chinahandel gab den Manufafturen 
Englands einen neuen Anſtoß. Die Jahresrechnung 
war nidjt gang ſchlecht, und das war fur einen gro- 
fen Bheil des Unterhaufes, fir alle Haushalter ein 
Beweis, daf Sir Mobert ein guter Rechner fei. — 
Mit felbftgefalligem Stolze zeigte er die gefchloffenen, 
gut gefithrten Goll- und Haben-Colonnen in fei- 
nem Budjet und — ſchwieg! — Jn diefem Schwei— 
gen, in Diefer ,,do nothing-‘* Politif aber Liegen 
nun die Haupturfaden, daf Sir Mobert fic) eine 
feftere Stellung erringen fonnte. Der engliſche Staats- 
forper ift franf, aber der Kranke hat cine Miefen- 
natur. Die Kranfheit führt Kriſen herbei und die 
Duadfalber und Doctoren der Politi® famen mieift 
hingu, gaben ein ftillendes Mittelchen, das die Na— 
tur des Kranken ſelbſt nur immer mehr angriff. 
Sir Mobert fah rubig zu, die Kriſis ging voritber, 
der Sranfe war nidt gefund, aber wenigſtens aud 
feine Matur nicht verfdhlechtert. 
Aber dies Schweigen felbft, diefes ftumme 3u- 
fehen begann nach und nach alle Parteien mehr oder 
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weniger zu beunruhigen, wenigſtens ihre Geduld ab- 
zunutzen. Rechts und links mahnten die Einen und 
die Andern zum Handeln. Der Zauderer aber 
trat erſt aus ſeinem Lager hervor, als ſeine Stel- 
lung nicht mehr haltbar war. 

Die Reſte der Hochtories, die Landintereſſen ver- 
foren zuerſt die Geduld. Lord Aſhley, der das Elend 
des Volkes zum Gegenftande feiner Unterfucungen 
gewählt und die Fabriffinder durd ein Geſetz gegen 
bie Fabrifherren gefdhigt hatte, drang nun aud) auf 
einen allgemeinen Schutz der Arbeit durd) eine Feft- 
fiellung der Arbeitszeit. Die Megierung widerfprad). 
Die Tories, die Demofraten und ein Theil der Whigs 
ftimmten Lord Aſhley bei, und fo fand fic) eine Ma- 
joritdt gegen die Minifter und foderte eine Beſchrän— 
fung der Arbeitszeit gum Beften der Arbeiter. 

Das war der Wendepunft; der Zauderer mufte 
handeln — und er handelte im Sntereffe des Geldes. 
Er ſchlug eine Herabfegung des Zolles auf auslandi- 
ſchen Zucer vor. Das war nur ein Borpoftengefedst 
fur §reihandel, ein Mecognofciren, um den Feind, 
feine Macht und feine Stellung zu erfennen. Beim 
erften Wnlaufe fiel diefer Borpoftenfampf gegen Sir 
Mobert aus; aber er begann ibn von neuem und 
etrang dann einen Sieg, der ihm zeigte, wie die 
feindlichen Kräfte ftanden. Die Whigs befampften 
den Antrag Peels mit einer fleinern Oteuer- 
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fumme, aber einem grofern Schutzzolle fir die 
weftindifden Colonien, und deswegen traten die To— 
ries, die fir cin Schugfyftem find, vor Allem die 
weftindifchen Colonialbefiger, auf ihre Seite. Die 
Whigs hatten gehofft, mit der geringern Steuer- 
fumme auch die Freihdndler au gewinnen, aber diefe 
traten auf die Seite Sir Moberts, weil er einen 
geringern Schutzzoll wollte ’). 

Die Krifis mendete fic) gum Beften der Regie— 
tung und mit der Wiedererdsffnung des Parlaments 
trat dann Gir Mobert Peel mit einem Budjet auf, 
das den Anſichten der Freihandler hulbdigte und den- 
nod die Sntereffen der gefdhugten hohen Induſtrie 
nicht verlegte. Die Zuckereinfuhrzölle wurden aber- 
malé herabgefept (14 und 24 Sh.), die Abgabe auf 
Baumwmolleneinfuhr wurde aufgehoben, die Abgabe 
sum Schutz der Koblen ebenfalls, dann die Glas- 


1) Sir Robert und die Freihandler ftimmten fur 24 Sh. 
oll auf englifdhen und 34 Sh. auf fremden Colonialgucter. 
Lord Sohn und die weftindifden Coloniften fur 20 Sh. eng: 
liſchen und 30 — 34 Sh. auélandifden Colonialgucder. Dort 
4 Sh. mehr Zoll; hier 4 Sh. mehr Schutz. Jn der erſten 
Abftimmung fanden fic) 20 Stimmen Majoritat auf Seiten 
der Whigs und Goloniften, in der zweiten 20 Stimmen 
Mehrzahl auf Seiten der Gonfervativen und Freihandler. 


Dazu viel Larm und wenig Wolle um freien oder Slaven: 
zucker. 
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abgabe und die WAbgabe von offentlidjen BWerfteige- 
tungen, und endlid) eine Menge fleiner Bolle auf 
‘unbedeutendere Gegenftinde. Die hohe Jnduftrie 
Englands, Baumwollen-, Wollen-, Linnen- und 
Cifenwaaren blieben nad) wie vor geſchützt. Sir 
Mobert rührte nidt an fie. Die Induſtrie Englands, 
Die mit dem Gelbe gemeinfame Gace zur Durd- 
fegung des freien Handels gemacht hatte, mag am 
wenigften von der Freihandelpolitik zu firdten haben; 
aber das verhindert nidt, daß ſie den Schug immer- 
hin willig annehmen wird. Sie wurde fomit doppelt 
verpflichtet dDurd) die neuen Mtafregeln Sir Roberts. 
Die SKohlen, die Baumwolle, der Zucker, die Ber- 
brauchéartifel wurden woblfeiler, ohne daf die Sn- . 
Duftrie die Mitbewerbung des Auslandes zu firdten 
hatte. Das war ein Meiftersug Gir Moberts, und 
feine Mehrzahl im Unterhaufe wurde auf einmal 
größer, alé fie je bis jest gemwefen war '). 


1) Lord Sohn fpielte cine wahrhaft fomifde Rolle. Im 
vorigen Jahre war er. fur den geringern Zoll und höhern 
Sdhus. Das war nidt gelungen. Diesmal war er fur ge- 
ringern Zoll und geringern Schutz gugleid. 10 und 18 Sh. 
Sucerzoll gegen 14 und 24 Sh. der Regierung. Er hoffte 
mit diefen vier Schillingen die Freihandler zu angeln und 
verlor durd) die 2 Sh. weniger Schubszoll nod) die Colo- 
niften, die fruͤher zu ihm ubergetreten waren. 
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Cine andere Mafregel, im Wefen ganz denfelben 
Geift befundend, iſt aber nod) fchlagender. Der 
Sreibrief der Bank war 1844 abgelaufen, und Sir 
Mobert Peel benugte die Gelegenheit der Uebergabe 
eines neuen, um zwei Grundreformen in 1 das Bank⸗ 
weſen einzuführen. 

Die Handels- oder beſſer Geldkriſis von 1825 
ließ bereits Stimmen laut werden, daß die engliſche 
Bank unter die unmittelbare Verwaltung der Re— 
gierung geſtellt werden ſollte. 1832 fand eine aber— 
malige Geldkriſis ſtatt, eine dritte 1837, eine vierte 
1839 und nichts bürgt dafür, daß die periodenweiſe 
Rückkehr derſelben nicht Folge einer organiſchen 
Krankheit iſt. 

Bei jeder ſolchen Kriſis fließt das Geld aus den 
Koffern der Bank in die der Privatgeldbeſitzer; die 
englandifden Staatémanner haben die Gewohnheit ju 
fagen, daf es aus-CEngland auswandere. Das ift 
im Wefentlidjen aber nur eine Medensart, es wandert 
nur aus den Kaſſen der Banken in die der grofien 
Capitalifien, in die der Barone der Borfe'). Iſt 


— — 


1) Selbſt während des Krieges war das wahr. Nie 
war der Gold- und Silberluxus in Geſchirren ſo groß in 
England als damals. Von 1807 bis 1814 gab es in Eng— 
land 50,705 bass Gold: und 8,290,159 Unzen Silberge- 

II. 13 
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die Kriſis vorüber und das Vertrauen wiederherge— 
ſtellt, dann kommt das Geld wieder zurück und ſo 
füllen ſich die Kaſſen der Bank von neuem. Die 
Geldkriſis bringt die Preiſe herab, mit der Rückkehr 
des Geldes in die Circulation ſteigen auch die Preiſe 
wieder. So ſtiegen von 1833 bis 1836 die Waaren- 
preife nad und nad) wieder um 35 Procent. Go- 
balb aber die Bank wieder des Geldes ficher zu fein 
glaubt, fobald fid) ihre Koffer füllen und fie nicht 
mehr firdtet, gu kurz fommen zu fonnen, fucht fie 
dann meiſt ihr Papier wieder hinaufyufdrauben. Sm 
September 1836 hob fie den Preis ihrer Auswech— 
felungen von 4 zu 4’4 und 5 Procent'), wodurch 
fie eine Claffe von Handelswedhfeln, die gu jener Zeit 
einen grofen Theil des Umfag-DHandelscapitals des 
Landes vertraten, in Miscredit fegte, fo unmittelbar 
auf den Preis der Waare wirkte und ein Fallen 
hervorbrachte, das viel rafcher fortſchritt alé bas vor- 
hergehende Steigen’). Das vief die Handels- und 
Geldfrifis des Sahres 1836 hervor. Sobald die 


ſchirr. 1830 — 37 nur 48,432 Ungen Gold- und 7,378,651 
Unzen Silbergefdirr. 

1) Das macht auf 120 — 130 Mil. Wechſel einen Un: 
terfdyicd von 1,200,000 bis 1,300,000 Pf. Sterling. 

2) Porter IT. 229. 
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Waare fiel, ftieg das Gelb und das Papier verlor 
an Werth. Die Koffer der Bank leerten fid von 
neuem, die Handeléfammer von Mandhefter erflarte 
(1836 —37), daf dag Sdwanken in dem Wechſel⸗ 
mittel einen Verluft in den finf Hauptartifeln Man- 
chefters, Baumrwolle, Wolle, Linnen, Seide und 
Hartwaaren, von nidjt weniger denn 40 Mill Hy. 
in Diefen zwei Jahren verurfadt hatte. Zwei Sabre 
fpdter trat eine neue Kriſis ein, die diefelben Gründe 
hatte und in der die Bank Englands felbft nur vom 
Bankbrud) gerettet wurde, weil die parifer Geldin- 
tereffen ihr durd) einen Vorſchuß gu Hilfe famen. 
Die Privatintereffen der Bank entſchieden aber bas 
Geſchick Englands. Sobald die Preife niedrig find, 
werden die Advokaten groferen Notenausgebens am 
lauteften; ihre einzige Abſicht iff, den Nennwerth 
ihrer Gitter au vermehren). Diefe Neigung aber 
mufite jedes natürliche Weiden in den Preifen fehr 
bald gu einer Kriſis fahren, da die niedrigen Preife 
zu groferm Motenausgeben veranlaften und  diefe 
unmittelbar die Preife noc tiefer herabdrücken mufiten. 

Diefe Vorginge und BVerhaltniffe Hatten die Me- 
form ber Bank au einer unabweisbaren Nothwendig- 
feit gemadt. Das Schwanken der englifden Geldzu— 


1) Porter I. 211. 
13 * 
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ſtände trieb die Geldintereſſen ſelbſt an, das Mittel 
zu ſuchen und au finden, dieſe Zuſtände zum Still- 
ſtand und zur Ruhe zu bringen. Die Regierung 
hatte in gewiſſer Beziehung freie Hand, denn alle 
Welt litt unter den beſtehenden Verhältniſſen und 
fein Menſch wufite recht, wie dem Uebel abbelfen. 
In diefer Lage der Dinge brachte Sir Mobert feinen 
neuen Freiheitébrief der Bank ins Parlament. 

Diefer berubte, wie gefagt, auf zwei Grundrefor- 
men: die erfte befdhrdnfte die Moten der Bank auf 
ein Marimum von 14 Mill. und verlangte, daf nur 
fo viele Moten ausgegeben werden follen, alé Geld 
sum Auswechſeln derfelben in den Kaffen der Bane. 
Die zweite Reform nahm allen Provingialbanfen das 
Recht, Banknoten zu maden, zwang fie, wenn fie 
Notenbanfen fein wollten, diefelben von der Bank 
von England au nehmen, und gab diefer fomit das 
Monopol des Banknotenhandels. 

Die Beſchränkung der Banknoten, die Foderung 
einer gleichen Geldfumme hatte einfach die Wbfiche, 
Geld und Papier als Wedfelgeld auf den- 
felben Fuß gu ftellen’). 

Die Berweigerung der Bantnotenanégabe fitr 


— — —i — — 


1) Rede des Kanzlers des Exchequers, 14. Juni 1844. 
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Provingialbanfen machte thatficdlid) die Bank von 
England zur einzigen Münze des Papiergeldes. 

Sede Mrifis fegte das Land felbft, aber vor allem 
die Bank in Gefahr. „Sie war im Stande, ihre 
eigenen Noten ftets zu zahlen, abernur mit grofem 
Nachtheile; dem vorzubeugen, ift mein Streben. “ *) 
Die Bank ift und- bleibt eine Privatanftalt, mit 
Privatintereffen und Privatcapitalien; fie iff und bleibe 
der Mittelpunft der hohen Geldintereffen Englands. 
Sir Robert fudhte unter dem Scheine einer Befchran- 
Fung, einer Pflicht*), fteté fo viel Geld gu haben, 
alg fie Papier ausgebe, dieſem Papiere felbft 
Geld- und Goldwerth zu geben und fir 
immer zu ſichern. Und nachdem er dies gethan, 
erhebt er diefe reichſte aller Privatbanfen zur einzi— 
gen Motenban€ von England. 

Der ehemalige- Tory, der Confervator wurde fo 
zum Wadhter, gum Hohenpriefter im Tempel des 
Gogen der neuern eit. ; 

Die Zufunft nur fann lehren, ob es ihm ge- 
lungen ift, die Herrſchaft des Geldes fir lange au 
fidhern. Die Gegenwart, aus dem Gefidtspunfte 





1) Rede Sir Roberts an demfelben Tage. 


2) Widdhentlide Veriffentlidung der Bankoperationen und 
ihres Beftandes. 
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der Vergangenheit aufgefaßt, bekundet aber, daß 
Sir Robert Peel mit mehr Glück und mehr Be— 
wußtſein als ſeit lange ſeine Vorgänger ein beru— 
fener Führer des Volkes iſt, auf deſſen Fahne ſeit 
zwei Jahrhunderten das brennende Flammenzeichen 
des goldenen Elendes geſchrieben ſteht: 


„Gemeinreichthum!“ 


Uebergangsgeſchichten. 
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Sa babe gefudt, den Grundton gu finden, der die 
verſchiedenen Epochen des engliſchen Bolkslebens be- 
herrſcht. Meine Anficht über den der Gegenwart 
wird in und. aufer England oft genug die Wnders- 
denfenden verlegen. Es werden nicht Wenige fagen: 
„Aber iſt denn nicht Alles in England befdaftigt, 
au beffern, gu reformiren, auszuſöhnen und au ver- 
mitten?” Ich bin weit entfernt, es zu leugnen. 
Die Meformbill; die beffern Schulen, die sffentlice 
Erziehung in England, in Srland, fogar in Oftin- 
dien; Ddie milbere und menſchenfreundlichere Straf- 
redjtépflege; die woblfeilere Preffe; das Streben, die 
age der Unglücklichen, der Fabrifarbeiter gu beffern — 
das Alles find fdone Hoffnungen fiir die Zukunft. 
Mehr als alles das, der urkräftige Kern der: eng- 
liſchen Volksart, der -eiferne Wille altſächſiſcher Wus- 
dauer find gan; andere Virgen, daf Cngland nod 
lange nidjt am Ende feiner Laufbahn angefommen, 
daf in ihm nod) unbefannte Kräfte liegen, die nur 
der, der die Zukunft fennt, zu wägen und zu ſchätzen 
vermag. Ja,. die Meformen, verbunden mit der 
englifden Rernart, haben in den Zeiten des Friedens 
13 ** 
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ſchon viel gebeſſert und noch mehr des Schlimmen 
ausgerottet. Der Friede, die Ruhe — die do nothing- 
Politik, die die Volkskraft ruhig ſchaffen läßt — 
haben ſchon manche Wunde geheilt. 

Aber ich glaube nicht, daß in dieſer heilenden 
Vermittelung, in dieſen Sonderverhältniſſen und Theil- 
verbeſſerungen der Geiſt, das Weſen — der Grund— 
ton der gegenwärtigen engliſchen Zuſtände ruht. Und 
ebenſo glaube ich, daß dieſer Geiſt, der des Geldes, 
des Reichthums, der Sucht nach Mehrhaben die eng- 
liſche Art und Weiſe ſo an der Wurzel angegriffen 
hat, daß es oft ſehr zweifelhaft erſcheinen kann, ob 
er wieder auszureißen, ohne das Mark und die Le— 
bensbedingungen des Baumes gu zerſtören. 

Iſt dies der Fall, ſo wird dieſer Geiſt England 
yum Untergange führen, wie tüchtig aud das eng— 
liſche Weſen ſein mag. Nur wird dieſe Thätigkeit 
ſelbſt die Urſache ſein, daß aud) die Krankheit Eng: 
lands lange dauern und noch oft genug ifm erlau- 
ben wird, die Welt durd die Beweife feiner Kraft 
und ſeines Willens in Erſtaunen zu fegen. 


Pe ee 
Die Stufe aber, auf der England angefommen — 
in Reichthum hinſchmachtend, in Ueberfülle hungernd, 
ift eine furchtbare Strafe des Geſchickes, das in den 
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Ereigniffen des Völkerlebens herrſcht. England war 
zu dem Höchſten berufen, zum Verbreiter der Civi- 
liſation und des Heils unter die fernſten Völker der 
Erde. Es ſah in ſeinem Berufe meiſt nur eine Ge— 
legenheit der Ausbeutung. Es frug nur nad Gelb — 
und fo wurde alles zu Geld untet ei Hand. 
Das ift fein Flud’). 

Und in der Sucht - nad — wurde es 
gezwungen, mit dem Heiligſten Schacher zu treiben. 
Gott und die Menſchen wurden ihm eine Beute. 
Es lehrte Chriſtenthum, um die Neubekehrten aus— 
zuſaugen; es ſprach von Gerechtigkeit, um den Glau- 
benden zu betrügen; es ſchrieb den Namen: Volks— 
glück auf ſeine Fahnen, wo es für Einzelnvortheil 
kämpfte; es predigte das Heil der Welt, wo es nur 
das Heil der Matte, die eben in England herrſchte, gale. 

Aber der verhihnte Gott der Gerechtigkeit war 
fidrfer al8 der Hohn. Und er ſchlug die, die feinen 
Ramen misbrauchten, mit Blindheit. Sie waren 


1) Thomas Carlyle. Ich berufe mich gerne auf diefen 
Sohn altenglifher Art und ſchreibe ihm ungeftort en Bild 
nad, das nabe genug liegt, um es and ohne ibn gu finden. 
In cinem meiner Briefe an eine deutfdhe Beitung bediente 
id) mid) deſſelben ungefabr gu derfelben Beit, als Carlyle 
e6 in feinem Past and present nieberlegte. Es ift nicht 
das einzige Mal, daß ic) ihm auf fetnen und meinen We— 
gen begegnete. 
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offenen Auges, aber ſie ſahen nicht mehr. Wo ſie 
hofften, wo ſie die Abſicht hatten, wieder gut zu machen, 
ſchufen fie neues, oft größeres Unheil, als fie aus- 
fohnen wollten. Und. er blendete ihre Bhaten. Wo 
fie das Gute, das Edle wollen, fehen die Volker 
in der beften Abſicht Englands nur die feinfte Heu- 
delet. Wenn Ergland von einem. Grundfage der 
Gerechtigfeit ſpricht, ahnen die Nationen einen. Be— 
trug unter den gebeiligten Worten verſteckt. 

Oh eine Sithne diefes Fluches möglich ift, ob 
die mit Blindheit Gefdlagenen je wieder fehen werden, 
ob die geblendete Wobhlthat Englands den Volfern 
je wieder im Lichte des guten- Willens erfcheinen 
wird — weiß nur die 3ufunft. Wher ſo viel befun- 
det ſchon die Vergangenheit, daf die Mettung nur in 
der thatfidliden Wnerfennung der. Grundfage liegt, 
die Englands Macht ſchaffen halfen, und. die sur Heu- 
chelei gemorden, gegenwartig an feinem Marke nagt. 

Gerecht fein -ift die höchſte Klugheit. England 
war berufen, aber e6 hat den Kern fiir die Schale 
geopfert. Und nur wenn es ihm moglid) wird, den 
Kern wieder eingulofen, wirds auch auserwählt fein. 

Das ift die Lehre feiner Vergangenheit. Der 
Himmel gebe, daß es fie auf feine Sufunfe angu- 
wenden, bag Wollen wiederfinde und die raft fic 
erhalten habe. 


Gegenwart. 
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Die grofe Mehrzahl der folgenden Schilderungen 
wurden an Ort und Stelle niedergefdrieben, find 
das Spiegelbild der erften Eindrücke, der Gefihle 
und Gedanfen des Wugenblides. Sie wurden die 
Keime, in denen meine Auffaſſung der englifden 
Gefchichte felbft ruht, wenn auch diefe Geſchichte wie- 
der nur erſt den Schlüſſel au jenen Gefihlen des 
Augenblies und der örtlichen Cindriie gab. Die 
beiden Werfe — denn ich fühle fehr gut, daß fie 
jedes cin Ganges bilden, zwei Bier ausmaden — 
bedingen fic) wie Frage und Antwort, Was mir 
in der Gegenwart ein Mathfel ſchien, wurde mir 
durd) die Vergangenheit flar; was die Vergangenheit 
unerfldrt lief, löſte fic) in der Gegenwart felbftbe- 
wuft auf. Deswegen gehoren beide Werke zuſam— 
men; und fo mogen fie gufammen gehen und in 
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meinem Vaterlande hier und dort die Samenforner 
auswerfen, die id) im Schweiße meines Angeſichts 
aufgefudt und gefammelt, in der Hoffnung, aus ib: 
nen dereinft eine gefunde Srucht feimen au fehen. 


3. V. 


Der erfte Tag in London. 


Den 18. Dexember 1844. 


An dem Ausfluffe der Themfe ins Meer wartete un- 
fer Dampfſchiff die Flut ab. Das Gerdufd) der Ma- 
fchine hatte mid) geftern lange verhindert eingufdla- 
fen; heute weckte mich) die Stille, die eintrat, als die 
Mader auf einmal aufhorten zu arbeiten. Ich ftieg 
auf das Berde und fah die englifdhe Küſte vor 
mir fliegen. 

England! — Wie ein gewaltiger Miefe ſchwebte 
Der Gedanfe an feine Gefchidte, fein Wollen, feine 
Kraft, feine Freiheit vor meiner Seele. Ich hatte 
fo oft aus nebelhafter Ferne diefes Volkes Wefen 
angeftaunt, und nun follte es mir erlaubt fein, ihm 
näher zu treten, den Schleier gu heben und ihm ing 
nadte Ungefidht gu ſchauen! 

Es war nod früh, die Sonne noch nidt aufge- 
gangen. Ich war von allen Meifenden der eingige, 
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ber es nicht mehr in den engen Cajüten aushalten 
fonnte. Auch die meiften Mtatrofen hatten. fic) vom 
Verdecke zurückgezogen, nur Ciner am obern Ende, 
der die Taue zurecht legte, und Ciner am Steuerende 
des Schiffes, der an der Bruftwehr lehnte, mochten 
Wadhdienf— thun. Es war Alles ringsum fo ode, fo 
traurig, das Meer ohne Glanz, ohne Mube und dod 
nidjt aufgeregt; die Ufer grau und nebelig; der Him— 
mel wolfenleer und dod) nicht flar. Mur die Schiffe, 
die ab und gu fubren, brachten Leben in diefe Dede, 
in die geiftige Stille, die um mich herrſchten und 
aud) in mir zu herrſchen begannen. 

Mach einer Stunde fegte fic) dad Schiff wieder 
in Bewegung. Das Berde bevölkerte fid) dann 
mehr und mehr, bald aber rief der Warter die Rei- 
fenden gum Frühſtück. Es war vollfommen englifd, 
und id) geftehe, gang gecignet, uns einen fehr guten 
Vorgeſchmack zu geben. Nie hatte id) ein befferes 
Beefſteak gegeffen; die Seeluft mochte mit daran 
Schuld fein, daf es fo gut war; aber fie hatte dod 
ſicher nur einen ſehr fleinen Sufag gu verantivorten. 
Das Fleiſch war fo fein, fo faftig und geſchmackvoll, 
wie man es auf dem Continente nur felten finbdet. 

Mein Nachbar bot mir ein zweites Stu an, 
was id) mit einem Lobe fir das erfte ausſchlug. 
Dies Lob entlodte dem Englander ein felbfigefalliges: 
„Ja, fold) Fleifd) gibts in der Welt nicht wieder, 
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wie bei uns.“ Sch hatte feine Urſache au widerfpre- 
den und mein Sugeftindnif modte dem Englander 
wohl thun, wenigftens war er von da an febr 
freundlich. 

Ueber dem Frühſtück hatte ſich bie Themſe nad) 
und nad gum Fluſſe verengt; die beiden Ufer ftan- 
den nur nod) meilenweit von einander. Die engere 
Grenze aber drängte dann aud) die ab⸗ und zufah— 
renden Schiffe immer mehr zuſammen. Secunde 
um Gecunde ſchoſſen wir an ſchweren Dreimaftern 
vorüber. Je naher wir London famen, defto größer 
wurde die Sahl der Schiffe. Ueber hunbdert und aber 
hunbert von grofen und kleinen Seefahrern bielten 
wir Heerſchau. Und swifden den ungelenfen, ſchwer⸗ 
beladenen Segelfwiffen durch fpielten kleine und grofe 
Dampfer ab- und gufahrend, Hine und hertreibend. 
Wie eine unablaffige Pilgerfahrt nad allen Zonen 
zogen die Whgefandten der Weltftadt an uns voriber. 

Sd ftaunte und bewunderte. Der Englander, 
der mid) verfidert hatte, daf das englifde Ochſen⸗ 
fleifd) bas befte der Welt fei, gefellte fic) au mir und 
wurde gum freiwilligen Cicerone. Und fo fagte er 
auf Schritt und Tritt: ,, Sehen Sie, wie viele Schiffe, 
und das iff nod) gar nichts, denn heute iff ein Gonn- 
tag. Sehen Sie, wie viele Steamers, dort wieder | 
einer! — hier der grofe Oreimafter, das ift ein Oft- 
indier — dort ift das edinburger Dampfſchiff —“ 


a 
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So ftand er neben mir und mar ſehr glücklich uber 
mein Staunen. Bald famen wir an Greenwid) vor- 
bei und Herr X., der fic) unterdef als den Bruder 
eines Parlamentémitgliedes, den Wetter eines Lords 
und felbft Colonel der Miliz und Highfheriff , von 
X. xu erfennen gegeben hatte, wurde aud) hier gum 
beften Guide de voyageur, Er fprad) von den Sees 
ſchlachten Englands — und war der eingige von allen 
Meifenden gewefen, der geftern bei dem beften Wetter — 
feefran€ geworden war und arg gejammert hatte. Er 
wußte auf Schritt und Tritt fid) im Mamen CEng- 
fands ju ſpreizen — und bat mir die Grofe des 
Sdaufpiels, das fic) vor meinen ftaunenden Bliden 
abfpielte, auf die erbärmlichſte Weife durd fleinlide 
Grofthueret verdorben. Endlich brachte id) ihn, faft 
ohne e6 gu wollen, gu einer beſcheidenern Molle, in- 
dem ic) auf einmal, als er den Meidjthum diefer 
Handeléflotten aufblies, an Irland erinnerte. Das 
witfte beffer, alé ic) beabfidjtigt, gehofft und vorher— 
gefehen hatte. 

Gr lief mid) auf ein paar Minuten allein und 
id) fonnte dann das grofe und ehrfurdtgebietende 
Schauſpiel geniefen. Wir fubren an einem alten 
Kriegsſchiffe vorbei, das, felbft ein gebrodener In— 
valide, gum Lazarethe fiir Matrofen diente; cin paar 
Dampfſchiffathemzüge weiter famen wir an cin Sdiff, 
das cine Sirde bildete und aus dem eben die An- 
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dächtigen in Maſſe herausftromten; wieder ein paar 
Minuten fpdter lag ein Gefängnißſchiff. So kamen 
wir gulegt der Londonbrücke näher und bier ſchwamm 
ein Krüppel ohne Beine in einem drei Fuß langen 
Kahne herum und bettelte. Das Meer ift das Le— 
benselement Englands, und wer nach England auf 
dem Wege fommt, den wir eingefdhlagen hatten, wird 
ein tiefed Bewufitfein der Macht, die es ihm danft, 
erlangen. Diefe Mirche, dies Lazareth, dies Gefäng— 
nif, diefer Bettler — Alle auf den Wellen heimifeh, 
erinnern an den Kampf des Sohnes der Crde mit 
dem Sohne der Gotter und laffen ahnen, daß der 
Sohn des Meeres ebenfo wie jener der Erde auf feine 
Mutter bauen fann, fo lange er fie berubrt. 

Kurz che wir landeten und nur fehr langfam und 
mit Borficht uns durd) die Tauſende von Schiffen, 
groß und flein, durdwinden fonnten, machte die 
Sonne ihre Herrſchaft auf cin paar Minuten gel- 
tend. Gie brad) die eintonige Nebelſchicht, trat glü— 
hend, aber dennoch einen Bli in ihr Auge erlau- 
bend, hervor, durchfchillerte den Mebel und offnete 
eine geheimnifvolle Ausſicht auf die Ufer, die Stadt, 
die Londonbriide, die Brandfaule, die St. Paulsfirdye, 
die Maftenwalbungen in den Docs und die nad) und 
nad) immer mehr in undeutliche Nachtgeſtalten ver- 
fdhwimmenden Haufer und Thürme. Man fah, das 
das Alles einer Micfenftadt angehorte, man abnete 
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unendlich mehr, alé man fah — bas grifte Menfden-. 
fhaufpiel, das mir bis jegt vorgefommen, und ic 
denfe, es wird faum grofere geben. 


Da e8 Sonntag war und in England felbft die 
Zollner gute Chriften find, fo mußte ic) meine fieben 
Sachen auf dem Schiffe laffen und obne fie landen. 
Cin Strafenbube holte mir ein Cab herbei. Er ſah 
zerlumpt, zerfetzt, verhungert aus und ſchoß, als id 
halbwegs zugeftanden, daf er mir einen Wagen holen 
follte, mit einer Haft weg, wie id bis jegt nichts 
ähnliches gefehen hatte. Jn der ganzen Art lag etwas 
bodenlos Unglidlides. Ich mufte unwillkürlich an 
die glücklichen Lazzaronis, die parifer Gamins denfen. 
Nachdem mir der Burſche den Wagen gebracht hatte, 
gab id) ihm, in Ermanglung englifden, mein fran- . 
zöſiſches Kupfergeld. Er proteftirte, fagte, er verliere 
beim Wedhfeln, und wollte mehr haben. Da trat ein 
Mann in Uniform, recht verftdndig ausfehend, hinzu, 
fagte rubig: ,,quite enough*‘ — worauf dann der 
Bube fid) ſtumm zurückzog. Auch diefe Scene fiel 
mit auf. Der Mann in Uniform war ein Vertreter 
der allgegenwartigen Polizei in London; daf er fo 
‘ohne Umftdnde Recht fprad und der Gaffenbube fic 
fo ohne Umftdnde in fein Urtheil ergab, ſchien mir 
faft nicht englifh. Dod war mir die Sache fdjon recht. 
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Der Wagen bradte mid in ein Hotel, das mir 
empfohlen worden war und das id) wieder empfehlen 
fann — wie heift es nur gleich ? 

Es war zu fpdt gum Frubftiden, gu friih gum 
Eſſen, und fo benugte ich die Zeit, um die nddften 
Strafen auf gut Glick au durdhlaufen. Sn den 
grofern war viel Leben, viel Fubrwerk, viel Ge- 
dbrdnge. Die Haufer atten faft alle ein Ehrfurcht 
gebietendes Wnfehen, ftanden da, mit ihren Cifengit- 
tern umgeben — eine fefte Burg. — Das Volf in 
den Strafen war fonntdglid) gepugt. Jn den Me- 
benftrafien aber herrſchte eine wahre Todtenftille, Al—⸗ 
les wie ausgeftorben, von einem Ende zum andern 
oft feine lebendige Seele. Es liegt etwas fehr Schau- 
riges in dieſem Gegenfage. Die ernften, ſchwarzen 
Häuſer heben diefen Cindruc nod, und id) wurde 
nit im Entfernteften verwundert gewefen fein, wenn 
id) in diefen öden Straßen langft verftorbenen Freun- 
den begegnet mare, wenn aus jenen Hdufern Geftal- 
ten hervorgetreten, von denen nur nod) die Stein- 
bilder an gothifden Thürmen und auf den Mtarften 
ubrig find. 

Wieder unter Menſchen in den belebten Strafen, 
fiel es mir nad) und. nad) immer mehr auf, daß die 
Mode hier faft gar Feine Unterfdiede fennt. Alle 
Welt mar auf diefelbe Weife gefleidet; der Unterſchied 
beftand im Ganzen nur darin, daf die Cinen neue, 
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die Andern alte Kleider trugen. Das geht bis zu 
den unterſten Stufen hinab. Ich begegnete einer 
Menge Weiber, denen das Elend auf der Stirne 
geſchrieben ſtand, aber ſie hatten Stroh- oder Gammt- 
hüte auf und ſeidene Kleider an; nur war der Hut 
zerfetzt, nur hing das ſeidene Kleid in Lumpen herab 
und ließ oft das nackte Fleiſch ſehen. Ich wußte 
gar nicht recht, was ich davon denken ſollte. In 
einem ariſtokratiſchen Lande dieſe Gleichheit. Später 
lernte ich begreifen, daß in ariſtokratiſchen Ländern 
alles, vom Bettler bis zum Lord, von Unten nach 
Oben hin, ariſtokratiſch iſt, und daß in Folge der 
ariſtokratiſchen Gefühlsweiſe — die poſitiv und ne— 
gativ das ganze Volk durchdringt — der ärmſte 
Teufel einen Genuß darin findet, die abgeſetzten Fetzen 
des hohen Herrn zu tragen und ſich in ihnen, ſo 
lange ſie noch nicht gar zu ſehr zuſammenbrechen, des 
wohlthuenden Gefühls zu freuen, den hohen Herren 
durch den hochherrlichen Rock etwas näher gerückt 
zu ſein. Ich ſtieß nach und nach auf tauſend an— 
dere Zeichen und Wunder dieſer Gefühls- und Auf— 
faſſungsweiſe. 

Als die Erſcheinung mir zuerſt auffiel, hatte ſie 
nur die Folge, daß ſie das Elend noch greller her— 
vorhob. Bettlerinnen in Sammthut und Seidenkleid 
ſahen ſehr lebendig aus wie die herabgekommene 
Größe. Die meiſt edle Bildung der Geſichtszüge, 
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die feine weifie Haut, die blauen Augen, das blonde 
Haar paffen in der Megel vollfommen zu Ber Bor- 
ausfepung, daß diefe Bettler zu Höherm, Befferm 
geboren. Und wenn dann der Bettler felbft in . der 
dDemuthigften Art dieſe Vorausfegung Lüge ſtraft, 
dann ruft er ein Gefühl hervor, ſo voller Wider— 
ſpruch, daß am Ende Mitleid und Staunen ſich den 
Rang ſtreitig machen. Ein Burſche, auf deſſen Ge— 
ſicht die Auszehrung in unverkennbaren Zügen ſtand 
und der, trotz ſeiner Krankheit und der Dezemberluft 
in London, barfuß war, nur eine zerriſſene Hoſe 
und eine zerriſſene, mit Bindfaden zugehaltene Jacke 
trug, eilte in dieſem Anzuge mehre Male an mir 
vorüber, ſetzte ſich ſchweigend auf eine Thürſchwelle, 
bis ich vorbeikam, raffte dann ſich wieder auf, ſchoß 
eilend von neuem an mir vorbei und ſetzte ſich funf— 
zig Schritte weiter ebenſo wieder ſchweigend auf den 
kalten Stein, bis ich beim dritten Male das Erſtau— 
nen beſiegte und dem Mitleid ſein Recht zugeſtand. 
Es war dies nahe an der St. Pauls Kirche. 
Ich konnte den ſtolzen Bau bewundern; er ſoll an 
Rom erinnern und iſt dazu in London kaum nöthig. 
Aber was mir für heute am meiſten auffiel, ſind 
die grauen Nebel, die ſich an dieſe Säulen feſtgeſetzt 
haben und ſie zu zernagen, zu zermürben ſcheinen. Der 
Zahn der Zeit iſt ſo glatt, ſo milde vorüberziehend 
wie Nebel und Luft, und doch zerſtört er ſo ſicher. 
If. 14 
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Bald fam ids an die Börſe, die neue, die erft 
im Entflehen begriffen iff. Ich frug einen Englan- 
der, was man dort baue, und es lag ſehr viel Stolz 
in Dem Done der Antwort: the royal exchange. — 
An der Eee des neuen Baues fiand ein Strafenfeger, 
der den Weg über die Gaffe rein Halt. Cin alter 
Mann, hager und elend, unrubige, hungrige Blice 
hine und berfendend. Sch zog meine Borfe, um 
ein Wlmofen fiir ihn au fucken, und in derfelben 
Art, wie der Burſche, der mir einen Wagen ver- 
fhaffte, hufdte, glitt ec iiber die Crde weg, ſchoß er 
auf die Beute au und rif fie mit einer Gier an fic, 
alé ob er fürchte, daf ein Wnbderer fie ihm vorm 
Munde weghafden fonnte. Graufenhaft. Die be- 
redtefte Bettlerlift it gegen diefe flumme Wabrheit 
ohnmächtiges Stimpermerf. 

Mod) hatte ich diefe Clenderfcheinung nicht ver- 
geffen, alé mix drei ftattlide Soldaten auffielen, die 
durd) die Menge cinherftolsirten. Aber nicht ire 
Stattlichkeit und nicht ihre Patzigkeit war es, die 
mir zu denken gaben, fondern der einfache Umftand, 
daß fie feine Waffe, fondern nur feine Spazierſtöck⸗ 
chen führten. Waffenlos erinnern fie an die Bürger— 
gewalt — die Stoke aber fahen faft öſtreichiſch aus. 

Auf gut Glück weiter giehend, fam ich zuletzt 
an ein Gebdubde, das fic) durch feine Walle und 
Graben bald alé den Tower au erfennen gab. Su 
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dem Cingangsthore ftand das leibhaftige Mittelalter, 
tothen, goldgeftidten Modes, vorne und hinten Herold: 
wappen zeigend. Es ſah ſehr gefund und woblge- 
mäſtet aus, hatte ganz die Bediontenart und Stellung, 
und ftoljirte, die Hellebarte an ber Wand ihrem 
Geſchicke überlaſſend, der BVerdauung pflegend, bin 
und her. Ich durchzog die Strafen diefer Baftille 
und fie waren grof und geriumig genug. Dod 
immer nur ein Tropfen in diefem Riefenmeere, das 
id) bis jegt durchſchwommen hatte. Der fchonfte 
Sheil des Towers ift abgebrannt, mit ibm die grof- 
ten Siegeszeichen Witenglandés. Und der abgebrannte 
Theil des Thurmes lag ftets nod als Ruine da, 
während die Borfe bereits fid) wie ein Phonir aug 
der Aſche erhob. 

Uebrigens machte der Tower auch nicht den ge— 
ringſten großartigen Eindruck auf mich. Erſt die 
Brandruinen riefen ein Andenken an die Bedeutung 
des Ortes, an die Leichen, die er einſt der Geſchichte 
überlieferte, in mir auf. Aber die nächſten Schritte 
ließen dieſe Schatten der Vergangenheit nicht leben— 
dig werden. Wer kann Geſpenſter ſehen wollen am 
hellen Tage, wer an die große Vergangenheit den— 
ken — in einer Kaſerne des neunzehnten Jahrhun— 
derts. Und nun gar der feiſte Wappenherold mit 
dem glatten Bratengeſichte wie aus einer Marktpoſſe 
geliehen! — Faſt wäre ich aber doch bei dieſem plan— 
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fofen Sehlendern etwas lebendiger an die Bedeutung 
des Bhurmes erinnert worden, denn id) hatte nicht 
adhtgegeben, daf angeſchlagen ftand, das Thor werde 
um 4 Ubr gefdloffen, und fam nod) eben recht, 
um nidt am erffen Zage meiner Wanderfahrten 
durch London in den Tower eingefperrt su werden. 
Wer weiß? bet Nacht träumt fics vielleicht ganz 
anders von den vorgeitigen Bewohnern diefes Haufes, 
das fur fo Viele wol einen Cingang, aber feinen 
Ausgang bot. 

Vom Tower ging id) durd) die untere City, durch 
die Bhamesftrafie wieder meinem Wirthshaufe zu. 
In diefen Strafen herrſchte dann abermalé die un- 
geftortefte Todtenſtille. Es fah das alles aus wie 
eine Stadt fiir Mobolde, die des Tageslichts wegen 
fid) in ihre Schachte zurückgezogen hatten. Da es 
nad) und nad) dunfler wurde, fo verdoppelte id) den 
Schritt, um nicht von ihnen bei ihrer Heimkehr iiber- 
raſcht zu werden. 

Su Haufe, das heift im Wirthéhaufe, fand id 
ein foftbares Mahl bereit, mit einem Lurus der 
Aufwartung, einer Vorzüuglichkeit des Fleiſches, wo— 
von nur felten die Feſtländer eine duntle WAhnung 
haben. Nur drgerte mid) dann gum Erſatz die le-. 
bendige Natur wieder hinlaͤnglich. Ich ſprach das 
ſchlechteſte Engliſch, das e6 geben fann, und der Be- 
diente fonft nichts als gut engliſch. Das hatte id) 


Der erfte Fag in London. O17 


ihm verziehen, aber er hatte aud) nidt cin Atom 
Der Gabe in ſich, die im Stande ift, ein halbes 
Wort zu vervollftindigen. Dem Frangofen geniigt 
e6, daß er ein Wort verfteht, um gehn gu errathen — 
dem Cnglinder, daf er eins nidt verfteht, um die 
ubrigen neun nicht gu entsiffern. Ils sont bouchés, 
wurde ein Parifer fagen. Gch lernte fpdter die Ur- 
face diefer allgemeinen Erſcheinung cinfehen. Sie 
haben nicht die Fabigheit, haltens nidt fur der Mühe 
werth, fid) ein wenig in die Lage eines anbdern 
Menfchen hineinguverfegen. Je länger id) in Eng- 
fand lebte, je mehr mir der Gegenfag mit Frankreich 
auffiel, Ddefto flarer wurde mir, daf gerade dies 
Nichtverftehen bei halben Worten der feinfte Probe- 
ftein der mehr oder weniger grofen Humanitat, 
der grofern oder geringern abgeſchloſſenen Selbſtſucht 
eines Volkes iff. 

Mach Tiſch durchzog id) nod) cin paar Strafen 
und ging in ein paar Sirden. Sn den Strafen 
begeqnete ic) allerlei verdddtigen Bliden, höchſt ein- 
ladenden Z3uvorfommenbeiten; — in den Sirden 
fchienen die Leute recht fromm gu fein. Zuletzt ging 
id) mitbe nach Haufe — fand ein Thronhimmelbett, 
wie id) bis jegt nur welche in pringliden Palaften 
gefehen hatte, legte mid) ganz ſtolz binein und 
fhlief — wie ein Bettler, | 

Erſt aber durchlief id) nod einmal die Erfah— 
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tungen des Tages. Das Miefenfchaufpiel der An— 
fahrt in der Themſe — die fleine Citelfeit des Colo- 
nel- Highfheriff X. — den CErnft und die Mube 
ber Mittelftandéshdaufer mit ihren ſchützenden Cifen- 
gittern — Moth- und Clendgefpenfter, wie ich bis 
jest feine fah — die Borfe, aus der Afche ver: 
ſchönert auferftehend — den Thurm wie eine Leiche 
in ihe begraben. Und dann dies Ochfenfleifd obne 
Gleichen, diefer Lurus an Tiſch und Bett — 

Ob id) wol fonft nod) Ctwas in England fernen 
werde, als mas id) heute gefehen ? 
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Zwei meiner ältern Bekannten wohnten ſeit längerer 
Zeit in London, ich hoffte mich durch ſie belehren zu 
laſſen und nach ihrem Rathe einzurichten. Leider 
aber hatte ich die Adreſſen vergeſſen oder verlegt. 
So mußte ich ſie durch Vermittelung aufſuchen. Ich 
wurde von Einem zum Andern geſchickt, war bei 
drei Leuten, was drei Stunden gekoſtet hatte, ob— 
gleich ſie alle, mich von dem Einen zum Andern 
ſendend, ſo thaten, als ob ſie Nachbarn ſeien. So 
klein wird Alles, wo Alles fo groß iſt. Endlich er- 
fuhr ich, daß Dr. G. am Ende der Welt, ſieben Mei— 
fen weit, in einer Vorſtadt wohne. 

Auf dieſer Entdeckungsreiſe fand ich den Strand, 
Trafalgar Square, Hay Market, Piccadilly und Re— 
gentſtreet. Ich war matt und müde, aber der Plan 
der Stadt zeigte mir, daß das Alles nicht ein Tau— 
ſendſtel von London war. 
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Das Leben in diefen Strafen war heute ein an- 
dered. Alles drangte fich geſchäftig aneinander vor- 
iiber, feiner hatte Seit, nur eine Minute ftille gu 
ftehen; e8 war cin Werktagtreiben wie in einem Amei— 
ſenhaufen. Auch fah ic) weniger Bettler. Hatten 
fie heute gu thun? — Verſchwinden fie mehr in der 
Maffe? Mechneten fie geftern auf die frommen Sonn- 
tagsgefühle? So viel ift gewif, fie fielen mir lange 
nicht fo fehr auf wie geftern, wol aud) weil Wnderes 
mir viel mehr auffiel. Auf dem Strand ſprach mid 
ein Deutſcher an und fagte: er habe Hunger und 
nidté gu effen. Ich gab ihm einen Bettelpfennig, 
trop der Lüge, denn fein Geficht verkündete eher den 
Schlemmer und war der vollfommenfte Gegenfag im 
Vergleich su den Clenden, die id) geftern fab. 

Gin paar Schritte weiter fam ein Wnderer in 
feinem Mok und mit Glacehandſchuhen: „Verzeihen 
Sie, mein Herr, fpreden Sie deutſch?“ — ,, Mein!” 
— ,,Pardons, vous parlez francais?“* — ,, Non! ‘ 
Drauf bleibt er eine Weile zurück, dann fomme er 
raft) wieder nadgefprungen und fagt: ,,Wber viel- 
leicht verftehen Sie deutſch?“ — „Ebenſowenig!“ — 
Das genugte; er blieb fiehen, ſah mir halb erftaunt 
nad und ging dann feines Weges. War er ein 
Eſel oder ein Gewigigter, daf er fic) fo abfpeifen 
lief? Das ift die Frage. Wber es that mir dod 
leid, daß id) nicht wenigftens zugehorcht hatte, wo 
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ex hinauswolle. Es wimmelt in den Strafen Lon- 
dons von deutſchem und franzofifdem Lumpengefindel. 

Wie die City das Handelsleben Englands ver- 
tritt, fo ift der Strand ber Mittelpuntt des hohern 
geiftigen Lebens. Hier werden faft alle Zeitungen 
fabrizirt, faft alle literarifden und künſtleriſchen Thä— 
tigfeiten haben hier ihre Miederlagen. Auch fangen 
hier die Theater an, die fid) in engem Sreife um 
den Trafalgar Square gufammendringen. Endlich 
beginnt hier aud) das hohere adminiftrative Geſchäfts— 
leben. Jenſeits des Trafalgar Square find die Clubs, 
‘und um dieſe herum fdon die Häuſer der höhern 
Ariftofratie. In Megentftreet herrſcht der Lurushan- 
bel. Hier findet man dann aud) nad und nach Fla: 
neuré, die fdon langfamer gehen und an den Bou- 
tiquen ftehen bleiben, doch) find fie viel feltener denn - 
überall in Paris. 

Wis e6 Zeit gum Elfen war, fihrte mic) mein 
Freund F., den id) endlich aufgefunden hatte,’ gu 
einem deutſchen Wirthe, bei dem aber Wiles engliſch 
eingeridtet war. Das Zimmer war in fleine Stille 
abgetheilt, jeder durch eine Breterwand von dem an- 
bern getrennt. Es liegt in diefem Wbfdliefen etwas 
fo Unmenſchenfreundliches, daß es mid) wie ein falter 
Eiswind im Sommer anwebhte. Das Effen war did 
und feft, und gepfeffert, daß es die Kehle zuſchnürte. 
Sn Frankreich Flitter, in England Maffen. 
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Nad) Tiſche gingen wir in den Grand cigar divan 
auf dem Strand. Es iſt das eine Art Lefecabinet, 
wo man fir einen Sdhilling eine Taſſe Maffee, cine 
Gigarre und das Leferecht auf eine Maffe Mevuen 
und 3eitungen allée Sprachen erlangt. Der Saal 
iff hod) wie eine Kirche, die Ramine mit den Spie- 
geln, au beiden Seiten des Saales, grof wie Cin- 
fubrthore, die Stühle, Seffel, Canapes, ja fogar 
die Schachſpiele wahrhaft foloffal. Der ganze Ton 
des gewölbeartigen Raumes ift dunfel, die Luft von 
Sabak- und Koblendampf gefdhwangert. Die Men- 
ſchen figen und liegen theilnahmlos auf den Stühlen 
und Ganapes, eingelne Gruppen fiehen ftumm und 
feft um ein paar Sdjachfpieler. Rein Wort hort 
man alg das von Zeit su Zeit nachlaffig hingewor- 
fene: ,, Waiter! “ 


ooo 


Um in der Sprache mehr Leichtigfeit gu erlangen, 
wollte id) irgendwo hingiehen, wo nur englifd) ge- 
fproden werde. Gin paar Befude gu diefem Ende 
fofteten mid) einen Zag; nur einen Reſt fonnte id 
dazu benugen, mid) in dem britifden Mufeum ein- 
ſchreiben gu laffen. Ich hatte eine Empfehlung an 
Herrn Paniza, mufte aber lange warten, ehe er fam. 
Die Gefellfhaft der Folianten ift die gräßlichſte, die 
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es gibt, und feit vielen Jahren hatte ich fo viele 
nicht wieder gefehen. 


Den 22. Dezember. 

Heute war ein Sonntag. Die Stadt nimmt fid 
an einem folden unendlich viel grofiartiger aus, man 
iuberfteht die Strafen von einem Ende gum andern 
und dad Gewühl in der Ferne wird gu einem Chr- 
furdt einflofenden Ganzen. 

Ich fand eine Wohnung, wie ich fie fuchte. Alles 
hatte ein höchſt anftdndiges Anfehen. Die alte Wir- 
thin war gewif einft fehr ſchön und hatte Mefte be- 
halten, die jegt in ihrem fedhsigften Jahre ihr ein 
ganz ehrwürdiges Anfehen gaben. Mein Zimmer ift 
flein, bas Bett ein engliſches Himmelbett, das mehr 
denn ein Biertel der Stube wegnimmt, und die Cin- 
ridjtung fo woblthuend, mie man es gewif felten in 
Frankreich findet, wie id) es nie dort gefunden habe. 
Und das alles nebft Mittageffen und Frühſtück fur 
30 Schillinge wöchentlich. 


Den 24. 
Meine Entdeckungsreiſen führten mich heute in 
den St. Jamespark. Vor dem Parkgarten, auf dem 
Exercirplatze hinter der Kaſerne der reitenden Garde, 
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find Kriegstrophden aufgeftellt; eine Wellingtonfanone 
oder fo Etwas. Die Sdulen, auf denen Generale 
ftehen ober geftellt werden follen, fielen mir ſchon 
frither auf. Sd) war darauf nidt gefaft und hielt 
diefes Prunfen mit Kriegsruhm nidt fur englifd. 
Die römiſchen Triumphbogen und Säulen gehoren 
alle in die Raiferepode; die alten Mernfeelen der Re— 
publik hielten gwar aud) auf Kriegsehre, darin gewif 
fo tapfer wie die Raiferhelden, wie die Cafaren, aber 
fie waren gu ftolz, um an litter gu hingen. Diefer 
General Hiller oder Miller, der dort von feiner 
Säule herab in den Park ficht, war nichts als ein 
Offizier sweiten Manges und fteht fo hod, daf es 
ſchwer fein wird, einen Cäſar nod) höher gu fegen. 
Das ift ein fehr bofes Zeiden fir Englands Zukunft. 
Biel bofer alé bet Frankreich, denn dort liegt diefe 
Spielerei im Volkscharakter und galt yu Fran;’ I. 
Zeiten, fo gut wie gu denen Ludwigs XIV. und Na- 
poleons. Ich habe in London feinen Triumphbogen, 
feine offentlidje Trophic, feine Säule in England 
gefehen, die uber die legten Friedensjahre hinausreidhte. 
Die einfaden Steinbilder auf ein paar sffentlicen 
Plagen, in Weftminfter und in St. Pauls laffen fid 
entſchuldigen, aber diefe Wffen der Vendomefaule, felbft 
ein Uffe des romifden Kriegsprunfes der Decaden;- 
suftinde, waren die erften Enttäuſchungen, denen ich in 
England begegnete. Das ift cin hofes, bofes Seiden. 
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Aus dem St. Jamespark fam ich zur Weftminfter- 
abtei. Sie ift nichts weniger als grofartig in ihrer 
Kunftauffaffung. Das Chor befteht aus einer Menge 
Eleiner Thürmchen, und diefe wieder aus lauter klei— 
nen, fpannenweiten Fenfterden, in denen jollbreite 
Gitterchen und Scheibchen die legte Stufe bilden. 
Das alles ift, als ob es abfichtlid) das grofe Gebdude 
in feinen Eindrücken auf die kleinſtmöglichen Maß— 
ſtäbe zurückführen wollte. Der Eindruck, den das 
Innere der Kirche hervorruft, iſt großartiger. Was 
aber hier faſt noch mehr verletzt, iſt die Art, wie 
die Kirche mit Bretern verſchlagen iſt, und das zu 
dem ſehr elenden Zwecke, um die, die in die Kirche 
gelaſſen werden müſſen, zu verhindern, etwas umſonſt 
zu ſehen. Es iſt mir ſelten ſehr ums Sehen zu thun, 
aber als ich hier mit jedem Schritte auf einen Kir— 
chendiener ſtieß, der dafür ſorgte, daß man nicht 
aus Verſehen etwas von den geſchätzten Schätzen ab— 
befomme, fam mir das reiche England gar erbdrm- 
lich vor. 7 

Aber hier war dann dod) wieder mehr englifdes 
Wefen. Die erft geftern verftorbenen und heute 
ſchon verſchollenen Generale und Seehelden haben 
zwar aud) ihren Platz. Der Chrenrang aber ift ei- 
nent Shafefpear und andern Mannern, die gu fchaffen 
wußten, uberlaffen. 

Ich ging wieder zurück in den Park, wo. die 
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Wachparade aufzog. Es waren nidt viele Soldaten, 
faum mebr alé eine Compagnie. Das war denn 
wieder anders, beffer. Bis jegt habe ich feine Sol- 
Daten gefehen, die fo Seder einen Mann vorftellen, 
wie diefe Englinder. Sie find freilich alé Garde die 
Elite und überdies geworbene Krieger, die mehr 
oder weniger ihrem innern Zriebe folgten. Aber 
fie find anders, alé was ich bis jegt Soldat fpielen 
fah. Männlicher, ernfter, ehrfurdtgebietend — und 
dann der Stok. C8 ift oft fehr ſchwer, fic) ſolche 
Gegenfige gu erfldren. Das freie, ſtolze, mannbare 
England — und dabei Stockichlage fir ſeine Krieger. 
Erſt ſpäter lernte ich einfehen, wie das zuſammen— 
hängt und wie der Soldat doch nichts als ein Sohn 
des — Mob iſt. 

Saft alle Offiziere, die ic) heute und aud) fpd- 
ter fah, batten ein fehr gebrechliches, fehr fchlotte- 
riges Wnfehen, als ob fie nidt feft in ihren Funda- 
menten feien. Und dod) liegt in ihrem Wefen meift 
etwas fehr Entſchiedenes, fehr Selbftdndiges. Wud) 
das erflart fid) leicht. Als id) in Dem Mafernenhofe 
zwei Compagnien um ihre Fahnen herumftehen, die 
Muſik und die Offigiere in der Mitte, fah, als id 
die neuften Opernſtückchen fpiclen horte, als das alles 
fo fehr das Anfehen einer ganz gewöhnlichen Wad 
parade bot — mufte ic) unwillkürlich an Canada, 
an Auſtralien, an China, an Afghaniftan denfen. 
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Die Offizierden mogen mitunter ähnliche Andenken in 
fic) auffteigen fiblen, und das gentigt, den Schwachen 
ſtark gu machen, dem Aengſtlichen Mtuth gu geben. 

Sd folgte der Parade durd) den Park und hier 
begegnete iht ein Meiter, der mid) an Profeffor Del- 
brid’ in Bonn und Victor Coufin in Paris, die 
beidbe Profefforen und nod) viel ſchlechtere Reiter 
waren und find, erinnerte. Mun, dem wirds ſchlecht 
geben. Midhtig, das feine, ſchöne Pferdden ftemmte 
fid) und machte einen halégefabrliden Gag rechts 
umfehrt. Wher — der Meiter faf fo fchlotterig feſt, 
daß das fee Pferddjen fic) nad) mehren Verſuchen, 
umzufehren, gezwungen fah, der Muſik fein ſcheues 
Ohr gu leihen und feinen fo profefforlic) ausfelhen- 
den und figenden, und dod) fo fattelfeften Meiter 
ruhig an den Soldaten vorbeigutragen. 

Aus dem St. Jamespark zog die Parade dure) 
Hydeparé nad ihrer Raferne nahe an Orfordftreet. 
Diefe Parks find als Stadtipaziergdnge fehr bedeu— 
tend und flofen Achtung vor der engliſchen Art ein. 
Es thut wohl, gu fehen, wie aud) andern Bedirfe 
niffen, alé dem der lieben MNothdurft, dem Brot- 
fiudium des tdgliden Erwerbes gehuldigt wird. Die 
MNebelftadt erhält durch diefe Parks eine Poefie, der 
fie fonft vollfommen entbehrt. — Daß man bier aber- 
malé auf dem erften Schritte einem Wellingtondenfmal 
begegnet, ift freilic) einfaltig genug, doc iff das im 
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Hydepark viel weniger eitel und gefpreigt, als jene 
SGdulen des Vrafalgar Square und andere. 

Mus dem Parke fchlenderte id) durch die Orford: 
fireet, durd) Drurylane und lief zuletzt wieder in 
dem Hafen des Cigarrendivan ein. Da (as ich denn 
in den deutſchen Seitungen, wie die deutſchen Schrift— 
fteller fich ein Hers faffen gu wollen den Plan madhten 
und eine Kaffe au erricten dadjten, um daraus die 
Schriftſteller, die, wie Dr. Grin, im Baterlande aus 
einem Partifelchen in das andere getrieben wurden — 
burd) Geld gegen Moth und Clend gu unterftiigen. 
Recht fo, paft euch die Zwangjacke zum Voraus an. 
Selbft wenn der gute Wille fommet, wiffen fie nicht 
wo hinaus. Als ob e8 nicht viel beffer, daß ein 
folder Doctor von Haus gu Haus betteln ginge, um 
fein und Deutſchlands Erbdrmlidfeit von Haus gu 
Haus zu tragen. Aud) in England witrde man den 
Doctor nicht verhungern laffen, aber man würde 
fammeln, ſchaffen, fic) regen, um das Uebel, das 
die Folge hatte, ausgurotten, und nidt gum Voraus 
fid) im Geifte die zukünftige Schmach als Megel auf: 
legen. — Sn denfelben Blattern las id), daß die 
berliner und franffurter Stadtverordneten fic) der 
Deffentlichkeit ihrer Verhandlungen widerfegten, und 
daß man in Preufen die Preffe wieder Enebeln 
miffe, weil Herwegh von dem Wabhnfinne der Frei- 
heit gefprodjen. Hier in England nod) mehr alé in 


i, 


Aeußeres Leben in London. 329 


Frankreich, fam mir dies Treiben wie das Leben 
der Berfaulung vor. 

Der Cigarrendivan hatte mid) fdon am erften 
Lage wie eine Scene aus Dantes Holle angegringt. 
Diefe Gefpenfter deutſchen Nidtfeins, deutſche Zeitun- 
gen, paften gu der Dede, die hier bet dem Pefthauche 
des Kohlen- und Tabacdampfes herrfdte. — Wann 
wird er fommen, der den Sauber gu löſen im 
Stande ift2 


Den 30. December. 

Der Cindrud, den die erften Tage meiner Wn- 
wefenheit in London auf mid) machten, war ein febr 
grofartiger. Was mir vor Wem flar wurde, was 
id) uberall wieder fah und fublte, war der Ernft, das 
tiefe Wollen und Können diefes furchtbar’ grofartigen 
Wefens des englifchen Volks. Wieles, vom Klein- 
fien bis sum Groften, tragt den Stempel der Gee 
diegenheit. Die Häuſer hier in den Strafen find 
mit Cifengittern und Graben umgeben. Die Pferde 
an den Miethwagen würden auf dem Continente 
meift fiir Prachtroffe gelten, die an den Frachtwagen 
find Koloſſe. Die friſchen, trogigen normanniſchen 
Pferde find eine Swergrace gegen die Falten gelenfi- 
gen, tubigen Gaule, die das Holspflafter Londons gu 


Taufenden betreten. Die fleinen Minder ſchlagen hier — 
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in St. Jamespark gerade ſo gut wie im Palais 
Royal den Reifen; aber dieſe Reifen ſind in Paris 
von ſprödem, dürrem Holze und hier in England von 
Eiſen. Und ſelbſt das Elend, dem man hier auf 
Schritt und Tritt begegnet, iſt ein anderes wie bei 
uns, wie in Frankreich. Jn Deutſchland, in Frant- 
reich find die Bettler — Bettler und fonft nichts. 
Gie wurden bet der Geburt gum Clend beftimme. 
Hier in London aber fieht man es jelbft den Bettlern 
an, daf fie su Befferm gefdaffen waren, daf fie gu 
den geſtürzten Gottern gehoren, Wuf dem Continente 
fteigen die Armen von unten nad oben, fie durfen 
fireben und hoffen. Jn England fanfen fie von ih— 
rer Hohe herab, und nichts rettet fie, nichts gibt 
ihnen Hoffnung, die fefte Burg, aus der fie aus— 
getricben wurden, je wieder erobern ju fonnen. Wo— 
hin man deh Blick wendet, ſtößt man auf ein Zeichen 
der engliſchen Macht — oft ahnet man, daß diefe 
Macht die höchſte Stufe erreicht hat, oft fieht man 
bie Fingerzeige des zukünftigen Unterganges durch- 
ſchimmern. Wher wer diefe Seiden flr mehr nimmt, 
alé fie find, fir mehr alé Undeutungen — wenn auch 
nod) fo fichere — einer mehr oder wettiger fernen 
Zufunft, wird fid) noc) um Jahrzehnde, wer weif, 
um Sahrhunderte verrechnen. Deutſchland und Frank. 
reid haben wenig von England zu Hoffen, viel gu 
fürchten. Und gerade deswegen iff es verkehrt, Eng— 
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fand nidt alle moͤgliche Gerechtigfeit miderfahren zu 
laffen, deswegen iff es unflug, die Macht, den Ernft 
und die tiefe Willens- und Thatfraft dicfes gewaltigen 
Volkes verfleinern zu wollen. England erfdeint und 
iff wahrſcheinlich auch heute nod) fo mächtig, wie es 
nie war. Es fteht auf der Spige des Berges, es 
hat die hoöchſte Hobe erveicht; und weil es den Gipfel 
erreidjt hat, wird es auf ber andern Seite herabgeben. 
Aber ehe es im Thal angefommen fein wird, wird 
es nod) furchtbare Wunder feiner Kraft thun. 

Hiitet Euch, dies Volk fir Heiner, fir sweniger 
mddtig an halten, alé es ift, es fonnte das au einer 
bofen Verrednung fahren. 

Die englifhe Nation ift eine der grofiten, die es 
je gegeben hat. Sm Innern herrſcht eine Selbftin- 
digfeit, wie fie fonft nirgend gu finden ift, nad außen 
hin dehnt fic ihre Herrſchaft über ungemeffene Lan- 
der, ihr Handel ither Welttheile, ihr Einfluß uber 
die ganze Erde aus. Wer diefe Ergebniffe ſieht, 
fommt fider auf die Frage: woher diefe Made? 
woher diefe unendliden Erfolge? Das ift eine Frude 
der freien Conftitution, fagen die Cinen, als ob die 
Conftitution felbft nidt ebenfalls ein Erfolg, als ob 
fie nicht ein Glied des Ganzen ware! Der Handel, 
die Lage Englands find die Urſache, fagen die Wndern, 
und fehen nicht, daß e6 vor den CEnglindern der 
Handelsvolfer viele gab, daf in Bezug auf die Lage 
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andere Mationen eher bevorzugt als im Nachtheil er- 
fheinen. Die Wurzel der engliſchen Grofe liegt vor- 
erft und vor Allem in dem feften Wollen des Eng— 
landers. Der Englander fagt: ,,He will,“ und dies: 
„Er willl” heift zugleich: „Er wird!” bas gegen- 
wartige Wollen im, Geifte des CEnglinders geftaltet 
fick) alé unabwendbare 3ufunft. Cr will es thun, 
das heißt auf Englifd): es wird geſchehen! Diefer 
fefte Wille hat die engliſche Conftitution, die englifce 
Marine, den engliſchen Handel, die engliſchen Colo- 
nien, den englifden Cinfluf, die englifde Weltherr- 
ſchaft hervorgerufen, und nur ein ſolches Wollen, das 
dem Wollenden zugleich alé Sufunft erfdheint, fann 
Volker grof und mddtig maden. Die Form findet 
fi, und in bem Ausdrud: „Ich will,” der zuletzt 
heift: „Ich werde,“ liegt fir jedes Volk, das fo 
dent, Freiheit, Macht und Anfehen. Das lehrt die 
Geſchichte Englands auf fedem Schritte vom Anfang 
an bis zum beutigen Tage. 


Chrijttag und MNeujabr. 


Mean mag ein nod) fo ſchlimmer Heide fein, wenn 
die Chriftzeit fommt, wachen fo viele, fo tiefe, fo 
fdone, Jahr aus Jahr ein rubig im Herzen ſchlum— 
mernde Crinnerungen wieder auf, daf man unwill- 
furlid) fromm und gut geftimmt wird. Der Chrift- 
baum mit feinen Sternlein ſchwebt vor dem Auge 
des Geiftes und wir werden wieder Kind, das Herz 
voll nur geabnter Freude und Seligfeit. 

Jn England hat die Chriftzeit einen andern Cha- 
rafter. Am Chriftabend befuchte ic) einen Freund, 
der in einer Vorftadt wohnte. Es war viel Leben 
in den Strafen, ein Mtarktleben. Aber es galt nicht 
den SKindern, fondern den Grofen. Die Chriftfreu- 
den beginnen in London mit einer Wusftellung fetter 
Odfen. Was mir am Chriftabende vor Wem und 
bis jegt nie fo fehr aufgefallen, waren die prunfen- 
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den Fleifcherladen. In Deutſchland iff es Spielzeug, 
Zuckerwerk, Kuchen fir die Kinder; in Frankreich ju 
Neujahr Flitter, Bonbons, Foujour fur Grof und 
Klein; in England foloffale Plumpuddings und Roſt— 
beefs fiir die gefunden Magen von Mann und Weid. 
Die Fleifcerladen fpielen daher die Hauptrolle am 
Chriftabend. Das blutrothe Fleiſch iff aufs funft- 
lichſte mit Blumen und Arabesken vergiert, Feuer- 
maffen von Gaslidtern fpiegeln fid) in dem gefunden 
Kette, in den glänzenden Fleiſchmaſſen ab. Es iff 
eine Augenweide fir — Zahn und Magen. Aber 
wahrlich, es iff fir Herz und Kopf cin ganz eigenes 
Schaufpiel. 
,, Look and ‘admire 
but touch not, 
A Wonder, 12 years old.“ 

Was mag das fein? ,, Schau und bewundere, aber 
rühr's nicht an! Cin Wunder!” etwa ein Wunder: 
find, eine Mtilanollo, ein zwölfjähriger Lidge? — 
Nun ja, ein Wunder, — englifder Kunſt- und Genuß— 
auffaffung, ein — Kaninchen, das faft fo grof war 
wie ein Schaf und das, mit Blumen und Bändern 
gegiert, Herz und Nieren funfigeredht ausgelegt, in der 
Thüre eines Fleiſchladens hing. 

Ich mochte wollen oder nicht, ic) fonnte mie an 
einer Derartigen Frafausfiellung vorbeigehen, ohne an 
die Leute au denfen, die Nichts zu effen haben. Und 
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ſie müſſen in England viel unglücklicher ſein als an— 
derswo. In Paris ſpreizen ſich die Laden nur — 
mit Luxus, mit Goldſchmuck, Shawls und ſonſtigem 
unnothigen Ueberfluß; auc) die Eßladen ſtellen nur 
Lurnsfpeifen, dindes traffées, Schnepfen, Hirſche, 
Paſteten, Eingemachtes aus. Es gibt Millionen, die 
daran vorbeiziehen können, ohne ein anderes Gefühl 
als das des Verwunderns und Erſtaunens über ſo 
närriſch aufgeſtopfte und zugeſtutzte Thiere und Dinge 
davonzutragen. Aber der ärmſte Teufel weiß, was 
ein Stück Rindfleiſch iſt, und muß er an einem Flei— 
ſcherladen in London hungrigen Magens vorüberzie— 
hen, ſo wird ihm das Waſſer im Munde, das Blut 
im Herzen zuſammenlaufen. Ich konnte mich des 
Chriſtabends gar nicht recht freuen, denn ich ſah eine 
Menge Leute ſo raſch an dieſen ſtrotzenden Laden 
vorbeieilen, als ob ſie ſich vor ihnen fürchteten. Der 
Elende, der wenigſtens eine Schalmei fur fein hun— 
gerndes Kind kaufen kann, bringt doch immerhin 
einen Schatten der Chriſtluſt in die Hütte ſeiner Noth. 
Es liegt viel mehr Poeſie in dem Unglücke auf dem 
Continente, als in dieſem poſitiven Entbehren des 
Chriſtplumppudding in England. Und wie wunder⸗ 
bar es auch klingen mag, dieſe Poeſie kommt dem 
Einen zu Hülfe, während die ſtumpfe Proſa dem 
Andern nur wm ſo ſchneidender die Eingeweide zer— 
wühlen muß. 
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Su den engliſchen Familien gibt ubrigens der 
Chrifttag zu einem luſtigen Fefte Veranlaffung. Sn 
der Mitte bes Zimmers wird ein grimer Mispelnaft, 
oft unter dem Sronleudter, aufgehangt. Nachdem 
Sahn und Magen fid) an Roftbeef und Plumppud- 
ding Genüge gethan, wird dann getangt, und gelingt 
e6 bem Tänzer, feine Tänzerin unter den Mtispeln- 
sweig gu bringen, fo hat er das Recht, fie zu küſſen. 
Der Mispelnzweig und fein tolled Recht follen nod) 
aus der heidniſch luſtigen Seit der Druiden herrüh— 
ren. Unfer Chriftbaum ift vielleicht ebenfo ehrwür— 
digen Alters. 

Eine weitere Feierlichkeit der Chriſttage ſind die 
Pantomimen, die in allen Theatern aufgeführt 
werden. Ich verſuchte am zweiten Chriſttage im 
Drurylanetheater Zulaß zu erhalten. Aber es war 
unmöglich, und ſo gingen wir nach Coventgarden. Das 
Paradies war mit Handwerkslehrlingen gefüllt; ſie 
haben das Privilegium, an dieſem Tage auf Koſten 
ihrer Meiſter ins Theater zu gehen. John Bull war 
erſt ſehr laut, ſchrie und laͤrmte, daß es eine Luft 
war; gulegt ſchien es in allem Ernſte ans Boren 
gehen au wollen. Wber zwei Poligzeidiener genügten, 
um Wiles rafd wieder zur Ruhe gu bringen. Es 
wurde Ciner der wildeften Burfehen ohne viel Um- 
ſtände abgefithrt. Won da an trat dann nach und 
nad Stille und, fobald das Schaufpiel begann, die 
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geſpannteſte Aufmerkſamkeit ein, die ſelbſt in den 
Zwiſchenakten eine Art verblüffter und verwunderter 
Ruhe aufrechterhielt. 

Man gab die luſtigen Weiber von Windſor. Es 
wurde nicht gerade gut geſpielt, doch habe ich nicht 
Luſt, darüber ſchon heute zu ſprechen. 

Die Chriſtmaspantomime hieß: Punchpantomime 
or Harlequin, King John and Magna Charta. Es 
war ein gehaltloſes Durcheinander, eine Carnevals— 
poſſe ohne viel Würze und Salz. Doch muß ich 
geſtehen, daß mich die meiſten individuellen Anſpielun— 
gen, die in einer Art Parodie Dummheiten und Wind— 
beuteleien des vergangenen Jahres geißelten, nicht 
anſprechen konnten, weil ich fie nicht verftand. Mur 
zwei Perfonagen, Sulien und Mainger, der erfte mit 
feinen Quadrillen, der legtere mit feinen Millionen- 
gefdngen, waren mir befannte Erſcheinungen. Sonſt 
fam nod) eine Parodie der Gelder vor, die England 
den Chinefen, jum Erſatz fir den Krieg und die 
Cinfihrung bes Opiums, nad) der alten etwas 
variirten Weife: ,,la bourse et la vie!“ abgezwun— 
gen hatte. Die Lehrlinge applaudirten aufs Herz— 
lichfte, faft nod) herzlicher, als fpater die Lordé und 
Parlamentémitglieder, als fie den Helden von China 
ihren Dank votirten. Am meiften Gli mache eine 
Farce, in der zwei Leute ihre vier Beine in drei 
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Hofenbeine geſteckt hatten und fo ein dreibeiniges 
Menfchenfind bildeten. 

Zwiſchen diefen Farcen ſchleppte fich eine humo- 
riſtiſche Parodie durd), die den Kampf der Barone 
mit Rinig John darftellte. Ich habe den Wig nicht 
begriffen, der Darin liegen fann, daf man die. Cpode, 
in welder der Grundftein ber englifden Freiheit gelegt 
wurde, sum Gegenftande einer unfinnigen Satire 
macht. Die Hauptfcenen waren Freß- und Sauf- 
gelage, foloffale Roſtbeefs, Puddings, Pofale wie 
Saffer, Maufereien und eine Mafe, die, als der 
Trager bei ihr gefaft wurde, fich elaſtiſch ellenlang 
auseinanderzog. Da war des Subels fein Ende. 

Die ganze Art diefes Schaufpieles, fo wie auch 
der gweifuflange, fit alle Mühe, wigig au fein, ge- 
bende Settel erirmerten mic) an unfere folner Faft- 
nadtfpiele, mie id) folde vor 1830 fab. Mur mach— 
ten dieſe meift viel weniger Anfprud), waren mehr 
die Ergebniffe ungebundener, unvorbereiteter Luft und 
Laune, und gerade deswegen viel beffer, viel ſchla— 
gender. Fünf oder nod) mehr Aufzüge einer folden 
Parodie und Witzhaſcherei find nur fir englifdhe Ner- 
ven geniefbar. 

Nach der Borftellung gingen wir in ein Wirthe- 
haus nahe bet dent Theater. Ich glaube, e6 heißt: 
Piazzi Cofehoufe. Wenn in den Speifehdufern, die » 
id) bis jegt gefehen hatte, die Stallfutterung die 
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Menſchen fcharf voneinander trennte, fo bildeten bier 
alle Anwefenden eine einjige Gefellfhaft. Cin paar 
Leute fangen Lieder, ein Deutſcher jodelte, ein an- 
dDerer Sänger gab eine Art ZotentiedD sum Weften, 
ein drifter ein fehr feierlidjes Chriftmaslied. Und 
jedem Wige folgte ein Subel aus voller Mehle und 
jedem Liede ein Beifallfhlagen auf den Tifchen, daf 
der Boden zitterte. Zwiſchen jedem Liebe war das 
Geſpräch an den eingelnen Tiſchen fehr lebendig, bis 
der Prafident — felbft hier durfte ein folder Ord- 
nunghalter nicht fehlen — mit feinem Dammer das 
Seiden gab und dann alles augenblicklich ftille war 
und aufmerffam jubordte. Spaͤter lernte id) nod 
mehre derartige Wirthéhdufer fennen. Ueberall waren 
Leute des bemittelten WArbeiterftandes die Mehrzahl 
der Gafte und fteté hatte die Gefellfchaft denfelben 
Gharafter der rubigen Luft, des Ernſtes und der 
Ordnung. Ich geftehe, daß id) nichts Aehnliches 
weder in Deutſchland noch in Frankreich kenne und 
daß mir dies Benehmen des Mittelſtandes im Wirths- 
haufe die unbedingtefie Achtung einflofte. Das ift 
der Sern der Nation — war das Gefühl, das 
mid) bei dieſen Seenen beherrſchte. 

Gerade hier berührte mich dann eine vaterländiſche 
Erfcheinung um fo unangenehmer. Als dads Chrift- 
lied gefungen war, wünſchte id) dem ert au befigen. 
Der Waͤrter rief einen Mann herbei, es war ein 
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Deutſcher, der mir dann mit viel Umftinden das 
Lied brachte — und zwei Sdjillinge dafur. foderte. 
Ich gab fie, weil ic) ihm erlaubt hatte, . Umftinde 
fur mid) gu maden. Es war derfelbe, der gejodelt 
hatte. Er war ein deutſcher Flibuftier, der hier fur 
ein Stik Fleifd und ein Glas Bier den CEnglan- 
dern die Zeit vertreiben hilft. Das ift fo deutſche Art. 
Aber ich vergaf des Landémannes fobald alé 
möglich und freute mid) der Kernnatur des engli- 
ſchen Mittelftandes, wie er hier vertreten war. 
Das war mein Chrifttag in London. 


Den Neujahrsabend durfte id) bei einem Kinder— 
fefte gubringen. — Sch war durd) parifer Freunde 
an Madame Mtofdjeles empfobhlen worden und danfe 
diefen Empfehlungen meine ſchönſten Whende in Lon- 
don. Sd modjte, daf Madame M., wie ihr Mann 
alé Kunftler, der OeffentlidFeit angehorte; dann fonnte 
id) von ihr alles Schone, Liebe und Gute offentlid 
fagen, was ich jetzt nur dem engern Rreife meiner 
Sreunde erzählen darf. Herr Moſcheles iff befannt, 
feine ernfte, hohe Wuffaffung der Muſik, feine fo 
ungesierte Künſtlerbeſcheidenheit und Freigebigfeit, die 
Herzlichkeit, die im ſeinem Haufe herrſcht, der Kreis 
ausgezeichneter Leute aller Facer, die fic) um ihn 
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ſammeln, madjen feine fleinen Whendgefellfchaften mit 
xu den angenehmften, die ic) bis jest Eenne. 

Mis ich zwiſchen Chrifttag und Neujahr einen 
Beſuch bei Mad. Moſcheles machte, ſprach fie von 
einem Kinderfeſte fiir den Sylvefterabend und uber- 
lief es mir, demfelben beiguwohnen, wenn id) an 
dergleichen Freude habe. Wie gerne nahm id) die 
Ginladung an. Es ift nicht immer flug, feine Gefühle 
zu fehr offen gu legen, aber id) bin nie glücklicher, 
alg wo fleine Sinder neben mir glücklich find. Es 
ift alles fo gefunde Matur, was aus ihrer Freude 
hervorleuchtet, fo ohne alle’ Mebenabfidt, fo ohne alles 
Bewuftfein. Der Gott iſt allen Schwachen naber; 
dent Kinde, dem Kranfen, dem Greife fteht er leben- 
dig zur Seite, und wer gldubig ift, der ahnet den 
Uebergang. Aber die Welt ift oft ſo ſchlecht, daß 
man nidt immer und nicht tberall mit den Rindern 
fpielen darf, ohne in den Verdacht zu fommen, da- 
bei feine Abſichten zu haben. „Sie wiffen fic gu 
infinuiren,” fagte mir einmal mein Zimmernadbar, 
alg er ſah, daß id) bem Töchterchen der Hauswir- 
thin ein Sti Kuchen gab. . Cine Obrfeige wurde 
mid) nicht fo im Herzen getroffen haben. — Und dod) 
ift dergleichen leider nur zu natürlich. Ich Hielt oft 
genug den Ruf, den id) auf. den Mund des Mindes 
hatte dritden mogen, zurück, weil ic) eine Whnung 
hatte, daf die Mutter darin ein Compliment, der 
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Vater eine Zudringlichfeit fehen fonnten; und fie ha— 
ben oft mur gu febr rect, fo zu denken. 

Wol zwanzig fehr liebe, artige fleine Minder, 
und auch etwelde liebe, artige grofere Kinder wa— 
ren gu dem Fefte verfammelt. Es war ein Chrift- 
und Meujahrsfeft zugleich. Der Chriffbaum ftand 
in einem Mebenzimmer, das dutd einen Vorhang 
von dem Hauptfalon getrennt mar. Als alle Licht- 
den angeſteckt waren, mufiten fic) die fleinen Kinder 
im Sreife am Boden niederfegen, mo dann auf ein 
Seiden der Vorhang zurückwich. Welder Deutſche 
fennt nidjt das freudige: O! das in diefem feierliden 
Augenblicke die jungen Seelen durchgieht? Fur je— 
des Sind war eine Gabe an dem Baume — nun, 
eben wie's in Deutſchland zugeht. 

Cine Weile ſpäter fam dann ein zweites Feſt— 
ſpiel an die Reihe. Ein Freund des Hauſes, als 
alte Dame verkleidet, trat, ein furchtbares Strid: 
zeug und einen foloffalen Garnfnduel unter dem Wem, 
ing Zimmer und fepte fid) auf einen Lehnftubl. Das 
Ungewohnlide in der ganzen Erſcheinung jagte den 
armen Sindern viel Angſt ein und ein fleines, nettes 
blondfopfiges Madden brad) im Schrecken los und 
fief weinend und Hilfe rufend: ,,the old Lady, 
the old Lady!“ davon, alé ob eS ihr Leben gelte. 
Was fic das arme Rind nur gedadt haben mag? 
Die alte Lady aber war wirklid) eine Fee; denn 
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alg fie zu ſtricken begann, entwicéelte fic) aus dem 
foloffalen Knäuel ein Geſchenkchen nach dem andern. 
Sie fannte die Mamen aller Anwefenden, lief ſich 
Ginen nad dem Andern, grof und flein vorfihren 
und Alle erhielten ein Andenken aus dem Strickeuge. 
Sie muß cine Zauberin gewefen fein, denn fonft hatte 
der Knduel, wie grof er war, dod nidt fir Alle 
ausgereidjt. Und es blieb nod) fo viel brig, daf 
fie Das Wunder der fieben Brote erneuerte; denn man 
hdtte von den Meften nocd) fieben ganze Familien 
glücklich machen fonnen. Auch ich erbhielt meinen 
Sheil, und gwar ein feingeflodtenes RKorbden. Cin 
Körbchen — id) fah mic) in dem Kreife um, fab 
mir die netten Kinder, grof und Fein, an und 
fand ihrer mehr denn Cine, die wol der Mühe werth 
gewefen, es auf ein Rorbden hin ju wagen. Wm 
Abende wurde getangt, und ic) holte mir dann ein 
paar wirflide Körbchen, um gleich mit dem Malum 
omen ing Meine zu fommen. 

Dod) ehe es ané Tanzen ging, wurde erft ein 
Duodexfouper fur die kleinen Minder aufgetragen. 
Die grofern bedienten fie und es war ein fehr ar- 
tiger Anblick, ein fehr freundlicher Beſchluß eines 
ſo freundlichen Feſtes. 

Als die Kinder ſoupirt hatten, kam die Reihe 
an die Großen; Muſik, Tanz, frohe Gefühle und 
ſchöne Stimmung, durch das Kinderfeſt herbeigeführt, 
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trieben die Stunden, daß ſie dahinflogen, als ob es 
ihnen zu lang werde, bis das Feſt mit dem Jahre 
ende. Um zwölf gings von Mund zu Mund: „Glück 
zum Neujahr!“ — Amen! Amen! 

Dann kam das Souper der Großen — nachher 
wurde nod) eine gute Weile getanzt — Sabbath— 
ſchändung getrieben, wie ein echt engliſcher Englän— 
der ſagen würde. 

Es iſt vielleicht nicht recht, daß ich hier die Thüre 
eines Salons, zu dem id) nur von Freunden einge— 
führt wurde, aller Welt, die mein Buch lieft, öffne — 
aber id) hoffe, Frau Mofdeles wird mirs verzeihen. 
Sedenfallé rathe id), es nicht gar gu übel gu nehmen, 
es nicht ganz mit mir gu verderben; denn dann wurde 
id) mid) erft fur vollfommen fret balten und von 
ihrem Haufe, ihrer Familie, ihren Freunden, thren 
Gefellfdhaften alles erzählen, mwas ich weif; fo viel 
Gutes und Scones, daß fein Deutſcher mehr nad) 
London gehen follte, ohne vorher dafur geforgt ju 
haben, fic) Herrn Moſcheles aufdrangen zu durfen. 

Wis id) in der Nacht durch die breiten, leeren 
Strafen nad) Haufe 30g, als id) in meiner engen, 
einfamen Stube anfam, alé id) das Feft und alle 
vorhergehenden Chrift- und Neujahrstage rückwaͤrts 
im Andenfen wieder nadjlebte, itberlief mid) nad 
und nad ein altbefanntes Gefühl des Clendes, des 
AWlleinfeins, das wie ein BVerdammungésurtheil auf 
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mir laftete. Und im Zraume faf id) — in dem 
Körbchen, das ich erhalten hatte und das au einem 
Korbe geworden war, ſchwebte swifden Himmel und 
Erde und fonnte die ſchönſten Sternbeobadtungen 
anftellen. 
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Erfabrungen des Wlltagslebens. 


Januar. 


Meine Wirthin, die fo venerabel ausfah, hatte mid) 
bod) ein wenig hinters Lidt geführt. Als id) mid 
einmiethen wollte, fagte fie, das mir beftimmte 3im- 
mer im zweiten Stocke fei nocd) befegt, dod) brauche 
id) mit das im erſten Stoke nur angufehen, es fei 
ganz daffelbe. Nachdem ich eingezogen war, mid 
halbwegs eingeridjtet hatte, wurde nad) acht Tagen 
das Zimmer im obern Stode leer; id) fah es und 
e6 war nidt gum Bewohnen, die Möbeln, Bett, 
Stubl, Tijd, Wes wie in einer fir das Gefinde 
beftimmten Speiderfammer. Die Armuth gufte itber- 
all hervor. Wollte id) nun nidjt gleich wieder aus- 
ziehen, fo mufite id) mehr gablen. 

Sn der nddften Wode verfdwanden ein pone 
Sage aus meiner Rechnung, die id) übrigens durch 
eine fraftige Proteftation rettete. Ich erlangte nad) 
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und nad ein Gefühl, als ob jeder Biffen, den id 
effe, der Dame des Haufes im Halfe fteen bleiben 
fonnte. Einer meiner Hausgenoffen fonnte es nicht 
uber fid) bringen und flagte mir oft feine Noth. Sh 
denfe, er war ſchuldig und hatte nidt Luft, ſich offen 
auszuſprechen. Uebrigens befam die fdmale Soft 
meinem fdledten Magen ganz gut. Die Kohlen 
wurden uné gugemeffen, in der Megel nur Gerulle, 
das nicht brennen wollte. Ich wohnte neben dem 
Drawing room, und id) wagte faum einen herzlichen 
Stof ing Feuer, weil ic) ahnete, wie er gu einem 
Doldftofe durchs Hers meiner Wirthin werden fonne. 

Cines Morgens foderte ic) von der Mtagd einen 
Loffel voll Del. Sie antwortete, daf, da bie Land- 
lady Wiles verfdliefe, id) marten müſſe, bis diefe 
aufgeftanden. Das Del fam nicht und ich richtete 
mid) fiir heute ohne daffelbe cin. Als id) dann ſpä— 
ter in ben Drawing room ging, fam mir Miß . 
entgegengetrippelt und frug mic) ſehr freundlich, 
was fur Del ih wünſche? ,, Cinerlei weldes, ganz 
gewöhnliches.“ — ,, Uber wozu wünſchen Sie es?“ — 
„Es ift fur heute nidt mehr nöthig.“ — „O, ich 
verftehe, Sie wollten es gum Bartmaden brauden?” 
— „Das nicht gerade.” — Sie fah, daf der Bart 
gemacht war und hoffte, das Del durch ihre Nichts⸗ 
thunpolitif gerettet gu haben. — „Wozu aber wollen 
Sie es denn? Ich muß das wiffen, weil id) danad 
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das Del wabhlen und meffen fann. Vielleicht — gum 
Haarglätten?“ — ,,Mein, aud) dagu nicht.“ — 
yy Aber wozu denn?” — ,,Berubhigen Sie fid — id 
fanné nicht fagen, auch ifté einerlei.“ — „Hier ift 
ber Dictionnaire, ſuchen Sie das Wort.” 

Beinahe ware id) herausgeplagt, halb vor Wer- 
ger, halb vor Lachen. ,, Wher Sie find aud) gar gu 
wifbegierig ,“/ fagte id), ,,qgeben Sie mir fur morgen 
früh einen Loffel Oel vom allergewohnlidften und 
laſſen Sie mid) machen.“ 

Sie war ganz erftaunt. 

Der verfludte Pfeffer und die englifde Küche 
haben fur den Fremben oft ſehr unangenehme Fol- 
gen. Und meine angenehme Landlady. fpannte. mid 
auf die Folter, um mid) gu gwingen, thr meine harte 
Moth zu geftehen. 


7 Sh hoffe, daf Ms Naugten. gehdngt. werden 
wird,’ fagte. meine garte Landlady uber Vifh. Ich 
hoffe. Als ic) antwortete: „Aber wie fann eine 
Dame fo etwas hoffen?“ hielt fie mir eine gar. tapfere 
Vorleſung uber die Feuerbachſche Abſchreckungstheorie, 
ſprach ſehr martialiſch gegen die verwerfliche Neigung 
unſerer Zeit, die gar zu ſentimental zu werden drohe 
und die fogar aus Menſchlichkeit die Verbrecher in 
Shug nehme: Cie hatte fo etwas in threr 3ei- 
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tung gelefen. Sie ift Tory und fiir fie gibt es nur 
eine Scitung in der Welt, die Times. 

Es ift fiir einen Deutſchen, der in feiner Sugend 
ftets von engliſcher Freiheit horte, der fid) in Frank. 
reid) an franzofifdes Gleichheitsgefühl gewöhnt hat, 
eine eigene Enttäuſchung, wenn er in England auf 
SGehritt und Tritt Leuten begegnet, die dem Wolke 
angeboren und die fid) in Demuth zu den Anſichten 
und. Gewohnheiten der Ariftofratie hinaufſchrauben. 
Sn unferm DHaufe war alle Welt Tory. Die beiden 
Landladys, Mutter und Tochter, Ultras, ein ban: 
ferotter Kaufmann und ein Ungeftellter irgend einer 
Adminiſtration oder Compagnie theilten ihr Glau- 
benébefenntnif. Legterer hielt fid) das Sporting Ma- 
gazine, um die Hausgenoffen und daé Gefinde glau- 
ben zu maden, er. fei auch ein Sager. Cines Whends 
gingen wir zuſammen aué dem Daufe und, faum in 
der Strafie, eilte er auf einmal fort, einem Mädchen 
nad. Am andern Page frug er mid) mit dem foft- 
lichften felbfigefalligen Ladeln: ,, Was haben Sie von 
mir gedadt? Sie haben mic) gewiß für verrückt 
gehalten, daf ich ſo den Mädels nachſetze.“ — Wis 
id) ausgezogen war, begegnete ich ihm. einmal zufäl— 
lig in einem Speiſehauſe. Ich wußte, daß man ihm 
gekündigt, weil er nicht bezahlt hatte; aber er ſagte 
mir mit geheimnißvoller Miene: „Eine Liebes— 
geſchichte mit der Magd, hinter die die Tochter des 
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Haufes gefommen, hat die Eiferſucht der Letztern ſo 
geſpornt, daß ich das Haus verlaſſen mußte.“ 


Den 12. 

Die franzöſiſche Ruhmſucht und Eitelkeit find 
ſprüchwörtlich geworden. Ich fürchte faſt, daß die 
Engländer den Franzoſen nicht viel mehr vorzuwerfen 
haben. Herr B., ein ſonſt ſehr kluger und verftdn- 
diger Mann, an der Spige eines der grofiten politi. 
ſchen Prefinftitute, fagte mir geftern mit dem Falte- 
ften Blute: „Die Franzofen find eine untergeordnete, 
wir eine hohere, die erfte Mace.” Go aber denfen 
ungefabr alle Englander von fic), und bas liefe ſich 
halbwegs erfldren und verzeihen, wenns nur nidt fo 
breit und unverfchdmt auftrdte. Wud) die Franzofen 
find eitel, aud) die Deutfdhen find mitunter ſtolz. 
Aber jener Gitelfeit wird durd) ihre guvorfommende 
geſellſchaftliche Liebenswürdigkeit und diefer Stolz durch 
eine inwohnende Gutmüthigkeit gemaͤßigt. Beide feh—⸗ 
len ſehr oft in England und deswegen iſt dieſer 
ſchneidende Stolz um ſo verletzender — als er doch 
in vieler Beziehung ein ganz begründeter 
iſt. Er iſt aber trotz der Begründung in der Art, 
wie er ſich geltend macht, mehr als Stolz, er iſt 
wirklicher Hochmuth — und der kommt nad dem 
deutſchen Sprüchworte vor dem Falle. 
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O! was muf das reide England herzlos fein, 
um das bettelnde gezwungen gu haben, fo tief ergrei- 
fend fein Elend Auge und Obr offen au legen. Ich 
werbde franf an Ddiefen Donen, Herz und Nieren fom- 
men in Aufruhr, fo oft ein rechter englifder Bettler 
mid) padt. Geftern trat einer an mid) heran, elend, 
nadt, gebeugt, gebroden — er bat um einen balben 
Pfennig, und da id) ihm nidts geben wollte und 
fonnte, weil mein SRupfer alle war, ging ich rafcer. 
Cr blieb zurück. Aber von Minute gu Minute hufdte 
er wie ein Gefpenfé an mir vorbei und ging dann 
wieder langfamer, bis ich ihn eingeholt. Zehn Mal 
fuhr diefe Sdhreensgeftalt an mir vorüber. Ich 
habe im Traume nie Schaurigeres, in den Bildern 
ber wildeften Poeſien nie Graflideres gefehen. Ich 
mußte gulegt ben Fufpfad verlaffen und warf mid) 
in das Wagengedrange der Mitte, um auf die Gee 
fahr bin, Halé und Beine gu brechen, diefem grau- 
fenbaften, Gefpenfte gu entrinnen. 

Kaum ein paar hundert Sdritte weiter fam ein 
Anderer, flufterte mir fein Clend gu, und alé id 
ihm antwortete: ,,1 ’ve nothing for you!“ fagte er: 
„I thank you, much obliged!“ — 

Gift, Gift — Seelengift! wer fann das aué- 
halten, ohne ein Stein gu fein, ober fid) daran ge- 
wohnen, ohne ein Stein gu werden. CEngland, deine 
Stunde des Gerichts wird furdthar fein. 


a 
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Einer meiner Befannten, dem id) die Gefühle, 
die die VBettler in den Strafer von London mir an- 
regten, mittheilte und ihm dann fagte, daß mid) daf- 
felbe an die Schilderungen aus Stalien erinnere, ant- 
wortete mit einer erfundenen Wnefdote. 

Gin Gnglander, der in Stalien reift, wird von 
einem Bettler angefprocen, den er mit der Aeuße— 
rung abweift, daß es in England Bettler genug 
gebe, und daß er nur fiir. diefe Almoſen erisbrigen 
fonne Der italienifche Bettler antwortet: „Ach, wir 
find arme Gettler, ‘aber Shre in England find 
reiche Bettler. 

Daf. man fotdhe Anekdoten erfindet, iff ſchon be- 
deutend genug, denn dadurch beweift man, daf die 
Vergleidung zwiſchen Stalien und England in Be- 
sug auf die Bettler felbft den Englandern nidt neu 
ift. Noch bedeutender aber ift, daf die ganze Ge- 
ſchichte auf einer Selbſttäuſchung fufit, die doppelt 
herzlos ware, wenn fie im Ernfte vorgefommen. Der 
italienifche Bettler bekommt nidts, weil er Staliener 
und fein Englander iff; der engliſche — nichté,- weil 
er ein reidjer Bettler iff — Wber e8 gibt feine 
reicheren Bettler alé die italienifchens die haben einen 
blauen Himmel, eine nährende Sonne, warme Nadyte 
und ‘nod dazu leichtdurchſichtigen Flitterreichthum yum 
Gegenfage ihres Clendes. Es gibt dagegen feine aͤr— 
mern Bettler, alé die englifden; denn ein Blick nad 
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Oben zeigt ihnen felbft den Himmel im Trauerfchleier, 
bie Luft, die fie einathmen, zehrt fie aby und wer 
fein warmes Nachtlager hat, fann nod) von Glid 
fagen, wenn es falt genug iff, um ihn rafd und 
ohne immer fid) erneuernde Hollenpein von feinem 
Glende zu erldfen. — Und der Gegenfag zu diefen 
reiden, englifden Bettlern find — die armen 
Lords, die in Stalien an ihre Elenden in England 
denfen und in England ihre Clenden mit italienifden 
Anefdoten abwweifen. 


Den — April. 

Ich las heute eine lange Prozedur in den Blattern, 
woraus hervorging, daß Giner, der den Hunger nicht 
länger befiegen fonnte, fic) verrückt ftellte, um — 
ins MNarrenhaus ju fommen. 


Heute, am 25. Mai, enthält die Times die fol: 
genden Geſchichten. Sm erften Readingartifel kämpft 
fie gegen das neue Wrmengefes, und gwar bei 
Gelegenheit einer geridjtlidjen Berhandlung, aus der 
hervorgeht, daf die Armen nadgerade anfangen, ein- 
gufehen, wie eS beffer fei, ein Verbrechen gu begehen 
alé arm zu fein, da die Gefdngniffe beffer find als 
bie Arbeitshdufer. Der zweite Leadingartifel handelt 
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über die Vereinigung aweier Biſchofſitze in Cinen, 
wogegen die Bifdofe aufs tapferfte anfdmpfen. Der 
dritte Artifel enthalt eine Gefingnifige(hidte. Der 
Gefangenwarter der Knutsfort Gaol hat fic) notoriſch 
bie ſchnödeſten Graufamfeiten, forperlide Mtishand- 
lung gegen einen Gefangenen, den der Arzt alé frank 
vergebens unter feinen Schutz zu ftellen fuchte, au 
Schulden fommen laffen. Der Gefängnißgeiſtliche 
hat es gemagt, Ddiefe Bhatfaden su begeugen. In 
Solge des BeFanntwerdens derfelben fchreibt der Mi— 
nifter de6 Snnern, Sir James Graham, an die Mta- 
giftrate, die diefem Gefängniſſe vorftehen, und fodert 
fie auf, den Gefangenwarter gu beftrafen. Die Ma- 
giftrate aber beſchließen, daß der Gefdngnifmarter 
mit einem Verweiſe, den er fchon frither erhalten, 
vollfommen beftraft fei, während fie den Geiftlidjen 
entfegten, weil er Wmtsgeheimniffe verrathen. 

Dann fommt die auswärtige Politif, auf die 
endlid) die petits faits, Theater, Concerte, Handel 
und Gerichte folgen. Sn den einen Creigniffen 
geht das Court circular voran, und bier fehen wir, 
daß Wiles beim Alten iff. Es war der Geburtétag 
der Königin: „Der Tag ging unter den gewoöͤhnlichen 
Freude- und Luftbezeigungen vorüber.“ Etwas weiter 
fommt ein Concert alter Muſik. Faft unmittelbar 
hinter diefem kommt die Geſchichte eines Kindes, das 
eine Bettlerin, die fir fic) felbft fein Brot bat, 
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ftiehit, das zweite derartige Creignif in vierzehn Ta— 
gen. Die nadften Columnen des Blattes find den 
Machridten aus Schottland uber die Spaltung der 
Kirche in zwei Theile gewidmet. Hierauf kommt 
Srland mit feiner Mepealagitation. Dann folgt nach 
ein paar Zwiſchenzügen ohne Bedeutung die Nachricht 
eines Wufftandes in Mandhefter, bei welchem der 
Mob fic) mit den Soldaten vereinigt hat, um die 
Polizei gu züchtigen, weil fie es wagte, Ordnung 
halten gu wollen. Bei der Gelegenheit murden mebhre 
Polizeibeamte gefährlich und viele Birger nidt un- 


bedeutend verwundet. Go fommen wir gu den Ge- 


* 


richtsnachrichten. Die erſte Geſchichte iſt die zweier 
Armen, die keine Aufnahme mehr in den übervollen 
Arbeitshäuſern fanden und ſich ſomit freiwillig als 
Vagabunden arretiren ließen. Dann kommen ein 
paar gewöhnliche Diebſtähle. Dieſen folgt ein Va— 
ter, der ſeinen neunjährigen Knaben mit einer Fuß— 
ſchelle an eine Kette feſtzulegen pflegte und ihn zu— 
letzt verklagte, weil er ihm eine Feile geſtohlen habe. 
Vor Gericht änderte ſich die Scene und der Richter 
inſtruirte gegen den Vater als barbariſcher Behand- 
lung gegen ſein Kind ſchuldig. Herr Chriſtie, der 
Armenpfleger der Bethnal Green Pariſh, ſagt, daß 
er von den Pfarrautoritäten beauftragt ſei, zu er— 
fldren, es fei nicht ihre Abſicht den Gefangenen gu 
verfolgen, da fie fic) nicht geredhtfertigt fublten, die 
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Auslagen zu fpenden, indem fie feine Fonds Hatten, 
Die fie dazu verwenden fonnten. Herr Brougton 
(der Richter) fagt, er fenne fein anderes Land alé 
Diefes, wo die Wutoritdten zu verweigern wagten, 
ben ſchützenden Schild über fchuglofe Jugend in ei- 
nem Salle wie dem vorliegenden au halten, ,,der 
Mangel an Fonds follte nie als Entſchuldigung vor: 
gebradt werden.” Der Midter inftruirt dann ex 
officio. Diefem Proceffe folgt eine Dienftbotendiebes- 
geſchichte. Cin Fuhrknecht hatte die Gewohnheit, 
feinem Herrn ſtets bei jeder Fubre ein paar Bund 
Stroh oder Heu gu ftehlen, die er unterwegs vers 
faufte, bis er zuletzt ertappt wurde und fein Herr 
fic) veranlaft fublte, ein Exempel zu ſtatuiren. 
Sehlicflic) aber fagt ber Herr: Cr ware beraubt 
worden aber und abermals. Seine Arbeiter ftahlen 
das Pferdefutter und erlaubten, daß die Dhiere ver- 
hungerten. Dann detaillirte er die zahlreichen Dieb- 
ſtähle und Betriigereien, die der WAngeflagte begangen, 
und fagte: er wäre der ebhrlidjfte Knecht, den er je 
gehabt hatte. (Allgemeines Gelddter.) Herr Ballan- 
tine (der Midter): Bei meinem Worte, Sie geben 
der Ehrlichkeit der Padhterarbeiter in Effer fein fon- 
derliches Seugnif. 

Das ift die Wusbeute einer einzigen Zeitung. Sie 
ift vielleicht etwas dunfler ſchattirt alé gewöhnlich, 
dod) iff die Färbung alle Tage diefelbe. 


Erfahrungen des Wlltagélebens. 357 


Den 16. 

Auf dem Strande begegnete id) geftern einem 
befoffenen Gentleman, wenigftens war er fehr gut 
gefleidet. Cr foderte einen halben Penny, um über 
Die Bride gu gehen. Cr fah dabei fehr luftig aus, 
taumelte hin und her und lachte heralid. Ich gab 
ihm einen ganzen Penny und er danfte: ,,much ob- 
liged.“ Als ob ers gelernt hatte, demüthig genug. 

Die Polizei in London iff gang befonders damit 
beauftragt, die befoffenen Gentlemen, die fie Whends 
auf der Strafe findet, nad) Haufe zu bringen. 

Die Mehrzahl aller Wirthshdufer — und ihre Bahl 
iff Legion — haben gugleid) Betten gu vermiethen, 
Todtenfammern fir die Befoffenen. 

Jn Franfreid) fodern die sffentliden Madchen, 
ehe fie ihre Gefucher entlaffen: quelque chose pour 
les gants; in England: Give my some pence for — 
a glas of beer! 


Den 17. 
Sn Paris find die Wirthshausküchen meift in 
Kellern verftekt, und die Geheimniffe derfelben find 
graufenerregendDe Verbrechen gegen die unfchuldigften 
Geſchöpfe der Welt, Cfel, Hunde, Kage und Maus. 
Hier in London find die Kuüͤchen gu ebener Erde nad) 
vorne hinaus, und die offenen Senfter erlauben je- 
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dem Vorübergehenden, fie su beauffidtigen. Es mag 
hier ſchlechtes Fleiſch genug aufgetifdt werden, aber 
Unterfcleife find nicht moglid. Auch diefer Gegen- 
fag ift bezeichnend. Der Frangofe laft fic gerne 
tdufchen, täuſcht fid) felbft und weift die Enttiufdung 
zurück. Der Englander fchidt fic), fügt fic), nimmt 
mit fdledjterm Fleiſche, einfacherer Art, vorlieb, aber 
will wiffen, was er befommt, und weder getaufdt 
fein nod) ſich felbft taufden. 
Sie find fo praktifd. 


Cine Empfehlung an Herrn X., der in der Um- 
gegend wohnte, veranlafte mid) zu einem fleinen 
Ausfluge nad MN. 

Jn MN. frug ich in dem Buch- und Beitungs- 
laden des Ortes nad) Herrn X's. Wohnung. Cine 
anftdnbdig gefleidbete Frau seigte mir den Weg. Da 
fam ihr Sunge hinzu, ein frifcher, frausfopfiger 
Burſche von adt Jahren, fe und geiftvoll ausfehend. 
Und die Mutter fagte ihm: ,,Deinrid, geige dem 
Herrn das Hans des Herren X.“ So gingen wir 
jufammen, ic) freute mic) des wackern Burfden 
und ¢6 that mit wohl, daf er mid fo willig und 
freundlic) begleitete, An der Thitre gu Herren =z. 
Garten fagte ic) meinem Führer herzlichen Dant 
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und fchittelte ihm die fleine Hand fo freundlid) alé 
moglid. Als id) ſchon zehn Schritte von ihm war, 
tief er mir Etwas nad, das ich vorerft, nidt ver- 
ftand. Ich ging zurück und fragte: was er wolfe? 
Gr fagte: you thank my for nothing! Ich verftand 
nod) immer nidjt, was er wolle, und fagte verwun- 
dert: yes I thank you! Gin alter Bauer, der vor- 
inberging, lofte mir das Mathfel und fagte barfd: 
,,he want some money.“ 

Von dem Omnibus, der mid) nach MN. bradte, 
big gum Haufe Herrn X.'s batten mid) ſchon drei 
gewöhnliche Bettler angefproden. : 

Bei Herrn X. fand ic) eine ftattliche Dame aus 
dem Morden Englands. Sie gehorte dem reichern 
Mittelftande an. Erſt war von Franfreid), dann 
pom Wetter die Mede u. f. w. Bald aber fam die 
Dame in Scuff, und dann ergablte fie eine Anef- 
dote nad) der anbdern von Lord X. und Lord Y. 
und wie der Lord 3. ibr feché Hafen und zwanzig 
Feldhühner gefchidt habe. Aud) horte ic), daf die 
Lady Emma heirathsfahig und fehr fchon, Lady Ellen 
aber gewöhnlich etwas blaf fei. Die Grafin X. &. 
habe allen ihren Rindern 1000 Pfund yum Chrift- 
find gegeben, und fo fort von nichts alé von Lords 
und Grafen, bis julegt die Meibe gar an die Kö— 
nigin fam, die unfere Erzählerin in Windfor ge- 
ſehen hatte, Bei der Gelegenheit horfe id) dann 
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aud), daf Pring Albert ein Schnauzbaͤrtchen trage; 
dann, nachdem die Konigin und ihre Prinzen vom 
Kopf bis auf die Zehen gefchildert waren, blieb die 
begeifterte und beglidte Erzählerin zulegt bei. dem 
BHarte des Pringen Wlbert ftehen, der trog der frem- 
den Mtode ganz ihren Beifall hatte. 

Der Herr des Haufes ſprach mit derfelben WU- 
wifjenheit uber ein paar andere Lords und fehr viel 
über Lord X., dem er frither näher geftanden hatte, 
und Ddeffen Familiengefdhidte er mir von Urfprung 
bis auf die heutige Stunde jum Beften gab. 

Sie find ein wunderliches Volk, diefe demithigen 
und doch wieder fo ſtolzen Wugendiener der ariftofra- 
tiſchen Gogen. 


a — — — — 


Das Erdbeben weckt in Mancheſter eine Dame 
aus dem Schlafe und macht ſie glauben, daß Diebe 
bei ihr eingebrochen. Sie ſpringt ans Fenſter und 
tuft einen Polizeidiener an, der eben vorbeigeht, die— 
fer antwortet: ,, Beruhigen Sie ſich, e6 iff nur ein 
Erdbeben, fonft nidhts. “ 

In diefer Anekdote ahnet man eine der Seiten 
des englifden Bolfscharafters, die England auf die 
Stufe gebracht haben, auf der es fteht. Cine Rube, 
eine Nervenftdrfe, die über Erdbeben und Abgründe 
wegbilft. Sd fpiele gerne mit Kindern, id) necte 
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ein paar Mal Burſchen, die am Waſſer ſtanden, 
zum Fenſter hinausguften.. Und nidt ein eingiges 
Mal iſts mir begegnet, daf die Knaben gufammen- 
gefahren feien und aufgefdjrien batten. 

Sn einer Zeitung [as id) eine andere Anekdote, 
die in diefen Charafter;ug hineinpaft. In einem 
fondoner Theater entfteht Feuer. Alles erhebt ſich 
yon den Cigen, der Schrecken beginnt zu wirfen. 
Da ruft eine Stimme: ,,Bleibt figen, fonft ift das 
Unglück gewif! Und fie blieben figen und ſahen 
dem Brande au, bis er gelofdt war. 

Das ift der Stoff, aus dem man die grofen 
Völker macht. 

Dod iff auch hier nidt alles Gold, dod) hat 
aud) hier die Tugend ihren Schatten. Und meine 
Sreunde durfen immerhin etwas feinere Merven haben. 
Diefe Unerſchrockenheit, wenn auch theilweife Folge 
einer urfprungliden Rorpergefundbheit, iff desmegen 
nicht weniger Urfade und zugleich Folge des Um- 
ftandes, daf das Thier den Menſchen überherrſcht, 
der Körper den Geift erdrückt. Mit etwas mehr 
Menfchenphantafie, mit etwas mehr geiftiger Theil- 
name witrde diefe flumpfe alte, diefe eindrucélofe 
Nervenſtärke nidt moglic fein. Doch wozu mäkeln? 
In dieſer Eigenſchaft liegt des Großen viel. 


— — — 





— — 


II. 16 
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Borigen Sonntag ging ic) gu Fuf nad) Hamftead. 
Das Wetter war nidt ſchlecht, und da id) fein Eng- 
lander bin, darf id) Sonntags mir mas. zugute 
thun. Unterwegs bemerfte id) einen dltern Mann 
por mit, der uber eine Drangenſchale ausglitt, 
ein paar Schritte weiter ging und dann wieder zu— 
rückkam, um die gefabrlide Scale aus dem Wege 
zu werfen. Sd) freute mid) der Handlung des Alten; 
ber iff ein guter Menſch, dadhte ich. 

— — Ob er wol ein Gngldnder fein mag? 
Sa, id) geftehe, diefe Frage ſtieg unmittelbar in mir 
auf. Se länger id) in England war, je mehr id 
bas Wefen diefes Volkes beobachtete, defto geringer 
wurde meine Meinung von der englifden Nadften- 
liebe. Ich denfe mir, fie ift in der Megel ſehr be- 
rechnend. 

Ich will doch wiſſen, ob der Mann ein Sohn 
Albions iſt! Zwei Schritte brachten mich neben ihn, 
und dann frug ich: „Führt dieſer Weg nach Ham— 
ſtead?“ 

„Ja wol, mein Herr!“ Es lag in dem etwas 
breiten Geſichte ſehr viel ruhige Herzlichkeit, und 
ebenſo Geiſt genug. Ich ging langſamer und nach 
den nächſten zwei Schritten ſagte der Alte: „Gefällt 
Ihnen London beſſer als Paris.“ 

So iſt er dod ein Englander dachte ich. — Cin 
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Wort gab das andere und der menfdenfreundlide 
Wite war nidt nur ein Englander, fondern fogar 
ein Arzt, dem ein Beinbrud) nod) überdies ins 
Handwerk gefallen ware. Ich that inwendig Wbbitte 
und war fo freundlid) als moglid) gegen meine Stra: 
ßenbekanntſchaft. Nachdem er horte, daf id) ein Deut- 
ſcher, erzählte er mir fehr viel von Deutfdland, 
vom Rbheine, von Koln, von Heidelberg — bis wir 
ung endlid) nad) einer Stunde alé gang gute Freunde 
trennten, um uné wahrſcheinlich nie wiederzufehen. 
Der Arst hieß, wenn ichs nicht wieder vergeffen habe, 
Herr Curtes, und fagte mir, daf er über Augen- 
Franfheiten gefdrieben habe. 


Gin foftlider Zag. Gonne, Sonne! DO, was 
fur ein Glid iff das List! Ich mufte hinaus, 
‘aber e6 iff eine Meife, ehe man die Strafen burcd- 
laufen bat. Unterwegs begegnete ich dem folgenden 
Gedichte: 

The Spring puts forth its buds and flowers, 
And vernal glories clad the bowers; 


And. bursting from its wintry tomb, 
Earth smiles in universal bloom. 


The feather’d warblers on the spray , 
In anthem’s greet returning May; 
Again the murmuring streamlets flow , 
And all seems harmony below. 

16 * 
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Shall man alone bear grief’s impress, 
Unmoved by nature’s loveliness? 
Shall the belief he soon must die 
Call from his breast the bitter sigh ? 


No! — for if nature he'll pursue, 
Health and long life will be his due; 
For dread of death no longer chills 
Those who have taken Parr’s Life Pills. 


Kann man ſich was Köſtlicheres denfen? Ich 
muß geftehen, daf mir die Pille fehr wohl gethan 
hat, und mit etwas Sonnenſchein genommen, ift 
eine ſolche Anzeige eines der gefundeften Reizmittel. 
Ich habe recht herzlich geladjt. Und das ift mir fel- 
ten bei den Poeten unferer Zeit widerfahren. Lob 
und Chre, dem Lob und Chre gebihrt, dem poeti- 
fen Pillenframer, der fo was fur nützlich halten, 
dem poetifden Volfe, dem man fo etwas als Lock— 
ſpeiſe vorfegen fann, und vor Allem dem Didhter, 
der fo auf Nieren und Nerven gu wirfen weiß! Die 
Parr’s Life Pills haben wenigften$ zweien Menſchen 
wobhlgethan, mir und dem Dichter, und welder Pil- 
lendoctor fann ein Gleiches von feinem Univerfalmittel 
fagen ? 


Die Sonntage find graflid) in England. Daf 
fid) die Englander felbft an diefen Tagen ſehr lang: 
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weilen, iff flar; aber da fie die ganze Woche febr 
rüſtig, wie wol fein Volk der Welt, arbeiten, fo ift 
felbft die Langeweile, wenn fie nur Ruhe zuläßt, ein 
Genuf. Aber fiir den Frembden, fiir den an feinen 
Sonntag gewöhnten Deutſchen oder Frangofen ift die 
Sache fehr ſchlimm. Und um fo fdlimmer, als er 
aud) in ben oben Strafen felten fid) ergehen darf, 
ohne auf ein paar Leichengiige gu ftofen, die meift 
fiir den Sonntag aufbewahrt werden. 


— — — — — — 


Den 16. April. 

Ich hörte einſt von einem Franzoſen ſagen: „Die 
Deutſchen haben keinen Geſchmack und deswegen kom— 
men ſie zu nichts.“ Es iſt etwas Wahres daran, 
aber der Schluß iſt falſch. Das wird Einem in 
England alle Tage klarer. Die Engländer ſind ge— 
wiß unter allen europäiſchen Völkern dasjenige, das 
am wenigſten Geſchmack hat. Kunſt gibt es eigent— 
lich in England nicht, denn Ausnahmen, wenn auch 
noch ſo ehrenvolle, wenn auch noch ſo großartige, 
machen keine Regel. Selbſt in der Poeſie aber hat 
die engliſche Literatur nur Ausnahmen aufzuweiſen, 
aber keine poetiſche Anſchauung der Maſſen. In der 
bildenden Kunſt iſt das noch klarer und wird am 
klarſten, wo ſie fein und geiſtreich ſein wollen. Ihre 
beſten Caricaturen find meiſt plump und ihr Chari— 
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vari fabrt ftatt mit Madelftiden mit Molbenfdla- 
gen drein. Und dod) find fie gu was gefommen. 
Troften wir uné. 


Die Frauen find oft faft ſchön gu nennen. Mee 
gelmdfige und dod) nicht geiftlofe Sige fieht man in 
allen Glaffen, am meiften aber in den Extremen, 
dem gemeinen Bolfe, den Mägden und Arbeiterine 
nen, und dann in der hodften Geſellſchaft. Sm 
Mittelftande ſtößt man fehr oft auf einen Schlag, 
den id) vor ein paar Tagen einfacd als Pferde be- 
zeichnen hörte, was charafteriftifd) genug iff, Ich 
modjte eine zweite Mace des Mittelftandes, die nod) 
Ofterer vorfommt, Mildhgeberinnen nennen. Dieſe 
find nicht häßlich, aber klein, fugelrund und verfpre- 
chen gute RKindermarterinnen und Ammen. Alle aber 
ohne Ausnahme, Hod) und Niedrig, Reid) und Arm, 
haben die haflidjften Hände, die man fic) denfen 
fann. Wenn die Englander lange Finger haben, fo 
(aft fic) bas naturhiſtoriſch und gottesgerichtlich er- 
fliren. Wher graufam ift es von dem Gefchicde, daß 
die armen Frauen fir die Manner leiden und bifen 
müſſen. nr 


Die gemeinen Englander find nicht nur gldubig, 
fondern aud) ſehr aberglaubig. Sie wiffen, daf man 
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den Teufel nicht an die Wand malen foll, und des- 
wegen fpreden fie nie in Gegenwart der Damen von 
Hofen und dergleiden, und nennen den Teufel felbft 
felten anders alé the old gentleman. 


Heute fagte mir Here X.: We are a hard work- 
ing people. Das ift ein fehr wahres Wort. Sie 
thun harte Arbeit. Und darin liegt wieder eine der 
Urfachen der Grafe Englands und des englifden Vol- 
kes. Sie laffen nicht ab, wenn fie einmal angefan- 
gen haben, und haben dazu nod) die ſehr gute Ei— 
genſchaft, daß fie nidjt anfangen, bevor fie bas Ende 
bedadht haben. Mur fo fommt man yu etwas. 


Den — Mai. 

», Supported by volontary contribution lieft man 
auf einer Menge offentlider Anftalten, Kirchen, Schu— 
len, Hospitdler und Waifenhaufer. Es thut das dem 
Herzen des Menſchenfreundes um fo wobler, als es 
fid) nur gu oft in England und in den englifden 
Suftinden und Geſchichten von falter Selbſtſucht an- 
gehaudt fühlt. Es fliegen in der Nation die wider- 
firebendften Clemente; bie volontary contribution be- 
weift, Daf die edlern Keime nicht felten find, daf fie 
fid) nad) allen Seiten hin geltend maden. Kein Ge- 
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werbe, feine Corporation, feine Stadt find ohne In— 
flitutionen, die von der freiwilligen, ſchweigſamen 
Wobhlthdtigkeitéliebe getragen werden. Man abnet 
in ihnen, daf in dieſer Nation aud) die edelfte Na— 
tur des Menfchen vielfach vertreten iff. Und des— 
wegen ſchmerzt es um fo mehr, in dem offentliden 
Leben, in den höhern Kreifen, in den obenanftehen- 
den. Snftitutionen, in den entſcheidenden Creigniffen 
faft immer und mit feltener Wusnahme auf falte 
Selbfifudt und berednende Ausheutung der Men— 
ſchen und der Ereigniffe zu ftofen. Gin englifdes 
Sprichwort fagt: ,, The cheapest straps. are made 
out of other man’s leather.‘* Und wie plebejifd) das 
auc) flingen mag, fo gilt e6 dod) vor Wem in der 
hohen Ariftofratie und in den Staatéhandlungen der 
englifden Nation. Mad Snnen hin muß das Volk 
das Leder fir die hohen Herren, nad Auffen hin 
bie Welt fiir England liefern. 


— — — — — —— 


Ich hörte von einem Verliebten, der ſeine Ge— 
liebte entführt hatte, aufgefunden wurde, ſie ſich wie— 
der abreden ließ und dann ſie aus den Augen verlor. 
Aber ſie ſaß ſehr tief im Herzen. Und er ſchwur: 
„Dieſe oder Keine!“ Und um dem Schwur treu zu 
bleiben — lief er ſich — dem Namen ſeiner Gelieb- 
ten auf die Stirne tätowiren. Da ſteht es nun ge— 
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fchrieben: Ellen! Und fo find fie. Cin Ernſt, ein 
Wollen ohne Gleichen — das, wo es Wiberftand 
findet, oft wie das ſtätiſch gewordene Pferd bis aur 
Verrücktheit überſchlägt. Aber das ift die Art, wie 
man das Ziel erreicht. 


— — —— — — — 


Heute las ich in der Zeitung einen echt engliſchen 
Skrupel. Bei der Incometaxe gab ein Schmuggler 
ſein ehrliches Einkommen an, das nur ſehr klein war. 
Nach und nach aber machte ſich ſein Gewiſſen gel— 
tend und ſo ſchickte er zuletzt dem Steuereinnehmer 
14,000 Pf. für fünf Jahre als die Procente ſeines 
Schmuggeleinkommens — die Procente der Summe, 
um die er den Staat jährlich beſtahl. — Was wol— 
len Sie? ſagte Freund D., ein Deutſcher, der ſeit 
vier Jahren in England lebt und ſich hier ſehr wohl 
fühlt — was wollen Sie, das iſt nun einmal ſo. 
Ich kenne Jemanden — den ich aus Beſcheidenheit 
nicht nenne — und der einſt Sonntags ſchwach ge— 
nug war, den Lockungen einer ſchönen Sünderin zu 
folgen. Sie rechnete doppelten Ladenpreis und be— 
hauptete: die Sünde ſei am Sonntage eine 
Doppelſünde. 


16** 
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Sch fann nicht yu Mittag effen, ohne mic) über 
die fraftige Cinfalt der engliſchen Tafeln von der 
höchſten bis zur niebdrigften gu freuen. Es liegt in 
biefer fo viel Ernft und Rube, daß man nur ein 
paar Mal in England gu Mittag gefpeift gu haben 
braudjt, um ju ahnen, daf man es bier mit einem 
fehr durchgreifenden, aller Frivolitat, aller Spielerei 
frembden Wolfe gu thun bat. Diefe einfaden Spei- 
fen find gewif von dem höchſten Cinfluffe. Sie thun 
bem Magen wohl, fie geben ihm gu fchaffen, ohne 
ihn gu beldftigen. Rerngefund muf man fein, um 
fi) dabei wohlzufühlen, und ebendeswegen gibt diefe 
Art Kerngefundheit. Wer fann fagen, wie weit 
Magengefundheit mit im Spiele ift, wenn Englands 
Parlament der Welt Gefege vorſchreibt? Ich bin 
ferne davon, mir einjubilden, daf die Deutſchen nur 
Roftbeef und Plumpudding ju effen braudten, um 
Cngldnder su werden, denn fie find Deutfdhe. Aber 
id) fiehe nidt einen Augenbli€ an, zu glauben, daß, 
fegte man die Englander duf franzöſiſche Saucen und 
Defferts, auf deutſche Suppen und Breigerichte, fie 
nad) und nad) nidjt mehr im Stanbde fein wiirden, 
ein fo strong working people ju fein, alé fie es find. 
Vielleicht ift das Fleifcheffen, das halbrohe, das blut- 
triefende Moftbeef, aud) mit Sduld an andern echt— 
englifden Cigenfdaften; dod) habe id) nicht Luft, hier 
ing Einzelne hinein gu ſchließen. Mur ſcheint es mir 
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nicht aweifelhaft, daf unfere Suppendidt im Gegen- 
fage gu Englands feften Speifen ein nicht gu vere 
achtendes Clement des Volkslebens und Englands Ner- 
yenftdrfe ebenſowohl als Deutſchlands ſchlappe Ner— 
venſchwäche theilweiſe zu begründen ganz geeignet iſt. 


Der Engländer fagt: he is 100,000 £ worth, 
„Der Mann iff hunderttaufend Pfund werth“ — 
d. h. reid. Nicht eine Bohne mehr, nidt einen 
HPfifferling weniger. Und hat er 100,000 Hf, weni- 
ger — nun fo iſt er 100,000 Df. weniger — nidt 
eine Bohne, nidt einen Pfifferling — werth, 


Nock ift es fehr charakteriſtiſch, daß der CEng- 
länder fic) der Medensart: „J give him credit for 
it!“ in gang eigner Weife bedient. Cr will damit 
fein Lob ausdrücken. Hat Ciner etwas recht gut ge- 
madt, hat er eine ſchöne That vollbracdt, fo fagt 
man nidt: „Schön, bravo! So recht, mein Freund!“ 
fondern viel praftifder: „J give him credit for it.“ 
Ich gebe ihm dafür Credic — auf fo viel, als die 
That werth iff. 


Charafter heißt in England nicht Charafter, fon- 
dern Stellung, Pofition — a man of litterary 
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character. A man of a good character ſchlechtweg 
bedeutet: ein Mann, der fid) gut -fteht. Praktiſch, 
Praktiſch, fo und fo viel werth! 


— — — —— — — 


Der Franzoſe, wenn er ſtutzt, oder in der Rede 
Aufmerkſamkeit erregen will, ruft aus: quoi? Der 
Deutſche ſagt ebenfalls: Was? der Englander aber 
hat an der Stelle diefes Ausrufes des CErftaunens 
einen anbdern, und fagt: why — Warum? Es mag 
bas fehr unbedeutend erſcheinen, und doch iff es höchſt 
bezeichnend, daß der kalte, rubige Nützlichkeitsmenſch 
nicht erſt die Sache, ſondern gleich die Urſache, nicht 
das Was, ſondern vor allem das Warum im 
Auge hat. Er will nichts umſonſt thun, er will die 
letzten Gründe wiſſen. 

Dieſem Why begegnet man überall. 

Sch) beſuchte in dem board of trade Herrn P. 
und er empfing mich fehr freundlid. Aber fein 
zweites Wort war doc) aud) mieder ein Why. Er 
fagte: ,, ann id) Ihnen mit etwas dienen, fo gebie- 
ten Sie über mid. Werlangen Sie meine Dienfte, 
fo oft Sie wollen, id) habe fehr viel Zeit fur. der- 
gleichen — ſehr wenig gu meinem Vergnügen ju 
fpenden.” Das heifit: Why — fommen Gie ber, 
und wenn Sie nidts Pofitives wollen — fo empfeble 
id) mid) Shnen. Ich bin weit entfernt, diefe Art 
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tadeln zu wollen. Wher wenn man aus Frankreid 
fommt, thut fie dod) webe. Die Franzofen haben 
fehr viel Zeit fur das Bergniigen der Unterhaltung, 
und wo ihnen die Zeit fehlt, haben fie eine fo feine 
Art, dies durchſchimmern zu laffen, daf man das: 
„Scheren Sie fic gum Kukuk“ wol abhnet, aber 
nicht fühlt. 

Wn demſelben Abende fam id) über die Weftmin- 
fterbrirde und fah ein Cabriolet mit drei Leuten um- 
ſchlagen, von denen einer auf dem Flee todtblieb. 
Das war das erfte Mal, daf mir der Tod fo nahe 
getreten. Wher ich glaube faft, er fieht in der Mahe 
weniger fürchterlich aus, denn aus der Ferne. Erſt 
nach und nad), alé ic) von der Leiche wegging, und 
je weiter, Ddefto unbehaglicer berithrte mid) das 
Stetben diefes Mannes in meinen Handen. Dann 
aber ‘fiel e6 mir auc) mit jedem Schritte mehr auf, 
wie wenig MNeugierde und Theilnahme im Ganzen 
die Vorübergehenden bewiefen. Es fammelte fic) gwar 
ein DHduflein, aber id) bin gewif, daf, wenn die- 
felbe Scene auf dem Pont neuf in Paris ftatt- 
gefunden, in derfelben eit die Durchfuhr geftopfe 
gewefen fein wurde. Die Franzofen wurden: quoi? 
gefagt haben und ftehen geblieben fein; die Englan- 
der fagten Why? und zogen geſchäftig voritber. 
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Wn ein paar der belebteften Een londoner Strafen 
fiehen ein paar abgedanfte Bettler und theilen Wn- 
xeigen aug. Aber du mein Himmel, das iff eine 
Hoflenpein, an die ebenfalls Dante nicht gedadt 
hat. Sebem Vorübereilenden reicht der Wngeigenver- 
theiler fein Papiercen hin und jeder Vorübereilende 
geht haftig weiter, ohne den Unglücklichen zu beachten, 
ohne ibn gu feben. Mie habe ich ein mitleidiges 
Herz bemerft, daé ein foldes Blättchen angenommen 
hatte. Wenn e6 eine Seelenwanderung gibt und 
ein geredjter Gott über diefelben gebietet, fo ſteckt 
in jeder diefer Unglückslarven — eine Rofette. 

Wher das erflart dann auch wieder, warum die 
Englander gezwungen find, fid) fo viel Mühe gu geben, 
alle Tage neue Puffs au erfinden. Es liegt in dene 
felben neben der Marktſchreierei, die ing Weite geht, 
bod cin Beweis, daf fo gewaltige Mtittel nothig find. 

Im erſten Wugenblide madden diefe graflid) und 
lächerlich pompöſen Anzeigen und Anzeigewagen, diefe 
welterfdiitternden, nie erhorten Erfindungen nur laden, 
Aber eS ift-fider, Daf nur fie im Stande find, die 
Merven des englifchen Volkes gu rühren. Sie find 
nicht neugierig, Noch ein Mal: Why? 
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Den 1. 

Ich flagte geftern Abend Freund G., daß ich 
nod) mit Miemanden in London Geldverhaltniffe, 
Kauf- und Berfaufgefhidten, abzumachen gehabt 
hatte, ohne daf man verſucht, mid) dabei gu betrügen. 
Gr war dariiber verwundert und behauptete, ihm fei 
faft nie Aehnliches begegnet. Dann fegte er hingu: 
„Ich eréldre mir itbrigens dein Unglück, man hat 
did) wahrideinlich fir einen Gentleman angefeben, 
von bem man vorausfegt, daf ed” ihm nidt auf 
ein paar Sdhillinge anfomme.” Da haben wirs. 

In der Behauptung meines Freundes liegt übri— 
gens eine tiefere Wahrheit. Sn einem Lande, wo es 
faft feine Mittelclaſſe, oder wenigftens feine Gentle. 
menmittelclaffe, fondern nur eine reiche Ariſtokratie, 
Kramer und arme Schlucker gibt, iff es gang natür— 
lid), dDaf der Krämer den armen Teufel laufen läßt 
und fid) dann an den reiden Gentleman halt. Es 
liegt in der ariſtokratiſchen Wuffaffung ber Verhältniſſe, 
daß die Ariftofratie Wiles fo theuer alé möglich bee 
zahlt, weil gerade dadurd) die Geniiffe, der Lurus 
felbft gum Wlleingut der WAriftofratie werden. Da- 
gegen find die nothwendigen Bedürfniſſe in London, 
ein Bett, ein Mahl, Rod und Hofen, Strümpfe und 
Schuhe viel woblfeiler und gugleic) beffer ndhr- und 
Dauerhafter alé in Paris. Was aber über die Noth 
und das tägliche Bedürfniß hinausliegt, ift dagegen 
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unendlich theuerer. Es hangt das Alles zuſammen, 
der Gentleman kann und wills bezahlen, damit es 
ein ausſchließliches Recht der Gentry und der hohen 
Herren bleibt. 


Juli. 
Ich ſpeiſte heute in einem ziemlich anſtändigen 
Wirthshauſe nahe Templebar. Mir gegenüber, in 
demſelben Stalle, ſaß ein ziemlich anſtändiger Mann, 
der, als ich kam, bereits am Deſſert war und ſeine 
Mahlzeit beendigt hatte, als meine anfing. Dann 
legte er ſich ganz ruhig, ſtets mir gegenüber, ſo lang 
er war, auf die Bank, ſo daß ſeine Füße, von de— 
nen er die Schuhe zur Bequemlichkeit abgezogen hatte 
und die in ſchmuzigen Strümpfen ſteckten, meine 
nächſte Ausſicht über den Teller weg waren. Sollte 
fo etwas wol nod ſonſt in der Welt möͤglich fein? 
Ich erfldre mir die Stallfütterung, fie hat zwei 
Gründe, Egoismus und Moheit zugleich. — Sch lief 
mein Eſſen in einen andern Stall bringen. 


Die Times fagt heute, 30. Mai: „Ihre könig— 
fiche Hoheit wird, wie wir vernehmen, Alice Maud 
Mary genannt werden, drei Namen, die unbeftreit- 
bar englifd) find und von denen der erfte und [este 
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lange populdr waren. Vielleicht wird der zweite, der fo 
lange allgemein aufer Gebrauch war, auf diefe Weife 
wieder gu feiner frihern Gunft reftaurirt werden. // 
Ya, das ſtand und fo in den Times. Aber in 
einem andern Blatte, in einer andern Sprade [as 
id): Endlich fiel Viceprafident Cifenftud ungeduldig 
ein: „Mir ſcheint der Meferent gu fehr vom Gegen- 
ftande abjufdweifen. Er hat uns die Gefcdhichte der 
franzöſiſchen Revolution gegeben, dann CErorterungen 
über die Gottheit Chrifti angeftellt und sulege gebt 
er Gott weif wohin. Diefen Abſchweifungen follte 
dod) cin Ende gemacht werden.” 
„Oberländer (da er gur Oppofition gehört, 
fo heift er ſchlechtweg Oberländer und nidt wie die 
andern: Ubgeordneter Oberlander) antivortet: „Ich 
bin es gewefen, der wiederholt gefagt hat, man folle 
nicht auf die Materie eingehen, aber mam hat faft 
nur von der Materie gefproden. Jn weldem Lichte 
müßte die Majoritdt beim Volk erfcheinen, wenn fie 
dazu ſchweigt?“ 
„Abgeordneter von Thielau: Ich trete dem 
Herrn Vicepräſidenten bei und glaube, daß der Re— 
ferent die Redefreiheit misbraucht, wenn er bereits 
fünf Viertelſtunden ſeine Meinung vertheidigt hat 
und am Schluſſe eine Rede hält, die Beziehung auf 
Sachen nimmt, die nicht hieher gehören.“ 
„Abgeordneter von Watzdorf. Der Abge— 
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ordnete von Thielau hat durchaus fein Recht, den 
Herrn Referenten ju unterbrechen, es ift dies ledig- 
lid) die Gade des Herrn Prafidenten.” 

»Prafident Dr. Haafe: „Ich mag nicht ver- 
ſchweigen, daß aud) mir gefdienen, daf der Herr 
Referent vom Gegenftande abmeide. Derfelbe hat 
dag Gutadten der Majoritdt in fehr ausgedehnter 
Rede vertheidigt und es fdeint died vollig au genü— 
gen. Was gu viel ift, iff gu viel. Ich glaube be- 
merft au haben, daf die Rammer diefe Meinung mit 
mir theilt. “ 


CEmpfehlungsbriefe. 


Woenn mich Jemand, der nach England reiſen wollte, 
früge: „Soll ich Empfehlungsſchreiben mitnehmen?“ 
fo würde ich in eine nicht geringe Verlegenheit fom- 
men. Ich würde meiner Seits fragen: „Haben Sie 
Beit genug, funfzig nuglofe Beſuche gu maden? 
Geld genug, von diefen funfzig vergebliden Befuchen 
dreifig mit Fubrlohn gu zahlen? dann wagen Sie 
es; es ift möglich, daß der einundfunfzigfte Empfeh— 
lungsbrief Sie mit einer tüchtigen Familie in Ver— 
bindung bringen kann.“ 

Aber gefährlich iſt die Sache immer, und vor 
Allem gehört eine Philoſophie dazu, die nicht Jeder— 
mann hat, wenn die nutzloſen Schritte nicht am Ende 
dem Spleen, der ſchon in der Luft liegt, noch nach— 
helfen ſollen. Alles in Allem bedacht, würde ich faſt 
dafür ſtimmen, es eher auf gut Glück zu verſuchen 
oder höchſtens ſich an einen Geſandten, die dafür da 


380 Gegenwart. . 


find, um dergleiden Dienfte im Grofen zu thun, 
empfehlen gu laſſen. 

Sn London angefommen, zählte id) die Haupter 
meiner Lieben, überlas die Wdreffen meiner Empfeh— 
lungen. Es war ein ſchönes Megifter, cin paar Lords, 
ein paar Hochangeſtellte, faft Minifter, ein paar Mit- 
glieder des Parlaments, Gelehrte, Künſtler, Schrift- 
fteller, Zeitungsſchreiber und Raufleute. . Und meine 
Empfehler gehorten ungefähr in derfelben Stufenreihe 
denfelben Ständen an. — Da faf ic) in meinem 
Kimmerlein und ſchaute in die Zukunft meines eng; 
lifchen Lebens durd) die goldbenen und himmelblauen 
. Glafer meiner Empfehlungen. Bch hatte fo viel von 
der engliſchen Gaſtfreundſchaft gehort, id) baute die 
ſchönſten Sdhloffer. Wer thut es nicht, wenn er ein 
fremdes Land betritt, in eine unbefannte Stadt ein- 
xieht, einen erften Beſuch made? Es iff das ſehr 
ſchlimm, aber es ift einmal nidt anders, wenn man 
iuberhaupt das Unglud hat, ein wenig Phantafte gu 
befigen und die Sufunft im Geifte fehen zu wollen. 

Nachdem id) mid ein paar Tage dem Zufalle 
iuberlaffen hatte, holte id) endlid) die Schlüſſel der 
Gaftfreundfdaft, meine Empfehlungsſchreiben, hervor. 

Wo gehft du guerft hin? Nun gu den Standes- 
und Glaubensgenoffen. Go fegte id) an. Mein er- 
fter Befud) galt Hrn. D., einem Medakteur des Mor- 
ning Chronicle. Freund C. hatte mid an ibn em: 
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pfoblen. Jd wurde mit Herglichfeit empfangen und 
danke dieſem erften Beſuche und diefer erften Be- 
kanntſchaft in London mande freundlide Stunde. 
Anfang gut, Wiles gut — dod) heifit es nidjt fo, 
fondern Ende gut, Wiles gut. Erſt fpdter, als ih 
überhaupt den Unterſchied zwiſchen Engländern und, 
Irländern kennen lernte, fiel es mir auf, daß ſowohl 
der Empfehlende als der, an den ich empfohlen wurde, 
und der mid) fo herzlich aufnahm — Irländer 
waren. Was kann ich dafür? 

Ich hatte noch mehre andere Briefe an Journa— 
liſten. Einer derſelben verſchaffte mir ebenfalls eine 
freundliche Aufnahme. Der Mtann that ſehr breit 
mit ſeiner Gaſtfreundſchaft, lud mich für immer zu 
ſich ein ohne Umſtände, aber ich merkte ſehr bald, 
daß er Umſtände machte. Denn er war ſehr unglück— 
lich, übertünchtes Elend. Das ſei ihm nicht zur 
Schande nachgeſagt, im Gegentheile, er war ein Eh— 
renmann, aber ungeſchickt und unglücklich. Ich habe 
es ihm ſo hoch angerechnet, als ich konnte, und ihm 
mehr Beſuche abgeſtattet, als vielen Andern, die viel 
reicher waren. Aber ſein Elend erklärt ſeine freund— 
liche Zuvorkommenheit von ſelbſt. Klage deine Noth 
einem Bettler und du kannſt ſicher ſein, er wird hel— 
fen ſo weit er kann. Das iſt eine alte Erfahrung. 

Dann aber hatte ich Brief und Siegel für Herrn 
A., für Herrn B., für Herrn C. und D. Herr A. 
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war nidt gu Daufe gu finden und id) horte nidt 
wieder von ihm. Herr B. blieb ftumm, trog des 
freundlidften Briefes. Herrn C.'s Klingel war ab- 
geriſſen und der Klopfer weckte ihn nidt aus feinen 
tiefen Studien. Ich fendete meine Empfehlung nebft 
Karte gu feinem Haufe. Schrieb fpdter an Freund 
C., wie id) empfangen worden — nämlich gar nicht — 
und erbielt dann, als id) bereits abgereifé mar — 
nad feds Monaten — ein Mendesvous auf 9 Uhr 
Morgens fiir einen beftimmten Tag. 

Herr D. empfing uns, denn ein Freund des 
Empfehlers begleitete mid) gu ihm, ſehr freundlich, 
{ud uné gum Mittageffen fiir nddjften Dienftag ein, 
ſchrieb uns Montags, daf er Dienftag verreifen müſſe; 
ftellte uns anheim, feine Cinladung auf einen belie- 
bigen Tag der nachften Woche auszufegen. Ich antwor- 
tete, Daf id) feiner Cinladung entgegenfehen werde — 
und fah und hörte nichts wieder von ibm. — Das 
find meine journaliftifden Bekanntſchaften. Ich hatte 
ein paar Briefe an andere Gdjriftfteller. Mur einer 
fhlug an, Der Mann empfing mich ohne Umftinde, 
frug: „Was fuden Sie in England?” Und als 
id) ihm fagte: „Aufklärung uber englifdes Wefen, 
Zuftinde, Gefege und Inſtitutionen;“ — ertwiderte 
er: „So oft id) Shnen dienen fann, fommen Gie 
qu mir, id) bin bié 11 Ubr gu Haufe und au Dienften; 
wo Sie aweifeln, wo Sie Aufſchluß wunfden, bin 
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id), fo weit mein Wiffen geht, dazu bereit.” Der 
Mann heift Vater Pr. und — iff ein Irländer. 

Aud meine parlamentarifden Bekanntſchaften was 
ren luftiger Art; id) fonnte davon allerlei ersdhlen, 
fürchte aber gu perſönlich gu werden. 

Mod ein Empfehlungsbrief brachte mid Herrn 
Grafen Kr. näher und id) fand in ihm einen freund- 
licen Wegweifer und einen Mann, dem ich viel 
mehr danfe, alé die edelfte Herglichfeit, mit der er 
mir entgegenfam.. Das war — ein Pole. Durd 
ihn wurde ich dann mit ein paar Cnglandern naber 
befannt, von denen Einer mit yu den ausgezeichnet— 
ſten Erfdeinungen und Charafteren gehirt, die mir 
bis jegt begegnet find. Sd) meine Herrn Daftler, 
von dem id) anderswo fpreden werde. Wher Herr 
Daftler gab mir fpater zwei Cmpfehlungsbriefe, durch 
die id) mit Chartiftenfiihrern zweiten Manges be- 
fannt werden follte. Der erfte gab mir ein Stelll- 
Didhein, und alé id) fam, hieß es, er fei nicht gu 
Haufe. Cr war Budbhdandler. Ich fah mir eine 
Weile ein paar Flugfdriften an, um fie gu faufen, 
und als id) fie eben gablte, fam der Herr, der nicht 
au Hauſe war, die Treppe herab. — Der andere 
Brief foftete mid) ebenfalls zwei Beſuche und ein 
Stelldicein, gu dem ic) allein fam. 

» Sie haben Unglück gehabt,” wird man fagen. 
Weiter nits, und fonft will ich auch nichts, alé 
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zeigen, daß man oft ſehr unglücklich iſt, wenn man 
auf Empfehlungsbriefe baut. Doch zurück zu meinen 
andern Briefen, die ich mitbrachte. 
Die Briefe für das höhere Geſellſchaftsleben öff— 
neten mir zwei Häuſer. Das eine des Herrn M., 
das andere das eines Mannes, den ich nicht nennen 
und nicht bezeichnen will und mag, weil er mich 
ſehr freundlich aufgenommen und erſt nach und nach 
kälter wurde — als er merkte, daß er doch nur mit 
einem hergelaufenen Lohnſchriftſteller zu thun habe. 
Meine Empfehlung kam von einem Manne, der der 
nächſte nad) einem franzöſiſchen Miniſter in der Hier- 
ardie feines Wdminiftrationsfadhes ift. Ich wurde 
fehr freundlid) aufgenommen. Bald wurde id) au 
einem Sefteffen eingeladen. Ich fam im Omnibus — 
das Haus war in der Umgegend — und id) wollte 
Whendés, weil das Wetter ſchön war, getroft au Fuß 
nad) Haufe gehen. Das. hat mich verrathen oder 
wenigftens in den Verdacht gebradt, daß ic) ein 
Lump fein fonne. Ueber Tiſch und beim Thee wur- 
den wir nur immer befreundeter. Der Herr vom 
Haufe verfprad mir, mid) nddftené au feiner Mut- 
ter, die viel empfange, au führen. Die Schwäher 
foderten mit meine Starte ab. Als um 11 Ubr 
aufgebrodjen wurde, frug man mid), wie id nad 
Haufe gu fommen gedenfe. Ich fagte einfach: Das 
Wetter ift fhon, id gehe au Fuß. Wber ich fab, 
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welches Erſtaunen Ddiefer fimple Plebejismus erregte. 
Man bedauerte, daß fein Plag mehr in den refpec- 
tiven Wagen fei, man made ein fehr beforgtes und 
mitleidiges Geſicht — aber der Herr fiihrte mid 
nicht gu feiner Mutter und die Herrn Schwäher er- 
fparten mir ihre Befuche. Jd fah dann Herrn X. 
nod) oft, wurde ftets mit derfelben Zuvorkommenheit 
behandelt, aber -e6 war fein Herz mehr darin. Und 
fo erzählte id) ihm eines Tages, daf ich ein gar 
nidtswerther (worth) Menſch fei, der, wenn er 
einmal feds Woden nicht arbeiten fonnte, in der 
fiebenten ficer nicht mehr wiffe, wovon zu eſſen, 
wenn nidjt ber, der fiir die Vöglein forgt, aud) an 
ihn dadte. Bon da an wurde id) nicht wieder ein- 
geladen, nidt einmal mehr im Wl gemeinen: ,, Kom- 
men Sie, Sie find fteté willfommen ꝛc.,“ und erft 
am Tage des Abſchieds fah id) den Herrn wieder 
recht freundlid. | 

Sn feinem Haufe aber hatte id) einen Kaufmann 
aweiten Manges fennen gelernt, und fand in diefem 
Biederkeit, Offenheit, faft Herslichfeit und einfaches 
Wefen mit umftandlofer Gaftfreundfdaft und Zuvor— 
fommenheit. Das war eine von den Crfdheinungen, 
bie mich ahnen liefen, wodurch England: fo grof 
geworden, und befundeten, daß der. ganze Kern nod 
lange nicht in dem Strudel des überſchwellenden Lurus, 
in dem Hafdhen nad Meidthum untergegangen iff. 

II. 17 
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Der Zufall brachte mid) dann nod in das Haus 
eines Attorneys, wo ich ebenfallé jene Kernart Alt— 
englands wiederfand. 

Die Briefe hoher hinauf haben mir nur ein 
Mal eine gnädige Wudien; und ein ander Mal ein 
nod) gnädigeres Lächeln cingetragen. 

Alles in Alem — auf Hundert | Procent Ge- 
minn. Wer fonft feine Freunde in London hat, 
wer fid) nicht dort direct Durd) Englander oder Deutfche, 
die er früher fennen gelernt hat, vorftellen und ein- 
führen laſſen fann, wird fic) mit diefem Cin- auf- 
Hundert durchſchlagen müſſen. 

Doch fällt mir noch eine luſtige Geſchichte ein, 
die, ich nicht weglaſſen mag. Sd) lernte in Paris 
einen jungen Engländer fennen, der mit feiner Frau 
auf dem Continente reifte. Wir wurden ziemlich 
gute Freunde und zuletzt fagte er mir eines Tages: 
Hören Sie, Sie fommen ſicher einmal nad) London, 
dann müſſen Sie mid) und meine Freunde beſuchen. 
Su dem Ende will id) Shnem meine Karte und die 
Mdreffe meiner Freunde geben, bas genügt und wird 
mehr wirfen als grofie Briefe. So find wir Eng: 
ldnder, ohne Umftdnde. Sd) war damit ſchon zu— 
frieden, denn mein Plan, England ju fehen, feimte 
damals fdon und drei Monate ſpäter war id) wirk— 
lid) in London. Ich geftehe, daß ich anf diefe Rar: 
ten mebr alg auf die meifter meiner Briefe baute. 
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Am zweiten Tage meines Wufenthalts in London 
begegne id) meinem Freunde in Haymarket. Ich 
war etwas erftaunt, denn er hatte mit von einer 
fleinen Weltreife gefproden, und id) dachte mir 
ihn wenigftens im Gonftantinopel oder Kleinaſien. 
Doc) war ic) froh, ihn wiedersufehen, Er war eilig 
und ich) hatte nidt viel Zeit, fo foderte er meine 
Wdreffe und dann: Auf Wiederfehen! 

Wirklid) fam er acht Tage fpdter cines Morgens 
su mir und fagte: „Raſch angesogen, heute halten 
die Geridhte ihre Croffnungsfigung, das müſſen fie 
ſehen.“ So gingen wir gufammen nad) Weftminfter- 
hall. Mein Freund führte mid) in die Toiletten- 
fammer der Abdvocaten, zog dafelbft femme Toga an, 
fegte feine Perücke auf und frug mid, wie fie ihin 
fiehe? — Prachtvoll! — Gr freute ſich fehr, führte 
ſich und mid) im Triumphe in den Sigungsfaat und 
lief mid) bald allein, wahrſcheinlich um feine neue 
Perücke aud in den übrigen Galen gu zeigen. — 
Ich fah ihn nod einmal durd) Sufall in einem 
Klubhauſe und horte dort von ihm, daß es — ,, auf 
dem Lande wohne.“ Die Adreffe habe ich nie er- 
fahren und die fünf CEmpfehlungésvifitenfarten be— 
wahre id) gum Andenken auf. 
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Bei meiner sweiten Anwefenheit in London und 
England fuchte id) ohne alle Empfebhlungen fertig xu 
werden, und es ging nicht ſchlechter. Here X., mein 
lieber Freund, der felbft die befte Meinung von Eng- 
{and hat und fic) viele Mühe gab, mir ebenfalls 
eine gute beizubringen, fchidte mir von London vier 
Briefe nad, fdrieh mir, daß diefelben fehr gute 
Empfehlungen enthielten und gewif Wirkung haben 
wirden. Gr fannte meine Gerupel. Die Briefe 
waren alle verfiegelt. Ich gab drei derfelben ab und 
wurde wirklich fehr guvorfommend aufgenommen. Alle 
dret aber Hatten. einen gan; merfwirdigen Crfolg, 
den nämlich, daß mich die Leute, an die id) empfob- 
fen war, ſämmtlich wie eine Art Gefandten, eine 
Art Commiffar Sr. Maj. des Königs von — auf- 
nahmen. 3uerft lachte id) uber den Irrthum, beim 
zweiten Male war id) ein wenig verblifft, beim 
dritten Male ſuchte und fand id) Gelegenheit, hinter 
das Geheimnif gu fommen. Und fo erfubr ih, daß 
der Empfehler mid) als einen berithmten — 'ſchen 
Schriftſteller eingefiihrt, der zur Unterfudung und 
Beridterftattung über die Fabrifdiftricte nad) Eng— 
land gefdhict fei, uber England ein Bud). fchretben 
werde und überdies — ,,highly valuated by 
the king of“ — fei. 

Wer mir diefen Streich fpielte, ob mein Freund, 

| oder der Empfebler, weiß id) nicht recht. Wber er 
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war gewif fehr flug berednet und hat mir Spaf 
genug gemacht. Als id) las, wie der arme Mau- 
mer fid) hinters Lidt fahren lief, fielen mir meine 
Gefandtfchaftscreditive ein. Es thut mir faft leid, 
gegen R. etwas gu fagen; er meinté gut, fein Bud 
fann oft nur gute Folgen haben. Aber die Hofluft 
hat ibn in Deutſchland verlumpt, in England ge- 
blendet. „Anſtatt umftdndlicer zu beridten, wie 
es mir in den. legten Tagen bei Herrn M., Lord 
2. und Graf M. ergangen, nehmt dies kurze Nen— 
nen der Namen als einen fortbauernden Beweis, daf 
id) nad) wie vor — Urfadhe habe, ,ufrieden 
zu ſein.“) Gin ander Mal fagt er: ,, Wabhrend 
mance die Ungefdlligfeit der Englander bezeugen, 
habe ic) die grofte Urſache, ihre Gefalligfeit und 
Dienſtfertigkeit zu rühmen.““) Das erklärt fid) gang 
einfach, Herr von Raumer hatte Briefe und Em— 
pfehlungen, in denen ſtand: „berühmter Schrift— 
ſteller — wird ein Bud) über England ſchreiben — 
highly valuated by the King of Prussia.“ Und das 
witfte und die Herren, die Lords, die Grafen 
Offneten ihm gnädig die Thüre, fegten ihre freund- 
lichfte Miene auf, forgten dafiir, daß der, von einem 
Könige Hochgeſchätzte wie von einem Zauber um- 
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fponnen blieb und alles durch die boffnunggrimfte 
Brille fah. Die Whigs felbft lachen darüber, wie 
man dieſen ebrliden Deutfchen fo fdon angefihrt 
und ihm alles fo leicht aufgebunden. 

Daf ihnen dies fo gut gelungen, iff Hrn. v. R. 
faft meniger gu aft gu legen; denn wer fann fid, 
wenn er an ein Land denft, der perfonliden Cin- 
driide erwehren. Wir lernen die Lander ja nur 
burd) die Menfden fennen. Und die Menſchen wa- 
ren fo gut und freundlid) gegen Maumer, halfen ihm 
fo fleifig fein raſches Buch arbeiten, thaten fo eng- 
liſch-ehrlich, daf er glauben fonnte, er habe nur 
mit der Unparteilichfeit felbft gu thun. 

Aber weniger verzeihlich ift, daß er, alé er felbft 
einen Augenbli€ ahnte, daß nidt alles Gold, was 
glänzt, diefe Whnung unbeadtet von fich abweiſt. 
Aus Irland wieder in Liverpool angefommen, ſchrieb 
et: „Ich fomme nit zurück (nad) England), wie 
id) e8 verließ.“ — „Ein Schatten lagert fic) unab- 
weisbar in meinem Gemüthe uber die früher fo 
glangende Geftalt und je mehr id) mid) abmithe, ihn 
abzuwiſchen, defto ftdrfer tritt er mir (wie die Blut. 
fleden der Lady Macheth) vor Augen.” Aber diefer 
Schatten fag nicht uber dem glänzenden Bilde, das 
er von England gegeben. Das Bud war gefdyrie- 
ben, und obgleid) Raumer nidt nach England zurück— 
fam, wie er es verlief, ſchickte er fein Buch dod fo 
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in die Welt, wie er e6 gefdrieben hatte, ehe er 
England verlief. Nicht ein Sylbchen feines engli- 
ſchen Enthuſiasmus wurde ausgeftriden, nidt der 
fleinfte Schatten neben diefe Lidtfcenen geftellt. 

Und das war ein grofes Unrecht. 

Aber er hatte ,,fo viele Urſache gehabt, zu— 
frieden zu fein.” 

Ich freue mich, daf ic) keine folche Urſache hatte, 
mid) blenden zu laffen, und glaube, ohne durch dufern 
Einfluß beftochen gu fein, die innern Eindrücke wie- 
dergegeben au haben. Mein Urtheil ift oft ftrenge, 
vielleicht gu ftrenge; es iff aber — ich bin deffen 
ſicher — inbdividuell gerecht. Ob es aud) objeftiv ge- 
redjt ift, dafür fann id) felbft nicht burgen. Mun 
habe id) Frankreich) und die Schweiz, England und 
Srland gefehen und befudt, fam itberall unter den- 
felben Umſtänden an — und fand nirgend weniger 
Herz, weniger Gaftfreundfdaft, weniger geiftige Bheil- 
nahme alé in England. Dal iff feine indivi- 
duelle Ueberzeugung, fondern eine thatfad- 
lide Erfahrung zwölfjährigen Flüchtlings— 


lebens. 
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Sm Sabre 1753 ereignete fic) eine fehr unbedeu- 
tende Geſchichte. 

Glifabeth Canning, die Tochter armer, unbeFann- 
ter und ungenannter Eltern, verfdwand eines Tages 
aué dem Haufe ihrer Mutter. Faft einen Monat 
fpdter fam fie ebenfo unverhofft eines Whends wieder 
zurück. Sie war beinahe nadend und erzählte, daf 
fie in den erften Tagen des neuen Jahres, Nachts 
in der Mahe des Bedlamwalles von zwei Männern 
angefallen,. gefnebelt und unter der Drohung, fie 
beim leiſeſten Larm ju ermorden, fortgefdleppt wor- 
den fei. Go fei fie gehn Meilen weit gefubrt und 
ju einem Plage, CEnfield-wafh, in das Haus einer 
Frau Wells gebracht worden, wo man fie ihrer Klei- 
ber beraubt habe. Und da fie verweigert, ihre Per- 
fon preiéjugeben, fo habe man fie in eine falte, 
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feuchte Kammer ohne Geräthe eingeſchloſſen, wo ſie 
einen Monat lang mit ein paar Kruſten Brot und 
einer Kanne Waſſer ihr Leben gefriſtet, bis ſie zu— 
letzt durch ein Fenſter entſprungen ſei. 

Kaum wurde dieſe Geſchichte in der Nachbarſchaft 
bekannt, als alle Welt die lebendigſte Theilnahme 
zeigte. Augenblicklich wurde eine Sammlung eröff— 
net, um die zu einem Prozeſſe gegen die Frau Wells 
nöthigen Gelder herbeizuſchaffen. Die Magd derfel- 
ben und eine alte Zigeunerin, Namens Squiris, wur— 
den ebenfalls als Mitſchuldige angeklagt, und zwar 
die Letztere als diejenige, welche ſich mit Gewalt der 
Kleider der Eliſabeth Canning bemächtigt habe. Ganz 
London wurde durch dieſe Geſchichte aufgeregt und 
die öffentliche Meinung trat überall für die Anklä— 
gerin in die Schranken, die Geſchwornen theilten die 
Anſicht aller Welt und ſo wurden die Frau Wells 
und die Zigeunerin fiir ſchuldig erkannt und Lep- 
tere gum Vode verurtheilt. 

Wäahrend des Prozeffes felbft aber hatte die Cli- 
fabeth Canning fic) in ihren Wusfagen mehrmals wi— 
derfprodjen. Das blieb nicht unbemerft. Die Zigeu- 
nerin bewies ein Alibi. Nachforſchungen uber den 
Charafter der Anklägerin liefen allerlei Sweifel durch— 
bliden. Und fo bildete fid) bald aud) eine Partei 
fur die Angeklagten. Der Lordmajor von London, 
“Sir Grifp Gascogne, trat an die Spige diefer und 
17 ** 
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bewirfte beim Könige die Begnadigung der alten Zi- 
geunerin. Das regte dann die Freunde der Eliſabeht 
Canning von Neuem auf und fo fpaltete fid) nad 
und nad) ganz London und felbft das Land in zwei 
Parteien, fiir und gegen fie. Die legtere fühlte fic) 
durch die Ungriffe der erftern verlegt und ging fomit 
einen Schritt weiter. Auch fie ſchoß jegt Gelder zu— 
fammen, um im Mamen der Sigeunerin eine Cid- 
bruchklage gegen die Canning einguleiten und durch— 
sufithren. So gefdah, und beidbe Parteien überboten 
fid) in ihrem Eifer; gulegt aber wurde die Canning 
des Eidbruches fur ſchuldig erfldre und gur BVerban- 
nung verurtheilt. Ihre Freunde mietheten fie auf 
einem Privatfhiffe ein, gaben ihr Geld und forgten 
in Newengland fiir ihre ganze Sufunft. 

Sft es nothig, ein Wort gu diefer einfaltigen Ge- 
ſchichte hinzuzufügen? Solon befabl, daf jeder Athe— 
nienfer Partei nehmen miffe; fein Gefeg würde in 
England überflüſſig gewefen fein. Der Geift der 
Theilnahme an dem Heil und Wohl des Cingelnen 
ſchuf die englifche Freiheit und Grofe; nur ift gu 
fürchten, daß die Parteiintereffen diefe Seite des eng- 
lifhen Volksſtrebens grofen Theils abgenuge haben. 
Cine fo reine Theilnahme, wie die an dem Geſchicke 
eines armen Mädchens) und einer heimatlofen Zi— 


1) ,,An ob cure damsel of low degree.“ Smollet. 
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geunerin, fommt von ba an nidjt wieder vor. In 
dem Prozeffe gegen die Königin Caroline ift nur fir 
die unterfte Volksclaſſe die Sache felbft Urfache der 
Theilnahme, wahrend alle hoheren Stände ein vor- 
eingenommenes Parteiintereffe verfolgen. 

Sm Einzelnen lebt vielfach nod) der alte Geift, 
nod) das alte Wefen, nur fdeint es, als ob er nidt 
mehr in bderfelben Art im Ganzen fei. Oder beffer: 
die Cingelnen, die Parteien vergeffen immer mehr, 
daß fie dbem Ganzen angehoren, daf das Ganze uber 
die Cingelnen geht. Jn der Epoche der fteigenden 
Macht Englands tritt der Cingelne und aud) die Partei 
immer und vor Allem als Bertreter des Ganjen auf. 
Die Konige, die Barone, die Geiftliden, die Bir- 
ger denfen ſtets mehr oder weniger an bie Redyte 
Mller. Der Lord aber, der frither die Wusfubr des 
Getreides verbot, damit das Wolf wobhlfeiles Brot 
habe, verbot fpdter die Einfuhr, damit fein Getreide 
theurer werde. Die Staͤdter, die frither die Rechte 

des Adels vertheidigten, traten in der legtern eit 
nur alé Bertheidiger ihrer Gntereffen quf. Und fo 
in allen 3weigen. Der Geift des Gemeinmefens ift 
gemiden, der Egoismus ift allein geblieben. Und 
da wird wol felbft das engliſche: „Er mill!” d. h. 
» Sr wird!” nicht ausreiden, denn died ift nur das 
Mittel, und bas genügt nidt, wenn das Biel vers 
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fehrt iff. Was nugte es den Vitanen, daf fie Berge 
heben fonnten, alé fie verfudhten, fie gegen den Him- 
mel gu ſchleudern? 


2. 


„Ein Geſchäftsmann fagte legthin, als ein grofer 
Meubau gu feiner Fabrif fertig war, daf er wünſche, 
nur Weiber in derfelben befhaftigt au fehen. Um 
bie Urfache gefragt, antwortete er: ,, Marner würden 
nur mittelmdfig arbeiten; aber ftelle ein Weib an, 
die einen Mann und Kinder gu Haufe hat, die auf 
ihren Lohn angewiefen find, und fie wird fid) gu 
Vode fiir fie abarbeiten. Cin fleiner Extrazuſchuß 
wird fie die ganze Macht fefthalten ſowohl als den 
ganzen Zag. Es gibt keine Arbeiter mehr wie. diefe 
Weiber.” Jn Wahrheit, wenn je Gott fur Eng- 
fand thut, was er fur Jubden zu thun verfproden: 
„Ich will den bofen Geift ausfenden aus dem Lande,” 
fo werden wir nicht linger heimgefudt fein mit der 
Gegenwart beredjnender Teufel, deren Amt es ft, 
Englander gu belehren, welden Mugen fie aus den 
fhwaden Muskeln und den gefühlvollen Nerven jun- 
get Weiber und Mutter ziehen fonnen, wenn der 
franfe Gatte und bas Hungernde Rind durch dag 
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lebendige Opfer der Mutter gefittert werden müſſen. 
Sprecht von Canibaligmus! Er ift raffinirte Menſch— 
lichfeit gegen dies bier.’ *) 


3. 


Ich kaufte einmal an einem kleinen Kram in ei— 
nem der ärmern Viertel Londons eine Menge kleiner 
Volksſchriften. Die erſte, die ich las, war von der 
Religious Tract Society in London herausgegeben 
und hieß: „Die ergebene Tochter.“ | 

Hier ein paar Auszüge aus diefer. Die Heldin 
war die Todjter eines Mohlenbergmannsé. 

„Als das Kind neun Jahre alt war, nahm 
ber Bergmann, der fah, daß es über der Erde we- 
nig fir fie gu thun gebe, fie mit fic) in die Rohlen- 
-gtube, nebft einem feiner Knaben, der dann nicht 
alter alé fieben Sabre war. 

Hier arbeitete das Mädchen fo fleifig fie fonnte. 
Bald ftarh ihr Water und dann ,,arbeitete fie fo, 
Daf fie bie Pfarre der Laft, ihre Mutter 
zu erndhren, tberhob. — Sollte einer meiner 
Lefer fragen, wie es s moglidy daß ein fo junges Rind 


1) Perils of the Nation Ill. Gin Werk, das unter 
den Auſpicien Lord Aſhley's veröffentlicht wurde. 
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all das thun fonnte, fo ift die Antwort, daß fie bei 
diefer Gelegenheit fid) gu außerordentlicher Arbeit hin- 
gab, oft nicht weniger alé 3 Sh. 6 Pc. in 24 Stun- 
den gewinnend, indem fie, was a double: turn ~ 
heift, Doppelte Arbeit in der KRohlengrube 
ubernahm.” — ,,Aber obgleich Mary's (fo heift 
das Kind) Geiſt von Natur ſtark und ihre Leibes- 
conftitution ebenfalls fehr feft war, fo war e8 dod 
augenfdeinlid), daß fie jest veranlaft wor- 
den, uber ihre Krafte hinauszugehen.“ 

» Mary befam nun eine Mrdnflidfeit, die unter 
ben armen Leuten fehr gemein und Folge fchlechten 
Effens und gu grofer Anftrengung if.” — ,, Aber 
id) glaube, daß diefe Heimfuchung felbft das Mittel 
fein follte, den Glauben an Gott gu vermehren und 
fie angutreiben, nur um fo inbriinftiger 3u Gott zu 
beten.“ — ,,Die Qualen Mary’s ftiegen nun zu 
einer Hohe, daß diejenigen, die nidjt gewohnt find, 
die Zuftinde aus diefem Gefidtspuntte anzufehen, 
fid) Hatten einbilden fonnen, daß der Allmächtige fie 
aufgegeben habe. // 

Sum Glide hörte a Lady of the same village 
von ihrem Fleiße, ihrer Treue, und nahm fie dann 
als Magd an. „Ihre Gefundheit nahm ju, ihe 
Sleif war fehr grof und man fagte von ihr, daf fie 
ausgezeichnet befcheidenen, demüthigen und zufriede- 
nen Geiftes fei.// 
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Das iſt die Geſchichte der Religious tract society. 
Ob fie im Golde der Armencommiffion fteht, weiß 
id) nicht. Der Gegenfag aber ift aud hier fdlagend. 
Das arme Mind arbeitet fic) gu Tode, es ift eines 
von ben Geſchöpfen, auf die der vorhergehende ,, Ge- 
ſchäftsmann“ feine Dheorie baut, und der Geift- 
fice fommt ihm ju Hilfe und gibt diefer falten 
Abnugungslehre der edelften Gefihle im Menfden 
zum Veften der ſchnödeſten Gefühle des Cigennuges 
— ben Segen Gottes ! 


4. 


Die Familie iff nicht nur die Grundlage, fon- 
bern aud) das Spiegelbild der Bolfsart. Jn Eng- 
fand rubte fie in einer patriardalifden Wuffaffung 
der Berhdltniffe. Der Water war der Herr und 
Meifter, die Frau fowie die Kinder ftanden gefeg- 
lid) unter feiner Botmäßigkeit und fonnten nur mit 
feiner Cinwilligung und in feinem Namen ihre 
Rechte vor Geridt in Wnfprud) nehmen. Ebenſo 
wenig fonnten fie felbftandig verflagt werden. 

Yn diefen Beftimmungen fag die patriardhalifce 
Autoritdt der Familienjuftinde, der Keim der Adh- 
tung vor bem hohern Gefege. 


_ 
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Aber neben der Autoritdt des Waters beftand aud) 
bie Greiheit der Frau und der Kinder. Sobald der 
Mann gewaltfam gegen die Frau verfubr, Fonnte 
dieſe Schug bet den Geridhten fucen und den Mann 
awingen, Bürgſchaft fur Wufredthaltung des Frie- 
dens (security of peace) ju leiften. Sn Fallen, wo 
er ihre Rechte verlegte, fand fie in dem Billigkeits— 
gericht des Kanzlers, oft — ba die Che eine Kir— 
chenangelegenheit und die Kirche nad) römiſchem Recht 
ſpricht — vor den kirchlichen Geridtshofen Schutz 
und Rechtspflege. 

Die Chefdheidbung war moglid) und gab - fomit 
eine letzte Schutzwehr. 

Die Kinder find unter der Aufſicht (custody ) 
des Vaters, der fir ihre Nahrung forgen muff. Aber 
ſchon früh beginnt fiir fie eine gefeglidke Selbftdndig- 
feit. Sie find zwar erſt mit dem einundswanzigften 
Sahre mindig, aber fdjon mit dem gwolften Jahre 
fann ein Knabe feine Zuftimmung zu einer Che ge- 
ben und verfagen und den Cid der. Treue an feinen 
Lehnsherrn fdworen; mit dem viergehnten Sabre 
fann er fogar Deftamentéserecutor werden.. Die Mäd— 
den erlangen fdon mit fieben Jahren das Medt, ein 
Eheverſprechen eingugehen, mit neun Jahren find fie 
juin Witthum (dower) beredtigt, mit zwölf Jahren 
fonnen fie eine Che annehmen oder verweigern, und 
ebenfo ihre perfonlide estates vererben, mit viergehn 
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Jahren haben fie das Recht, einen Guardian fir ihre 
Güter ju ernennen, und mit ſiebzehn find fie fabig, 
executrices von Zeftamenten zu werden. 

Das vaterlidhe Anſehen und die Freiheit aller 
Familienmitglieder gehen hier nebeneinander. Billig— 
Feit, Gerechtigfeit, fair play fiir Sebdermann, ftarf 
und ſchwach, grof und flein ift der Wthem, der hier, 
wie anderéwo, die Urjuftinde Englands durchweht. 
Aus ihnen ging das ſchöne, ernfte, wirdige Fami- 
lienleben Englands hervor, von dem man nod) heute 
Spuren genug fieht. Man braucht fic) nur das 
abgefdhloffene Haus, deffen Aeußeres fo wenig ver- 
fpridt und deffen Snneres mit fo vieler Sorgfalt 
fir alle Bedürfniſſe forgt, angufehen, um den Geift 
au abnen, der hier herrfchte. Es liegt etwas fo Ge- 
heimnifivolles in den grofen, einfachen Simmern der 
englifchen Familienhdufer. Es gibt wberhaupt faft 
nur in England eine Familienardhiteftur, und 
daß fie nothig wurde, befundet das Bedürfniß. Das 
Haus des CEnglinders ift fein Hafen, in dem er 
Die Stürme jedes Tages abſchüttelt und nur den 
Seinigen lebt. 

Sd) habe hier und dort einen verftohlenen Blick 
in dies Heiligthum werfen durfen; ich habe oft den 
Gott, der hier nod) hauft, geahnet; und id) glaube, 
in den untern Megionen des Mittelſtandes herrfdyt 
nod) vielfach das alte ſchöne Wefen. Wber id) furdyte, 
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in den hohern Regionen ift fehr oft nur die Ardi- 
teftur übrig geblieben; ber Gott hat feinen Tempel 
verlaffer. Dod) fann ich hier nidt aus Erfahrung 
ſprechen, nur ſcheint es mir faft unmoglid), daß, wer 
den ganzen Tag vor dem goldenen Kalbe im Staube 
liegt, am Abende ben Staub von feinen Knien ab- 
fhlagen und den Geift sum Gotte der Liebe erhe- 
ben fann. 

Die Selbftindigkeit, die bas Gefeg den Kindern 
zuerkennt, ift ebenfalls ins Leben ibergegangen. Cin 
Burſche von zwölf Jahren in England fühlt fic. 
Der Vater iff daran gewshnt, ihm eine gewiffe Be- 
deutung gu laffen. Cr traut ihm mehr, als dies an- 
derswo der Fall iff, zu und der Burſche felbft er- 
langt durch Bertrauen Selbftvertrauen. Er geht al- 
fein durch die Welt, macht ohne Angſt und Anſtoß 
bie groften Reifen. Die fo oft vorfommenden frei- 
willigen Entfihrungen engliſcher Sungfrauen find ein 
Beweis, daf aud) bei den Weibern die Selbftindig- 
feit, die ihnen das Gefes (aft, Wursel geſchlagen 
hat. In diefen Verhdleniffen liegt vielleiche mehr, 
alg man glaubt, die Urſache der Berewigung einer 
Entſchloſſenheit, einer Keckheit, die der Englander, fo 
oft e6 noth thut, ftets su zeigen weif. Das Gefeg 
und bie Gewohnheit befreien ihn ſchon jung von dem 
Gangelbande, und fo lernt er jung auf eignen Füßen 
ftehn und nad eigenem Willen geben. 
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Väterliches Anſehen — Selbſtändigkeit un— 
ter demſelben ſind die Grundpfeiler der engliſchen 
Familie und auch des engliſchen Lebens. 

Dann aber zieht ſelbſt durch dies Heiligthum der 
Familienverhältniſſe der ſchmuzige Faden der Geld— 
ſucht hindurch. Und an ihn knüpfte das böſe Ge— 
ſchick Englands an, um auch hier das Edle zum 
Untergange zu führen. 

Jedes Verbrechen gegen die Familie wird am 
Ende zu einer — Geldſache. Faſt überall ſetzte der 
Engländer die Thatſache über die Abſicht, das fakti— 
ſche Verhältniß uber die moraliſche Rückſicht. So 
ſah er auch in den Verletzungen gegen die Familie 
im Weſentlichen nur das thatſaͤchliche Verhältniß, 
ohne ſich auf den höhern moraliſchen Standpunkt zu 
ſtellen. Der Ehebruch iſt fein Verbrechen gegen die 
innere Moral der Ehe, ſondern gegen die thatſäch— 
lichen Suftdnde, bie Folge der Che find. Der Gatte 
hate Daher nicht das Recht, jene Berlegung der mo- 
raliſchen Verhältniſſe zwiſchen Mann und Weib, 
Vater und Mutter, gu rdden, fondern nur den 
Schaden anjugeben, den er erlitten, und fir diefen 
Sdhadloshaltung gu fodern. So auch bei der 
Verfuhrung einer Voter. Der Vater muß beweifen, 
daß ihm bie Tochter durd) ihre Dienfte nützlich war, 
und daf fie in Folge der Verfubrung ihm nun we— 
niger nützlich iſt. Auf diefen Verluſt hin fann er 
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klagen und dieſer Schadenerſatz, ſo wie der beim Ehe— 
bruche, richtet ſich dann noch in zweiter Linie nach 
dem Range und der Stellung der Verwandten und 
dem Grade des Kummers, den der Richter voraus— 
ſetzt). 

Der Geldgedanke wurde ſo in gewiſſer Beziehung 
der Ehe ſelbſt unterſtellt. Mit der Herrſchaft, die 
er überhaupt in England gegenwärtig erlangt hat, 
mußte er auch in der Familie größern Einfluß ge— 
winnen?). Sd kann bier nur von Erfahrungen An— 
derer ſprechen. Aber von Vielen horte id), daß der 
Sohn, einmal gureMeife und Selbſtändigkeit ge— 
langt, von dem Water gehorig ausgeruftet, in Die 
Welt hineingefdhict werde, worauf dann die Familie 
fic) hinter ihm gleichſam verfchliefe. Gehts ihm gut, 
Defto beffer; ift er ungluclid), fo mag er forgen und 
fic) plagen, fein Water aber fieht rubig zu. Wie 
gefagt, id) fprede vom Horenfagen; aber meine Bür— 
gen find Engländer und Deutfche, die englifdes 
Wefen uber alles andere ftellen. 

Und wie die Vater fo die Söhne. Die Minder 
bekunden den Cltern gegenither nur geringe Liebe. 





— — — 


1) Ich entſinne mich eines ſolchen Proceſſes unter Bauern 
in Wales, der mit ein paar Schillingen Strafe endigte. 

2) Sn Raumerés England ift cin Auszug einer Brofdire 
uber den Verfall der Ehe in Folge des Heirathsangeln. 
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Herr C., ein tüchtiger Mann, ein durch und durch 
Engländer, warf dieſe Behauptung eines Tages hin 
und ich erwiderte im Scherze: „daß die alten Nor— 
mannen ihre grauen Väter unter Feſt und Jubel 
zum Selbſtmorde geleiteten.“ Aber mir fiel der hin— 
geworfene Gedanke ſpäter wieder ein und ich frug 
hier und dort nach, und fand oft und vielfach 
Leute, die dieſe Anſicht theilten. 

Väterliches Anſehen, Familienſelbſtän— 
digkeit iſt der Stahl, Geldintereſſen, in die 
Familie einverwebt, der Roſt. Und es iſt nur zu 
leicht erklärlich, wie dieſer Roſt den geſunden Stahl 
bis ins Innerſte zernagen konnte, ja mußte. 


5. 


Knecht und Magd wohnen und hauſen meiſt 
in den Kellern unter der Erde. Wenn ein Bedien— 
ter einmal den Kopf zum Fenſter hinausſtecken will, 
um friſche Luft zu ſchöpfen, ſo iſt er ſtets in Ge— 
fahr, daß ihm der Roth, den der nad) Hauſe fom- 
mende Herr oben an dem Thirreifen von den Fufen 
abfragt, auf den Kopf fallt. Das ift fehr praktiſch! 
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Nirgend in der Welt find die Bedienten echtere Be- 
dientenmaturen. Sd) war verwundert genug dariber, 
alg mir die Sade nad und nad flar wurde. Sn 
Sranfreich behalten Knecht und Magd eine Selbftin- 
digfcit, die oft unbequem fein fann, in England 
wiffen fie fid) fo in das Dienen und Bedienen hin: 
einzuſchicken, daß fie auf die Linie abjumeffen im 
Stande find, wo die Vedientendemuth aufhsren muß 
und der Vedientenftol; anfangen darf. Die Demuth 
hort auf, jedem gegenuber, der fein hoher Herr iff, 
und der Bediente fennt dann ebenfo viele Abſtufun— 
gen als der Here felbft. Steht er einem Mtenfchen 
gegenüber, der nur nicht im die Claſſe feiner Herren 
gehort, fo iff er nur grob; kommt ein Arbeiter, fo 
ift er ſtolz; kommt ein Bauer, ein Knecht, fo wird 
er unverſchämt. Die verfdhiedenen Stande flopfen 
in verfdiedener Art an die Hausthiiren. Macht der 
Klopfer viel Lärm, fo verfiindet er den hohen Herrn 
und der Bediente fpringt in Cile, ihm zu sffnen. 
Klopft er beſcheiden — ein Handwerfer, der fann 
warten; flopft der Milchbauer, fo hort darauf fein 
Menſch, bis fic) eine mitleidige Seele feiner an- 
nimmt. 

Dieſer Stolz nach unten und dieſe Demuth nach 
oben hin gehen übrigens durch alle Verhältniſſe in 
England durch; doch fallen ſie nirgend ſo ſehr auf 
als bei den Dienſtboten. Trotz aller Demuth aber 
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iſt dann auch der Bediente wieder ſehr praktiſch dem 
Herrn gegenüber. Er mißt die Schritte ab, die er 
hinter ihm bleiben muß. Nicht einer fehlt, und 
kehrt der Herr auf demſelben Wege um, ſo reitet 
der Bediente bis dahin, wo der Herr einlenkte, und 
kommt erſt dann ebenfalls zurück. So zählt er auch 
ſeine Dienſte. Von Ergebenheit keine Spur. Ich 
dachte mir zu Anfang meines Aufenthaltes in Eng— 
land das Gegentheil; aber als ich einmal meine An— 
ſicht bet Mad. X. ausſprach, erwiderte dieſe, daß 
die engliſchen Bedienten ihre Pflicht thäten, aber 
nicht ein Haarbreit darüber. Wozu fie nicht aus- 
drücklich gedungen find, dazu find fie nicht au brin- 
gen. Das gehe fo weit, daf, wenn ein Dienftbote 
krank werde, der andere nidjt einen Finger fur den 
Leidenden rithre, fo daf der kranke Dienftbote gleich 
aus dem Hauſe gefdhafft werden müſſe, wenn die 
Herrfchaft ihn nicht felbft bedienen oder einen SKran- 
fenwarter fir ihn miethen wolle. 

Ich lernte durd) eigene Beobadtung und Erfah— 
rung, wie wahr diefe aus flanger Beobadhtung und 
Erfahrung bhervorgegangene Anficht fei. Ohne En— 
thuftasmus, ohne Crgebenheit — falte, rubige Herz⸗ 
fofigfeit, bewufites und durchdrungenes Nützlichkeits— 
fyftem. 

Die Herren find daran gewif mehr fchuld als die 
Diener. Der Untere verlangt meift nicht beffer, als in 
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bem uber ihm Stehenden eine milde Stige zu finden. 
Aber der Stolz, der Hochmuth hat die frühern Ver— 
haltniffe gwifden Herrn und Diener vollfommen zer— 
ftort. Es gab eine Zeit, wo beide an demfelben 
Tiſche afen und dann der Bediente freudig fein 
Leben fiir den Herrn einfegte. Gegenwartig würde 
fid) der Herr fiir befudelt alten, wenn ihm der 
Diener cinen Brief von Hand gu Hand und nidt 
auf einer Schüſſel reichte. Und diefer Geift ift bis 
in die untern Mittelftandésclaffen gebdrungen, die 
Affennatur iff gewaltig im Menſchen. Es gibt in 
England mehr Bedienten als irgend in der Welt, 
und fie alle ftehen in der Megel neben ihrem Herrn — 
wie abgeridjtete Hunde, nicht mehr und nidt weniger. 

Es gibt in England eine ganze Bediententiteratur 
und Bibliothek, die der praktiſche Buchhaͤndler Herr 
Charles Knight, der fo genau die englifden Bedürf— 
niffe fennt, herausgegeben hat. Die Cabinetsbiblio- 
thet der Bedienten heift: The Guide to Service, 
und enthalt in vier Whtheilungen, Hofdienft, Haus- 
dienft, Handelsdienft und offentlider Dienft, ein und 
dreifig Werfe. Ich habe mir zwei derfelben ange- 
fehen, das Bud) fiir the Lady’s Maid und das fir 
den. Groom. 

Jn dem Büchlein fir die Lady-Magd herrſcht 
oft eine wahre orientaliſche Lurustuft, die: bezeichnend 
genug fitr das englifde Leben iff. Das Haarbirften 
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dauert allein nach der Vorſchrift eine halbe Stunde. 
Das ſcheint ein ganz beſonders wichtiges Geſchäft zu 
fein: „Wenn fie berufen werden, dies Geſchäft zu 
verſehen, wenn ſie zum erſten Male hinter dem 
Stuhle ihrer Herren ſtehen, ihr Haar zu bürſten, 
dann mögen ſie fühlen, daß ſie eine Stellung des 
höchſten Vertrauens einnehmen, und ſie müſſen, von 
dem Augenblicke an, wachen, auf daß ſie ſich ſelbſt 
mit der höchſten Ehre betragen.“ 

An einer andern Stelle warnt der Verfaſſer die 
Lady-Magd und ſchildert die Fehler der Bedienten 
und Kammerjungfern: „Dieſe Fehler ſind Schmeiche— 
lei gegen ihre Herren, Affectation in ihrer Kleidung 
und ihrer Rede; Frechheit gegen die, die ihnen nicht 
ſchmeicheln.“ 

Noch eine Stelle läßt abermals einen Blick in 
das Innenleben der höhern Geſellſchaft zu. Der 
Verfaſſer ſieht voraus, daß die Lebensart der Dame 
den Neid der Magd erregen werde. „Es mag ih— 
nen auffallen, daß ihre Herrin fo oft über Unwohl— 
fein klagt. — Es gibt mehr alé eine Urſache dafir. 
Erftens iff die Gefundheit der Diener in der That 
befjer alé die der Herren. Sie ift beffer alé die ir- 
gend einer Claſſe des Volfes. — Wenn fie fic) voll- 
fommen der Bortheile bewußt waren, fo würden fie 


Die Unbequemlicfeit ihrer Herren beffer ertragen. 
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Sie würden berückſichtigen, daß eine Dame, die auf 
ihrem Sopha liegt, ohne etwas gethan zu haben, das 
fie hatte ermüden fonnen, in den meiften Fallen viel 
beffer daran fein würde, wenn fie fid) mehr körperlich 
abmitdete, und daf Sorgen und Kummer des Gei- 
ftes, mit denen mance von dieſen Damen in einer 
Art, daf die Diener feine Idee davon haben, heim- 
gefudt find, den Körper ebenfo abmatten alé irgend- 
welche Leibesarbeit. “ 

Neben diefen Streiflidjtern ins innere Leben der 
Reichen und der Bedienten iff dann fehr viel ge- 
funder Menfdenverftand und manche gute Lehre in 
diefem Büchlein. Das fir den Groom iſt viel prak— 
fifther. Es beginnt gleid) mit einer Gefdidte, in 
der ein Groom fic cin Haus von 10,000. Pf. St. 
nad) und nad erfpart und erworben hat. Er hei- 
rathete, aber das war — nad) Malthus — eine 
fey unfluge That, a very foolish thing; nichts 
deftomeniger fdjlug es gum Veften aus. Dieſer glück— 
fiche Groom hat zwei Sohne, von denen der eine 
Arzt, der andere Geiftlider mar, deren Namen aber 
der Erzähler verfchweigt, weil, obgleich fie felbft ohne 
Zweifel fic) ihrer Abkunft nicht fddmen, die Welt 
nicht fo freifinnig iff und die Entdeckung ihrer Ver— 
wandtſchaft ihnen in ihrem Amte nadtheilig, a pro- 
fessional injury to them, fein würde. 

Dod) genug. Das Bedienteniwefen iff in Eng: 
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land am höchſten getrieben, und die ſtolzen Männer 
dieſes Landes ſchicken ſich nachgerade wie nirgend in 
das Geſetz der freiwilligen Knechtfchaft '). 


6. 


Nirgend in der Welt frost man auf einen 
fo durdgreifenden Wriftofratiémus von unten 
nad oben wie in England. Das Volk der Mittel- 


clafjen iff an die hohen Herren fo gewohnt, daß es 


1) Perfonen, die 1821. 1831. 1841, 

1 Bedienten batten: 39,673 50,938 59,038 
2 : ; 13,258 16,125 17,452 
3 9,231 10,257 11,395 
4 6,604 6,735 7,046 
5 4390 4,164 4590 
6 2,904 3,060 3,232 
7 1,960 2,004 2,268" 
8 1,528 1,721 1,697 
9 1,053 988 997 
10 : 700 738 SII 
11 und mehr 4,456 9,078 9,288 

85,757 101,808 109,814 


Sie fofteten 1840 ungefahr 61/, Mill. Pf. Sterl. Por: 
ter II. 14 und 1d. Wn einer andern Stelle gibt Porter 
ihre Sahl auf 132,811 an, wo dann Kutſcher, Jagdauf— 
feher 2c mit begriffer find. 

18 * 
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faum den Gedanfen faffen fann, obne fie fertig gu 
werden. Wher die Ariftofratie hat aud) das Jhrige 
dazu gethan. Sie hat fic) ftets an die Spige aller 
Hedirfnifje au ftellen gewuft. Wo fie Kraft fab, 
da ſchloß fie fid) an, und follten die Chartiften einſt 
bedeutend werden fonnen, fo wird ein Lord, ein 
Herzog ihr Fuhrer fein. Die Hodgeftellten Englands 
haben an jede Strafenede einen Familiennamen ein- 
gefdrieben, auf jeden Plag einen Ruſſell, Leicefter, 
Eſſer, oder wie fie heißen, hingeftellt. Sie haben 
das Volk daran gewöhnt, nur an fie yu denfen, und 
die Affenart der Menſchen thut ein Uebriges. Sn 
den Ldbden der Megentftreet hangt der Name der 
hohen Herren und Damen in jedem Kaften, um die 
reichen Mittelfiandédamen ju firren, einen Shawl 
der Herzogin von Kent, cinen Kragen der Lady fo 
und fo au faufen. Und das zieht ftets. 

Die englifde Wriffofratie iff aber auch die klügſte, 
die es je gegeben hat. Sie war ftets und ift nod 
eine Snftitution und feine Kaſte. Die Fami- 
fien haben alte Namen, aber find meift neuen 
Blutes. Die hohen Herren heirathen die Töchter 
der reichſten Raufleute und die Toehter des Adels 
reiche Krdmer- und Manufacturiftenfohne. Die Gri- 
fin von Cffer war eine Sdhaufpielerin. Die nad: 
geborenen Sohne des Adels und menigftens die Sohne 
diefer finfen wieder ing Wolf herab; es gibt nicht 
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wenige Schuſter und Schneider, die Ruſſell oder Eſſexr 
heißen. 

Alle tüchtigen Leute zieht der Adel an ſich. Sir 
Robert Peels Vater war ein Fabrikant, ſein Sohn 
wird Lord ſein; Lord Lindhurſt iſt der Sohn eines 
Malers, Lord Brougham der einer altſächſiſchen 
Bauernfamilie. In der neueſten Zeit wurde die Ad— 
vocatur die Pflanzſchule für die Nachſchößlinge der 
Ariſtokratie, und das iſt gerade kein Vortheil für 
die letztere. 

Dieſer ewige Umſchwung erklärt übrigens den 
Einfluß der Ariſtokratie aufs Volk und den umge— 
kehrten Ariſtokratismus des legtern. Dazu kommt 
der koloſſale Reichthum und die großartige Gaſt— 
freundſchaft der Lords auf ihren Landgütern. Jeder 
Gentleman kann hier leicht Zugang finden und 
tritt dann in eine Art perſönliches Verhältniß mit 
den hohen Herren. 

So fügt und ſchickt ſich alles, um dem Ariſto— 
kratismus in die Hände zu arbeiten. Die Hauptſache 
aber iſt, daß er nach und nach vollkommen ins Blut 
der Maſſen übergegangen. 
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7. 


Jn den Times vom 10. April 1843 war zu leſen: 
„Preisochſe des Herjogs von Wellington. 

MNochefter ben 8. Das Bekanntwerden, daf Herr 
W. Waghorn, ein Fleifcher in der Hodhftrafe diefer 
Stadt, im Laufe der Woche einen Odfen, der auf 
bes Herjogs von Wellington Gute auf Strathfields- 
age gefittert worden war, gefdladtet und heute 
(Samftag) in feinem Laden ausgeftellt hatte; — 
fo eine Meuigfeit als Wellingtonsbheef — ver- 
anlafte viele von der resident gentry, mit Cinfdluf 
ber Offigiere der Garnifon, die verſchiedenen Stücke 
xu faufen. Die Qualitdt des Fleifdes wurde als 
das befte erfannt, das feit vielen Sahren in diefer 
Stadt gegefjen wurde. Die beffern Sticke wurden 
zu 8 den. per Pfund verfauft. Das Bieh wurde 
von dem Fleiſcher legten Montag yu Smithfield fir 
31 Pf. 10 Sh. gekaufe und weggeſchlachtet, 158 
Stone 4 PF; das Fett im Innern wog 22 Stone 
4 Pf. Diefer Ochſe war sweimal ausgeftellt und 
gewann jedesmal dem Herjog einen Preis.” 
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1. 


Februar. 


Vor ein paar Tagen fand ich einen Brief zu Hauſe, 
der mir ankündigte, daß ich durch Herrn U. zu dem 
Klub der — — Geſellſchaft als Viſitor vorgeſchla— 
gen und vom Comite zugelaſſen worden fei. Sd war 
durch diefen Brief um fo angenehmer überraſcht, als 
id) Herrn U., den id) in Paris fennen lernte, nod) 
nicht gefehen und befucht und mir meine Empfeh— 
lungen mit feltener Wuénahme nur falte HoflichFeits- 
demonfirationen eingebracht hatten. Diefe Malte legte 
fid) nad) und nad) mie eine Cisrinde um mein eige— 
nes Herz, und es that mir wohl, daf. cin Sonnen- 
ſtrahl der freundliden Theilnahme fid) auf einen Wu- 
genblié durchbrach. 

Mad den Statuten habe ic) auf Monate und, 
wie man mich verfidert, dem Gebraude gemaf, auf 
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die ganze Zeit meines Beſuches in England dieſel— 
ben Rechte, die jedes Mitglied des — — Klubs ſich 
jährlich für ſo und fo viel Pfund') erkauft. Das 
nenne id) Gaſtfreundſchaft! 

Jn diefem Klub fteht jedem Mitgliede ein Palaft 
3u Gebote. Am Morgen, um neun Uhr, offnen fid 
Die Thore diefes Schloſſes und bleiben offen bié 
Nachts zwei Uhr. Unten im erften Stoce find, aufer 
Veftibul und Vorflur, das Fremden- und das Speiſe— 
zimmer. Das Frembdengimmer ift das wenigft bril- 
lante, was charafteriftifd) genug- iff. Hier empfängt 
jedes Mitglied des Klubs feine Beſuche. Die Mit: 
glieder haben oft feine andere befannte Wohnung 
und fdhreiben fomit die Adreſſe des Mlubhaufes auf 
ihre Karten, wodurch fie in den Stand gefegt find, 
bei fehr einfachen Schlafkämmerchen dod) als hobe 
Herren zu erfcheinen. 

Aus dem Fremdenzimmer fommt man in den 
Speifefaal fur grofere Gefellfchaften und aus diefem 
durch die Hausflur in das gemeinſchaftliche Gonder- 
eßzimmer fir eingelne oder kleinere Alltagsgeſellſchaf— 
ten. Frühſtück und Mittagseffen find hier ganz vor- 
züglich und verhältnißmäßig höchſt woblfeil; ein Thee— 
frühſtück mit allen engliſchen unerläßlichen Zuſätzen, 


1) 20 Pfund Eintrittsgeld, 1 Pfund fir die Bibliothek, 
6 Pfund jahrlider Beitrag. 
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Brot, Butter, Toaft, Mild, Rahm, kaltes Fleifeh, 
foftet 1 Schilling; ein einfades, aber nicht weni- 
ger gutes und vollftdndiges Effen 27/2 Sehilling. 

Sum erften Stoke gelangt man vermittelé einer 
breiten, marmornen, mit Teppichen belegten Treppe. 
Das Lefezimmer ift das glangzendfte des Haufes — 
des Palaftes; grof, gerdumig, hod und dod in 
allen Theilen comfortabel warm. Spiegel, act Fuf 
breit, ſechzehn hod), an allen Seiten des Salons; 
reiche Kronleuchter gu geddmpftem Gaslidjt; Maha— 
gonnytifde, mit vergoldetemt Zierath befdlagen, und 
ebenfo die Spiegelrahmen.  Softbare, gewirkte Fuf- 
teppiche; Kanapees, Boltaires, Divans, Dormeufes, 
Armſtühle, Wiles von ſcharlachrothem, golddurchwirk⸗ 
tem Damaſt; auf dem Tiſche vor dem Kamine, der 
mit Kanapees, Divans und Armſtühlen umſtellt iſt, 
alle Tagesblätter von Bedeutung. 

Geſtern ein geſandtſchaftloſer — ſoviel als bien. 
und dharafterlofer — Menſch, ein Flüchtling, ein 
Tagesfchriftfteller, ein Mann, der — Gott fei bei 
uns — es bort’s dod) Niemand — nicht aweihundert 
Pfund werth iff — und heute Herr und Meifter 
dieſes Palaftes hier. Go oft ic) Elingle, erfcheint 
ein ftoljer Livreebediente, bereit, meine fleinften Wün— 
fche zu befriedigen. Aber ic) habe gar nicht rede 
den Muth, von meinem Pringenprivilegium Gebraud 


zu maden. Mur fo weit habe ic) es bis jegt ge- 
1S ** 
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bracht, daß id) wie cin Englander mit bedecktem Haupte 
ber Majeſtät diefes Lurus gegenibertrete und mid 
ippig auf den üppigen Pfühlen des türkiſchen Divans 
— auf dem ich diefe Zeilen ſchreibe — hinſtrecke 
und an des Lebens Unfinn, das geftrige Bettſtübchen⸗ 
efend, und — das heutige Flittergold denfe. 

Aus dem Lefezimmer fommt man in ein sweites, 
daͤs keinen beftimmten Charafter ju haben ſcheint 
und in demfelben Glanze nur dagu dient, die geftri- 
gen Seitungen, die Monatésfdriften und die neueften 
Bücher dem, der fie im Lefezimmer wiinfden fonnte, 
zur nächſten Verfügung zu ftellen. 

Diefer Vermittelungsfaal führt dann zur Biblio- 
thek, die zugleich das Schreibsimmer iff. Die Bi- 
bliothek ift nidjt unbedeutend; die Gefellfchaft ift uber- 
dies nocd) beftdndig in einem der beften Lefefabinete 
abonnirt, und was nicht in der Bibliotheé des Klubs 
ift, witb aus dem Lefefabinete herbeigeſchafft. Bd) 
habe nur nothig, dieſen Wunſch auf ein Blatt- 
chen zu ſchreiben, gu klingeln, und fann fider fein, 
daß mein erfter Rammerherr in der nddften halben 
Stunde mit dem gewünſchten Bude erfdeint. 

Papier, Feder, Dinte, Siegel und Siegellad, 
Briefumſchläge — das ganze liebe Handwerkzeug — 
fieht hier in goldausgelegten Mahagonytiſchchen kokett 
zur Hand. — Hatte id) in meinem Leben gedade, 
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daß je fo eine Werkftatt bem Gedchteten su Gebote 
fiehen werde ! 

Mur fürchte id) mid) faft vor der Sufunft. Was 
foll aus mir werden, wenn ic) wieder in mein Dach— 
ſtübchen kriechen muf? Wher war ic) denn dort we- 
niger ſtolz, und iff mir nicht faft demithig su Muthe 
bei diefem geliehenen Flitter ? *) 


Februar. 

Geſtern war id) gu einem halb politiſchen Zweck⸗ 
eſſen in dem — Klub eingeladen. Es war eine Art 
Vierteljahrsſitzung einer. politiſch-literariſch-gelehrten 
Geſellſchaft, und die Vierteljahrsſitzung beſtand in 
einem Eſſen und vielen Reden oder vielem Eſſen und 
einer Rede von jedem Mitgliede. Das Eſſen war 
glanzvoll und Alles dabei fo praktiſch wie möglich 
und anderswo ſehr ſelten. Erſt Suppe, die das 
Sum der Suppen eiferſüchtig machen könnte; dann 
zwei Aufträge, Alles koſtbar und ausgeſucht. Bei 
jedem Auftrage ging eine Liſte der Speiſen um, da— 
mit Seder ſeinem Geſchmacke gemdf wählen und ſei— 
nen Hunger einrichten und abmeſſen könnte. Dann 


1) Die Geſellſchaft hat ihre Zahlungen eingeſtellt und 
als ich zum zweiten Male in London war, fand ich die Thore 
des Palaſtes geſchloſſen. 
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famen die Defferte, die Meden und der Wein. Sil- 
ber und Kryftall, ſchwer und glänzend, hoben Speife 
und Zran€ doppelt fein hervor. Rheinwein und 
Champagner madhten ihren dunfeln, fudliden Ver— 
wanbdten, Sherry und Portwein, den Mang ftreitig 
und trugen, bei mit wenigftens, den entfdhiedenften 
Sieg davon. Die Englander aber gaben den fidli- 
chen Weinen den Vorzug, ic) weif nur fo viel, daß 
id) zweifle, ob felbft die Mheinlander oft beffern Mhein- 
wein trinfen. 

Mein Nachbar zur Mechten war ein ausgemadter 
Feinſchmecker. Er af nicht viel, aber von. Allem et- 
was, und war dabei fo glidlid), von Zeit gu Beit 
eine franzöſiſche Phrafe gu finden, die er mir. zu Eh— 
ren gufammenflidte. Er war fo freundlich), wie die 
Englander es nur felten find, und mit jedem Glafe 
nahm feine frohe Qaune zu. Wm Ende lud er mid 
auf den nächſten Tag zu Tiſch cin, und was id 
aud) fagen modjte, ich mußte gulegt die Cinladung 
annehmen. 

Sdon wabhrend des Eſſens herrſchte die ftrengfte 
Ordnung. Order! Order! Die Effer fonnten 
fis in aller Wnarchie ihrer Laune wberlaffen; aber 
trinfen durfte man uber Tiſch nicht, ohne einem Nad- 
bar jugutrinfen. Gewöhnlich ift es fogar der Prafi- 
bent, der die Cingelnen auffodert, mit einander gu 
trinfen. Dann ift überhaupt die Wahl eines Vor: 
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fibers gu jedem Cffen ein Beweis fir den Ordnungs- 
inftinft der engliſchen Nation, und gerade diefer In— 
ftinft iff e6, der es ihr möglich madte, fo Grofes 
3u leiften. Wo ihrer Orei gufammen find, bilden 
fie fteté und auf der Stelle ein Ganzes; wogegen 
andere Mationen meift nur drei, oft gar feds halbe, 
oder doppelt fo viel Biertelsmenfdlein find. Ord— 
nung und Verein find die Lebenselemente alles Gro- 
fen in den Völkern diefer Erde. 

Nach Tiſch famen die Meden. Ich hatte Gele- 
genbeit, wie ſchon frither, zu bemerfen, wie leicht fie 
redend ihren Stoff beherrfden. Es wurde gut und 
ſchlecht gefprocen, aber Wlle ſprachen mit Leidhtig- 
feit. Das ift die Frucht der sffentliden Erziehung. 
Die ganze oftindifde Politik des jegigen und des vor- 
hergehenden Kabinets wurde bis in alle Cinjelnheiten 
hinein gergliedert und mit vielem Scharfblick offen 
gelegt. Und das nur fo sum Deffert in einer gefell- 
ſchaftlichen Bereinigung. Die Toaſte der Monigin 
und des Pringen Albert hatten nicht gefehlt; aber 
daf fie nur Formen find, wurde felbft hier, wo der 
Torysmus vorherrfdte, fo flar wie moglid. Erſt 
die weitern Toafte gaben Gelegenheit gu Meden, wäh— 
rend die offiziellen mit Stillfdweigen ubergangen wur- 
den. In Deutfhland iff e8 anders. Die Toafte 
find dort perfonlicd), der Fürſt, der Pring, der Herr 
Biirgermeifter die Hauptfade, wahrend hier der Toaft 
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nur die Gelegenheit wurde, die Anſichten des Med- 
neré tuber diefe oder jene Lebensfrage der Solonial- 
angelegenbeiten auszuſprechen. 


Februar. 

Ich ſpeiſte heute bei meinem Tiſchnachbar von 
geſtern. Der Unterſchied zwiſchen heute und geſtern 
fiel mir dann vor Allem auf. Wenn ich Mitglied 
eines Klubs ware, fo würde id) mid) wol hüten, Je— 
manden, Zags nach einem Feſte in dem Gefellfdafts- 
palafte, zu mir gu bitten. Bei meinem Wirthe war 
Wiles fehr gut, fogar reid) und üppig. Jd) wurde 
vorgeftern Bieles ju loben, Wiles au genehmigen ge- 
habt haben. Mad dem geftrigen Fuße aber war 
Manches Fein und unbedeutend, Bieles ſchlecht und 
geſchmacklos. Die fidliden Weine waren wol eben 
gut, vielleicht beffer, denn ic) trinfe dies Feuer nidt; 
bie Flaſchen waren von ſchwerem Mryftall; der Be- 
diente hatte eine Livree, wie die Scar von geftern; 
die Gedecke, die Defferte waren den geftrigen nad)- 
gemadt, fonnten mit ihnen oft um ben Rang firei- 
ten. Uber dennoch feblte itberall die Hille und die 
Sulle, die hohen Zimmer, die gewaltigen Spiegel, 
die Maſſe von Aufſätzen, der Wechſel in Speife und 
Getränk, das immer wieder Nachfillen der Flafden, 
das Geflirre der Teller, das Gedrange der Bedien- 
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ten — ja, ich hatte ein Gefühl, alé ob ich einen 
Froſch ſähe, der ſich gum Ochſen aufblahen modhte. 

Und es ſchien mir faft, als ob unfer Wirth ein 
ähnliches Gefühl habe. Er fah fo mürriſch aus und 
war geftern fo gar vergniigt; er mochte vergleichen 
und ſich felbft fur befiegt erfennen. 

Die Frauen find auf die Klubs fehr ſchlimm ju 
fpreden. Es erfldrt fid) bas von felbft. Wie foll 
fic) der Mann gu Haufe geheuer fühlen, wenn er 
aus feinem Palafte in die Hütte feiner Familie heim- 
fehrt, wenn er, anftatt uber die Maſſe der prunken⸗ 
den Lafaien gu befehlen, wieder mit feinem ſchmuzi— 
gen Aſchenbrödel vorlieh nehmen muf. Die MKlubs 
find gewif ein Krebsſchaden des altenglifden home. 
Mod) mehr aber mirffen fie dem Heirathen junger 
Leute des Mittelftandes entgegenwirfen. In feinem 
Klub hat ein junger Mann Wiles aufs Prunfvollfte 
und Bequemfte; er fann vermittels deffelben eine Art 
Haus machen, wenn ibm auch feine eigene Wohnung 
nur feds bis acht Schillinge die Woche foftet. Un— 
fere Seit leidet ſchon im Allgemeinen an dem über— 
tünchten Clend, an der goldhebramten Armuth. Mit 
bem, was man hier flr die Miethe des erborgten 
Glanzes zahlt, fonnte man einem befcheidenen Leben 
bedeutend nachhelfen. Aber erft einmal an die glang- 
volle Wuffenfeite gewohnt, iff es um das Fleine, ftille, 
beſchränkte Familienleben, um die Inſeite des Lebens 
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geſchehen. Diefe Klubs find fehr bedeutende Reſul— 
tate des Vereinsgefeges. Fir ein paar Guinees fann 
hier Seder uber einen Palaft gebieten und ſich alé 
Reicher dem Reichſten gegenüber gu einer Art Gleid- 
heit hinauffdrauben. Sie find Phalanfteres fiir die 
Sunggefellen. Wher gerade, daf fie nur einen Theil 
der Gefellfchaft vereinigen, daf fie diefem Vortheile 
gewähren, die fie den andern Theilen verfagen, iſt 
die Urfache, warum hier ein billiger Grundfag in 
feinen Folgen abermalé eher gum Böſen, denn zum 
Guten führt. Wo man aber die Mefultate eines 
Klubs mit den des häuslichen Lebens verbinden fonnte, 
da würde gemif fehr viel erreict werden. Warum 
follten feine Klubs fiir Familien möglich fein, die 
ebenfalls Paläſte fir alle Gefammtbediurfniffe, die 
Aufenfeite des geſellſchaftlichen Lebens, Hatten, und 
nebenbei geheime Sellen und Hütten fir die Sonder— 
bediirfniffe, fiir die Snfeite de6 Familienlebens? Die 
Ergebniffe des Klubs fiir unverheirathete Leute find 
unendlid); fiir Samilien witrden fie nidt geringer fein. 
Wie fie jest beftehen, find fie ein Krebsſchaden des 
engliſchen Lebens, das Herz deffelben annagend und 
vergiftend, die Familie zerftdrend und den Menſchen 
verſchlechternd. 


— — — — —— — 
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Marz. 
Ich befuchte geftern Freund Th., fagte ihm, daß 
id) in den — —Slub eingefiihrt fei, lobte die An— 


ftalt fehr und fegte hinzu, daß es mir bei dem 
Mangel an guten Lefefabineten in London fehr ge- 
legen fomme, bier alle Tage die Blaͤiter lefen und 
von Zeit au Beit ein paar Briefe fehreiben gu fonnen, 
ohne erft die Meife nad) Haufe wieder maden zu 
miffen. Freund Th. aber gab mir den fehr gutge- 
meinten Math, von der Erlaubnif nur fparfam Ge- 
braud) 3u madden; man werde fonft den Gaft bemer- 
fen, fragen: „Wer ift der Herr, der fo oft hier iſt?“ 
und es nicht gern fehen, daß cin „Fremder“ ſich fo 
häuslich in einem Klub einrichte. 

Ei, — er muß es wiſſen, er, der Engländer, 
muß ſeine Landsleute kennen; aber wahrlich, id) war 
doch ſelbſt nach Allem, was ich bereits erlebt hatte, 
kaum auf dieſen guten, freundlichen und ſo prakti— 
ſchen Rath gefaßt. 

Ich konnte das Gefühl nicht recht wieder los— 
werden. Aber, ich fürchte doch kaum, daß man den 
„Fremden“ viel bemerkt haben wird. Wenigſtens 
kam es mir ſtets ſo vor, als ob die Menſchen hier 
ſo gleichgültig, ſo kalt, ſo theilnahmlos an einander 
vorüberzögen, als ob ſie durch Eisſchichten von ein— 
ander getrennt wären. So lange ich in dieſem Zir— 
kel war, habe ich kaum je ein Wort mit ſonſt Je— 
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manden 3u wechſeln Gelegenheit gefunden, als mit 
den drei Leuten, denen mid) Herr U. am erften Tage 
meiner Einführung vorftellte. Die gefellfchaftlide 
Dede in diefen Palaften erinnert an vergauberte, ver- 
fteinerte Walder, in denen die Baume ſchön grin, 
die Früchte voll und uppig erfdeinen und dod) bei 
der Berührung nur von Stein und Kryftall find. 

Sd empfing bier einſt eine Nachricht, die mir 
das Herz durchſchnitt. Aber ich war fo fider, daf 
fein Menfd) meinen Schmerz durch überflüſſige Theil- 
nahme und Aufmerkſamkeit ftoren werde, daf id 
nicht einmal verfudte, die Thrdnen im mnee zurück⸗ 
zuhalten. 


— — — — — — — 


2 
März. 

Herr Dr. X. gab geſtern eine Abendgeſellſchaft. 
Es ging bei derfelben ungefähr zu wie anderswo. 
Erſt langweilt man ſich ein paar Stunden, bis Ales 
sufammengetrommelt iff, dann werden ein paar mu- 
ſikaliſche Geniiffe sum Beften gegeben, worauf der 
Tang beginnt und aulegt Wlles mit einer Art Sou- 
per endigt. Das Gerippe ift daffelhe wie in Frank: 
reid) und wol aud in Deutſchland. Aber die Me- 
benfathen find anders. 
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Gn Franfreid) ift Wiles fo geſellſchaftlich abge- 
fhliffen, daß dort die Originale ganz feblen; und 
man fann lange in Paris leben, ohne einem folchen 
au begegnen, wenn nicht etwa ein Blauftrumpf oder - 
fo etwas Aehnliches uns zufällig iné Gehege fommt. 

Auf dem Balle des Herrn Dr. X. aber gab es 
der Originale, der RKarifaturen wenigftens ein hal- 
bes Dugend. Da war mein fleiner Freund und 
Bruder des Doctors, der, gar befchaftigt that, die 
Ouadrillen ordnete, von Cinem gum Andern huſchte 
und die halbe Phrafe nidt vollenden fonnte, weil 
eine andere fiir Semand anders ihm nicht die Zeit 
lief. — Da war ein dicder, grofer, baumftarfer 
Landpaftor aus Srland, mit engen Beinfleidern und 
Wadenftiefeln, der mir eine Predigt bhielt über die 
Unfiindhaftigteit des Tanzes, und gum Beweife hin- 
zufügte, daf er in feiner Pfarre oft felbft und nicht 
einmal fteté mit feiner Frau ein Tänzchen mitmade. 
Sch hatte ihn fehen mogen! 

Aber die Hauptoriginale maren dod) die Origi- 
nalinnen. Cine ältliche Dame, heirathsfahig ſeit 
vielleicht einem Bierteljahrhundert, die id) ſchon frither 
einmal gefehen, und mid) giemlid) viel mit ihr unter- 
halten hatte, war auf unfer Wiederfehen vorbereitet. 
Sie war eine alte Sungfer und id) — ein alter 
Sunggefelle. Gleid) und gleich findet fic) bald. Nur 
hatte fie fic) heute fehr jugendlid) gefleidet. Hätte 
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ich fie beim erften Male fo gefehen, fo wiirden wir 
lange nicht fo viel mit einander geplaudert haben. 
Unter den Blonden fahen die Halsfnochen hervor; die 
~ furzen Aermel gaben andern Knochenerſcheinungen 
freien Spielraum. Aber das war fehr vergeihlid; 
wer gefteht fid) denn feine eigenen Schwächen? 
Schredlider, gefdhrlider wurde die Sache, alé 
fie mid) frug: Kennen Sie Herrn Victor Coufin? 
Ich antwortete: Ich habe, ihn ein paar Mal sufallig 
gefehen. — Sch meine feine Werke! — Du Herr, 
mein Gott, was foll aus mir werden? Mich inber- 
liefen falte Schauer, aber ic) nahm mich zuſammen 
und antwortete: Cinzelnes habe ich von ihm gelefen. — 
Was halten Sie von feinen philofophifden Anſich— 
ten? — Ich mag ein Geſicht gemadt haben, wie 
ein Ubiturient, der feine Schwäche fühlt. Mun, es 
ift eben dod) nicht die rechte Philofophie, antwortete 
id), und war überglücklich, als jegt gerade eine Dame 
ans Klavier trat und eine franzöſiſche Romanze ab- 
xitterte. Da meine philofophifhe Freundin zum Haufe 
gehorte, fo durfte id) vorausfegen, daf fie der Sän— 
getin die Chre des Zuhörens anthun werde. Als 
fie aber felbft dazu nicht geneigt ſchien, nahm id in 
meiner Moth gu der graflidften Litge meine Zuflucht 
und lobte den Gefang. Cin Pole, der jegt eintrat 
‘und der Dame die Hand mit ernfter Mannbarteit 
ſchüttelte, vettete mic) vor dem unausbleibliden Un- 
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tergange meines philoſophiſchen Leumunds gegenüber 
der wohlvorbereiteten Philoſophin. Ich fürchte, ſie 
ſchreibt auch Bücher. 

Ich benutzte die Gelegenheit, die mir die polni— 
ſche Intervention bot, um mich nach einer andern 
Seite hin hinter den geiſtlichen Herrn und ein paar 
alte Damen in ein wohlverſchanztes Lager zurückzu— 
ziehen. 

Die jüngern Damen waren meiſt nicht ſchön, 
und nur hier und dort waren wie Spuren von Reſten 
einſtiger Schönheit der Vorältern in den Zügen übrig 
geblieben. Einer meiner Bekannten ſagte mir ein— 
mal, daß ein deutſcher Mechaniker nach London ge— 
kommen, um die Verfertiger der ausgezeichneten eng— 
liſchen Maſchinen perſönlich kennen zu lernen. Nach 
mehrmonatlichem Aufenthalte aber klagte der deutſche 
Maſchiniſt: Ich habe wol ſchöne Maſchinen geſehen, 
aber der Himmel weiß, wies zugeht, ich konnte nie 
bis zu den Leuten gelangen, die ſie machen. So 
ungefähr geht es mir jetzt mit den Frauen. Ich 
habe oft und viel von den ſchönen Frauen Englands 
gehört, ich ſah hier und dort in Paris und auch in 
London wol eine ſehr ſchöne Erſcheinung an mir 
vorüberſchweben; aber das iſt auch Alles. Bis jetzt 
habe ich ſchon manche Geſellſchaft, ſchon manches 
Theater beſucht, aber noch iſt es mir nicht gelungen, 
den Saum des Kleides eines ſchönen Weibes zu be— 
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rühren. Einmal glaubte id), diefem Glide nahe ju 
fein — aber fiehe, e6 war eine ſchöne ſtolze Stalienerin. 

Dod zurück zu meiner Tanzgeſellſchaft. 

Nachdem die franzöſiſche Romanze abgeſtottert 
und abgezittert war — das iſt das Wort, nie hörte 
id) öffentlich eine größere Angſt preisgeben, begann 
die Unterhaltung wieder. Madame X., der id) eben 
meine Aufwartung gemadt hatte, lobte meine ort: 
ſchritte im Cnglifden, und das fithrte dann gu den 
Franzoſen und der frangofifdyen Wusfprace. — Ce 
ift kurios, fagte fie, wie fdjlecht die Franzoſen aus- 
ſprechen. Da fagen fie: kestion (question), wo es 
dod) queschten heißen follte. Sie ſchnitt dabei eine 
dide, breite Grimaffe und die Umftehenden lachten 
ihe Beifall gu. Herr W., ein Arzt, fuhr fort: Sie 
fagen: 5pülan ftatt Gpilént, und ven ftatt wein. 
D! He! He! Ich mufte von Herzen mitlachen. 

A new instrument! ging jegt von Mund aw 
Mund und dnderte die Scene, indem Alles nach 
bem Hauptfaale hinzog. Abermals eine Künſtlerin. 
Sie war eta funfsig Sahre alt, doch vielleicht nur 
hoc) in die Vierzig, id) möchte ihr nicht Unrecht thun. 
Sie war drei und einen halben Fuß hod), hatte einen 
fehr dicen ausgebildeten Kopf, grofe Naſe, breiten 
Mund, Sunoaugen, Runzeln und Rarfunfeln im 
ganzen Geſichte. Und dazu war fie a Venfant mit 
hangenden Schmadhtloden frifirt, auf dem Kopfe aber 
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ftand, ein wenig auf einem Obre nad rechts hin— 
neigend, ein ſchwarz fammtnes Barett. Das Kleid 
roar toth, mit weißen Ueberdrmeln und breitem blauen 
Girtel. Ob eine Feder das Barett ſchmückte, weiß 
id) nicht mehr. Diefe foftlide Erſcheinung fegte fic 
Dann in eine Ee des Zimmers hin auf einen allein- 
ftehenden Stubl, fah verſchämt aur Erde hinab und 
nahm, ohne aufzufdauen, ihr neues Snftrument. — 
Es war in einer runden Schachtel, die fehr an die 
firasburger Pafteten oder an parifer Perückenſchach— 
teln erinnerte. Cine andere Dame sffnete diefe, nahm 
eine Schadhtel aus der Schachtel und gab jene der 
Künſtlerin. Die Schöne legte fie beſcheiden auf den 
Schoos und id) war in der hodften Spannung der 
da fommenden Dinge. Sch dadchte, im der zweiten 
Schadtel wird eine dritte fein und Wlles auf ein 
artiges Kunfiftiidden a la Dobler hinauslaufen. Uber 
fiehe, auf einmal fafit die Dame die Schachtel am 
untern Ende an, zieht fie ſchlangenartig auseinander, 
qreift oben mit der rechten Hand hinein — und be- 
ginnt eine hochft fentimentale Wrie au lispeln und zu 
fdufeln. Das neue Snftrument war eine runde Har- 
monifa, wie e6 bis jest nur vieredige gegeben hatte. 

Sd habe au der Muſik und diefer ganzen Scene 
ein fo ernftes Geſicht gemacht, alé ware id) ein Eng- 
(ander, und war fehr froh, daf feiner meiner Be- 
fannten ba war; denn nur allein ftehe id) in ähnli— 


432 Gegenwart. 


cher. Gefahr fir mic) felbft. Das aber verbhindert 
nidjt, daß mir die Künſtlerin und ihre Muſik bis ins 
Tieffte meines Herzens wobhlgethan haben. So oft 
id) nur daran denfe, muf id) aus allen Rraften la— 
den, und mein Zimmernadbar fagte mir am ander 
Morgen, daf id) ihn durch mein Lachen aus feinem 
beften Drei-Ubr-Sdlaf gewedt habe. So wohl 
war miré nicht wieder geworden, feit id) in Eng— 
fand war. 

Wis die SMinftlerin fertig war, ſtand id, der 
Himmel weif durch welches hölliſche Zauberſtückchen, 
dicht neben meiner Philofophin. — „Ein gang neu 
erfundenes Inſtrument!“ fagte fie — „Und mit 
welder Grazie fpielt e6 die Dame,” fepte id) hingu. — 
„Kennen Sie die philofophifdhe Encyclopädie von“ — 
es war, mie ic) glaube, ein deutſcher Name, aber 
ich hatte ihn nie gehort und habe ihn, Gott fei Dank, 
gleich wieder vergeffen — „geleſen?“ warf fie freund- 
ſchaftlichſt lacheInd ein. Ich hatte nicht den Muth: 
Sa, gu fagen, weil ich dod) nicht einmal recht wußte, 
ob der Mann Deutſchland, England oder, Gott weiß, 
weldjem Lande angehorte. Die Philofophin war halb 
erftaunt, halb entzückt. Sie erwiderte, das fet ein 
vorgliglidjes Werf, ihr Bruder -befige es und id 
fonne es gelichen befommen, wenn ichs wünſche. 
Mein angeborenes Graufen vor allen Philofophen und 
aller Philofophie der Schule, meine Gefpenfterfurde 
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vor philofophifden CEncyclopddien erlaubten mir nicht 
ldnger, Gnade fur Recht ergehen zu laffen, und id 
hatte den Muth, der Dame au geftehen, daß ich Fein 
Philofoph fei und gar feine philofophifden Bücher 
leſe. Sie ftugte ftumm, und fo fonnte und mufte 
id) wol, um nidt auch ftumm dagufteben, hinzu— 
fegen: daß ic) fonft wol verfudt, ein paar au Tefen, 
und daß, was ich davon verftanden, mir gang eins 
fad), mitunter alé aller Welts Mlugheit, oft wie 
fraffer Unfinn erfdienen, und was id) nidjt verftan- 
den, wie Phrafenhafderei vorgefommen fei. — Sh 
abnete nidt, wie graufam id) war. „So find Sie 
alfo fein Philoſoph?“ fagte fie. — „Bei Leibe nicht.” 
— „Wol ein Politifer?’” — „So etwas.” — Und 
erft der Screen, den dies Geftdndnifi in die Züge 
meiner §reundin legte, (aft mid) firdten, daf fie 
auf ihre philofophifde Belefenheit viel gerednet hatte 
und nun mit einmal fah, wie alle ihre Studien ver- 
gebens gewefen und fie am Ende gar umfatteln 
mitffe. Sie that mir dann fehr leid, aber was war 
zu maden? 

So fam der Tang heran. Das ift die echte PHi- 
lofophiec. O, wer ewig jung bleiben und alle acht 
Tage einen Ball mitmaden fonnte! Im Gegenfage 
zu Frankreich fiel mir zweierlei beim Tanzen auf 
und gwar einmal, daf die Duadrillen ohne Paufen 
fortgehen, und dann, daf die einzelnen Paare, nad- 
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dem der Zany au Ende iff, eine gute Weile Arm 
in Arm im Saale rund mit einander fpagieren geben. 
Beides iff bezeichnend für England. Was die Eng: 
lander thun, das thun fie recht und laffen ſich darin 
nit gern ftoren. Sie find beſchränkt und deswegen 
fo ftarf. Sie fangen nicht zwei Sachen zugleich an. 
So tanzen fie denn rafd) die nothwendigen Touren 
ab, um dann Ciné au plaudern. Die Poefte des 
Wechſels fennen fie nicht; diefe halbvollendeten, durd 
den Tanz gefpaltenen, leidjten, luftigen Champagner- 
phrafen, diefe fo viel verfpredenden und oft fo gat 
nichts fagenden riens der frangofifdhen Tangunterbal- 
tung find den Englandern nicht gegeben. Erſt das 
Cine und dann das Andere. — Gn Franfreid 
wurden dann wieder die Promenaden nad) dem Tanje 
aud) oft genug ganz andere Solgen haben. Dort 
ift. Alles Feuer und feuerfangender Stoff, hier Wiles 
falt und vieleé Rernhol;. Es brennt. nidt fo leicht, 
e6 friert oft gar au ſehr und ift un Stande, die Glut 
des heifieften Herzens gu erfalten. Auch iff der Fran- 
zoſe rafcher entfdlofjen; der Englander will Zeit und 
Weile haben. Cine Quadrillenpaufe genügt dem 
Franzoſen oft, um Wlles gu fagen, was er auf dem 
Herzen hat; cin Spaziergang nad der Quadrille, fo 
lange dauernd als die Quadrille felbft, mird die 
Mehrzahl der Cuglander ſicher faum über die Pra. 
liminarien bringen, die. der Franzofe au Gefdhaften 
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wie die, gu denen der Tanz Gelegenheit gibt, kaum 
fitr nothig halt. — So erfldrt fic) die Art des Tan— 
zens hier und jenfeits des Kanals von felbft. 

Wis id) in ber Nadt meiner Wohnung zuſchlen⸗ 
derte, überdachte id) die CErfahrungen des AWbends. 
Die Originale liefen mir luftig im Ropfe herum; die 
Harmonifafpielerin und die Philofophin maren die 
lebendigften Erſcheinungen. — Aber fo geht es uns 
Menſchlein. Ich hatte ein Original vergeffen. Alle 
Lage hundert Mal begegnets mir, daß die Leute in 
den Strafen ftehen bleiben und mich anglogen oder 
auslachen — mid), meinen Schnurrbart, mein Haar, 
meine Brille, meinen Hut, meinen Mantel — die, 
wenn aud) nichts weniger alé auffallend, dod nicht 
englifdh find. Meine Sprache ift nod) wenig heimifd, 
und bas zehnte Wort ein Drucfebler, das zehnte? — 
das finfte, das dritte, deswegen wollen wir nidt 
zanken. Lacht, fo viel Euch Freude macht über den 
drolligen Deutſchen, uber das unbeholfene Original — 
nur feid mir aud) nidjt bofe, wenn id) gum Voraus 
und nachher — Gleiches mit Gleichem vergelte. 


Die fchonften Abendgeſellſchaften, die ic) in Lon- 
don fennen lernte, waren die in dem Haufe des 
Herrn M. Herr Mt. felbft ift auf die befcheidenfte 
Weife freigebiq mit feinem witrdigen ernfien Valente, 
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und Madame Mt. weiff ftets den Kreis ihrer Gafte 
fo heimifd su machen, daf nie Zwang und Malte 
eintreten. Sd) fah und horte hier die beften Künſtler 
Londons und des Continents, die zur londoner Sea- 
fon famen. Mitunter ſchlich ſich aud) felbft hier die 
englifde Langeweile ein. Sie fam einmal in der 
Geftalt von ſchönen Bildern, von tableaux vivants, 
wie fie died Sahr in London an der Nachtordnung 
waren. Gine ſchöne Griechin war freilid) fehr fchon, 
aber — als ob die Sache nicht um fo ſchlimmer, 
je ſchöner. Die Menſchen gu Bildern gu machen, 
wer das erfunden hat, darf fic) rubmen, der Lange- 
weile einen ftoljen Thron erbaut gu haben. Ich 
fürchte aber faft, es war ein Deutſcher. 





Mart. 

Herr K. fihrte mid) geftern Abend gu Herrn B., 
wo fid) ein ausgezeichneter Kreis engliſcher Gefell- 
fchaft verfammelt. Es waren dort eine Anzahl Lords, 
ein paar Biſchöfe und aufer diefen viele nambafte 
Schriftfteller, Lady Morgan, Herr Bulwer und An: 
dere. Die Damen waren meift nicht fon, graziös 
find fie nie; Cingelne aber glänzten alé Ausnahmen 
nur um fo mehr. Bald war ein Gedrange, daf 
man faum nod) bdurdfommen fonnte. Jd) wagte 
einmal die Umfdiffung der Welt und ſtieß an viele 
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Klippen, CEllenbogen und Fufzehen, ehe ic) wieder 
in den Hafen an der Thüre einlief. Die Leute waren 
Wile gefommen, um dagewefen gu fein. Ich traf 
Dort zufällig auf die beiden Herrn X., die ich bei 
ihrem Schwager C., an den id) dringend empfoblen 
war, gefehen hatte. Sd) hatte Herrn C.'s Gaft- 
freundſchaft formlid) auf die Probe meiner Mang - 
und Werthlofigfeit geftellt und er hatte ſchlecht be- 
ftanden. Davon ein andermal. Die beiden Herren 
waren ganz verwundert, einen fo nidjtébedeutenden 
Menſchen hier wieder gu finden, und der dltere fagte 
mir mit widtiger Miene: Sie fehen in diefem Haufe 
die befte Geſellſchaft. — Und deswegen bin aud) id 
bier! dachte er hingu. 

Was foll id) von der Geſellſchaft felbft fagen? 
Whermalé: les Anglais s’amusent selon la coustume 
de leur pays — moult tristement. Und feit Froif- 
fart hat die Sache fid) um nichts gedndert — moult 
tristement ! 

Deswegen ging id) ſchon vor wolf Uhr weg. 
Das Haus ift siemlid) abgelegen. Es regnete vom 
hohen Himmel herab. Che id) ein Cab erveidte, 
war id) bié auf die Unterhofe — ja bie Unterhofe, 
der Teufel treibt mid), davon England gum Troge gu 
fpreden — naf, hatte ein Paar Handfdube und 
ein Paar Glansftiefeln eingebüßt. Ich lachte mid 
felbft aus und fagte: Gang recht, haſt's verdient — 
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mas haft du auch unter der ,,beften Gefellfchaft” 
verloren. 

Uebrigens habe id) gut gefdlafen und gar nidt 
getrdumt. 


Suni. 

Ich habe allerlet Gründe, nidt zu Königen, Prin- 
xen, Fürſten, Herzogen und dergleiden — eingela- 
den ju werden. Aud) in London ftiegen meine per- 
ſönlichen Gefellfhaftserfahrungen nur felten uber die 
Kreife des hoheren, oft ſchon ziemlich hohen Meittel- 
ftandes hinaus. Aber gerade der Lupus, der Dann 
wieder in Diefen Kreiſen herrſchte, war oft um fo 
auffallender, je mehr die Leute nur dem Mittelftande 
angehorten. Sd) fannte ein paar Solicitor — febr 
liebe, brave Leute, aber ſicher feine Advokaten erften 
Ranges, einen Mediziner, einen Baumeifter und fo 
fort, fpeifte mitunter bei dem Cinen, war mitunter 
bet dem WAndern gu Tanzabenden eingeladen. Und 
uber Tiſche wurde ein Ueberfluf an Wem, was theuer 
ift, eine Fille und Maffe von Silberweré aufgetra- 
gen, daf ein Fürſt und Pring des Continents fid 
der Ausftattung des Wbdvofaten und Arztes zweiter 
Claffe nidt gu ſchämen gehabt haben wurde. Die 
Tanzabendgefellfchaften thaten auf diefelbe Weife glang- 
voll und reich. Erfriſchungen aller Wre fubrten nad) 
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und nach. zum Souper, das dann meiſt eben fo voll: 
ftandig und ausgefucht war. Cine folde Soiree foftet 
oft hunderte von Pfund Sterling. 

Gin paar Mal fah ich das falfche Metall, hinter 
dem Flittergolde hervorfdeinen. Man merfte, daf 
die Tapeten geliehen, daß der Prunk erborgt. Dod 
in der Megel war er folider, alé das Schautragen 
porausfegen laſſen follte. Wher das Unglück ift, daf 
Alles fic) in diefen Lurus hinauffdhraubt, und zwar 
in einer Weife, die unendlich Biele in ihren Beftre- 
bungen, die Spige des Verges au erreichen, halben 
Weges. traftlos niederwirft und hinab in die Tiefe 
bes Elendes ſchleudert. Ich hatte fehr oft ein Ge- 
fühl, als ob der ganze höhere Mittelffand, fo eit 
id) ihn fennen lernte, auf dem beften Wege fei, fich 
zu ruiniren. Freilich fand ich auc) Ausnahmen, 
wo zwiſchen der beſcheidenen Einfachheit der alte eng— 
liſche Kern durchleuchtete. Es iſt vielleicht nur meine 
Schuld, wenn der letztere Eindruck die Ausnahme, 
der entgegengeſetzte die Regel für mich war. 


Einmal aber war ich faſt auf einem Hofballe. 
Die Polenfadhe iff in Frankreid) cine Nationalfache, 
das Volk hat das Volf aufgenommen, und der Prin; 
Czartorisky hat. vor der Nationalgaftfreundfdafet feine 
hoheren Rechte, denn der drmfte polnifde Troßknecht. 
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Gn England ift die Polenfache eine Privatangelegen- 
heit. Gin edler Mann hat fie gu der feinigen ge- 
madt. Lord Dudley Stuart iff der offizielle Pro— 
teftor Polens in England. Er iff Vorfteher einer 
Polengefellfdhaft, die er: gufammenhalt und. die man- 
ches Gute thut. Diefe Geſellſchaft gibt jahrlid einen 
Ball gum Beften der Polen’). Lord Oudley Stuart 
hat es dahin gu bringen gewußt, daf ein paar der 
allerhochften Lords und Ladies diefen Vall befuchen. 
Das genügte, um ifn gu einem der glangendften 
und zahlreichſten, die alljabrlid) in London ftattfinden, 
yu maden. Wo die Herzogin von Rent, die Her- 


— — 


1) Sm Sabre 1844 fuͤhrte dieſer Ball zu einer öffent— 
liden Berhandlung in den Times. Dies Blatt felbft hatte 
daritber geflagt, daß man bet der Moth, die in England 
herrſchte, eher an die Polen als an das englifde Elend 
dadjte. Lord Stuart antwortete, dak man mit der grdften 
Muhe und unendliden Anftrengungen nur geringe Gummen 
zufammengebradt; daß ter Ball dem Handel nuge und 
daß fo viel Geld in die Taſche der englifden Handelsleute 
fliefe, als er den Flidtlingen einbringe (Dimes 7. Suni 
1844). Diefe Entfhuldigung aber verbhinderte einen 
Gorrefpondenten der Dimes, der fid) Pbhilopatrié nannte, 
nidt, den guten Rath gu geben, die Polen aufgupaden und 
fie nad) Frankreich an Joinville — deffen Broſchuͤre damals 
gerade großes Uuffehen madte, zu ſenden. — Die Franjzofen 
zahlen feit zwoͤlf Jahren den Unterhalt fur Daufende von 
Polen. 
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zogin von Southerland — oder wie fie heifen mag — 
Hinfommt, dürfen aud) eine ganze Scar anbderer 
Hochadeliger Mitglieder der engliſchen Wriftofratie nicht 
feblen. Der Zugang gu den Sreifen der hohen Aris 
ftofratie, der „Geſellſchaft“, wie man ſchlechtweg fagt, 
ift wie der gum Heiligthum allen Ungeweihten ver- 
fagt. Es foftet die unendlidfte Mühe, ihn gu er: 
trogen, und es gehört dazu: Meidthum, englifder 
Reichthum, Geburt und gefellfdhaftlide Bildung; eine 
deutſche WbelSprobe ift ein wahres Kinderfpiel gegen 
die englifhe ,,Gefellfhafts’“-Probe. Da nun aber 
die Maffe der Englander des höhern Mittelftandes 
darnad) lechzt, den Gaum bes Mleides der Herzogin 
X. oder Y. wenigftens ein Mal im Leben berührt gu 
haben, fo ift der Polenball trog theuern Cintritté- 
preifes fehr befudt. Und dennod) ift felbft hier nocd) eine 
Art gemilderter „Geſellſchafts“-Probe nothwendig. 

Wis Flüchtling und empfohlen an — — — er- 
hielt ic) eine Cinladung gu dem Balle. 

Gr war febr glanjend. Fir jede Runzel cinen 
Diamant, und nod viel mehr als Runzeln. Nur 
die altern, verheiratheten Damen trugen Diamanten; 
aber fie waren bier in einem ſolchen Ueberfluffe, daß 
fie das Auge blendeten; Kronen, Blumen, Sdnallen, 
Schleifen bis auf die Erde hinab, Giurtel um die 
vollften Hiften. Es ftrogte von Reichthum. Man 
hatte dafiir ein deutſches Herzogthum faufen fonnen. 

19 ** 
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Die „Geſellſchaft“ hatte zwei coftumirte Qua— 
drillen, eine polnifde und eine a la Louis XV. ge- 
bildet, und es waren einjelne, fehr ſchöne Frauen 
unter den Tanjerinnen. Dod) die Mehrzahl, in al- 
lem Ernſte und die Hand aufs Herz, nidt halb fo 
ſchön, alé ic) erwartet hatte, nad) den Befehreibungen 
deutſcher Cnthufiaften. Wufer diefen beiden Masken— 
quadrillen waren eine unendlide Menge anderer Leute 
verfleidet da, Uniformen aller mogliden Waffengat- 
tungen und Civillivreen aller Wemter und aller Reiche. 

Die eine Halfte des Gaales war von der andern 
durch einen ftarfen rothen Strid, den Bediente 
hielten, getrennt. Jenſeits haufte die „Geſellſchaft;“ 
bieffeits — wir und unfered Gleiden. Das war 
wieder einer jener Mtomente, wo es recht flar wurde, © 
welchen Reſpekt die englifde Wriftofratie den untern 
Claffen einguflofen gewußt und wie fie denfelben 
aufredjt ju alten verfteht. Der blutrothe Streifen 
fchied die Mittelclaffen von den. allerhodften Derr: 
{haften, und ein Lakai gebot Senen: Zurück! Was 
fann man mebr verlangen? Sn Franfreid) fihrte ein 
derartiges „Zurück“ gur Revolution — zur Guillotine. 

Nach ben beiden erften Chuadrilfen fiel die Scheide- 
wand und dann drängte fid) die neugierige Menge 
fo nahe alé möglich an die hohen Herrſchaften eran. 
Man befah fie, ftellte fic) im DHalbfreife um die im 
Prunfe ftol; dort figenden Damen und es hatte gar 
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nicht den Anſchein, als ob diefen dic Meugierde der 
Gaffer unangenehm fein fonne. Sie find daran ge- 
wöhnt. Aber was nod auffallender, war, daß, fo- 
bald die Muſik wieder bas Seiden zum Danze gab, 
fic) die Maſſe aud) wieder geduldig zurückzog und 
den hohen Hertfdhaften das Feld rdumte, um ihnen 
su erlauben, ungeftirt zu tanzen. Der Strict und 
die Lafaien waren dazu faum nod) nöthig. Die 
Ariftofratic — pofitiv und negativ — iff ins Blut 
des ganzen englifden Volkes ubergegangen. 


Etiquette for Gentlemen, with bints on the Art 
of Conversation, Seventeenth Edition, London Tilt 
and Bogue 86 Fleet street — ift- ein fehr prafti- 
{hes Büchlein von einigen ſechzig Seiten, das id 
Sedem, der nach London geht, fic zu faufen rathe. 
Er fann darin fehen, wie er in England: fic) leiden, 
gritfen, Viſiten maden, Briefe ſchreiben, au Tiſche 
figen, gehen, ftehen, tangen und fpredyen darf und 
muf. Aber e8 fiehen nocd) ganz andere Sachen in 
dem fleinen Büchlein. Engliſches Weſen, englifde 
Art, engliſche Wuffaffurig auf jeder Seite. 

Fangen wir beim Anfang an. Wie foll man 
grüßen? „Je nad den Umftdnden, muß der Gruf 
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ehrfurchtsvoll, herzlich, höflich, freundlid) oder gu- 
traulich fein — eine Ropfhewegung, eine Dandbe- 
wegung, die Berithrung des Hutes.“ 

„Wenn Shr den Hut abnehmt, fo braucht Shr 
nicht gugleid) den Rücken (the dorsal vertebrae of 
the body) zu beugen, wo Shr nicht etwa wimfdt, 
ſehr reverential gu fein, wie bet dem Grufe eines 
Biſchofs.“) 

Der Gruß wird ab- und zugemeſſen und ſteigt 
flufenweife bis gum Beugen des ,, Min grates de8 
Leibes,“ das heißt: bié gum Biſchofe binauf. Der 
ftolse Englander hütet fic) wol, ein bHaarbreit au 
viel, ein haarbreit gu wenig gu thun. Steif und 
ungelen® dem Vieferftehenden gegenitber, mildert fic) 
diefe hohe Stellung bis „zum gebeugten Rücken,“ je 
nad dem Mange des Begriften. Jn Frankreid 
nimmt Feder vor Fedem den Hut ab, hat Seder 
feine eigene Art gu grisfien, die aber fur alle Welt 
ungefdbr diefelbe ift. Ich denfe mir, es herrſcht 
in Deutfdhland, mit den Wusnahmen von etwas mehr 
oder weniger Freundlidfeit oder Zurückhaltung, Ddie- 
felbe Gleichheit — vor dem Grufe. 


1) S. 14. Der Berfaffer fest hingu: ,, Wenn ein In— 
dividbuum des geringften Ranges, oder gar keines Manges, 
den Hut vor Euch abzieht, fo ſollt Shr cin Gleides thun. 
Er belegt diefe Lehre durd) ein Spriidlein Lafontaines und 
durch das Beifpiel Karl's I. und Georg’s LV. 


/ 
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Die Angft, fic etwas gu vergeben, den Rücken 
ein wenig gu viel gu beugen, der Stolx von oben 
berab, die Unterordnung von unten binauf, geben 
durch das ganze engliſche Leben durd. Mad dem 
Grufie folgen die Vorftellungen und Cinfihrungen. 
yy Der Untere muf dem Obern — id bediene mid 
der Ausdrücke in Bezug auf Perfonenunterfdiede — 
ein Herr einer Dame vorgeftellt werden. Wenn 
zwei Herren deffelben Ranges einander vorgeftellt 
werden, vollziehe die Operation mit mathematifder 
Einfachheit und Prdcifion: ,, Herr W..., Herr B...; 
Herr B..., Herr W... —“’). 

— So fommen wir gu den Beſuchen. Wud) hier 
gibt es fcharfe Unterfdiede; doch liegen fie mehr in 
der Matur der Sade, Gratulations-, Condolen; -, 
Geremonie- und Freundfdaftébefude. Die Ceremo- 

nies oder geſellſchaftlichen Befude ,, miffen fehr fury 
ſein. Geh mitunter yu folden, wenn Gefchafte jeden 
Moment in Anfprud) nehmen. Bei Freundfdafts- 
befudjen befolge eine andere Verfahrungéweife. “ *) 

Der gute Math, Befuche aur Zeit gu madden, wo 
Gefdafte jeden Moment in Anſpruch nehmen, ift 
nad und nad) zur Megel geworden. Der Gegenfag 
zwiſchen England und Franfreid), zwiſchen London 


1) S. 16. 
2) S. 19, 
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und Paris, tritt gerade in diefenr Punkte ſehr ſcharf 
hervor. Es gibt fir Frankreidh ein ähnliches Bud, 
wie die engliſche Etiquette for gentlemen; id) meine 
bas: Du Savoir-vivre en France par Madame la 
Comtesse de B.. Sn diefem heift es: „In dex Me- 
gel wird ber Ahend gu Befuchen verwendet. Die 
Männer, den Bag hindurd, gehen ihren Gefchaften 
nad); die. Frauen pflegen ihre Minder, redjnen mit 
ihren Dienftleuten, üben fid) in den Künſten, die 
fie nicht vergeffen wollen, ober befchdftigen ſich mit 
ihrer Doilette, die fpdter das Anſehen hat, als ob fic 
foeben aus den Modemagaginen fomme.// *) 

Sn England aber madt man. gerade. Morgens 
Befuche, um gu beweifen, daf man ſich nicht au be- 
fhaftigen braudt. Die Morgenbefuce, - Morgen- 
congerte und Wiles, was damit zufammenhdngt, find 
ein Zeitluxus ohne Gleiden, die grofte Verſchwen— 
bung, die man erfinden fonnte. Sie wurden. in 
England Mode, weil. die dortige Ariſtokratie niches 
zu thun braudt, weil fie fid) um all die Saden 
fehr wenig fummert, von denen die Franzofin oben 
ſpricht, weil Reichfein und Nichtsthun Hand in Hand 
gehen finnen und wollen. Es ift eine Art Parade 
mit der Zeit, bie man verſchleudert. 

Der Gegenfag tritt noc in einer andern Bezie— 


— 


1) Du Savoir- vivre 93. 
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hung hervor. Der Englinder als Ceremonienmeifter 
fagt: ,,Die Vifite muß fehr fur; fein.” Die fran- 
zöſiſche Hofdame dagegen lehrt: ,, Es ift nicht leicht, 
Die Dauner eines Befuches au beftimmen. Aber es 
ift wabhrfdeinlid), daf man langweilt, wenn man 
fich ſelbſt langweilt. — Fürchten Sie nicht ungelegen 
au fein, wenn Sie feine Seiden der Langeweile be- 
metien. Wenn Sie fein eingebildeter Narr find, fo 
werden Sie fic) nie über den Wunſch, Ihren Be- 
fud) fortzufegen, tdufden. Im Sweifel, ſtehen Sie 
nicht an, fortgugehen; es ift beffer, daß man Ihr 
Gortgehen bedauert, alé daf man ihm mit Ungeduld 
entgegenfieht. “ *) 

In England — dies ftrenge Gefeg der Ceremonie; 
in Frankreich — der gefunde Take einer menfdjen- 
freundliden Wuffaffung der Verbhdltniffe. Die Grenze 
des Befuches, dort ein falter Machtſpruch der Form- 
lichfeit, hier das Bewuftfein, nicht gelangweilt gu 
fein, und den Wunſch, nicht langweilen zu wollen. — 
Es wurde freilich fchwer fein, dieſen legtern Maßſtab 
in England anzunehmen, denn es ftdnde dann febr 
au befirdten, daf die Befuche noch kürzer würden, 
alé fie ſchon jegt find, und wol in Gefabr famen, 
ganglid) abgeſchafft zu werden. 

Und deswegen iff e6 denn wol aud) in London 


— — — 


1) A. a. O. S. 93 
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mehr alé irgendwo an der Tagesordnung, feine Be- 
ſuche mit Karten absumaden. Das iff oft viel we: 
niger langweilig. 

Sn dem Kapitel uber Brieffdhreiben wird anbe- 
foblen, die Griefe fteté in einen Umſchlag gu legen. 
Sch habe darüber nadgedadht, weswegen das ftrenge 
Gefeg: never fail to inclose it in an envelope ’), 
Praktifd) iff die Sade jedenfallé, und id) mußte 
dabei an die Pfortnerinnen in Paris denfen, die den 
Brief drehen, falten, beugen, bis fie fein Geheimniß 
ihm ausgepreft haben. Wber es ift nicht deswegen, 
es ift Gtifette, und wer nicht gleich die feinigen 
wie Briefe „gar feinen Manges” behandelt fehen 
will, der nehme eine feine Envelope und hute fid 
bei Leibe, fie mit einer einfadjen Oblate. zu verfte- 
geln. Noch praktiſcher aber iff es, wenn es dann 
weiter heift: „In Briefen jeder Art, felbft die an 
den ergebenften Freund, ift es nothwendig, Gefühls— 
und Meinungsduferungen mit. der groften Vorſicht 
(the utmost caution) ju bewachen. Trotz aller Ver- 
fprechen und WWufforderungen verbrennt nie Jemand 
feine Briefe. — Wenn ein Brief aud nicht gezeigt 
with, fo fann er verloren gehen. Dann aber fonnen 
Sie der VBeftdndigkeit des Freundes, dem fie trauen, 
nicht gewif fein. Cin furjer Zeitabfdnitt und eine 








1) The Gent. Et. S. 20. 
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unbedeutendere Sache, als ein Donnerfturm, wird 
Cure Freunde fo raſch wie Cure Mild) umſchlagen 
machen; und wenn deren Gefithle fic) nicht ändern, 
fo fonnten Cure Meinungen fic) dndern, und der 
Beweis der Aenderung fann dann ein unbequemes 
Dofument werden.” *) 

Der Englander ſucht diefe Anſicht und Auffaſſung 
durch zwei Belege zu unterſtützen und holt den erſten 
in Frankreich, den zweiten in Deutſchland. La Bruyere 
ſagt irgendwo: „Lebet mit Euern Freunden, als 
könnten fie einſt Cure Feinde, mit Euern Feinden, 
als könnten ſie einſt Eure Freunde werden.“ Die 
Saache iſt aber nicht gang dieſelbe. Sn den obigen 
Vorſchriften tritt ein anderes Gefühl hervor. Man 
denkt und handelt nach demſelben, als ob ſeine 
Freunde und ſeine Anſichten ändern etwas ganz Na— 
türliches, ganz ſich von ſelbſt Verſtehendes ſei; man 
empfiehlt eine Verfahrungsweiſe, die die eigene und 
bes Freundes Schlechtigkeit vorausſetzt. La Bruyeͤre 
verlangt nur, feinen Freunden und Feinden gegen- 
über ftets mit Wnftand und nad Recht und Gewif- 
fen gu Were gu gehen; der Englander aber behan- 
Delt fic) felbft und feine Freunde wie Leute, denen 
man das Schuftigfte, die Berleugnung ehemaliger 
Freundſchaft, das Abſchwören frisherer, fir. heilig 


1) A. a. O. S. 22. 
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erflarter Grundſätze als etwas leicht Mögliches und 
felbft Wahrſcheinliches zutrauen darf. 

Deswegen iſt er dann viel beffer berathen, wenn 
er hingufegt: „Die Vollendung der weltlichen Bor: 
ficht in diefem Punkte ift. enthalten in dem. einfachen 
Sage des Mephiſtopheles? ,, Mie ſchreibe einen Brief 
und nie verbrenne einen.” 

Sc habe nichts dagegen, Mepbhiffopheles mag 
Recht behalten. Aber wenn ich einen Freund hatte, 
der fo von mir dächte — wenn id) fo von meinen 
Sreunden denfen müßte — fo rif ich fieber die Freund- 
fchaft mit der Wurzel aus. Und taufend Mal will 
ich irren und mich. betritgen laffen, ehe id) den Be— 
trug bet dem Freunde, den Irrthum bei dem, was 
id) fir heilig und wahr halte, vorausfegen möchte. 
Denn mit diefer. Borausfegung ift eben gar feine 
Freundſchaft, gar fein Gelbftvertrauen, fein Glauben 
an Andere, feine innere Wahrheit in uns felbft mehr 
moglid. O, befolgt nur die ſchönen Lehren Me— 
phifto’s! das wird frudten! — Das hat gefruchtet, 
denn der Mepbhiftopheles ift durch Byron den Eng— 
ldndern in Fleiſch und Blut. ubergegangen. 

Mun, nun — fo ſchlimm wirds wol nicht fein! — 
Es ift ſehr fchlimm; aber nod) oft genug tritt aud 
die beffere Seite hervor. 
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In unferm Geſellſchaftsführer fand ich die beffere 
Seite vor Allem bei der Tafel. Seine Mathfdlage 
und Vorſchriften find hier fehr hingebender Natur. 
Er fchildert die Pflichten des Wirthes. ,, Sein groftes 
Geſchäft muß fein, es Sedermann vollfommen genehm 
xu machen, alle Wünſche gu befriedigen und jeden 
Gaft mit den Wünſchen und den Dingen vollfommen 
yufrieden zu fiellen. Um dies gu vollbringen, muf 
er das Genie des Tats, wahrzunehmen, das Genie 
des Takts, auszuführen, haben; Gefalligfeit. und 
Offenheit in feinem Wefen, eine Weltfenntnif,, die 
nichts überraſcht; ein faltes Blut, das nichts zu 
ftoren vermag, und eine Freundlidfeit der Stimme, 
die nicht iberboten werden fann. Wenn er WAndere 
empfingt, fo muf er froh fein, fic) felbft zu ver- 
gefjen; er muf alles Streben, gu ſcheinen, verban- 
nen, und fogar alle Verfuche, feinen Gaften durch 
feine Unterhaltung zu gefallen, im: Gegentheile alles 
thun, was er vermag, um dafür au forgen, daf fte 
fic) unter einander gefallen. Cr benimme fic) gegen 
fie ohne Agitation, ohne Biereret; er ift aufmerffam 
ihnen gegenüber ohne den Sehein der Proteftion; er 
muntert den Wengfiliden auf, er fpridjt den Schwei— 
genden an und lenft die Unterhaltung, ohne fie gu 
beherrfdjen. Wer nicht all das thut, kommt feinen 
Pflichten als Wirth nicht nach; wer es thut, if 
mehr denn ein Sterblider ! 
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Trog des Schluffes, muß id) geftehen, daß die 
meiften Engländer, an deren Tafel id) fpeifte, ſich 
febr viele Mühe gaben, diefen Vorſchriften nachzu— 
fommen. Viele modjten fie gelefen haben. Seden- 
falls ift die Tafelftunde in England die lebendigfte 
und die alte Gaftfreundfdhaft herrſcht hier nod als 
neue Mode. Man fucht in allem Ernſte das Mahl 
zu würzen und gu fegnen. Die alte Gitte, daß die 
Herren und Damen, und aud die Herren unter fid, 
fid) zutrinken, ift in England eine fehr gute Gewohn- 
Heit, eine Nothwendigfeit. Man tritt fic) dadurd 
näher, man bat eine Gelegenbeit, fid) angufpreden, 
fic) gugulddeln — etwas fo Seltenes in diefem Lande 
der bofen Laune — und ein Geſpräch angufnupfen, das 
vielleidht ohne den Schluck Wein nie in Gang fame. 

Aber neben diefem freundliden Geifte fteht dann 
doc) wieder der Deufel der Langeweile, Zwang und 
Gtifette. Die Suppe ift vorzüglich, der Fiſch ſchmeckt 
mir: — aber es fteht gefdrieben: „Du follft nie 
zwei Mal Suppe oder Fiſch verlangen. (Du fannft 
fidber fein, daß fie nicht zwei Mal geboten werden.) 
Gs würde den Reſt der Gefellfdaft aufhalten.“) 
Der Grund laft fid) horen, aber es ift nicht der 
wahre. Denn es. fieht weiter gefdrieben: ,, Cham- 
pagner geht nur ein Mal oder zwei Mtal rund. Die 


1) A. a. O. S. 29. 
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Flaſche erfcheint dann nicht wieder, und es würde 
Staunen (a stare) erregen, fpdter nod ein Glas 
GChampagner gu fodern.”') Daran kann derſelbe 
Grund nidt Sculd fein. Vielleicht ein anderer. 
Gan; am Sdjluffe des Tiſchkapitels rath der Cere- 
monienmeifter feinen Landsleuten ganz befdeiden, ſich 
nicht zu betrinfen, wenn fie etwa die Abſicht haben 
follten, nod) au den Ladies in. den Drawing- room 
zu gehen*). Gonft ift die Sache weniger gefährlich. 
Rielleiht iff es eine ähnliche Urſache, die verbietet, 
bevor das Tiſchtuch abgenommen ift, gu trinfen, 
ohne Semanden aufsufodern, mit Euch gu trinfen °). 
Es erlaubt das eine Art Wuffiche uber fich felbf— und 
Andere. Wie gefagt, bas belebt die Unterhaltung 
in etwas; — obgleic) unfer perfect gentleman ſagt: 
„Es iff nicht nothig, etwas dabei gu fagen, aber 
lächle mit einem Wir grofer Freundlidfeit’ (with an 
ait of great kindness). Wm Ende aber doch) wieder 
ein Siang, an den man fic) gewohnen muf, um 
ihn nidt fir einen folden anzuſehen. 

So ift alfo trog der Freiheit, trog des Gefeges, 
daß der Wirth dafür forgen muf, feinen Gaften ed 
zu Liebe au thun — verboten, fic) bie Suppe wohl⸗ 


— — — — — — 
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ſchmecken gu laffen, den Fiſch gut gu finden, ein 
Glas Champagner zu fodern, gu trinfen, wenn man 
Durſt hat — und am Ende gar ſich zu betrinken, 
wenn man noch zu den Ladies gehen will. Hol der 
Kukuk die Tyrannei der freiwilligen Tiſchknechtſchaft! 
Nicht einmal das Recht, ſich au betrinken! — Ich 
hätte faſt auf engliſch geflucht. 

Das Eſſen aber iſt ein Hauptgeſchäft und es 
wird mit der groften Gewiffenhaftigfeit betrieben. 
So wird e6 felbft sur Hauptſache des Bales, und 
unfer Geſellſchaftsführer nennt mit Salbung die Sou- 
perfiunde ,,the lony and anxiously desiderated hour, 
the hour of. super.“') Da ich aber einen ſchlechten 
Magen habe, ſo ziehe ich eine geſunde Unterhaltung 
vor, und deswegen, ſehen wir, was uns der engliſche 
Ceremonienmeiſter in dieſer Beziehung für Lehren gibt. 

Sie ſind engliſch. „Es iſt ein Irrthum, an: 
zunehmen, daß die Unterhaltung im Plaudern be⸗ 
ſtehe. Viel bedeutender iſt, mit Achtſamkeit suzubs- 
ren.“) Und das haben ſich Viele gemerkt, und ſo 
horen die Meiſten su, bis die Sache, das heift die 
Unterhaltung, rect bald am Zuhoͤren eines feligen 
odes entſchlummert. — Freilich gehen diefer Reger 
nod) ein paar andere vorher und folgen ihr ein paar 
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) Ma. Q. S. 45. 
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andere nad), doch ift fie fehr bedeutend und vor- 
herrfdend. Die Mebenregeln aber find wenigftens 
gut gemeint. „Sprich nidt englifd, wenn einer 
ber Gafte nur franzofifd) verfteht und Ou franzöſiſch 
kannſt.“ — „Sprich nidt von Privatangelegenheiten, 
Die Dem Zuhörer fremd find.” — ,, Sei nicht wigig, 
ftichle nit, wo du nicht alle Anwefenden fennft; 
Du fonnteft vom Galgen ju Jemanden fpredjen, 
deffen Vater gehingt worden.” — ,,Sprid) nidjt gu 
gut, wenn. Du fpricdft./ — „Siehe den an, mit 
Dem du fpridjft, und fiehe nicht ftets denfelben an.“ 
7 Mie ftelle eine Frage, unter welden Umftinden 
es aud) fei. Vorerſt iff bas au feck, dann fann es 
fehr unangenehm fein, fie gu beantworten. Cine 
Dame frug, uber welden Zweig der Arzneiwiſſen— 
ſchaft ein gewiffer Profeffor lefe. Cr war Profeffor 
der Geburtshilfe.’ O horreur! 
„Nie führe in Gefellfdhaft einen Sehriftfteller an.“ 
„Schmeicheleien follten nie direft fein. — Es ift 
beffer handelnd als fpredend au ſchmeicheln.“ Das 
(aft fic) horen. 
„Nie lobe (flatter) eine Perfon in Gegenwart 
einer andern. // 
„Nie lobe einer Dame mufikalifthe Talente vor 
einer anbdern, die muſikaliſch iff.” 
„Es ift oft gut, einen Mann vor feinem Freunde 
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zu loben — wenn der Freund nidt felbft Anſprüche 
auf daffelbe Lob macht.” 

i ge feiner Dame beftindig — daß ſie 
ſchön iſt, ſie weiß das ohnedies.“ 

„Nie —— in Gegenwart anderer Leute.“ 

„Vermeide franzöſiſche Worte.“ 

„Vermeide Sprichworte und alle Arten von ca— 
denzirten Pbhrafen.” *) 

Das find die Klippen, die jeder Englander um- 
ſchiffen muß. Es ift cin wahrer Eiertanz. Und den 
tanzt man auf folgende Art. 

Bei Damen: „Wenn ſie jung ſind, froh und 
oberflächlich, ſo ſprich zu ihnen nur von der letzten 
Mode, von der Chronik des Tages. In andern 
Faͤllen aber wird dies nicht ausreichen. Die meiſte 
Frauen, die ein wenig alt find, beſonders verheira⸗ 
thete — und ſelbſt einige, die jung ſind — wünſchen 
in den Ruf zu kommen, geiſtreich und in den Wiſſen⸗ 
ſchaften bewandert zu ſein. Sie machen dieſen ein 
wirkliches Kompliment und thun ihrer Selbſtliebe 
wohl, wenn Sie mitunter über ernſte Sachen, die 
ſie nicht verſtehen und die ſie nicht intereſſiren, 
ſprechen. Leute, die nur über Kleinigkeiten ſprechen, 
werden ſelten bei Frauen über fünf und zwanzig 
Jahre beliebt ſein.“ 


— — — 


1) A. a. O. S. 44—54, 
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Dit: einer Mutter miffen Sie von _ Rin: 
Dern reden. 

„Gehen Sie in ein Hans, wo es Rinder gibt, 
fo müſſen Sie nicht verfiumen, deren guten Willen 
Durd) ein fleines téte-a-téte von ſeit zu Zeit zu 
gewinnen.“) 

Ich hatte ſchon früher oft Furcht, einem Kinde 
ſo freundlich zu ſein, als es mir ums Herz war. 

So ausgerüſtet, darf man ſich endlich auf das 
Meer der Unterhaltung hinauswagen. Dod iſt es 
nöthig, daß man nichts vergeſſe. „Wenn Ihr daher 
in Geſellſchaft geht, ſo iſt es ſehr vortheilhaft, vor— 
her die Gegenſtände der Unterhaltung, die Ihr vor— 
bringen wollt, zu überlegen und die Art zu ordnen, 
wie Ihr ſie einführen wollt. Ihr mögt ebenſo Eure 
allgemeinen Ideen über dieſen Gegenſtand auffriſchen 
und die Details von einigen ſehr kurzen und. geift- 
reichen Wnekdoten, die Ihr zu wiederholen, bereit, 
durdlaufen; und ebenfo müßt Shr eine oder zwei 
glänzende Phrafen oder Schlagworte, die Shr bei 
der Gelegenheit brauchen wollt, bereit haben.“““ Sh 
rathe, das Converfationslerifon uber den Gegenftand, 
den Shr auf das Dapet bringen wollt, nachzuleſen 
und ja nidjté au vergeffen. Man fonnte fidy: viele 
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Mithe geben, um die Unterhaltung oder Unterhaltungs- 
lofigfeit Englands zu fcildern, und man würde 
ſchwerlich etwas Schlagenderes finden, als den Blick, 
ben wir bier in das fchwerfallige Laboratoriunr der 
Unterhaltung Englands gethan haben. 

Ginmal glaubte id, in den Lehren unferes Füh— 
vers durch bas Labyrinth engliſcher Geſellſchaftsart, 
ben rettenden Baden gefunden yu haben. Es hieß: 
„Ein werig Stoly, der Euch lehrt, was Ihr Cud 
felbft — ein wenig Herzensgüte, die Euch fagt, was 
Ihr Andern fehuldig feid, find die erften Crfoderniffe 
eines Mannes von Welt.”’) Sie find die erften 
und die lepten, aber fie geniigen nur, wo fte im 
rechten Maße vorhanden find. Jn Cngland findet 
nidt dads richtige Gleichgewicht ftatt; das ,, wenig 
Stolz iſt gu Hochmuth und Hoffart herangewad- 
feny — das ,,wenig Herzlichkeit“ iff zur ſtarren 
theilnahmloſen Ceremonie zuſammengeſchrumpft. Und 
deswegen langweilen ſie ſich, deswegen kennen ſie die 
Luſt der frohen, freudigen, lebendigen Unterhaltung 
nicht, deswegen find fie — trotz des Purpurmantels, 
trotz der Krone — der Langeweile und dem geiſtigen 
Elende — Ueberdruß und Spleen — anheimgefallen. 

Das iſt eben nicht anders, wo es zum Geſetze 
wird, ſeine Gefühle unter Schloß und Riegel zu le— 


1) A. a. O. S. 53. 
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gen: ,, Cine gewiffe Referve, oder der Schein derfelben, 
follte felbft in dent Benehmen gegen unfere innigften 
Freunde beibehalten werden. Gegen gewöhnliche Be- 
kanntſchaften beobachtet die allergrofte Meferve — er 
laubet denfelben nie, Cure Gefühle zu durchſchauen, 
und von der andern Seite vermeidet alle Zudringlich— 
feit gegen fie. Familiarität in dem Benehmen ift 
Der grofte Fehler in Geſellſchaft.“) 

Die Wahrheit liegt im der Mitte. Ich will diefer 
Stelle und diefenr Syftem gegenuber gum Schluſſe 
bie anfihren, im denen unfere franzöſiſche Hofdame 
Die Gefege der Unterhaltung in Franfreid) zuſammen⸗ 
zufaffen fudt. „Die Poltteffe und das gute Beneh— 
men (usage du monde) befteht darin, fich felbft su 
vergeffen, fid) mit den Andern zu beſchäftigen, die 
Gelegenheit zu ſuchen und gu benugen, den Wunſch, 
fie zu verpflichten, ihnen gu Liebe gu handel, zu bee 
kunden; ihnen Ganftmuth und Nadgiebigheit yu zei⸗— 
gen; fie vor Allem au überzeugen, daß man ſich felbft 
fiir nichts zählt, indem man uberrafeht und erfennt- 
lid) erſcheinen muß über die allergewobhnlichfte Auf— 
merkſamkeit und bas allerfeinſte Kompliment.“ Die 
Stelle gleicht der, in welcher der Engländer die 
Pflichten des Hausherrn bei Tiſche andeutet; und es 
iſt ganz bezeichnend, daß der Franzoſe alle ſeine Lie— 


1) A. a. O. S. 60. 
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benswürdigkeit fur die geſellſchaftliche Unterhaltung 
aufbewahrt, waͤhrend der Englander fie als Beilage 
feinen Difchgenoffen zum Beſten geben, das Mahl 
damit würzen gu muffen glaubt. Dod) zurück zu 
unferer Hofdame. — „Es wiirde gut fein, alle diefe 
Gefühle gu haben, und der Menſch, der fie hatte, 
würde vor Wllen der Höflichſte und ſicher der Lie: 
benswürdigſte fein. Wber die Wnfoderungen der Ge- 
fellfchaft befchranfen fic) davauf, nur den Schein all 
diefer Cigenfdhaften gu befigen, und das ift die Ur- 
face, daß fie es unvergeihlic) findet, wenn man fic 
vernadlaffigt. “ *) | 

Sd fam von Frankreich) nad England; ic blieb 
dort vielleicht nicht lange genug, die Scale au durch— 
dringen; dod) find zwölf Monate ſchon eine gute 
Weile. Ich lernte zwei fehr liebe Familien fennen, 
wo id) mid) oft faft. wie gu Daufe fühlte. Das ge: 
fellfchaftlicje Leben aber im Wllgemeinen, fo weit id 
es fah, fo tief id) ihm nachforſchte, ſchien mir den 
Gegenfag gu zeigen, den ich angedeutet; und ich weiß 
nidt, was mid) abbalten follte, ifn fo ſcharf er mir 
vorkam, ju zeichnen. Doch bin ich nicht der Einzige, 
der den Krebsſchaden gefühlt; und wer mir einen 
Vorwurf machen wollte, zu ſchwarz geſehen zu haben, 
den weiſe ich an Tom Carlyle, den Engländer alten 


1) Du Savoir-vivre en France. S. 98. 
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Sdrot und Korns, den ſchärfſten und tüchtigſten 
Geift des heutigen Grofbritannien’. „Ja, fo ifts, 
ſtolzes Nichtsthun, ode Langeweile und falte Cigen- 
ſucht — das ift die heilige Drei englifden Gefell- 
fchaftélebens. “ *) 


1) Ich habe vergeffen, wo ich diefe Stelle ausgezogen 
habe. — Sie ift übrigens wahrſcheinlich aus feinem Past 
and present. 


Die Druckerct und die Meller der Bank. 


Den 28. Marz. 


Herr ©. hatte mir eine Qulaffarte gu der Orucerei 
und den Schätzen der Bank von England gefcdict 
und geftern befuchte ich) diefelbe mit der Familie M. 
Jn den Gewslben lagen ungeheure Haufen von Gold - 
und Gilberbarren, die fo leicht Feiner ftehlen wird. 
Mit einem geredjten Stolze fagte der Wuffeher: 
» Das ift chineſiſches Silber.” Intereſſanter aber ift 
bie ungeheure Megfamfeit in den Wechfelbureaus. 
Cin Bienenfto€, in dem die Arbeiterbienen beftdndig 
ab und ju fliegen. Wuch daffelbe Geräuſch, daffelbe 
Gefumme, nur mit dem Unterfdhiede, daß zwiſchen— 
durch bas auf die Tifche hingeworfene Geld dod) den 
Grundton anſchlägt, was nicht gerade an Mild) und 
Honig erinnert. Wol eher alfo ein Wespenneft, und 
wirflid) hat der ſcharfe Geldton fir das Ohr des 
Menfchenfreundes etwas von dem Gifte des Wespen- 
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ſtachels. Weffer Hers davon getroffen wurde, ge- 
fundet nidjt wieder. 

Aus den Wechfelfalen wurden wir in die Druckerei 
gefubrt. Sone, blanke, glangende, fofette Mtafchi- 
nen, die von Menfden gefiittert werden. Sonſt ha- 
ben diefe Nichts gu thun. Sie ſchieben das. Papier 
in die Mafdhine hinein und an der anbdern Seite 
reicht diefe die Banknote hervor. Es iff etwas un- 
heimlich Graufiges in diefer furchtbaren Gewandtheit 
des todten Cifens dem belebten Gefchopfe gegeniiber. 
Da ftanden zwanzig, dreifig Manner und thaten 
Mafhinendienft, während neben ihnen die Maſchine 
Menſchenwerk, Crftaunen erregende Geiftesarbeit voll: 
brachte. Nicht nur, daf fie die Banknoten druce, 
während die geiftigen Wefen neben ihr Nichts thun, 
alé das Papier hinfthieben, ſondern fie halt aud 
fivenge Wufficht uber die Menſchen, denn mit unbe- 
flechbarer Redlichkeit fdyreibt fie jede Mote auf, die 
gedruckt wird; und droht jedem Verfude, fie oder ihre 
Hevren gu belitgen, mit unmittelbarer Wnklage gegen 
den Verbrecher. Materienklugheit, Maſchinenehrlichkeit, 
gegentiber der Menſchendummheit, der Menſchenſchlech⸗ 
tigkeit. Nur Cinen Troft gewährt diefer Zwieſpalt, die 
ſes Misverhältniß, den, daß Menſchengeiſt tief genug in 
die Geheimniffe der Natur hineinſchauen fonnte, um 
der todten Maſſe die edelfte und verwickeltſte Thatig- 
feit des Iebendigen Geiftes aufburden gu fonnen. 
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Aus, der Orucerei fiihrte man uné in den Saal 
der Banktnoten. Mund an den Wänden waren hier 
fleine eiſerne Schränke angebradt, in denen Sade 
mit Gelb und Pakete mit Banknoten aufgeftelle wa— 
ren. - Cine gar artige Bibliothek von Taſchenausgaben 
ber beften engliſchen Claffifer. Die Träume von Tau— 
fend und Giner Macht verwirkliden fic) bier, Cin 
alter Graufopf mit ſehr breiten, feften englifhen Zü— 
gen trat fo freundlid) alg moglicd) an uné beran, um 
uns bie Bibliothek, die er mit beauffidtigt, zu zei— 
gen. Aus einem der nächſten Schränkchen nahm er 
ein Päckchen 1000-Pfundnoten hervor und gab daf- 
felbe bem Sohne Herrn M.s, einem Knaben von 
zwölf Sahren, in die Hand. „Nun fonnen Sie in 
alle Zukunft fagen, daf Sie in Shrer Hand Cine 
Million Pfund Sterling gehabt haben”, fagte der 
freundlidje Wlte mit dem ganzen Gefidjte lächelnd. 
Erſt fchien mir die Gade nur merkwürdig, nur ein 
Curiofum. Cine Million Pfund Sterling in der 
Hand eines RKindes! Uber es ift dod) graufig, und 
id) begreife von nun an mebr alé je die Verfucung 
der Unglücklichen, die fic) gum Verbrechen hinveifien 
ließen, wenn fie einen ähnlichen Gedanfen fafiten, 
als: „So viel — mit einem. Handgriffe!” Aber 
erft wenn man diefe Million in der Hand des Kna- 
ben mit den hundert Käſtchen der Clafftterbibliothet 
und ihrem Inhalte, Millionen und aber Millionen 
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vergleidht, dann ahnet man, welde unzählbare Sdydge 
bier angehduft find. 

Märchenhafter Reichthum, märchenhafte Erſchei— 
nungen. Ich träumte die nächſte Nacht von dieſer 
Bank und ihren Wundern. Die Maſchinen wurden 
lebendig und lachten die Sklaven aus, die ſie be— 
dienten; die Geldhaufen fingen an zu tanzen und die 
Chineſen hüpften um die Königin Victoria, während 
dieſe ſich ängſtlich zu den Füßen eines ſtolzen Weibes 
warf und demüthig huldigte. Ich glaube, es war 
eine Göttin, die der Freiheit, und ſie kam von Ame— 
rika, denn ſie ſah wild und halbnackt aus, wie die 
junge Natur dieſes neuen Welttheiles. 

Auf einmal aber öffnete fic) ein Schieber und 
ein kaltes Bronzegeſicht rief herein: „Hunderttauſend 
und funfzig!“ — und Alles flog erſchreckt zur Seite; 
denn der lachende Alte, der freundliche Bibliothekar, 
trat unter die luſtigen Danger und griff mit unbe- 
dachter Hand ein paar hundert Victorias auf und 
nebenbei nod) ein Halbdugend anderer Souverains 
und Crdengstter und fdob fie bem Manne mit bron- 
gener Mafe gu, der fie dann im Wedfelzimmer an 
die dngftlid) wartenden Abgeordneten aller Bonen ver- 
theilte. 

Geht in alle Welt und lehrt das Coangelium — 
des Geldes. 

Uber als ic) wad und rubig nadhdadte, wollte 
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mids dad Alpdrücken dennoch nicht verlaffen. Hier, 
in der Mitte der City, hier, wo alle Tage jeder 
Lehrburſche vorbei muff, wo jeder junge Maufmann 
feine Weehfel in Geld umſetzt — braucht er nur 
eine Sulaffarte und der freundlidhe Bibliothefar lege 
ihm: eine Million Pfund Sterling im die 
Hand! 

Ich denke, es wird Wenige geben, die dies wie- 
der vergeſſen; id} denke, noch weniger, die, die That— 
fade vergeffend, nicht den Gamen des Giftes im 
Herzen behalten. Es ift Qufall, daß diefe Lehre fo 
gepredigt, dies Gift fo beigebracht wird, aber wenn 
es Abſicht ware, es könnte niche beffer, nicht geſchick— 
ter angelegt ſein. 

Der Burſche, der wahrſcheinlich geſtern noch nicht 
wußte, wie ſchwer das Päckchen Papier in ſeiner 
Hand wog, wird vielleicht den goldenen und feurigen 
Flecken, den das mit der Zeit lebendig werdende An- 
denfen fener Million in fein Hers gu brennen beru- 
fen ift, mie wieder gu verwiſchen int Stande ſein. 

Geht in alle Welt und lehrt das Evangelium — 
des Reichwerdens | 


Am 2S. October 1844 wurde die neue Borie 
eroffnet und eingemeiht. Es war ein grofes Feft, 
und am ander Tage fagte das erfte Blatt Eng: 
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fandé: „Der Handel in England iff cin Werk zur 
Vervollkommnung der Kraft und Schönheit der Erde 
und des Fortfdhrittes des Univerfalmenfden, fiir den 
e6, mit Ausnahme deffen, was himmlifd 
ift, die allitberbietendDe Oefonomie der 
Gnade"), feine irdiſche Parallele gibt. Rein Reid, 
fein Bündniß, fein wedhfelfeitiges Verſtändniß von 
Staaten fann Wehnlides oder Gleidhes verlangen. — 
Nur der Himmel, nur bie Gnade Gottes 
fann mit dem Handel, mit dem Treiben 
ber Borfe vergliden werden!” 

Ich wufte, daß der Schwindel fie ergriffen, aber 
daß diefer Schwindel ſich fo Far ausfpricht, ift felten. 

Nur bie Gnade Gottes — iff mit dem 
Handel Englands gu vergleiden! 


1) ,,Exeepting only what is heavenly the all- superior 
economy of grace, we shall find no earthly parallel.“ 
Times 29. Oct. 1844. 


Ser TCunnel. 


Den 25. — 

Die Eroffnung des Tunnels war mit vielem Pompe 
angefiindigt worden. Der Herzog von Wellington 
follte gegenwartig fein und prdfidiren. Das Alles 
verfprad) cine Luft und ic) hoffte wenigftens eine 
Gelegenheit, etwas zu fehen und gu horen. Cin 
Brief an den Secretair der Tunnelgefellfhaft ermarb 
mir eine 3ulaffarte. Der Bericterftatter eines Blat- 
ted erbot fic), mic) hingubegleiten und als Cicerone 
zu dienen. 

Das Feſt aber verunglückte vollkommen. Der 
Herzog von Wellington war unwohl und da man 
nach ihm ſich nicht mehr an einen andern hohen 
Herrn wenden konnte und ohne einen hohen Herrn, 
ohne einen Leithammel hier nichts möglich iſt, fo 
protzte das Feſt als ſolches vollkommen ab. 

Es war auf drei Uhr angekündigt, aber ſollte 
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erft um vier Ubr anfangen. Es fand dann eine Art 
Prozeffion durd) den Tunnel ftatt. Vorauf die eng- 
life Fahne, eine Mufifbande, dann Herr Brunel, 
die Directoren und Baumeifter mit Stoden und Fabn- 
chen und hinter diefen bie Cingeladenen. 

Gin paar Berühmtheiten zweiter Claffe fah id 
hier: Herrn Jofeph Hume, Herrn Roebuck, jener 
kurz, dig, eine Bauernnatur, diefer fein, fein und 
hager, ein nervofes Gentlemenfigirden. Den voll: 
fommenfter Gegenfag bildete der Lordmajor der City. 
Pop Blig! Das iff ein Mann. Nicht ſchwören, 
aber wetten will id) darauf, er ift ein Bierbrauer. 
Wenigftens erinnerte er an die Pferde der Herren 
Berfins und Comp. Die ftrogerdfte Gefundheit, fein 
Kopf eine Handbreit hoher als die aller anderen 
Gafte — und foniglide Grandezza in Gang und 
Haltung. 

Auf einem [angen Tiſche wurden Fleine Shire 
chen mit Sandwichſplitterchen aufgeftellt; dann gab 
e6 auc) Wein umfonft. Mein Begleiter fprad riftig 
yu, feine Collegen nod) rüſtiger. Jn zehn Minuten 
war tabula rasa. Ich hatte ein Gefühl, als ob die 
Herren der Preffe fic) etwas unfdiclid) und unan- 
ſtändig hin- und herdrdngten, ein wenig widtig 
madten. Die Bedienten an dem Sdhenktifche ſchie— 
nen fie zu fennen und waren weniger höflich gegen 
fie, alé gegen andere Leute. Cin Gentleman, den 
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id) in £78 Haus gefehen hatte, fprad) mid) an, ver- 
ſchwand aber nad) einer Weile von meiner Seite und 
id) vermuthe, daß er ber Preßgeſellſchaft aus dem 
Wege gegangen. Wm anbdern Page [as ich in den 
Times, daf es Abends beim Cffen gu einer Art 
Streit gefommen, an dem die Gefellfhaft Bheil neb- 
mend ,, Down with the Times!“ gerufen habe. Es 
wurde nicht recht flar, aber der Selbftberidht witterte 
Ohrfeigen und dergleiden. Dann aber lobte der Be- 
richterftatter das Benehmen der Herren und klagte 
fehr uber die Diener, die arg grob gewefen feien. 

Sn bem Lande, wo die Preffe fo bedeutend iff, 
haben die Preffdhriftfteller fehr, fehr wenig Wnfeben. 
Die Hauptfiihrer der Preffe find unbefannt und un- 
genannt; was man fennt und nennt, was man an 
Sffentlidjen Orten fieht, find meift die untern Lohn— 
diener ber Preffe und diefe find oft nicht mehr werth, 
alg fie gelten ’). 

Das Feft war feines. Aber der Tunnel ift eine 
grofartige Unternehmung. Ich fonnte mid) eines ge- 
wiffen fthauerliden Gefühls nicht enthalten. Ich 
mufite mir denfen, wie auf einmal die Mauern wi- 


1) Als ich nach London ging, rieth mir Herr C., felbft 
engliſcher Sournalift, ja Miemanden zu fagen, daß id cin 
Zeitungsſchreiber. Ich war gang erftaunt, aber er mochte 
Recht haber. 


Der Sunnel. A471 


den und Vater Thames die Schmach rade, die man 
ihm angethan, der Erbe Wege, deren Grenzwächter 
einer et iff, unter ſeinem Fuße durchgeführt gu ha— 
ben. Es mifte ein wunderlides Aufräumen geben, 
wenn der Strom unter die Gafte führe. Wber es 
ging Wes rubig ab, die Muſik foielte einen luftigen 
Marſch, die Gafte riefen ein freudiges Hurrah und 
oben fubren Schiffe ab und gu — von Sndien und 
nad AUmerifa, von Mufland und nad China — 
uber unfetn Hduptern meg. 

„Hoch und aber Hod) — Brunel! — 

— Zu Haufe fagte ic) meinem Tutor — d. b. 
einem jungen Manne, der gu mir fommt, um mid 
englifd) au lehren und der dabei ganz anders deutſch 
lernt —: „Es iff doc) ehrenwerth, daf die Cnglan- 
der Auslinder, wenn fie fo tüchtige Werke, mie der 
Tunnel, vorfhligen und auszuführen unternehmen, 
fo tapfer unterftiigen.” — Jd) Habe felten ein ver- 
Hluffteres Geficht gefehen, al’ das meines ſehr gee 
fehrten, ſechszüngigen Freundes. „Brunel — ein 
— — Franjzofe? Was fagen Gie dal” — ,, Gi, 
was alle Welt weif, daß er ein Frangzofe iſt!“ — 
„O das glaube id) nimmer! Sein Name flingt 
zwar franzöſiſch, aber er iff in England geboren.“ — 
„Sie itren, er ift in Frankreid) geboren.” — „So 
ift er wenigftens in England erzogen.“ — ,, Bei 
Leibe nicht, er iff in Frankreich geboren, erzogen, 
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hat dort gelebt bis gum viergigften Sabre, fo daf 
aud) alle feine Kinder Franjzofen find. // 

Sd muß geftehen, daf ic) hier fur diefe meine 
Behauptung feine andern Belege hatte — alé die 
foftlid) unglückliche Miene meines Englanders. Sah 
glaube, wenn er gefonnt hatte, er hatte den Tunnel 
flugs wieder jugeftopft, um ihn von einem Englinder 
wieder von Neuem bauen gu laffen. 

Sulegt berubigte id) ihn und fagte, daf id) dod 
nicht recht fider fei, ob Herr Brunel nidt wenig- 
ſtens in England erjogen, wenn nidjt gar dort ge- 
boren fei; und eine neue Sonne der Hoffnung ging 
mit jedem neuen Sugeftdndniffe hober in den troft- 
lofen Zügen des engliſchen Patrioten auf. 

O, die ſchönſten Gefühle haben fteté einen Schat- 
ten, ber ihnen nachhinkt — aber der Schatten ift 
leider fo nothwendig wie der Rorper, der ihn wirft, 
was die fehr authentifde Geſchichte Peter Schlemihls 
uber allen Zweifel erhaben bemeift. 


ee 


Ausfliige in und um Gondon. 


Den 18. April. 


Drei Tage des ſchönſten Gonnenfdeing. O, weld) 
ein Glick ift der belle, Helle Tag, welch eine Wohl: 
that ein freier Gli in das Auge Gottes. Schon 
deswegen möchte id) nidt in London leben, weil bier 
die Sonne nur eben oft genug fdeint, um an fie gu 
erinnern, nicht oft genug, um ju eriwdrmen, zu 
durchglühen. 

Ich lebe wieder auf und freue mich des Seins. 
Frühjahr! Frühlingsluft! Alles Jubel, Alles ſchüt— 
telt die Winterſorgen ab. 

Geſtern ſah ich im St. Jamespark einer Spazen⸗ 
ſchlacht zu. Es war keine Wette, fein bezahltes Bo— 
xen, kein gehetzter Hahnenkampf. Die Männchen 
ſchlugen ſich um die Weibchen. 

Frühling! Frithling: Das Herz wird — und 
kann und darf wieder lieben — lieben — wenn 


“ 
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aud) nur den blauen Himmel, die grime Wiefe, den 
weifen Blütenbaum, den Bogel in der Luft. 


Den 25. 

Was ift das fir eine unglidlide Stadt! Man 
fann nidt einmal flaniren. Die Parks find gwar 
fehr ſchön, aber es ift eine Meife bis gu Hydepark, 
zu Greenparf, zu Megentsparf. Daher fommen 
3u den Parfpromenaden meift nur Leute, die einen 
Wagen haben. Wer zu Fuf hingeht, beftaubt oder 
beſchmuzt anlangt, gehört mit gum Gefindel und ſteht 
in Gefahr, daf ihn ein Bedienter umreitet. 

Die hoben Herren und Oamen fommen hierher 
in ihren Pradjtwagen mit ihren Preispferden, um 
fid) und fie befehen zu faffen. Und ber Plebs fteht 
hinter den Gelindern auf den Grasplagen und ftaunt 
die hohen Herrſchaften an und fliftert fic) ein demü— 
thiges Lord So und: So, Lady Maria Magdalena 
— bdenn fie fennen fie We — gu und find glud- 
lid), fie gefehen gu haben. 

Ich ging eim paar Mal gu der Hydepark- und 
Kenfington-Garden- Promenade, aber in der Welt 
habe id) nicht wieder das Gefühl der Wemuth gebhabt 
wie hier, denn nirgend fonft fah id) den Wbftand 
zwiſchen den hohen Herren und Damen gu Roß und 
dem Gefindel gu Fufe fo fehr in jedem Suge, jedem 
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Blide, jeder Bewegung der Einen unb der Anbdern 
wiedergegeben. Anderswo gibt e6 audy Meide und 
Arme, auc) Leute, die zu Roß fommen und die gu 
Fuß gehen, aber die Cinen find weniger ſtolz und 
die Andern weniger demüthig, jene haben weniger 
das Bewuftfein der Bedeutung ihres Reichthums, 
diefe weniger das Gefühl der Nichtigkeit ihrer Armuth. 
Sehr oft hatte id) in London eine Whnung,. als ob 
die Hunde auf der Strafe mir es an dem Abfage 
meines Stiefels anriechen finnten, wie viel Guineen 
id) in. ber Taſche habe. Aber nirgend laftete dies 
Gefühl bleifdwerer auf mir als auf diefen Parades 
promenaden in Hydepark. 

Außer den Parks gibts’ in London eine Menge 
Squares, grofe Plage gu fchonen, grünen, Taubbe- 
lebten Garten eingeridjtet. Wher fie find nur eine 
Art Tantalusqual fur die, die nidt reid) genug find, 
diefe Spaziergdnge gu zahlen. Ba, gu zahlen; 
denn felbft bie frifde Luft, das Sigen unter einem 
Baume ift cin. Lurus und der foftet in England 
überall Geld und viel Gelb. Wie der arme Teufel 
in London an den Fleiſchladen vorbei muff, um gu 
fehen und gu riechen, was ein guter Rindsbraten 
ift, fo muß er an den Squares vorbet, um zu feben, 
wie man unter griinen Bäumen fpagieren’ gehen, wie 
die Minder auf grünem Rafen fpielen fonnen. Diefe 
Baume, diefe Raſen, diefe Squares find Privat- 
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eigenthum, und wer nidt auf einem Square wobnt, 
wer nidt reid), ſehr reich iſt — der hat das Qufeben 
durch das Gifengitter in das Glid der Begünſtigten. 
Reich, fehr reid) muf man in London fein, um nur 
fpazieren geben gu fonnen. Die Parks, die Squares 
find echte Uriftofraten gegen die demofratifden Deut: 
ſchen Seufgeralleen, Paradepldge, gar nidt zu fpre: 
chen von den Boulevards von Paris, gegen die Tui— 
ferien, die Champs eliſees, die Garten des Lureme 
bourg, des Palais royal, die dem drmften armen 
Veufel, den Kindern des Fürſten, des Bankiers — 
und denen des Bettlers offen ftehen, die Stadt bele: 
ben und jede Stunde, die man der Arbeit abringen 
fann, der Wolluſt des planlofen Luftbades, des ab- 
ſichtsloſen Denkens und Fühlens zu ſchenken erlauben. 


Den 27. 

Ich 30g es faft vor, mich durch die ſchmuzigen 
Strafen durdyudrdngen. Das ſchöne Wetter tried 
mid) hinaus; fo fdlenderte id) ither den Strand: ber 
City ju. Da herrſcht wenigftens eine gewiffe Gleic- 
Heit der Geſchäftigkeit, eine Gleichheit des Schmuzes 
und der Cllenbogenrippenftéfe.  Grof und Klein, 
Hod) und Niedrig muß fic) darein ſchicken. Cin paar 
Mal. ging id) bis weit hinter den Tower gu den 
Dos. Das ift dann wieder fo grofartig wie mög— 
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lid. In die Strafen hinein dringen fid) ganze 
Stddte von Sdiffen und Waarenhdufer.. Es war 
meift nur wenig Leben in denfelben, aber man abnet, 
was bag fein fann, wenn der Handel blüht. Tau— 
fende von Schiffen aus allen Weltgegenden in vier 
Mauern gufammengedrdngt. Um die Docks wobnt 
eine Bevolferung, die von den Matrofen lebt. Jn 
engen. Strafen, fleinen Hdufern wimmelt e6 von 
Sffentliden Dirnen. Cin Punfdtheater rief deren 
eine Menge aus ihren Schlupfwinkeln hervor in die 
Strafe hinein. Wn jeder Bier- und Schnapskneipe, 
den Paldften diefes BWiertels, fianden fie haufenweife. 
Aber id) weif nidt, mir fam es faft fo vor, als ob 
fie doch weniger unverſchämt feien, als die, die Whends 
auf dem Strand und in ben Machbarftrafen umber- 
laufen, alé die, die ic) in den Salons der Theater 
fic) und ihre Entwirdigung fpreizen fah. Die Mta- 
trofen find roher, aber fie verlangen feine Unnatur, 
fie braucen feinen Sigel, Der Moder iff hier nicht 
nothig. Se hoher der Menſch ftand, defto tiefer 
ber Fall. : 


— 


Den J. Mai. 
Ich fann fie zählen die Lebenstage in all diefen 
Hadngemonaten. Aber ein folder ſchöner Tag ift 
dann aud) ein Erfag fir Vieles. Die wafferreidhe 
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Luft gibt den Pflanzen eine verdoppelte Lebenstraft. 
Nie fal ich fo ſchöne, fo volle Baume, nie ein fo 
üppiges, fo ftrogendes Wiefengrim. Wenn darin die 
Sonne ſpielt, dann regen fic) die Blatter, dann heben 
fic) die Grdfer und feiern einen Sefttag der Natur. 

Der ſchöne Tag war überdies ein Gonntag, den 
id) in G.'s Familie zubrachte. Nach Mittag machten 
wir einen Ausflug nad Hayngate. Dies Dörfchen in 
der nddften Umgegend von London liegt auf einer 
Anhohe, die eine Uusficht auf die Stadt bietet. Der 
Weg führt durd) die üppigſten Wiefen mit Wusfichten 
nad fleinen Hügel- und Baumgruppen. Das Alles 
iff. nidjt grofartig, aber hat einen fo woblthuenden, 
fo berubigenden Charafter, daß man fid) unmillfur- 
lich heimiſch fublt. Die Sehnfucht nach einem An— 
bern, nach Befferm, nady der Heimat, nad). unbe- 
fannten Welten fpielt immer in allen Fernausſichten 
mit, und deswegen wol find die englifden Landfdaf- 
ten fo woblthuend, weil fie fo ſchön im engen Streifen 
beſchränkt find. Sie find in ihrer Art flaffifd) ſchön, 
profaifd) wobhlthuend. Sie laſſen nidtés gu. hoffen, 
nichts gu abnen ubrig. 

Diefe Wiefen fuhren bis an den Fuß des Dorf: 
cheng, wo ein Kirchhof eine weite Ausſicht nad Lon- 
bon bin bietet. Wenn diefe Wiefen in ihrer ein: 
facjen und dod) grofartigen Schönheit, in ihrer fas 
ren unverbullten Profa Wiles boten, was fie geben 
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fonnten, fo war die Ausficht von dem. Kirchhofe hinab 
nad) London der vollfommenfte Gegenfag. Im 
PVordergrunde war freilich alles ebenflar: die ftro- 
genden Wiefen, die blatterfdyweren Baume; dann 
etwas weiter die erſten Meiben von Haufern, die in 
geſchloſſenen Linien dem Mittelpuntte guftrebten. Das 
alles war noch fcharf gezeichnet und von dem reinſten 
Sonnenſchein belebt. Aber je weiter, deffo mehr 
verhillte ſich das Ganje in einen wunderbaren Schleier, 
ber mehr verrieth, alé er verdeckte, und doc fo viel 
verdedte, daf er der Phantafie den grengentlofefter 
Spielraum gab. Ueber dem hintern Theile der Stadt 
wurde. diefer Sdhleier fo dicht, daß die Häuſer ver- 
ſchwanden und nur die Spigen der Kirchthürme, 
bie Rauchfänge der Fabrifen, die Gedadhtniffaulen 
fir Schlachten, nur was an die Wolfen reidte, die 
Nebelſchicht überragte. Ich mufte an die Marden von 
im Meere verfunfenen Stddten denfen. Cine Mebel- 
flut lag uber London, durdfidtig und flar genug, © 
um die Kirden und die Thürme deutlich gu geigen, 
wahrend die Häuſer und die Straßen in der Viefe 
verfdwanden. : 

Dic offene Ausſicht in die Miefenftadt wurde 
gemif ſehr grofartig fein. Wher diefer Blick auf 
die. halbverfehleierte vermehrt dem Cindrud unendlich. 
Den ganzen Geſichtkreis hinab sieht fidy diefes 
Meer, und mit jeder neuen Welle, die ein Luftzug 
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fortwälzt, treten Kirchen, Thürme, Straßen hervor, 
die beweiſen, daß es nur Täuſchung war, wenn wir 
eben das Ende zu ſehen glaubten. 

Auf der entgegengeſetzten Seite von Haygate 
liegt ein Wirthshaus, id) glaube Woodman’s Tavern 
genannt, wo man dann wieder ein gang anderes 
Naturfchaufpiel genieft. Wus dem Garten Hat man 
hier eine Ausſicht in engbegrengte Dhaler. Man 
begreift es bald, wie die engliſche Gartenfunft ent- 
fiehen fonnte und mußte. Sie ift das kleine Bild 
der engliſchen Landſchaften. Ueppige Wiefen, ſchöne 
Baumgruppen, ſanfte Hügel, freundliche Thäler, ſtille, 
ruhige Teiche und Bäche: dem begegnet man in 
der Umgegend von London oft genug, und die Kunſt 
brauchte nur nachzumachen, um zu dem ſchönen Re— 
ſultate zu gelangen, das ſie in den engliſchen Gärten 
erreicht hat. 


London, den 13. Mai 1843. 

Geftern wollte id) von Oxfordſtraße nad) Kember⸗ 
wall gehen, und nahm auf gut Gli den gerabden 
Weg durch unbefannte Regionen. Gleid) dem Ende 
der Orfordftrafe gegenüber wagte id) mid) in eine 
dbumpfe Gaffe binein, die gu einer andern fithrte, 
gegen die jene nod eine Perle war. Diefe zweite 
war fo enge, daß faum ein Karren hatte durchfahren 
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können, das mittlere Pflaſter war eingeſunken, zeigte 
auf jedem Schritt Lücken, in denen ſtinkendes Waſſer 
ſtand. Die Häuſer waren grau vor Schmuz und 

ſchienen der Thüren nicht zu bedürfen, während die 
Fenſter aus zerbrochenen Scheiben, Papierfetzen, al⸗ 
ten Lumpen beſtanden. Durch die ganze Straße durch 
gingen Stricke von einem Fenſter zum andern, oder 
waren an den Fenſtern Stangen ausgeſteckt, an de— 
nen Waäͤſche, zerriſſene Fetzen halb ſchmuzig im 
Winde herumflatterten. Die Luft, ſchon durch die 
Pfützen verpeſtet, wurde durch dies feuchte Linnen noch 
unleidlicher. Die Straße war nicht lang, aber es 
wimmelten Hunderte von Menſchen, alt und jung, 
Mann und Weib in ihr durcheinander. Und alle 
eben lebendige Zeugen ihres Elendes. Die Fetzen, 
die die meiſten auf dem Leibe trugen, ließen den 
Schmuz des Leibes ſehen, das ungekämmte, wüſt 
herabhängende Haar bei Alt und Jung verrieth das 
Ungeziefer, die bleiche Farbe den Hunger, die auf— 
gedunſenen Geſichter die Krankheit. In der Ferne 
lagen ein halb Dutzend Kinder im Schmuze und 
ſpielten. Dies Spielen ſelbſt aber that mir faſt 
weher, als die arbeitloſe Noth, die ſich in den ältern 
Leuten, die dutzendweiſe auf den Steinen ſaßen, 
oder an die Mauern angelehnt lagen, abſpiegelte. 
Ich habe überall, wo ich in der Welt herumkam, das 
Volk aufgeſucht, bin überall, ſo viel ich konnte, bis 
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au den fiefften Stufen hinabgeftiegen; id) entfinne 
mid) der CElendftrafen in unferm alten Koln, der 
City in Paris, aber nie und nirgend ahnete ich fo 
durchfühlend bis in die legten Geheimniffe hinein, 
was Glend fein mag. 

Zwei CErfdeinungen thaten mir am webeften. 
Gin Madden von funfzehn Sahren, die sur Schön— 
heit geboren war und die trog des CElendes die 
Spuren der Gottesgunft, von der fie einft angelddelt 
wurde, in Aug und Stirne trug, trat aus einer 
jener Hohlen heraus und fam mit einem Biergefife 
an uné vorbei. Sie war in Lumpen gebillt, in 
xerfegtes, zerriſſenes, ſchmuzſtrotzendes Sadlinnen ge- 
wunden. Die fdonen Formen traten lebendig her: 
yor, da die Fegen mehr verriethen, als fie bedeckten. 
Se ndbher fie fam, defto mehr verſchwanden die ebe- 
malé fdonen Sige, bis gulegt, gan; nabe, die Stü— 
piditdt des Clends allein vorherrfdte. Es ſtörte fie 
nicht einmal, daf fie der Gegenftand meiner wehmuth: 
vollen Beobadtung war. 

Aber zwei andere, dltere Weiber, die fahen, wie 
id) ftehen blieb und forſchende Blide in die Gaffe 
hineinfandte, fchienen ein Gefühl au haben, als ob 
meine Meugierde ihr Elend verhihne. Sie Hatten 
gewif einft beffere Seiten gefehen, während jenes 
Madden das angeborene Clend verrieth. Aber die 
Art, wie fie mich anviefen, mir obfcine Grife und 
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Hobhneinladungen fendeten, waren dann wieder die 
ſprechendſten Zeugen der tiefften Entwirdigung. 

Ich ging weiter, denn id) hatte nidt den Muth, 
Dem Gefuble, bas fic) in dem Benehmen diefer Un- 
glücklichen ausfprad, länger Trog gu bieten. Mein 
Weg fihrte mid) nach ein paar Hundert Sdhritten 
wieder in eine fehr ſchöne, breite, ſtolze Strafe. 
Aber ic) begreife, warum trog der ſchönen Strafen, 
Der blühenden Squares in dieſem Biertel Miemand 
wohnt, der anderswo wohnen fann. Mad) einem 
Sefte an einem foldjen Memento mori der Geſellſchaft, 
an einem foldjen Krebsgeſchwüre des ettglifden Le- 
bens vorbeigumiffen — ware felbft fir die engliſche 
Ariftofratie gu viel. 

Bald aber fam ich wieder. in drmere Strafen. 
Da las ids) an einem Fenfter angefchlagen, daf in 
Der Strafe Hadufer fur 3 Sdjillinge 6 Pc. bis 4 
Schillinge die Wode gu miethen feien. Wn einem 
anbdern Fenfter wurde Mafiren fir 1 Penny ausge- 
boten. Go woblfeil ift es in dem goldenen London. 

Wn der Ede der Strafe war ein gedrucéter Zettel, 
Der finf Pfund Dem verfprad, der über ein ent- 
flohenes Sind, das näher beſchrieben wurde, Aus— 
kunft geben fonne. Diefe Strafe gehorte fdyon einer 
Hohern Stufe an, denn in jener früher beſchriebenen 
würde ſicher der Vater fir fein Kind feinen folden 
Nachruf aufwenden. Hier entflieht feines und gebt 
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eines verloren, fo ift ſchwerlich viel Nachfrage nad 
ihm. Gin ettel auf den Fenſtern eines Kaffeehauſes 
geigte, wie die Leute diefer Strafien fdon hod) genug 
ftanden, um au begreifen, daf Wffotiation ihnen hel— 
fen fonne, fic) uber ihre Lage gu erheben. Cine 
Geſellſchaft verkündete, daf fie beſchloſſen habe, nächſten 
Montag einen gemeinfamen Ausflug nad) Hampden— 
court au maden, und daf die Sulaffarten für 
1 Schilling 6 Pc. gu haben feien. Cin anderer An: 
flag fprad) von dem Meeting einer Ladiesaffotia- 
tion auf nächſten 6. Suni, in der Herren und Da: 
men die Berfammilung anfprechen würden. Zulaß— 
farten fiir 6 Pc. 

Yon der Sfinnerftrafe in Kemberwell, wo id 
ein Geſchäft hatte, ging id) wieder geradewegs nad 
MNewgateftrafe und fam dann durch Gaffen, die 
jener erften nichts nachgaben. Cine Ddiefer Strafen, 
enge, dumpf, ftinfig, iberfullt von Menfden, war 
fo eigenthumlid) gebaut, daß faft neben jedbem Daufe 
wieder cin Gäßchen zu mehren anderen Häuſern 
fiibrte. Diefe Gäßchen waren dann fo breit, daß 
man mit ausgeftredter Armen beide Seiten erreichte. 
Die Haufer felbft ſchienen hier aufeinanderfallen zu 
wollen und waren mit Stigen eins von dem anbdern 
abgehalten. Wn eingelnen diefer Stugen waren ei- 
tern angelehnt, die die Bewohner gu ihren Zimmern 
fubrten. Kein Sonnenftrahl drang bier je hinein; 
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ewige Feuchtigteit lag an den Wänden und auf der 
Erde. Der Geruch der Faulnif, der Gahrung, eine 
Todtenhausluft webhte den Vorubergehenden an — 
und hier, hier wohnen Menfdhen. 

Ach nein, feine Menfden — entartete Unglud- 
lice, die nur eine Wohlthat des Geſchickes fennen, 
die — gefühllos, abgeftumpft, lebendig todt, von 
Menfchen nur nod den Leib, nicht aber die höhere 
Gottesgabe des Denkens und des Fublens yu befigen. 

Cine Weile gingen zwei altere Weiber und ein 
Matrofe unfichern Sdhrittes vor mir her. Sie waren 
im Wortwedfel. „So handelt fein Cnglander “ 
fagte die cine, und die andere wiederbholte: ,, Das iff 
nicht Mannesart“; jene fegte hingu: „So lange ein 
englifder Matrofe einen Penny hat, muß er ein— 
fehren.” Dann blieben fie fiehen und menbdeten fic 
bem Bierhaufe gu. Sie waren graufenhaft häßlich 
und die Brutalitdt fah aus jedem Zuge hervor. Ueber- 
fatt und matt ſchlich der Matrofe ihnen nad. Beh 
fal eine Weile gu, aber das eine jener beiden Weſen 
bemerfte, wie ic) fie beobachtete, ermiderte meinen 
Blick und id) geftehe, daf ic) auch hier nidt den Muth 
hatte, gu trogen. 

Ich ging weiter und fam dann an einem Haufen 
Kinder yorbei, die fpielten, fpielten, mie andere 
Kinder, mit Reifen und Springfeilen. Ich hatte ein 
paar Tage vorher ein Buch mit Blluftrationen ge- 
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fehen, das Bettelfinder darftellte und Children of 
the Mobility hieß. Mur das M ift bier gedndert, 
fonft hieße es Nobility. Ich wüßte nichts tiefer Ber- 
letzendes, nichts Falter Verachtendes, nichts unmenſch— 
licher Höhnendes gegen das engliſche Elend zu erfin— 
den, als in dieſem Wortſpiele zwiſchen Mobleſſe und 
Nobleſſe liegt. O — und dod iſt eine tiefe, gotteé- 
gerechte Wahrheit in dieſer Verwandtſchaft. Ja, die 
Nobleſſe Englands und die Mobleſſe berühren ſich 
ſo nahe, daß eine die Tochter der andern iſt. Ohne 
Englands Nobleſſe würde es keine engliſche Mobleſſe 
geben. Und fo lange jene beſteht, wird dieſe fort- 
(eben. Aber fie iff der Krebsſchaden am englifden 
Leibe und fie wird den ganzen Leib verderben. Aud 
in Stalien gab es einft eine Mobleffe als Todhter 
der Mobleffe, und die Tochter hat die Mutter über— 
lebt, fie hat fie mit fid) hinabgezogen und vernidhtet. 

Es gibt einen Gott, es gibt eine waltende Ge- 
redjtigfeit — und beswegen ſchmiedete er überall die 
Wriftofratie an ihre Sklaven feſt. 


Den 26. Mai. 
Abermalé ein Sonnenblid. Ich habe mid) wot 
gehutet, ihn ungenugt voribergehen au laffen. Um 
einmal wieder frifde Luft au ſchöpfen, entſchloß id 
mid) geftern nad) Richmond gu gehen, und da es 
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mit, wie gefagt, nur um friſche Luft au thun war, 
fo uberlief id) mid), in Richmond angefommen, dem 
Sufalle, der brachte mid) itber die Bride am Ufer 
ber Themſe vorbei bis in ein Dorf, von dieſem in 
ein anderes, Dann queruber in ein drittes, und zu— 
legt nad) drei Stunden Laufens wieder an die Bride 
zu einem fehr woblfeilen Mittagsmable (in dem 
Wirthshaufe, wo bie Omnibus halten), endlich erft 
per Dampfſchiff bis Chelfea und dann per pedes 
bis London. 

Ich entfinne mid) faum eines ſchönern Ausfluges 
in Ddiefer Art Mirgend, wo id) bis jegt war, hat 
man eine Idee von der Ueppigkeit des Grins und der 
Baume einer englifchen Landſchaft. Das keimt, das 
fproft, das ftrogt von Gefundheit. Sa, Gefund- 
Heit, das ift das Wort, das den Charakter der eng- 
liſchen Landſchaften bezeichnet; Gefundheit, wohlthatige 
Hille und Fille. Ich weif nicht, ob ih ef lange 
in diefen Gegenden aushalten würde, ich fürchte faft, 
daß fie in furgem trop der Schönheit langweilig 
werden mirffen; id) glaube, daß die Englander gerade 
deswegen es nur auf kurze Zeit in ihnen aushalten, 
und wenn, gezwungen in ihnen gu leben, oft fid 
felbft. und Andern zur Laft fallen. Der Spleen ift 
webder in Gebirgsgegenden, nod) in Wechſellandſchaf⸗ 
ten zu Hauſe, ja felbft. nicht einmal in öden DHaiden. 

Die Fußtour an der Themſe vorbei iſt wunderbar 
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ſchön. Es war alles ftill und feierlich. Auf dem 
ganzen Ausfluge begegnete ic) nur drei, vier Leuten. 
Das ift es ja, fie find daran gewöhnt, und man 
gewöhnt fid) raſcher daran als an andere Schönhei— 
ten. Die Themſe iſt hier ſchon ſehr enge; man ſollte 
nicht glauben, daß ſie ein paar Stunden weiter unten 
die Oſtindienfahrer, die hier ſich kaum herumdrehen 
koͤnnten, au faſſen im Stande iff. Die grünen 
Wieſen reichen bis an das Waſſer und die Wellen 
ſpielen mit dem Graſe. Etwas weiter zurück beginnt 
das ſchwere, gewichtige, volle Baumwerk; hier und 
dort ſteht ein Sommerhaus; hier und dort öffnet ſich 
zwiſchen den Bäumen ein Blick nach einem Palaſte; 
auf den Wieſen weiden Pferde und Kühe, auf den 
Wellen wiegt ſich der ſtolze Schwan; ab und zu 
fährt ein ſchweigſamer Schiffer in ſeinem Kahne ein 
ſchweigſames Paar. 

Es läßt ſich wenig an einer ſolchen Landſchaft 
beſchreiben, denn die Gegenſaͤtze fehlen; aber es thut 
ſehr wohl, ſich dieſen engen, einfachen, ruhigen Schön— 
heiten zu überlaſſen. Wer an ihnen genug haben 
fonnte, müßte ein ſehr guter, ein ſehr glücklicher 
Menſch ſein. Aber ſelbſt für die Nichtguten, für 
die Unglücklichen iſt es eine Wohlthat, mitunter von 
Beſſerſein und Glück zu träumen. 

Ich ſchwamm in dieſer Fülle von Naturgefund- 
heit einen halben Tag; — ich badete mich und tauchte 
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unter in ihr und fühlte mid) wobler und beffer als 
feit Langem. Ich glaube, id) hatte es Langer bier 
ausgehalten; aber das Miiffen ift ein ſchlimmer Gaff. 
Ich mufte am WAbende wieder in London fein. 

Die Fahrt von Ridmond nad London iff theil 
weife febr ſchön. Die Ufer behalten faft bis Chelfea 
denfelben Charakter, den fie oberhalb Richmond haben. 
Aber am Abende wurde die Luft auf dem Dampf- 
{chiffe fehr rauh, und ic) machte gum zwanzigſten 
Male die Erfahrung, daf eine Dampfidifffahrt nicht 
leicht ohne Schnupfen abgebt. 


— ——— — — — —— — 


Je mehr ich an die ſchöne Gegend um Richmond 
denke, deſto mehr wird mir überhaupt manches klar, 
was ich bis jetzt nur ahnete. Ja, Geſundheit — 
das iſt es. So eine Wieſe, ſo ein Baum ſind die 
Schlüſſel zu manchem Raäthſel; fie gehen Hand in 
Hand mit den gewaltigen Roſſen in den Straßen 
Londons, mit den Maſtochſen auf den Maͤrkten, mit 
dem Roſtbeef auf den Tiſchen — und mit den roth⸗ 
wangigen, ſtrotzenden Weibern, den knochen⸗ und 
nervenſtarken Maͤnnern, denen man fo oft in Eng: 
land begegnet. Die Ausſicht auf einer folden Wieſe 
ift ſehr einfach, fleté diefelbe, höchſtens idylliſch und 
das faum. Poefie ift davin nidt, aber Kraft und 
Ausdauer; oft nice einmal Geift, aber Lebenswider⸗ 
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fland und Hille und Fille. Das iff England, die 
ſchönſte Seite Englands, die materielle Grundlage, 
auf der feine Weltherrſchaft ruht. Die geiftige feiner 
eigenen Sreiheit und Grofe war eine andere, war 
das Gefeg, das die. Steine im Gewolbe gufammenbalt. 
Der Sdlufftein des Staatsgewolbes aber ift überall: 
Mufopferung des perfonlidhen Wohls ge- 
genüber dem Gefammtwohl! Die gefunde Na— 
tur Witenglands, die fraftigen Steine und das Kern— 
holz, sum Baue, find im Ganjen nod) immer Ddie- 
felben. Die Natur hat nicht gedndert und nur die 
Menſchen haben mehr oder weniger das Gefeg ver- 
lernt, das ihnen einft erlaubte, aus jenen bharten 
Steinen, jenem: frdftigen Bauftoffe, ein Ganzes au 
maden. Und je frdftiger, je ſchwerer die Bauftoffe 
find, defto rafcher erdrücken fie bas Gebdude, wenn 
es nicht nad) den Gefegen der Kunſt aufgeridtet iff. 
Cin Meiferhaus fügt fid) von felbft, Granitblöcke er- 
fauben nidjt den geringften Fehler in der Berechnung 
bes Wölbungsgeſetzes. England, das durch feine 
ferngefunden Naturen das. Höchſte erreichen fonnte, 
weil feine Sohne Wufopferung genug hatten, um 
frei fein gu durfen, wird, wenn Ddiefe Wufopferung 
nidjt mehr vorhanden ift, durch feine Freiheit, durd) 
die ferngefunde Natur fener Menfden nur um fo 
tafder in ſich felbft gerfallen, als die Cingelnen eben 
diefelbe inwohnende Gefundheit auch in ihren Egois- 


Ausfluge in und um London. A491 


mus ubertragen und fomit durd die Wucht ihrer 
Granitnatur das ganze gefeglofe Gewslbe niederreifien 
müſſen und werden. 

Die Momer, die Genuefen, die Benetianer — je- 
der Cingelne — find im Wefentliden nod) heute die, 
wenn aud) herabgefommenen Sohne ihrer einft grofen 
Biter. Aber bas Gefeg, das aus diefen eingelnen 
Kraftmenfdhen ein Ganjes zu machen wufte, das 
Gefeg der Wufopferung des Cinzelnintereffe gegenuber 
dem Gefammtintereffe befteht nidjt mehr fir fie; und 
deswegen find Mom, Genua, Venedig — und wie 
fie alle heifen mogen — nur auégebrannte Rrater, 
wo einft das heilige Feuer grofen Wollenés und 
Konnens glubte. 
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Dftermontag- 

Das war ein reicher Bag. Ich habe die Nutfde 
bes Lordmajors und ein Volksfeft gefehen. Ueberdies 
frifhe Luft und etwas Sonnenſchein — die Armen 
find fehr glidlid), denn es bedarf fo wenig, ihnen 
Greude gu maden. Haͤtte ids je auf dem fonnen- 
reiden Continente geahnt, daf ich) dereinft das ver: 
ftohlenfte Sonnenftrdhlden, das fic) durch ein Wol— 
fengefingnif hervorwagt, fur eine Seelenwolluft hal⸗ 
ten würde?! 

Ich befudte heute Freund ©. An feinem Wen- 
fier freuten wir uné der zweifelhaften Nebelausficht 
auf die Themfe. Es war ein flarer Tag, .h. man 
fonnte ein paar Tauſend Schritte weit fehen. „Sie 
mitffen heute nad) Greenwid gehen”, fagte auf ein: 
mal mein Freund. ,,Sehen Sie dort dies gepfropft 
volle Dampfidhiff ? Es erinnert mid, daf heute in 


Greenwid) Fair. 493 


Greenwid) Markt iff. Und das iff der Mühe werth, 
Sie ntuffen hin. “ 

Gine halbe Stunde fpdter zog ih burch bie City 
der Londonbrücke gu, wo die Cifenbahn nad) Green- 
wid) abgeht. Bor dem Manfionhaufe hatte id) dann 
das Gli, die Bekanntſchaft mit Kutſche und Bod, 
Pferd und Bebienten Seiner Lordfdaft des Herren 
Biirgermeifters von London zu maden. Sie waren 
fehr ſchön; id) hatte Aehnliches bis jest nur in Pee 
tidenbildern Ludwigs XIV. ober XV. gefehen. Das 
geſchmückte Alter ift widerlich, die gepuderte Jugend 
poffierlich und deswegen fieht man fic) bie Gade mit 
einem ganz woblthdtigen Gefühle an. 

Auf dem Wappen des Lordmajors fieht gefdrie- 
ben: Serf et Obei, ,,diene und gehorde”. Es iff 
das eine alte Wahrheit; im Buche der Bücher ifts 
zu lefen: ,,Die fic) erniedrigen, follen erhohet wer: 
ben.” Der Lordmajor, der König von London, der 
Gieiche bes Herrfders von England, ,,dient und ge- 
horcht!“ und ift auf dieſe Weife zur herrſcheraͤhnli⸗ 
hen Macht gelangt. Es liegt in einem folden Worte 
oft das grofe Geheimnif der Wedfelwirfung zwiſchen 
Urfade und Folge, zwiſchen Geftern und Morgen. 
Wer ſich als Birger Far bewußt ift, daf er ,, dies 
nen und gehorden muß; wer weif, wie, mo, wann 
und went er dienen und gehorden muß, der iff auf 
bem Wege sur Freiheit, sur Made, gue Herrſchaft. 
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Auf dem Wappen Englands aber ſteht ein art- 
deres Wort, aud) bedeutend und alleingreifend, wie 
jenes. Es heift: Dieu et mon Droit. Und es ift 
die Antwort, während jenes Serf et Obei die Frage 
iff. Diene und gehordhe — Gott und dem 
Rete! 

Solden Lehren begegnet man in England auf 
Schritt und Tritt, und die Bolfer, die diefe Lehre 
von den ſtolzen Inſelbewohnern angunehmen im Stande 
waren, wurden, wie fie, zur Grofe, sur Made, zur 
Sreiheit berufen fein, und um fo mehr, je mehr fie 
diefe Lehre rein gu erhalten und allgemein anzuwen—⸗ 
ben vermodten. England hat fie gu oft vergefjen 
und vergifit fie immer mehr, und deswegen ging es, 
trop der dufern Grofe, vom erften Tage an, daß 
e6 den Völkern ftol; gurief: Servez, daf e6 die Na— 
tionen der Welt bedrohte: Obédissez, daß es vergaf, 
wie Gott fur Wille Cin Gott, wie Rede fir 
Alle Cin Ree ift, Schritte fir Schritte immer 
mehr der Stufe gu, auf der es heift: ,, Wer fid 
erhebt, der foll geſtürzt werden!“ — Doc wogu fo 
ernft? Ich wollte ja einmal einen Feiertag alten. 

Die Cifenbahnen gehen ſchnell, und ehe das Bild 
bes goldenen Wagens vergeffen war, hielten wir 
fdon in Greenwich an. Ich überließ mid dem Bue 
falle, oder beffer, folgte dent beften Wegweifer, der 
Maffe. So fam ich denn gum Landungéplage der 
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Dampfidiffe, die taufend. und -aber taufend Gafte 
heute von London nad) Greenwid bradhten. Mabe 
dem Landungsplage waren Spiele improvifirt. Ziem- 
lid) hohe Stöcke waren aufrecht in die Erde geftedt 
und oben auf denfelben [ag ein Preis. Mach diefen 
Stöcken warf man mit Kniutteln und wer den Stock 
umwarf — auf eine beftimmte Weife getroffen, id 
habe nicht rect flug draus werden fonnen, denn 
Viele erhielten den Preis nidt, trop des gelungenen 
Wurfes — der bekam ein Mabdelfifiden, ein Pfeif— 
chen oder dergleiden. Die Buben, die diefe febhr 
einfachen Spielſäle einridteten, machten einen furdyt- 
baren Ldrm in der Art, wie fie die Vorubergehenden 
cinfuden und die Spieler ermunterten. ,, Very neer, 
very neer“, folgte auf jeden Wurf. Die Stellung 
eines ſolchen Spielhalters mar übrigens fehr ver- 
widelt; er mufite die Vorübergehenden auffodern, die 
Spieler im Feuer erhalten, die umgeworfenen Stoke 
aufheben, wieder auffteden und mit Preifen verfehen, 
die Knisttel zum Werfen auflefen und zurückſenden — 
und das Alles in beftdndiger Lebensgefahr, denn die 
Spielenden betrieben die Gade meift fo ernft, daf, 
wenn fie den Buben getroffen, es Locher und zerbro- 
chene Gfieder abgefegt hatte. ,,Very neer, very 
neer“‘, ſchrie Seder, fo oft er nur mit einem rafden 
Seitenfprunge dem Wurf ausgewiden war. Das 
ift ein faures. Brot. Hunderte von diefen improvi- 
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firten Spielpldgen marten übrigens bier gu fehen und 
alle fanden Spieler. 

Außer diefen waren dann nod) Vifche aufgeftelltr 
an denen man mit Hagardfpielen, dem. einfadften 
Moulette oder fo mas, die Cinfaltigen um ihr Geld 
bradjte. Diefer ehrliche Gewerbsbetrieh ſcheint aber 
nicht erlaubt zu fein, denn fo oft die Polizei fam, 
fledite ber Spielhalter die Marten ein, flappte fein 
Tiſchchen gu und fegte fid) rubig darauf. Und damit 
wars abgemadt. Das Gefeg ging nicht weiter und 
die, Polizei hatte bas Zufehen. C8 ſah gerade fo 
aus, alg ob bie Polizei und die Spielhalter fid 
wedhfelfeitig zur allgemeinen Geluftigung etmas ned: 
ten. Go wie der Gefirrdytete den Mien gedreht 
hatte, ging es rubig wieder los. 

Bon dem Landungéplage zog die Strömung ju 
bem Marineinvalidenhaufe. Cin ſchönes, palaftarti- 
ges Gebdude. Da fid) dergleiden im Ganjen und 
im Grofen ftets ähnlich find, fo geht man nad und 
nad) viel gleidgiitiger voruber, als vor dem erften 
grofen Haufe der Art. Auch in den Bilberfaal, das 
Marinepantheon Englands, folgte id) der Menge. 
Doch habe id) es in demfelben nicht lange ausgehal⸗ 
ten. Der Krieg ift eine ſchoͤne, männliche Sache, 
wenn es bie Freiheit und bas Recht der Volker gilt; 
aber man foll mi¢ dent Heiligen nicht fpielen, den 
Namen Gottes nidt vergebens ausfpreden. Diefer 
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Götzendienſt vor jedem, dem das Glick erlaubt hat, 
einmal eine Schlacht gu gewinnen, iff die jammer: 
lichfte Seite der Volkseitelkeiten. Ich hatte mid 
darüber in Paris oft genug gedrgert und fürchtete 
faum, daf es mir in London nicht beffer gehen follte. 
Wud) hier liegt die ganze Welt vor einem Wellington 
im Staube, weil er Schlachten gewonnen; auch bier 
mehren fid) die Säulen, aud) hier iff es ſchwer, nicht 
oft genug daran erinnert zu werden, daß die brutale 
Kraft dod) das CErfte iff, was den Maffen Achtung 
einfloft. Der Punch in den Strafen weif fich ftets 
durch eine Balgerei — tanfend Mal wiederholt — 
feine Sufthauer au ficern, und Waterloo, Waterloo! 
ift gerade fo häufig in London, alé Gemappe und 
Valmy in den Tuilerien und Wufterlig und Wagram 
im National. , 

Und dieſer Gogendienft verewigt nur die Mieder- 
fage des Einen, während er den Sieg des Andern 
verewigen foll. Wer diefe Triumphbogen und Säu— 
len und Schlachtengemälde alle Tage fieht, gewöhnt 
fic) bald genug daran; aber jeder Franjzofe, der nad 
London und Greenwid) fommt, muf fic verlege füh— 
len, wie ‘jeder Deutfdhe, der durd) den Triumphbogen 
in Paris zieht. Als ob es nicht genug fet an den 
Schlachten felbft. Laßt die Dodten ruben! 

Mur eine ftille Bufe und ernfte öffentliche Trauer 
an den Jahrestagen verlorener Schlachten find. eines 
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grofen Bolfes würdige Gedadhtniffeier. Rein Preuße 
follte je den Schlachttag von Sena vergeffen und alle 
fiets den von Leipzig mit Stillſchweigen übergehen. 
Denn die Volker, die fic) viel mit dem Ruhme ihrer 
Bater breit maden, find in Gefahr, ihren Sohnen 
nicht viel xu vererben, worauf diefe ſtolz fein dirrften. 

Ich war au einem Fefte gefommen und mufite 
mid) erft an dem Galawagen des Lordmajoré vorbei- 
dbrdngen und dann durd alle Seeſchlachten und 
Admirale Grofbritanniens durdfdlagen. Hole der 
Kukuk die Politi€ ! | 

Von dem Bilderfaale des Palaftes der Snvaliden 
340g die Menge in den Park hinaus. Yn den Sera: 
fen aber waren wir abermalé in Gefahr, angebhalten 
au werden. Diesmal von feinen Snvaliden oder Whe 
miralen und fonftigen Cifenfreffern. Ueberall ftanden 
vor den Thüren und auf der Strafe der Kaffee- 
Bier-, Speife- und anderen Wirthéhdufer mehr oder 
weniger artige Madden und Frauen — oft aud 
zahnloſe Mütterchen — und luden mit freundlidften 
Worten und Geberden zur Cinfehr ein. Einzelne 
waren fo eifrig, daf fie ihe Haus und ihre Waare 
preifend eine Weile neben uns herzogen. 

Aber fie locten vergebens; die Schlachten im 
Snvalidenhaufe hatten mich geftdhlt, ein gutes Früh— 
flud gepangert, und fo widerftand id) mit etwas 
Selbfiverfeugnung all diefer fyrenifden Verfihrung. 
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Endlich famen wir in den Park. Auf dem herrs 
lichſten grünen Mafenteppid) unter madtigen Bäumen 
trieb fic) bier eine bunte und luftige Menge durch⸗ 
einander. Es war faft mehr Leben, als ic) vermue 
thet hatte; was aber dem Fremden am meiften auf- 
fällt, iff die Maivetdt, mit der fic) die frohe Stim 
mung fundgibt. Da iſt faum eine Spur von Bie- 
rerei und wenn etwas Derartiges vorfommt, fo ift 
es wieder in feiner Urt hodft naiv, einfad) und ohne 
Umftinde. Schon ehe id) auf die Wiefe, wo das 
eigentlide Feſt ftattfindet, hinausgelangt war, hatte 
mir ein Madden, das an mir vorbeiging, den Mok 
mit ibrem Kracher — id) denke, fo wirds geſchrie—⸗ 
ben — beftriden. Der Kracher ift eine Wrt hölzer⸗ 
ner Raspel, die ben Ton eines Riſſes im Mode ziem⸗ 
lid) gut nachahmt. Alle Welt ift mit einem ſolchen 
Kradher bewaffnet und Seder net den Nachbar. 

Der Hauptfpaf des Pages aber befteht in zwei 
Syielen. Das erfte ift eine Art Pfdnderfpiel, von 
bem der ſehr praktiſche, rafd) dem Ziele guftrebende 
Englander alle uberfliffigen Mebenfaden, alé da find 
bas Spiel und bie Pfdnder, weggelaffen und nur 
die Küſſe beibehalten hat. Auf einmal bildet ſich ein 
Kreis, wer Luft hat, tritt mit ein, die Damen und 
bie Herren in hunter Meihe. Ciner der Herren fteht 
in ber Mitte, hat ein Stückchen eines zerriſſenen 
Handſchuhes, ein Stik Leder in der Hand, das er 
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nad einer Weile einer der Damen überreicht, die 
ibm dafür einfad) und ohne viel Umftdnde in die 
Mitte bes Mreifes folgt und einen Kuß geben muf. 
Und ich geftehe, felten fettere, ſchnalzendere, länger 
anbaltende gefehen und gehört zu haben. Dann 
fommt die Reihe an die Dame; fie ſucht fid einen 
Herrn aus, reicht ihm bas Lederden und fpringt 
xiemlid) regelmafig davon. Der Herr ihr nach, holt 
fie cin in gehn, zwanzig oder funfzig Schritten, je 
nachdem die Dame etwas mehr Umftinde madt, und 
küßt fie, nidjt ohne ihr Strduben befiegen gu mitffen. 
Gs ift gang im Geifte der weibliden Natur, daß die 
Damen den legitimen Lederbefiger ohne Umftinde ac 
ceptiren und daß fie im Gegentheile viel Umſtände 
mit bem madjen, den fie fic) ausfuden, der ibr Ge: 
wadblter, Bevorgugter iff. Mur ſah ich) diefe natür— 
liche Mofetterie nirgend in der Welt einfadher, regel- 
mafiger und naturlider auftreten. 

Das Spiel dauert eine halbe Stunde, etwas 
mehr oder weniger, bis Whe abgeküßt find, dann Loft 
fic) der Kreis auf; bie Cinen ziehen rechts, die Wn- 
beren linfé, bis fie nad) einer Weile an einer andern 
Stelle wieder von. vorn anfangen. 

Der Englinder thut nie zwei Sachen zugleich, 
eg ift, alé ob er nicht zwei Ideen gufammenfafjen 
fonne. Es handelt ſich umé Küſſen, ba habe ifr 
den eurigen und zwar ohne Sauce, ohne Pfand und 
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Auslöſung, au naturel, wie ihre Gemisfe. Es liegt 
Darin fo viel gefunde Moheit oder rohe Gefundheit, 
daf man fdon Ddiefen Spielen anfieht, was mit John 
Bull alles anzuſtellen und durchzuführen iff. 

Cin weiteres Spiel, die zweite allbefannte Haupt: 
beluftigung der Greenwid) Fair, beſteht darin, von 
dent Verge des Obfervatoriumés ing Thal hinabgu- 
faufen. Oben fafit unverfehens ein riftiger Burſche 
eine ruftige Dirne bei der Hand, sieht fie vorwärts 
und lauft mit ihr im Sturm den ziemlich jaben, 
gtasglatten Berg hinab. Das geht felten ohne fleine 
Unglide ab: es wird unten ein Burſche wberlaufen, 
bie Kopfe ſchlagen zuſammen, blaue Maale, verrenfte 
Arme — und wundervolle, hochverrätheriſche Purzel- 
bäume fommen dabei alle Augenblicde vor. Aber ge- 
rade nach diefen kritiſchen Fallen und agen muß 
man bie Englinderin fehen. Gie hebt fid) auf, ſchlägt 
den Mock zuſammen, lacht eins herglid) mit, nimmt 
ihren Burfden beim Arme und zieht ab. Ich glaube 
verſichern zu durfen, daß die Sauce, die Umftdnde 
in Frankreich viel grofer fein würden, und ein Fall, 
wie icy heute cin paar gefehen, würde vielleidht gar 
zu Ohnmadt und halbftiindigem Zieren fihren. 

Wenn diefe beiden Spiele den Hunger geftable 
haben, dann legen fic) die befreundeten Kreiſe wieder — 
fehr au naturel iné Gras, holen Schinken, Moftbeef, 
Brot, Kuden und Bier hervor und laffen fics 
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wohl ſchmecken. Auf alle zehn Schritte kommt man 
an einer ſolchen Tiſchgeſellſchaft ohne Tiſch und Stubl 
vorbei. 

Mack dem Effen geht man dann gewohnlid) aur 
Verdauung auf den Berg und durch den obern Park 
xu einem Felbwege, auf dem wieder die Stockfpiele, 
aufer diefen aber Wettrennen und Pfeilfchiefen ftatt- 
finden. Das Bogenfchiefen ift abermalé höchſt ein- 
fach. Dreifig Schritte von den Schützen fteht eine 
Wachstuchſcheibe, nad der man fir feds Pfennige 
zwölf Pfeile fchiden darf. Das Mennen ift etwas 
complicirter, indent e8 theilweife auf alten Gäulen, 
theilweife auf Efeln ftattfindet. Die Gaule find meift 
fiir die Herren, die Efel fiir die Damen; die erftern 
gehorden dem Snotenftode ber Meiter, die legtern 
dem Stofen, Ziehen, Heulen und Schlagen der Trei- 
ber. G8 ift ein furdthares Hallo, wenn fo ein halb 
Dugend menfdhenfreundlide Bileamsthierdhen in Trab 
gefept werden follen. Und es waren deren DHunderte 
hier und alle fanden ihre Liebhaberinnen. Das heulte, 
das lief, bas jubelte, das galoppirte durdeinanbder, 
baf id) gar nicht begriff, wie es nicht jeden Augen— 
blick zu Collifionen zwiſchen Pferden, Efeln und Men- 
fen fam. Und doch lief Wes gut ab, mit Aus— 
nahme einer Dame, die von ihrem Eſel zur Erde 
fiel und dabei am Gattelfnopfe hangen blieb und in 
der verrdtherifafien Lage zehn Schritte nachhüpfen 
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mufte. Die Rennen find abermals ohne alle Meben- 
rückſichten, fo einfach und einfaltig als möglich; man 
bezahlt das Pferd, fteigt auf, läßts laufen, fo raſch 
es geht, und. kommt dann wieder ebenfo rafch zurück, 
und dann ifté alle. Und die Leute waren fo froh, 
und fie ladjten fo herglid), und das Gli fah ihnen 
aus allen Sirgen hervor. Jd) habe hundert- und 
abermal die Erfahrung hier in England gemadt, daf 
mit jeder Stufe höher die Gefellfchaften nur lang— 
weiliger werden, und darin liegt denn ein Troft und 
eine Vergeltung zugleich. Der Arbeiter in England, 
der gu arbeiten hat, ift, nad) dem irländiſchen Lazza— 
roni, der glücklichſte Menfd in gan, Grofbritannien. 

Hier oben auf der Mennbahn fah id) nod eine 
fehr charakteriſtiſche Unterhaltungsmaſchine, fie hieß: 
„Napoleon's warlike machine — for the trial of 
the strenght. Nun, was war die Mafdine Na— 
poleons, um die Kraft gu ermeffen? Cin gepolfter- 
ter Federfnopf, auf den man mit geballter Fauft 
ſchlug, worauf die Feder zeigte, wie tief man den 
Knopf herabgefdnellt hatte. Sohn Bull fann rubig 
fein, er ift ftdrfer, alé Napoleon und alle feine Mar- 
{halle je waren. 

Auf bem Rückwege rubte ich eine Weile am Ob- 
fervatorium aus. Der Tag war fdon und ziemlich 
flar. Wor uns den Berg hinab jog fic) das. grine, 
friſche junge Gras unter fraftigen Bäumen,  belebt 
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von vielen Tauſend frohen Gäſten. Etwas weiter 
pormarts lag das Stddtden mit ſeinem Gnvaliden- 
palafte. Die Themſe sieht an Ddiefem vorbei dem 
Meere und London gu. Taufend und taufend Segel 
und Maften belebten diefelbe. Dann im Hintergrunde 
die Stadt mit ihren Docks, ihren Kirchen, ihren 
dunfeln Haufermaffen ohne Ende. Und uber all dem 
der ewige Mebel Londons hin und her wogend, mit 
der Sonne und der Erde zugleich kämpfend, jegt be- 
fiegt, jezt Sieger. Auf Wugenblide trat die Sonne 
uber uns zurück, um an einer andern Stelle Glan;: 
firablen in dieſes ewig wedfelnde grofartige Bild 
hineinguiwerfen. Won eit au Zeit offmete fid) der 
Nebel ber einem neuen Theile der Stadt und lief 
fo ahnen, was alles nocd) verdet fei. Dann ſchloß 
fic) die Schlucht wieder, als ob das Meer über die 
Erbe weggezogen. An den Kirchen ſchlich fic) die 
dide Luft hinauf und zeigte bald nur den Schatten, 
bald nur einen Theil und dann wieder das Ganje. 
Unten in dem Städtchen wieder angefommen, 
überließ id) mid) abermals ber Stromung des Volkes 
und fam fo gulegt aud) gu dem eigentlichen Markte. 
Gr zeichnete fid) vor andern Dorf- und Landftadt- 
Jahrmärkten nur durch den koloſſalen Maßſtab feiner 
Buden, Schaukeln u. dergl. aus. Sie waren ſaäͤmmt⸗ 
lich doppelt ſo groß und hoch, als was ich bis jetzt 
in der Art als Regel geſehen hatte. Eine andere 
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Bemerfung war, daf bei John Bull die langen Re: 
den der Kunſtſtückmacher, Charlatans rc. nidt nothig 
oder nidt nugenbringend fein müſſen. Er verlangt 
etwas Solideres. Cine Tänzerbande mufte ſich heran- 
laffen, auf den Paradebühnen Ballette u. dergl. auf- 
zuführen, um. anjguziehen. Die grofte Merfwurdig- 
Feit, die ich fah, war aber ein gelehrteé Schwein, 
das Karten fpielen und budhftabiren fonnte, und ein 
fettes Weib, deren auferordentlides Gewidt ,,von 
Ihrer Majeftdt der Konigin und manden Mitgliedern 
der foniglidjen Familie bezeugt wurde”. 

Cine halbe Stunde ſpäter war ic) wieder in den 
Strafen Londons. Aber das Tagewerk war ein. gu- 
teé und id) zehrte davon eine ganze Wodhe. 
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Den Kaiser muß id) doch fehen, und da Se. Maj. 
nicht au mir fommt, fo muf id) wol dabin geben, 
wo Sie au finden iff. Ich hatte die Wahl: cine 
Parade, cin Mennen, eine italienifde Oper. Eigent— 
lid) hatte ich) ihn auf der Parade fehen follen, aber 
die beften Gründe dafür find mir zu ſpät eingefallen. 
Der erfte Cindrud war: Gott bewahre mid) vor ders 
gleichen — fo lange ic) nicht unter den Linden auf 
halben Sold gefegt bin! Wud) die Opern fagten 
mit nidt ju. Die Frudt war ebenfalls eine aus: 
fandifde; mie die Paraden unter die Linden, fo ge- 
horen diefe Opern in das Land, wo die Orangen 
blühen. Cin Mennen ift etwas Engliſches, und da 
id) den Raifer den Engländern und die Englander 
dem Kaiſer — aller Ruſſen gegeniiber gu fehen wünſchte, 
fo ftimmete id) fiir das Mennen und blieb, in Erwé:- 
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gung, daf aud) ic) ein Monard, ein gewaltiger Au— 
tofrat, cin unumſchränkter Selbſtherrſcher — das heifit 
ein Sunggefelle bin, in der Majorität. 

So reifte id) am Haupt- und Fafhionstage mit 
Dampf nach Sloude. Wir hatten einen Specialzug 
und wurden in Sloude eine gute halbe Stunde bin 
und her geſchoben, ehe man uns auszuſteigen erlaubte. 
Auf dem feften Lande aber geriethen wir in die Hände 
der Kutſcher und id) begreife nod) heute nicht, wie 
es moglic) war, daß der parifer Mok diefen engli- 
fen Zangen, genannt Hande, widerftehen fonnte. 
Sehn Minuten fpdter waren wir in Windfor. 

Hier wollte id) mich auf die da fonnnenden Dinge 
vorbereiten. Sd) war jzeitig genug vow London ab- 
gefahren, um ein paar Stunden in Winbdfor bleiben 
zu fonnen. Das Stidtchen felbft ift ſehr freundlich, 
und es fah fo Iebendig als moglid aus Jn allen 
Strafen ftanden eine Menge Wagen, zwiſchen diefen 
durch wand fid) eine Art Pilgerfahrt von Neugieri- 
gen, die gu Fufe gingen, um ben Beherrſcher aller 
Ruſſen in AWscot eines VBlickes gu wurdigen. Aus 
allen Fenſtern gukten Frauengeſichtchen hervor, und 
e6 mag mehr alé eine luſtige dabei gemefen fein. 

Bor dem Sehloffe angefommen, ftieg ic) von mei- 
nem Raiferfige oben auf dem Wagen herab, um mir 
die Königswohnung anjufehen. Wn dem erften Thore 
aber ſchon begegnete ich einer freundliden Warnung. 
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Gin Mann in Birrgerfleidern fagte mir, daf man 
das Schloß heute nicht fehen fonne und nur auf die 
Verraffe durfe. Ich danfte herzlich und ging weiter. 
So fam id) auf einen Hof, der gwifden dem Rund— 
thurme, dem Cingang jum Sdhloffe und dem ver: 
gitterten Schlofhofe liegt. Aus der Thür des Schloſ— 
ſes, an der ein paar Bedienten ftanden, traten zwei 
Leute mit Schnurrbärten hervor, die den ruſſiſchen 
Stempel in allen Zügen und Bewegungen trugen. 
Gs liegt etwas Gefchmeidiges und dod) etwas Stars 
feé in ihrer Art, eine dufere Politur, aus welder 
der innere rohe Stoff hervorleudtet. Die beiden 
Herren fpraden ruffifd; und die alfen Mauern von 
WMindfor modten verwundert aufhorden ob diefer 
Rathfelworte der Sphinx unfers Jahrhunderts. Jn 
demfelben Augenblide ging ein Mann uber den ari: 
ſchen den verfciedenen Flügeln des Palaftes abge— 
ſchloſſenen Hof. Cr war gu entfernt, um das Ge: 
ſicht erfennen gu fonnen, aber Geftalt und Schritt 
fiefen mid) glauben, e8 fei Sir Mobert. Das mag 
vielleidht ein Irrthum gewefen fein, aber es liegt 
nidjt viel dDaran. Auf dem Hofe ftand nod) ein zwei— 
fpdanniger Wagen. Sonſt feine Seele, fein lebendiges 
Wefen. Die beiden Ruſſen, Sir Mobert, ein Thür— 
fteher und ein Bedienter. Und in diefem Schloſſe 
waren ein Raifer, ein Ronig, eine Konigin und wer 
weif, wie viele Herzöge nnd fonftige hohe DHerrfchaf- 
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ten verfammelt. Die ſchwarzblauen Mauern, dad 
Alterthümliche der Bauart, die tiefe Stille, die Ein— 
famfeit — liefen dad Ganze wie ein geheimnifivolles 
Sauberwerk erfdeinen. Es war wie ein Traum des 
alten Schloſſes von gufinftigen Seiten. Wie die 
Mitter vergangener Sahrhunderte oft in unfern Träu— 
men fic) der Geſellſchaft der Gegenwart anfdliefen, 
fo fcien bier die Gegenwart gefpenftig in die Bere 
gangenbeit hineinverfegt gu fein. Die Ruffen zogen 
plaudernd um den Mundthurm herum, und Sir Ro— 
bert Peel verſchwand in dem Hauptthore des Schloſſes. 
Wenn der Wagen nicht ftehen geblieben, fo ware die 
Einöde vollfommen gewefen. 

Da id) den Weg aur Verraffe nicht wufte und 
mit gar nidté daran lag, mich ein wenig ju ver— 
irren, fo ging id) auf die nächſte Thir yu. Es 
fianden zwei Leute in derfelben, ein Soldat vor ihr; 
Niemand fragte mid): Wohin oder Woher? und fo 
ging id) in den Gang hinein. Aber dann fam raſch 
Semand nadgefprungen, dem man den Polizeidienſt 
anfalh. Gr hatte gar fein englifdjes Geſicht, fondern 
einen Fangzug um MNafe und Mtund, der an die 
agents de police in Paris oder die Sdnurren in 
Deutſchland erinnerte. Der Mann fragte mid) freund- 
lic) gringend, ,,wobin id) gehe, und id) antwortete: 
„So weit id) fann! Cr maf mid. von. oben bis 
unten, fagte: „Es iff hier fein Durdgang fir Sie, 
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zurück!“ und erft als id) fragte: ,, Wo iff denn der 
Weg zur Terraſſe?“ wurde der Blick des Forfchers 
etwas rubiger. Er zeigte mir den Weg. 

Die Verraffe von Windfor ift ein Meiſterwerk 
des grofen Künſtlers, der eine Kleinigkeit — die 
Melt aus nichts fduf. Das Meiftermeré aber be- 
fleht in einer Wusficht auf em Thal voll Leben, auf 
Baume und Kirden, Hdufer und Heden, Landftrafen 
und Flüſſe, Wiefen und Felder, Berge und Thaler 
in weiten, unabfehbaren Hügelreihen. Im nddften 
Vordergrunde liegt tief gu unſern Füßen eine riefen- 
artige Wiefe, von fdweren Baumalleen eingefaft, 
rechts reihen fic) Garten und Baumgruppen, links 
das Stddtden und der Fluß an diefen Vordergrund 
an. uf diefer Wiefe graften Hunderte von Kühen, 
Pferden, Schafen, ein paar Büffel; aber fie waren 
fo flcin in der Diefe und in diefer grofen Grasflade, 
daß fie wie vereingelte Fliegen an einer Zimmerdede 
erſchienen. An diefen Vordergrund reihten fid) Felder 
und Dörfchen bié gur Cifenbahn, die wie eine Grenze 
zwiſchen hier und dort die Näheausſicht von den fers 
nen Hügeln ſcheidet. 

Es waren nur ein paar Leute auf der Terraſſe. 
Ich ſah nach den Fenſtern des Schloſſes hin, aber 
auch hier dieſelbe Einöde. Wo ſie nur ſein mögen, 
die Hohen? dachte ich und ſah mir faſt die Augen 
aus. Nur ein Mal bemerkte ich etwas etwas Weißes 
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in einem Fenſter des untern Stodes. Ich bhoffte, 
auf einer Hofdame fdone Augen gu ftofen. Es war 
ein Koch. wei Ruffen, Sir Robert Peel, der Kod 
und zwei Pferde war alles, was id) von deur Hofe 
ftaate in Windfor fab. 

Ich wollte nod) in die Kirche gehen, begeguer 
aber an ber Thür einem fo ſcheuen und verſcheuchen⸗ 
ben Blide, daf mir gang unheimlich wurde. Erſt 
fpdter fas ich) in ben Blattern, daß der Kaifer um 
diefelbe Zeit die Kirche befucht hatte. 

Windfor iff von allen Sdloffern, die id) fenne, 
das eingige, um das ein armer Teufel einen Ronig 
beneiden fonnte. Werfailles, St. Cloud und ein paar 
deutſche Mefidengen, an denen mich mein Weg vore 
beifithrte und in die id) einen Blick werfen durfte,. 
find zum Zodtlangweilen. Man braudt fic dies 
Ginerlei nur von aufen und von innen angufeben,. 
um ſchon Sdlaf zu befommen. Windfor iff als 
Bauwerk voll Leben, voll Sufdlligfeiter, die den 
Blick und die Gedanfen feffeln. Der runde Thurm, 
bie Kapelle, die Fenfter, die Giebel, die Hallen, die 
Verraffe, die graublauen Mauern — das alles ift 
fo vielfeitig, fo anregend, daf die Phantafie mit 
Freuden an all diefen Cingelheiten ausruht. Heidel- 
berg muf cine Art Windfor gewefen, und Windfor 
wird dereinft eine ſchöne Ruine fein.. 


— — — — — — 


512 segs Gegenwart. ~ 


Von Sloude nad Windfor hatte fic) der Kutſcher, 
ber mid) erobert hatte, faft heifer gefdrien, um nod) 
ein paar Mitfahrende. mehr. unterwegs zu erhaſchen 
Ich dadjte mir, es werde von Windfor nad Wéeot 
ebenfalls Plage genug auf iibervollen Wagen geben, 
und ging vorerft zu Fuß durd den Park. Als id 
mide war, ndberte id) mid) dem Wege, aber es 
Dauerte lange, ehe id) einen Gig fand. Alle Wagen 
batten mehr, als fie fubren fonnten, und erft nad 
einer guten Weile fam ein gwejfpdnniger Omnibus, 
der ſchon dreifig Leute aufgeladen hatte und mid) als 
einunddreifigften mit auf den Bok nahm. Go zo— 
gen wir im ftarfen Trabe durd) einen. weiden Sand— 
weg, und im Galopp, fobald der Boden etwas fefter 
war. Denno) fubren eine Menge: Fubrwerfe aller 
Art, Grafen-, Pringen-, Bürger⸗, Fleifder- und 
Bauernfarren und: Wagen an uns. vorbei, und id 
fonnte vom Borke mit ftolzer Hochveradtung auf die 
Leuthen unten. anv Boden hinabfehen. 

Sn Wécot angefommen, unterſuchte id) vorerft 
das Zerrain. Der grofe Stand ift ein thurmhohes 
Rervaffengebiude, auf dem man fir zehn Sdhillinge 
einen Sig erlangt. Neben dieſem ift der royal Stand, 
im erften Sto ein Galon und ither demfelben ein 
italieniſches Dad mit einem Zelte. Dann fommt 
der Stand der Richter, auch. der Stand der Nobility 
genannt. Meben diefem der royal bookhound. Go 
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war es an letzterm angefdrieben, und ic) war vers 
rounbdert, den Hundefig von fehr fein und anftindig 
ausfehenden Leuten eingenommen zu fehen — köni— 
glides Gefinde. Es waren Plage fiir alle Borfen 
ba, und fogar fir die leeren. Sch. fuchte mir unter 
Diefen einen, gerade. unter dem Sonigftande, aus. 
Denn, wie gefagt, es war mir weniger um dads 
Mennen als um den Kaifer, weniger um die Pferde 
alé um die Menſchen gu thun. 

Aber id) war fehr früh gefommen und hatte nod 
eine gute Stunde bis gum Beginne des Mennens 
por der Hand. Ich fonnte noch weitere Forſchungen 
anftellen. Gegenüber den verfchiedenen Standen hatte 
fic) eine fefte Wagenburg bie Mennbahn entlang ge- 
bilbet, drei, vier Meihen, Tanfende von Wagen, fet. 
tenweife in einander geſchoben. Sn den meiften fafen 
die Herren und Damen und harrten der Stunde der 
Entſcheidung. Jn eingelnen fpielten die Mtdufe auf 
dem Tiſche, weil die Ragen nicht gu DHaufe waren: 
Bediente und Mäaͤgde ſaßen fehr breit dba und fühl— 
ten ihre ganze Würde. Auf der andern Seite ber 
Rennbahn waren eine Menge Buden zum Elfen und 
Trinfen, ein paar gum Beitvertreiben. Wor diefen 
waren wieder andere Kraͤme, oft ein ausgebreitetes 
Schnupftuch mit Nüſſen, oft ein Hut mit Orangen. 
Alle Stufen dee Geſellſchaft fonnten hier the Scherf⸗ 
Tein anbringen, und id) faufte mir fir einen Penny 
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Nüſſe. Das ift cine fehr angurathende Unterhaltung, 
wenn die Langemeile fic) geltend machen will. Und 
die ftellt fic bald cin, wo man warten muf. Cie 
zu verſcheuchen, lief id) mid) verleiten, in eine Borer: 
bude bhineingugehen. Ich hatte oft gewimfdt, eine 
ernfte Borerei mit angufehen. Die Gade ift fo edhe 
englifdy, daf einem dabet nod) manderlei flar werden 
muf. Sedenfallé ift der Fauſtkampf eine harakterifti- 
fhe Sache, er ift fehr plebejifd) im dem Lande der 
Ariftofratie, beweift aber, daf es dem Englaͤnder, 
wenn er einmal wild wird, nur um den Kampf yu 
thun und daß ihm die Art des Kampfes Nebenfache 
ift. 3wifden dem Entſchluſſe und dem Angriffe ift 
fein Uebergang, der Sdlag folgt dem Blige unmit- 
telbar. Wer erft nad) Haufe gehen und fid) ein paar 
Piftolen holen, wer gar fic) erft waffnen und ſchmücken 
laffen fann, der thut ein grofes Unrecht, wenn er 
zuletzt falten Blutes einen Mord begeht. CEs ift 
manntlicder, die nächſte Waffe au ergreifen, die Fauft 
ju brauden und berghaft suyuhauen, fo lange das 
Blut nod kocht. 

So modten die Englander zu Vorern werden — 
aber das Boren als Preiskampf, das Boren als 
Spiel ift eine Barbarei, die nicht ihres Gleichen hat. 
Das wurde mir um fo flarer bei all den ungefahr- 
lichen Maulfeellen, die heute Meyer dem Johns 
und Johns dem Meyer gaben. Go hiefen die bei- 
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Sen Haupthorer, und fo hatte fie uné ein Mohr an 
Der Thür als zwei der grofter Künſtler ihrer Zeit 
vorgeftellt. Sie fahen mir fehr befannt aus, der 
Mame Meyer lief mid nod mehr glauben, daf id 
einem Deutſchen gegenitber ftehe; und ic) war fo feft 
überzeugt, daf der Borer das kleine Mevyerden von 
Wefel ware, daf ich ihn nach der Boxerei auf deutfdj 
anfprad. Aber er that fo, als ob er mid nid 
verftinde. Niches defto weniger will id) darauf wetten, 
daß der cine Jacob und ber andere Mofes heift und 
daf fie beide aus Deutſchland eingewandert find. 

Mls ich aus der Boxerbude fam, begegnete ic 
einem Zyrolerbue mit einer Guitarre in det Hand. 
Der Tyrolerbue aber fah vollfommen aus wie ein 
burdgebrannter deutfder Student. Diefen aber habe 
id) nicht angefproden. 

Nach und nad) wurde der Maum um diefe Buden 
immer. enger, die Maffe der Leute, die herbeiftrdmten, 
befundete, daß die Zeit der Entfdeidbung nabe. Ich 
fudjte Dann wieder gu einer Stellung vor dem Königs⸗ 
ſtande gu fommen, was aber fdon fehr ſchwer gee 
worden war. Es ftanden Taufende hier in derfelben 
Wſicht, wie id), und nur die ausgefprengte Mad. 
richt, daß der Raifer und die Ronigin nidt kommen 
würden, machte nach dem erften Rennen ein wenig 
Luft. Dies erfte Rennen — nun, war ein Nennen 
wie alle andern. Die Pferde waren ſchön, ftrdub-- 
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ten fic) erft gegen ihren Gattel und Reiter, und 
biefe vorbereitende Scene war faft angiehender ald 
bas Rennen felbft. Dieſe feinen Thierchen mit der 
hidhften Grazie, wie die Rehe fpielend, hin- und 
herfegend, und doch gulegt dem Worte und der Hand 
ihres Lenfers ſich fügend — das ift ein ſchönes 
Schauſpiel. 

Als das zweite Rennen eben beginnen follte, ents 
ſtand eine Bewegung unter dem Volke, die verkün— 
dete, daß ſich ein neues Schauſpiel vorbereite. Die 
Polizei hatte die Bahn von Zuſchauern gereinigt; 
aber nach und nach brachen, erſt unten und dann 
bis zu dem Königsſtande hinauf, die Zuſchauer wie— 
der in die Bahn ein und ließen nur einen engen 
Raum für die Wagen offen. Die Polizei lief wie 
verrückt hin und her, aber man ſah, daß das Volk 
vorher ihrem Gebote freiwillig gehorcht hatte und 
jetzt entſchloſſen war, nicht auf ſie zu hören. Es 
famen dabei Scenen der übergroßen Dienſtbefliſſen⸗ 
heit vor — aber eine Stimme aus der Mtenge. her- 
aug: ,,Shame! Shame! — „Schämt Euch! Schämt 
Euch!“ — war meift angenblidlid im Stande, den 
Poligeidiener in die Schranken Cnglandé zurück- 
zuweiſen. 

Endlich langten die königlichen Wagen an. Im 
erſten ſaßen die Königin und. rechts neben ihr der 
Kaiſer, dieſem gegenüber Prinz Albert und neben 
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ihm der Konig von Sadfen. Die Polizei war fehr 
gut infiruirt, und zwei Reiter ritten fo nahe am 
Wagenſchlage, daf id) mit dem beften Willen. von 
ben Majeftiten nichts ſah, als ihr Meigen, mit dem 
fie bem Hurrarufe danften. In den folgenden Wae 
gen fafen Diplomaten, Herjoge, Minifter und Wndere. 
Gin paar Minuten fpdter erfdienen die Maje— 
fidten an dem Mittelfenfter bes Königsſtandes. Wore 
erft aber waren nur die Königin, Pring Wilbert und 
ber Sonig von Sadfen ſichtbar. Der Kaifer ftand 
zur Seite, durch die herabgelaffenen Scheiben des 
zweiten Fenfters verdedt. Cin allgemeiner Subelruf 
empfing die Konigin, die dafür fehr freundlich danfte. 
Sie ſah leidbend aus und nod) viel weniger ſchön, als 
fie im vorigen Sabre erſchien. Pring Wilbert dagee 
gen iff ,,a very handsome man,“ wie die Englan- 
der fagen. Cr erivmert an bie artige Novelle Bul- 
wers: ,,Too handsome for any thing.“© Der Ros 
nig von Sadfen ift in England halbwegs popular. 
Rad und, nach näherte fic) ber: Kaiſer bem Fens 
fier. Sobald er nahe genug, um unter dem Stande 
gefehen werden zu fonnen, erhoben ſich erft einzelne 
Stimmen und dann die Maffe gu einem ziemlich 
allgemeinen DHurra! — worauf der. Raifer augene | 
blicklich zurücktrat, was die Königin halbwegs zwang, 
den Ruf für ſich zu nehmen und für ihn zu danken. 
Ob der Kaiſer dies aus Galanterie beabſichtigte, oder 
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was fonft ihn frieb, fo gu handeln, fann nur Einer 
wiffen. Diefe Scene wiebderholte ubrigens ſich mehre 
Male und fonnte nicht gufallig fein. Zuletzt horten 
die Hurras auf und dann ftand ber Maifer lange in 
dem offenen Fenfter. Es war ein ganz intereffanted 
Bild. Gn dem Mittelfenfter die Königin, neben ihr 
der Maifer, etwas zurück Pring Orloff und dann der 
Konig von Sadfen. Wn dem Pfeiler, der das nadhfte 
Fenfter trennte, ftand Pring Wilbert und neben diefem 
Wellington mit einer Dame. Der Maifer war augens 
ſcheinlich der Gegenftand der nächſten Aufmerkſamkeit. 
Er ſtand da, wenig ſprechend, die Leute und die 
Scene beobachtend, in grünem Rocke mit goldenen 
Knöpfen bis gum Halſe au, und die Hand in der 
Bruft. Die Mehrzahl der Englander gab gu, er fei 
ein ſchöner, ſtolzer Mann, nur meinten die Einen, 
ec fei au ſtark, die Wndern, gu falt, zu leb⸗ und 
theilnahmlos. Cine Weile unterhielt er ſich mit dem 
alten — rig. Sa, Wellington, wie er da ftand, 
mit gebudtem Rücken, grauem Haupte, im dent ein 
fachen, etwas altmodifden Rode der Windforuniform, 
war das Iebendige Bild des alten Frig. Wovon fie 
wol reden modjten? Der alte Frig.— und Kaiſer 
Nicolaus Hatten fid) gar Mandes au fagen, und 
würden, wenn fie einmal jufammenfdmen, ein ernſtes 
Worthen mit einander wedfeln. 

Mad dem erften Mennen drangte fid) eine folde 
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Maſſe vor dem royal Stand gufammen, daß ich nur 
mit Moth und Mühe mid) aus ihe herauswinden 
fonnte. Es wurde nod oft Hurra gerufen, dann 
aber ferie die Menge: ,, The Duke, the Duke!‘ 
und obgleich ber Herzog wenig darauf adhtete, fo 
folate dod) nad) diefer Derausfoderung ein Hurra, 
gang anbderer Art vom Herzen fommend, als alle 
vorherigen. 

Cine Maffe gewöhnlicher Taſchenſpieler und Kunſt⸗ 
ſtückmacher liefen fic) ba, wo die königliche Gegene 
wart nidjt mehr hinreidjte, den Mang einer dent ans 
dern ab. Die Zigeuner fagten die Wahrheit, pro- 
phezeiten aus der Hand und ftablen Taſchentücher 
und Ubren, wo fie fonnten. Einer der Kunſtſtück— 
macher war ein gewidtiger Mann, das Geſchick von 
fünf Leuten rubte auf feinen Schultern und er 
braudjte nur mit den UAugenbrauen gu winfen und 
fid) ein wenig gu biden, um fie Arm, Bein. und 
Hals breden au maden, alé fie eben eine Pyramibe 
big Hod in bie Luft bildeten. Müde, fegte ich mid 
auf eine Bank, wofür mir ein Burfde drei Pence: 
abnahm. Bald nachher fam ein arweiter und wollte 
ehenfallé drei Pence. fir meinen Platz haben. Ich 
proteftirte, und da er ſich nicht zur Rube reden laſſen 
wollte, blieb ich ftumm auf meinem Plage figen und 
fah dent Spieler yu. Es waren nod) zwei, drei 
Burſche mit ihm, die bezeugen wollten, daf er der 
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rechte und echte Eigenthümer. Jd) aber that, alé 
ob ic) nicht hore, nicht fehe und nicht fühle, und 
war ganz ſtolz über meinen Sieg, alé fie fic) nad 
einer Weile ſämmtlich zurückzogen. Sie waren an 
bem. deutſchen Gleidymuthe abgepralit! — Aber ein 
Schnupfen, den id) mir auf der Eiſenbahn gebolt 
hatte, machte mid) nad) meinem Tafchentude fuden — 
und dann danfte id) meinem Schoͤpfer, daß fie mir 
wenigftens meine Börſe und Uhr gelaffen Hatten, die 
Kunſtſtückchenmacher! 

Von hier aus ſah ich mir noch ein anderes Rennen 
an. Ach, es iſt ſtets daſſelbe, ſtets cin ganz unbe— 
greifliches Vergnügen! Nur die Wetten mögen es 
erträglich machen und dann die Nebenabenteuer; die 
Fahrt hin, das Mittagsmahl im Wagen, die Markt: 
feenen, die Taſchentücherdiebſtähle zc. geben der Sache 
einen halbwegs leidlichen Beigeſchmack. Die Megies 
rung bat in neuefter Zeit die Hazardſpiele verboten, 
und ba die armen Leute nidt wetten, fo haben die 
Rennen für fie nur nod) wenig Reiz. Id) entfinne 
mid), mit welchem Eifer bas Volk im vorigen Fabre 
feine Sovereigns an das Fingerhutfpiel wagte. Hune 
derte von Spieltifden waren in Epfom aufgeftellt, 
Taufende von Gelbftiiden wanderten hier aus der 
Hand der Kutſcher, Bedienten, Padter und Bürgers⸗ 
leute in die Taſche der Spielhalter und Hunderte 
wieder heraus. Dieſe Scenen brutaler Einfalt und 
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Dummer Gewinnfudt waren verfdwunden. Es aft 
lobenswerth, diefem Unwefen ju ftenern, aber id 
möchte dod) wiffen, welcher Unterſchied darin befteht, 
daß ein Lord 10,000 Pf. St. auf die Beine eines 
Renners fest, oder daß ein Kutſcher zwanzig Schillinge 
an dig Finger eines Spielhalters wagt. Die Sache 
ift im Ganjen diefelbe. Wher id) entfinne mid, daf 
bie Befiger und Bewohner des Palais Royal erft 
petitionirten, um das Palais von den Freudenmad- 
chen und: Spielhdufern zu faubern, und ſpäter — 
um. fie wieder guritdsubringen. Das BVerbot der 
Spiele bei den Rennen ift der Gnadenſtoß diefer Sn- 
ftitution als wirklich volksthümlicher Fefte. 

Mac dem dritten Mennen fuhren die Majeftaten 
wieder nad) Windfor. zurück. Ich hatte nod ein 
Mal das Gli, dem Wagen: fehr nahe au. fein — 
und 3u fehen, daf es fehr ſchwer war, etwas gu ſehen. 

Nachdem die Konigin und der Maifer fort waren, 
neigte fid) das Feft gum Ende. Cine halbe Stunde 
fpdter fafen. wir wieder. auf einem überfüllten Ome 
nibus, famen per Dampf bei Zeiten wieder in Lone 
don an und erlebten dann auf dem Babhnhofe nod 
ein neues Rennen, fein Cours au Clocher, wol aber 
ein Cours au Cocher, ein Mennen nad einem Cae 
briolet, dad faft nod) luftiger war, alé was id) heute 
den: ganzen Tag hindurd) gefehen und erlebt hatte — 
natürlich mit Wusnahme des freundfdaftliden An: 


522 Gegenwart. 


denkens, das die köſtlich pfiffigen Spigbuben dem 
tapfern deutſchen Phlegma abgenommen batten. 


Diefes Mennen gab gu einem höchſt merkwürdigen 
Prozeſſe Veranlaffung. Den Hauptpreis, ben Derby, 
fonnen nur Pferde von drei Jahren gewinnen. Das 
gewinnende Pferd, Running Main, fiellte ſich als 
ein vierjdbriges, unter einem andern Namen einges 
ſchmuggeltes Pferd heraus. Der Betrug wurde of: 
fenfundig und die Betrüger verloren ihren Prozeß. 

Hei dem Urtheile fagte der Richter Baron Wider. 
fon: „Seit der Eréffnung des Prozeffes wurde eine 
ber ſchnödeſten Betritgereien bewiefen, und id) habe 
mit grofem Summer gefehen, daf Gentlemen fid 
mit Leuten, die weit unter ihrem Mange ftehen, ver- 
bunden haben. Wenn Gentlemen fid mit Gentle. 
men verbinden wollten, fo wirbden folde Saden nicht 
vorfommen. Wher wenn Gentlemen fic mit 
Gefindel und Schuften (black-guards) ver— 
binden, fo miffen fie vorausfebhen, daß fie 
betrogen werden.” 

Cines der tüchtigſten Gonntagsblatter, der Cra- 
miner, wurde durch diefen Spruch gu allerlei Com: 
mentaren veranlafit, die mid. felbft weiterer Bemer- 
fungen iberheben. Das Blatt fagt: ,,Diefer rid 
terliche Ausſpruch klingt klar genug, aber er iff in 
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Wahrheit niches weniger alé Har. Wer muß vor- 
ausfebhen, daf fie betrogen werden, die 
Gentlemen ober bie black-guards? und 
mer find bie Ehrenmdnner und wer die 
Schufte?“ — „Es war ldngft befannt, daf die 
unficherften Leute (the most unsafe people) der Menn- 
wetten die Gentlemen find und daß die eingigen Leute, 
im die man nod einiges Vertrauen ſetzen fonnte, die 
black-legs und black-guards, beren ſchlechter Ruf 
fie zwang, ebrlid) gu fein, waren.” — „Es iff 
ficher, daß dev feinfte Gentleman der legten Genera- 
tion gu feiner Zeit einen fehr ſchlüpfrigen Charafter 
bei den Wettrennen zeigte, und es iff bie Frage, ob 
er nicht den vollfommenften black-guard unferer Zeit 
iuberboten haben wiirde.” — „Es iſt allbefannt (no- 
torious), daf die Michter felbft, die alle fehr eifrig 
waren, den Munning Rain-Prozeß gu beurtheilen, 
fiir den Preis wetteten.“ — Dann auf das Verbot 
der kleinen Hazardſpiele fommend, fagt daffelbe Blatt: 
„Durch ein parlamentariſches Geſetz wurde ein Vere 
trag mit dem Angeber, der einen Hagardfpieler gu 
Gericht und Urtheil brddte, eingegangen, wonad) er 
einen Theil der Strafe erhalten follte. Jn Rückſicht 
auf Ddiefen Bertrag wurden Angaben gemadt, aber 
der Lohn wurde durch die Gefeggebung in der Horse- 
racing - Indemnities- Bill vorenthalten, weil die Bee 
zahlung deffelben auf einige ihrer eigenen Mitglieder 
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fallen wurde. Dies heift einfach den Wngeber betru- 
gen. — Wenn es wabhr iff, wie unfere gelehrte Au 
toritdt behauptet, daß die Gentlemen der Wettrennen 
vorausfehen muffen, von den black guards betrogen 
yu werden, fo haben die Gentlemen des Parlamenté 
ihre Revanche genommen. “ 

Ich habe nicht Luft, ein Wort gu diefen Thats 
ſachen, richterlidjen und. journaliſtiſchen Urtheilen bine 
zuzufügen. Sie fpreden gu flar und au laut. 


Theater und Concerte. 


Sanuar. 


Das Abdelphitheater war das erfte, das ich in 
London befuchte. Ich hatte feine andere Urfache, ihm 
ben Vorzug au geben, alé die, daß es eines Abends, 
wo id) nicht wufite, was maden, an meinem Wege lag. 

Man gab ein fehr hocjtrabendes Sti: Pride of 
Birth. Es war fcledht genug zuſammengeſchachtelt 
und wurde faft ebenfo ſchlecht gegeben. Dod) ward 
nidt das, was mir befonders auffiel. Der Gegen- 
fag, der awifden London und Paris ftattfindet, die 
Anndherung, die fic) zwiſchen England und Deutfd- 
land herausftellt, traten mir bié jest nirgend fo flar 
vor die Seele. Das Adelphitheater ſteht ungefahr 
auf gleicher Stufe mit dem Theater des Palais royal, 
ift wie. diefes das Lieblingsſchauſpiel der Mrdmer. 
Aber ich mufte von Anfang bis zu Ende mehr an 
unfere deutfchen Provingialtheater denfen, als an die 
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Scene der frommen Dejazet. Die Hauptfigur in dem 
Stücke, das gefpielt wurde, war ein Perückenmacher 
aus dem Geſchlechte der luftigen Dorfbarbiere, der 
Schneider Fips, der Pachter Feldkümmel. Die Wige 
waren fo handgreiflid), wie in Deutſchland — das 
Kind in der Wiege fchreit erbarmlid), bis der Vater 
Haarfinfiler es nimmt und auf den Armen ein: 
wiegt — ein paar Minuten ſpäter ſchlägt er mit dem 
Widelfinde auf eine Perücke, daf ein Staub her: 
ausfliegt, alg ob der Veſuv feinen Sdhlund öffne — 
und dann zieht er den Schleifriemen heraus, hate 
ihn in den Nagel an der Mauer ein und wetzt daé 
Sdheermeffer, daß man feine Freude dran haben muß 
Parterre und Gallerie lachen in wahrem Donner 
wettertone. Es ift fo grob aufgetragen als möglich, 
viel grober als felbfi in der deutfden Poffe. Weber: 
dies fpielen fie meift nocd fdledt genug und fonnen 
fic) in der Megel faum enthalten, über ihre eigenen 
Späße zu laden. Der erfte Held war ein unbebol: 
fener Zolpel, die erfte Heldin ein Wadésfigurenanuto- 
mat. Ja, fogar die Verwandlungen gingen nuri ſchlecht 
von ftatten und fiets unter furdtharem Lärm und 
Geburtéwehen. Der erfte Held mufte fic) einen Stuhl 
mitbringen und alé er feinen Hut abnehmen wollte, 
mufte er ihn getroft in die Couliffen hineinreichen. 
Gerade fo gings in Köln vor zwanzig Jahren au. 
Die Poffe iff dex Charakter des Volksluſtſpiels. 
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Jn Frankreid) iff die Charge nur Nebenfache, das 
Baudeville die Hauptfadhe. Jn England ift ein 
hausbadener, plumper RKernwig, in Frankreich fteté 
und iiberall eine geiftreide Pointe, eine feine Intri— 
gue der Knoten, der das Ganje verfdlingt. Gee 
funde Hausmannéfoft, id) giehe den Braten der 
Sauce vor. 


Marz. 

Gs ift Fafhion, das frangofifhe Bheater 
(James Th.) gu beſuchen. Die Konigin, Pringen, 
Herjoge, Lords, Grafen und Comp. geben fid) hier 
Stelldidein. | 

Ich fah bier unter mehren andern ein paar edt 
franzöſiſche Stiidden. In dem einen: La chanoi- 
messe, {war ,,un grognard“ ber alten Garde, in 
einem andern: L’omelette phantastique, ein windiges 
hommelette, wie fie in Parié mitunter vorfommen 
und im Vaudeville an der Tagesordnung find, die 
Hauptperfon. Der alte Graubart ſprach von Aufter: 
Lig; die alten Lords in ihren Logen lächelten mitlei- 
Dig: Waterloo; der franzöſiſche General hob das Kai— 
ferthum im den Himmel, die englifden Fafhionabeln 
Lispelten dazu ein: Es rube in Frieden! Die galli- 
fhe Ruhmſucht, die in Frankreich) verzeihlich iff, wird 
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in England verdchtlid), weil fie wie hohle Schwäche 
dem ftirfern Sieger gegenither erfcheint. 

Und nun der franzöſiſche Hommelette fantastic. 
Das Frivolfte, was es in Frankreich) gibt — ein 
Herzog von Richelieu de bas étage, dem gum Her: 
zoge und gum Michelien außer der Unverſchämtheit 
nicht mehr als Alles fehlt, das Geld, der Vitel, die 
Kraft, der Muth, das Wollen, die Knoden und 
die Merven. Und der nun trog der Nidhtigkeit die— 
felben Wünſche und Begierden hat, mit der Dame 
des Haufes, der Kammerjungfer und der Magd zu— 
gleid) eine Sntrigue anfingt und am Ende in der 
Kirche nicht einmal die omelette erobern fann. Das 
Verächtlichſte, was Franfreid) an Charafterlofigteit 
befigt, wird hier den ſtolzen, ernften, hergfalten Eng: 
ländern aufgetiſcht. In Paris weif man es, fühlt 
man es heraus, denn man fann es dort alle Tage 
durch Erfahrung lernen, daß hinter einem fo mindy 
gen hommelette bod) oft genug cin Mann fied. 
Ym Falle der Moth. hat felbft der windigfte. Frangofe 
nod). eine tüchtige Sugabe Muth, Enthufiasmus, Her: 
zensgüte und Wufopferungsfabigteit. Wher hier im 
England fieht man nur den dargeftellten Charafter 
oder beffer die blosgeftellte Charafterlofigteit. An 
ben Ruhm Frankreichs glaubt man nidt, auf di 
Frivolitit ſchwört man. Und fo gehen die edein Lorde 
Abends aus dem St. Famestheater. mit dem reube 
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fidtigten Urtheile über Frankreid) nach Hauſe und 
fagen felbftgefallig: „Ja, fo find fie, Ruhmſucht und 
Charakterloſigkeit.“ 

Ich würde lieber in Frankreich betteln, denn in 
London Gold ernten, wenn ich ein frangofifher Künſt⸗ 
Ter ware. 





April. 

Recht fo — die macht wieder gut, was die al— 
ten Grognards und die jungex Hommelettes verber- 
ben fonnten. 

Da gibt es in Paris am Theater, das das Bor- 
redt hat, die Sachen bam Namen gu nennen, und 
eine Sdaufpiclerin, „l bonne fille, die, was nide 
mit Worten gefagt verden barf, in einen Wink, eine 
Bewegung mit fund und Fuß legt, hand- und 
fußgreiflich made Die hohere Geſellſchaft in Paris 
geht wol aud mitunter in dieſes Theater, aber gang 
heimlich, wiethet einen Wagen und macht fein Wuf- 
hebens davon. Das gewöhnliche Publikum aber 
ſind die loſen Geſellen des Mittelſtandes, Commis 
voyageurs, Laurettes, femmes de comptoirs und 
Dergleiden. 

Ich ſpreche vom Theater du palais Royal und 
yon der Heldin deffelben, Mademoifelle Dejazet. Die 
-nimmt fdjwere Rade an England. Bd) fah fie im 

II. 23 
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Gt. Jamestheater Rosamonde et Charlemagne fpielen, 
die lofefte Grifette, die in gang Paris gu finden ift. — 
Da gibts fein Feigenblattden mehr, und ebe der 
Vorhang fallt, ehe die Gardine gugezogen wird, tan: 
zen die Dejaset und ihe Geliebter den flarften und 
unverfddmteften Cancan, den man nur fehen fann. 

Und ba fafen fie in Pen Logen, die Prinzen, die 
Hergoge, die Marais und all die Lords mit ihren 
Ladies und fahen gu, und klatſchten Beifall, daß e¢ 
eine Luft war. Die Dejazet beklatſcht von den eng: 
liſchen Ladies? Das begreife, wer da Fann. Die 
Dejazet, die ſtets in unausfprechliden Hofen aut: 
tritt, und wenn fie im biterrocke erſcheint, noch meht 
preisgibt, als die Hoſen verdeden. Und fo fpielt 
fie Monate lang, alle Wberde, und fo drängt fid 
Monate lang alle Wbende di Elite der engliſchen 
Geſellſchaft hier zuſammen, um die Dejazet — mit 
Geld und Blumen zu krönen. Dig it cin wunder— 
barer Hohn und eine unbegreiflide Sronic auf — 
die Zudhtigfeitsproteftationen, auf die Yrüderie der 
engliſchen höhern Geſellſchaft. 

Ich hatte wenig Gelegenheit, dieſe hohen Geſell 
ſchaften aus perſönlicher Erfahrung fennen au lernen 
ich ſah ein paar Leute, die ihr nahe ſtanden und 
mit viel von ihr erzählten. In den Zeitungen frag 
man oft genug auf Sfandale, die befunden, daß die 
Lehren der Dejaget nicht immer auf Steinboden fai: 
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fen. Dod) ift die Tugend der Frauen in England 
viel ficherer als anderswo, woran vor allem die Manner 
ſchuld find, was aber immer nidt verhindert, daß 
die edeln Ladies allerlei von der Dejazet lernen fon- 
nen und lernen. 

Frankreich follte ihr dafiir eine Bürgerkrone oder 
la croix Whonneur zukommen laffen. 


20. Mai. 

Ich fah geftern in Dem Surrentheater ') auf der 
rechten Seite der Themfe ein Stud, das dem fran- 
zöſiſchen Robert Macaire nachgeſchnitten war, aber 
diefen weit hinter fid) zurückläßt. Uebrigens ift das 
franzofifde Original pure und die tiefgreifendfte Iro— 
nie; der englifche Nachdruck aber, den id) geftern 
fal) — Genevieve, a Romance of Real Life, heifit 
das Sti — ift fehr ernft gemeint, fehr romantifd), 
ſehr fentimental, ſehr liebevoll und gar patriotifd, 
und das. alles mit der Bürſte gemalt. Schon der 
Anſchlagzettel if in diefer Art. Der englifdye Ro- 
bert Macaire Heift Bull Dog, und der Zettel charak— 
teriſirt ifn alg a sample of English Ingenuity, newly 
imported from the Paurlieus of the Borough Mint. 
Der Gefoppte Bull Dogs ift Herr Mathias Mouse, 


1) Nur von. der untern Volksklaſſe befucht. 
23* 
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a retired Cheesemonger from London, in search of 
Romance, Solicitude, Sighs and Shady Groves. Die 
Vermittlerin zwiſchen diefen beiden ift Miss Clarissa 
Harlowa Hobbs an intimate acquaintance of Msr. 
Bull Dog and Bertrand — rather attached to the 
Pockets of M. Theophilus Mouse. Sn diefer Art 
find die verfdiedenen Perfonen auf dem Settel ange: 
führt und charafterifirt. Außerdem enthalt derfelbe 
eine genaue Angabe und Befdreibung aller Decora: 
tionen, die wir gu fehen befommen, wobet dann die 
Scene, die vor diefer Decoration ftattfindet, ebenfalls 
angeführt wird. Cottage of Philip Breneau, in 
a Vale on the Coast of Cornwall, with distant View 
of the Village Church — The Courier — The 
Aventurers Romance — Love, Knavery and Folly — 
The Suitor. Die zweite Scene bheift: Exterior of 
the Golden Lion Inn. The Travellers Tale — The 
victim and the Victimezors — The Deserter — 
Attack on Breneau. Und fo weiter alle Scenen durd. 
Wer den Bheatergettel gelefen hat, fennt wenigftens 
den Knodenbau des wilden Thieres, dem er in diefer 
Wifte begegnet, und fann fid) fomit auf deffen An: 
griffe gefaft maden. Das Stic -beftand dann aus 
allem Unfinn, den man fonft in ein paar Dugend 
sufammenfuden muf. DHeirath, Diebftahl, mislun- 
gener Mord, Metter, Duell, RKniefall, Ciferfuds, 
Hunger, Durft, Froft und Völlerei, Verführung, 
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Duell (zweimal), falfche Liebe — echte Liebe, Bere 
haftung, Berzweiflung, Bigamie — wirflide und 
nebenbei geiftige — falſche Wedhfel, gelungener Mord, 
falfde Anklage, BWerhaftung, Fufilirung, Rechtfer⸗ 
tigung und endlice Wusficht auf eine neue Heirath 
zwiſchen der Witwe und dem unfchuldig Schuldigen. 

Nie in meinem Leben habe id) fo eine Guffaften- 
geſchichte auf den Bretern gefehen, wenn nicht etwa 
alg Sronie gegen den Ernſt, mit dem geftern die 
Sache betrieben wurde. 

Mod) ein zweites Stückchen fah id), das Mono- 
mania hief. Der Vitel ift zeitgemäß, dachte id; 
das wird eine Unfpielung auf eines der Creigniffe 
unferer Tage fein. Aber die Monomanie beftand 
einzig und allein darin, daf ein alter Gardift Na- 
poleons fein Bischen Berftand mit der Schlacht bei 
Waterloo verloren hatte und dadurch gerettet wird, 
daf ein reifender Schauſpieler den Raifer nachmacht 
und dem alten Goldaten mit einem Chrenfreugden 
aud) den Verftand wiedergiebt. Die ganze Gefchidte 
wird von Seiten des Verrückten mit ungeheuerm 
Pathos betrieben. Der Schaufpieler Napoleon wird 
vom Arzte eingeführt und damit die Sache rede 
tragiſch werde, nimmt der Arzt einen blechernen 
Teller in die Hand, auf dem er gang einfad) — ein 
bengalifdes Schmigfeuerden abbrennt. Es fah febr 
ergreifend aué und id) erfldre mir leicht, daß der 
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geiftestranfe Grenadier auf der Stelle wieder gefund 
werden muffte. 

Jn den Swifdenaften fanden fafhionable Belufti- 
gungen ftatt. Nichts von einem Ballet, das unbe- 
zahlbar gracios war. Die Hauptbeluftiqung bot ein 
Herr Swenny in Negro-Melodies mit Banzo- (eine 
Art Guitarre) Begleitung. Ich hatte Aehnliches ſchon 
im Wdelphitheater gefehen. Cin Mohr fingt ein me- 
lodiclofes Lied, das er mit einem Schnalzen der Sunge, - 
einem Pfiff, einer unbebholfenen Tanzbewegung und 
ganz befonders mit verdrehten Augen, ausgeftrecter 
Sunge und hervorgehobenen Lippen begleitet. So 
oft das ſchwarze Geficht recht grell gegen den weißen 
Augapfel, die rothe Zunge und Lippe abfticht, iſt 
der Subel am groften. Die Wüſte Wfrifas mag dazu 
gan; paffend fein. Sd) verftehe die Lieder in engli- 
fhem Pobeljargon nicht, und würde mid freuen, in 
diefen einen Wigfunfen gu finden, der im Stande 
wdre, der Gache etwas mehr, nur ein ganz Flein 
wenig Geift und Geſchmack zu geben. Aber eine 
Luft ift es, gu fehen, mit welder Luft das Volk 
diefe grobe Soft hinnimmt und fic) daran ergötzt. 


London, den 19. April 1843. 
Das Haymarfettheater ift eines der beften in gan; 
London. Ich fah dort geftern SGheridan’s School of 
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scandal, das meifterhaft gegeben wurde. Herr W. 
Sarren alé Sir Peter Teazle und Mad. Beftris als 
Lady Beagle fpielten mit funftreicher Natürlichkeit. 
Guter Ton, feiner Wig, Sicherheit in Sprade und 
Bewegung find im Leben fo felten, daf fie, wo fte 
in der Runft bei Leuten vorfommen, die am Ende 
dod) den untern Geſellſchaftsregionen angehorten, auf 
eine hohe Gabe der geiftigen Wuffaffung des Lee 
bens fchliefen laffen. Weide Künſtler aber find in 
diefer Beziehung unibertrefflid. — Es war eine 
Ruhe in der Darftellung, wie man fie in Frankreich, 
wo die Gace faft nie ohne etwas Stelzen abgebt, 
faum je fieht. Selbſt der Converfationston auf der 
Bühne wird hier declamatorifd. In Gugland ift 
ec dies gewif aud) — gegentther der Sehlafrigteit 
des engliſchen Gefellfchaftstones. Aber gerade dadurd), 
daß fic) der engliſche Schauſpieler über den Ton. der 
engliſchen Converfation hinaufſchraubt, ohne den der 
franzöſiſchen Declamation zu erreichen, bleibt derfelbe 
meift in einer Mittelregion, ber dann dent Beften, 
was man in Ddiefer Beziehung in guter Geſellſchaft 
findet, ſehr nahe fommt. Sd habe geftern abnen 
gelernt, daf die Englander wirklich fo ausgezeichnete 
Sdaufpieler haben, wie in Frankreich) faum welche 
auffommen fonnen. 

Das Stik felbft ift befannt und feine Schönhei⸗ 
ten und Sdwdden find oft genug herausgehoben 
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worden. Mir fiel vor allem auf, daf der Heuchler gan; 
befonders mit feiner Sentimentalitdt aufgezogen wird; 
a man of sentiment, wird ibm am Ende, nachdem 
er entlarvt iff, von allen Seiten vorgeworfen. Sn 
Srantreid) nahm der Hypofrit den religisfen Cha- 
rafter an, den Mann der firengen chriftliden Pflicht— 
erfiillung. Jn CEngland ift es das gartere Gefühl, 
was er gu erheucheln fucht. Es iff das ganz englifd, 
vielleicht germanifd. 

Nad diefem klaſſiſchen Sticke, nach diefem ebenfo 
klaſſiſchen Spiele famen zwei Farcen unbegreiflicher 
Art. Jn der erften hatte man der Fuffertigfeit und 
Sungenfteifheit einer frangofifden Tänzerin zweiten, 
dritten Manges wegen ein Stückchen erfunden, in dem 
diefe anfangs alé ſtumm auftritt und dann durd 
einen Schrecken ihre Stimme wiederfindet. Dumm, 
ganz unbegreiflid) dumm. 

Aber die nachfte Farce war beffer, denn fie war 
engliſcher. Die Geſchichte war ein irldndifder Be- 
dienter, der einen englifden Vater befoffen madt, ihn 
Hucdepad, tragt ihn auf dem Rücken liegend bei den 
Beinen faft und uber die Scene farrt, fid) nebenbei 
mit Wllerwelt herumbort und felbft feinen Herren 
nidt fdont — fonft aber ein guter Sunge iff und 
es nur der Mutter der Heldin des Stückes nicht 
verzeihen fann, daf fie einſt Küchenmagd war, und 
die ev deswegen mit Titel: wie Kochtopf, Moftrid)- 
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büchſe, Salzfaß 2c. verfolgt. Alle diefe ſchönen Gachen 
wurden aufé rauſchendſte applaudirt. Um diefe Haupt- 
fade reihte fic) eine fleine Gntrigue, nidté als eine 
Entführungsgeſchichte, ein, Portefeuillediebftabl, eine 
Wktenentwendung und Berfalfehung und dergleiden 
Lappalien, die dem Studden den Namen: The honest 
Thieves fichern. 

Der englifhen Geſchmackloſigkeit war id ſchon 
ein paar Mal begegnet; die feine, geiſtreiche Runft 
eines Sheridan und feiner Ueberfeger Farren und 
Veſtris waren mir bis jegt noch nicht vorgefommen. 
Aber die Sugabe, die Farcen, mochten mehr unferer 
Seit angehoren, und ficher ift, daf fie mehr allge- 
meinen Beifall fanden und die ganze Gefellfdhafe in 
Der Stumm- und Dummgeſchichte gum hodften Vei- 
falle, in der Sauf- und: Raufparade gum hodften 
Subel mit ſich fortriffen. 

aft hätte ich vergeffen gu fagen, daß nicht nur 
zwiſchen den Couliffen gefpielt wird, auc) in den 
Logen, dem Foyer, den Logengdngen wurden Volks— 
feenen aufgefithrt wie die Abends auf dem Strande. 
Die Huren trieben hier sffentlid) ihr Wefen. Die 
Sreiheit ift eine ſchöne Gace, aber ic) liebe mis 
dod) die gezwungene Sucht der parifer offentliden 
Mädchen, gegenisber der freien Ungudt, die bier 
ſchamlos zu Markte getragen wird und fid) neben 
jede ehrliche Frau fegt, die es wagt, diefer Nachbar⸗ 
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ſchaft um eines Kunſtgenuſſes willen zu trotzen. Ich 
habe noch das Geheimniß nicht verrathen, woher es 
kommt, daß die ſonſt ſo züchtig thuenden und wol 
auch züchtig handelnden Engländerinnen es nicht dahin 
gebracht haben, ihre Männer zu veranlaſſen, dieſem 
Skandal ein Ende zu machen. 


Den 17. Mai. 

Es gibt nur ein paar italienifehe Opern, in de- 
nen id) es aushalten fann, nur ein eingiger italien: 
fher Sänger, der mit mehr Freude alé Langerweile 
macht. Daran find vielleiht die Staliener und ihre 
Opern am wenigften fduld, denn ein Bar bleibt 
ftets ein Bar. Cine italienifhhe Oper fomme mit 
aber einmal, wie das ungefalzenfte vor, das man 
finden fann. Die Derte haben durd die JIronie 
auf den gefunden Menfchenverftand mitunter einen 
pifantern. Beigeſchmack. 

Geftern gab man die Somnambule. Der Did: 
ter hatte ſichs gemerft, daß die Tänzerinnen gan; 
befonders deswegen fo gefallen, weil fie im Florkleid— 
chen erſcheinen. Er machte es beffer und lief feine 
etfte Sängerin, feine prima donna im Hemd auf: 
treten — und fo uber Dächer und Mauern feiltan- 
zern. “Wer fann dem wwiderfiehen? Schade nur, das 
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Mad. Perfiani alt und. haflic ift, ſonſt würde des 
Beifalls fein Ende gewefen fein. z 

Und nun gar ein Ballet. So: lange fie nur 
tanzen wollen, laffe ichs noch gelten. Wher wenn fie 
fich bis gur Pantomime hinauffdwingen, dann ift es 
dod) aud) gar ju luftig: Geftern wurden die Houris 
getanst. Gin guter, echtgläubiger Mohamedaner if 
ein arger Feind bes Weines, reißt feinem Sultan 
den Veder aus ber Hand und. wird dafür gebüh— 
rend erdoldt — und überdies von feinem lieben 
Herrgott gur ewigen Seligfeit verurtheilt. Verdient 
hat. ers! Im Himmel angefommen, muf er auf 
einem Beine herumbipfen, mit dem andern Kreiſe 
in ber Luft befdreiben. Schönen Dank. fur: eine 
ſolche ewige Seligfeit! Und was das Schlimmſte iſt, 
er wird dafür, trog allen Schweißes, dod) nidt recht 
beklatſcht. Ja, das Gammtridden fonnte ihm uber 
den Kopf gufammenfdlagen, es würde ſich feine 
Hand rühren. O, da iſt die ewige Seligkeit der 
Tänzerinnen doch viel ſchöner. Ich habe genau darauf 
achtgegeben; ihre lohnendſte Pantomime iſt die, bei 
der ſie das feine Röckchen mit dem flinken Beinchen 
bis zu einer gewiſſen Höhe hinaufzuſchnellen wiſſen. 
Dem fehlt nie das flüſternde Bravo der Herren, dem 
folgt regelmäßig das geiſtreiche Zeichen des Beifalls 
im Klatſchen der Hände. 

Oft habe ich Stunden ſchöner — für 
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bie Sufunft der Welt. Und deswegen werde id 
nidjt wieder in die italienifdye Oper und ihre Ballete 
geben. Was foll man von einer Gefellfdhaft erwar- 
ten, die im dergleichen den höchſten Genuß fudt und 
findet. Es muf bodenlos leer in dem Hergen eined 
Menſchen ausfehen, der es nur aushalten fann, hier 
wodentlid) ein paarmal einen Abend zu verleben. 
Langeweile, geiftlofer Rigel der untergeordnetften Ge- 
fühle, das ift Ailes. — Der Himmel. bewabhre Gud 
vor Cuerm Himmel der Opernhouris. 


Suni. 

Die Schwangerſchaft und Miederfunft. ber SMoni- 
gin war. die Urfade, daß fie in diefem Jahre nur 
felten’ iné Theater ging. Am Ende der Saifon 
lief fie. ſich erweichen und würdigte Drurylane ihres 
Beſuches. Das war ein Ereigniß. Die Blatter 
flagten und jammerten, daf fie nicht ju Wnfang der 
Saifon bem Theater einen Beſuch gemacht; bas. hatte 
baffelbe. vom Untergange retten, es in Mode bringen 
fonnen. | 

Um die. fleine: Sonigin gu fehen, nahm id) den 
grofen Macready mit in den Rauf. Und die fleine 
Konigin war nidt ſchön und der grofe Scaufpieler 
fpielte nicht fonderlid. Man gab What you like! 
von Shakfpeare. Ich faf in einer der- entfernteften 
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Logen, Horte nur wenig und fah nur die Scenen 
rafd) dn mir. vorithersiehen. Das aber madt einen 
merkwürdigen Cindrud = und nie wurde mir’ dad 
bunte. Durdeinander dieſes Shakſpeareſchen Luftfpie- 
les flarer, alé in dem Dammerlidte oder. beffer 
Dammertone, in dem id) fein ,, Wie Cuch beliebt!“ 
heute horte. Der Vitel erfchien mir. bann wie die 
flarfte Sronie des grofen Dichters. „Wie es Cud 
beliebt!“ ,, Wie Shr wollt!“ heift cin anderes fei- 
ner Luftfpiele — als ob er fagen wollte: Euch 
ſchmeckts nur, wenns bunt und ſcheckig dburdeinander 
geht; Euch rührts nur, wenns mit Kolbenhieben auf 
Eure Wirbel herabfällt; Ihr ſollts haben, „wie Ihrs 
wollt — wie's Euch gefällt.“ — Und dann kommt die— 
ſes gewaltigſten aller Dichter keckſte Laune, neckiſchſte 
Luſt und tollſte Ironie gegen den Geſchmack ſeiner 
Zeit und ſeiner Landsleute. „Wie's Euch beliebt:“ 
Liebesgeſchichten, Uſurpation, Jagdſcenen, Schäfer⸗ 
ſcenen, Narrenpoſſen, Boxen, plumpe Philoſophen, 
Trink- und Eßſcenen, Bruderzwiſt und Ausſöhnung, 
Bediententreue, Männerſtolz und Weiberliſt, und 
ſonſt nod) Tauſend und ein Gegenfdge und Auflö— 
fungen, bié gulegt eine Reftauration und der leib— 
haftige Gott der Che, Sir Adam Hymen, fommen 
und alles in — bringen. „Wie's Euch ge— 
fällt.“ 

Herr Macready iſt ein pathetiſcher, im Hahnen⸗ 
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ſchritt einhergehender, mit Auf- und Wbfallen decla: 
mirender Schaufpieler. Jd. bin vielleicht ein ſchlech— 
ter Midter, bod) was fann ich dafur? Mur gebe 
id meinen Rechtſpruch fiir nicht mehr, alé er iff, 
und inbdividuelles Gefühl, perfonlider Cindrud obne 
alle weitere, tiefe und funftgeredte Crmagungé- 
gründe. Wer anders fihlt, dem laffe id. gerne das 
Recht, ein eben fo unbegrimbetes Urtheil zu haben 
und ausgufpreden als meines. 

Aber loben muß ids — daß Parterre und Ga: 
lerie den grofen Schauſpieler wenigftens mit eben fo 
burdgreifendem Jubel aufnabmen als die fleine 
Ronigin. 


Ich horte eine Menge Concerte, nun, es waren 
Concerte im Gefdmade unferer Seit, in dem Hrn. 
Dreyſchocks fang Hr. Staudigel feinen ,, Wande- 
rev. Es iſt ficher nicht Borliebe gum Deutſchen, 
die mid) glauben madt,. daf Staudigel der erfte 
Sänger ift, den es gegenwärtig gibt. Labladje, der 
grofte Künſtler — und ein grofer — unferer Zeit, 
iff dod) nur ein Künſtler. Aber Staudigel ift ein 
tieffühlender Menſch, der Kunſt genug beſitzt — und 
dazu gehört mehr, alé man glauben möchte — fein 
tiefes Gefühl in feinen Gefang gu legen und fo in 
die Seele feiner Suborer iberzutragen. Der Gefang 
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der Staliener ift fchon, eine fofette Südländerin. Der 
echtdeutſche Gefang, gefund und ftarf, milde und jung- 
fräulich, ein unſchuldiges Weib des Faltern Nordens. 

Es hat mir oft ber Hauch der vaterldndifden 
Luft, der fic) mitunter bis gu fremden Landen verlor, 
die beklommene Bruſt gesffnet und die Bhrdnen in 
bas Auge getrieben, Aber nie war der Rif fo hart 
und dod) fo woblthatig. 

„Das Land, das Land, wo meine Freunde wan- 
deln gehn, 

Wo meine Todten auferftehn, 

Das Land, das meine Sprache ſpricht.“ 

D! bas thut wohl, fo wohl — als ob das Her; 
Blut liefe. Cs war fo. voll bei diefer Stimme aus dem 
falten Morden; es drohte gu brechen — da fam es: 

„Das Land — wo deine Todten auferftehn |” 
und falte Sdauer liefen von der Stirn bis sur Bruft 
hinab und sffneten das Herz in Blut und Thrdnen. 
Das thut fo weh, fo wohl, wenns nur bluten fann 

— wo deine Zodten anferftehn | / 

Dant bir , Ganger, du fühlſt, was es heißt: 

, » Und was fie fpreden, läßt mid) kalt.“ 
Dank. Auch Troft weif er au geben. CElenden Troſt, 
aber doch Troft, denn ef ift wabr, 

„Wo du nicht bift — 
— iſt das Glück?“ 


Se — — — — 
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London, den 2. Februar. 


Die Blatter verkündeten geftern: Morgen, daf Lord 
Aberdeen unpaflid) fei, und als id) um 3 Uhr dem 
Parlamentéhaufe zuging, fubhren eben die Brand- 
fprigen, bie ein angehendes Feuer im. Minifterium 
des Auswärtigen gelöſcht hatten, wieder ab. Wud) 
im Parlamente. galt es hauptſächlich dem Minifter 
des Auswdrtigen.und aud) dort war der Brand leid- 
ter gelöſcht, als die Unpäßlichkeit gebeilt. 

Wm Cingange des Haufes traf id) Herrn M2, 
der fo gut war, mir den Weg au. geigen. Jn der 
Vorhalle yum Sigungésfaale des Unterhaufes iſt ein 
Schenktiſch angebracht und gibt einen guten Vor— 
geſchmack. In einem anbdern Theile ift ein befonbde- 
reé Gpeifesimmer, wo die Herren Bolfsvertreter fehr 
gut effen follen. Das ift eine folide Unterlage. 

Mn der Bhire, die gum Sigungsfaale führt, 
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ſtanden und fafen in tonnenartigen Wadthausden 
zwei Huiffiers, Sergents of arms, die aber fo ver- 
traulich mit den Deputirten thaten, ihnen fo freund« 
lid) auf die Schultern flopften, daf id) gang vers 
wundert war. Sd) theilte mein Crftaunen Hrn. M. 
mit und er antwortete: ,,Diefe Stellen find fehr gut 
bezahlt und es gibt drin Biele, die gar gerne mit 
den Huiffiers draufen taufden wirden.” Da haben 
wirs, fo und fo reid), fo viel — worth. 

Ich lief mid) verführen, eine Weile in der Vor— 
halle gum Heiligthum zu verplaudern, und hoffte, ein 
paar der. Heroen des Unterhaufed in der Mahe ju 
fehen. Sch wufite nod) nicht, daß diefe meift erft 
ſpät fommen. Ueber dem Plaudern aber hatte id 
faft meinen Sig auf der Gallerie eingebiift. Jn 
dem Lande der Oeffentlicdfeit und der Widerſprüche 
ift das Parlament faft gefdloffen. Die Oeffentlid- 
feit wird nur durd) die Preffe vermittelt und das 
mag feine fehr gute Seiten haben, fir den Befucher 
und fiir die Meugierigen aber hat es nur bofe. Die 
Sulaffung von ein paar Dugend Nichtparlaments- 
mitgliedern iff eine Conceffion, die man nur durd) 
die Gunft des Sprechers oder eines der Mitglieder 
erhdlt. Ohne eine Karte von dem Cinen oder An— 
dDern fommt MNiemand in bas Sigungéslofal. Und 
diefe Sulaffung felbft ift nur eine Toleranz. Nur 
Gines der Mitglieder braucht gu fagen: „Ich fehe 
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Sremde in dem Hauſe“ und augenblicklich werden 
alle Nidtmitglieder ausgetrieben. 

Der Sig der Fremden ift fo eingeridtet, daß 
man nicht einen Augenblid vergeffen fann, wie man 
dod) nur gum Mob gehirt. Schon an der Thüre 
trifft man auf einen Gedienfteten des Parlamenté, 
der fic), wie Seder in England, der ein Ame hat, 
fiir einen geweihten Priefter des alleinfeligmadenden 
Gottes — Gewalt halt und der in feiner Würde 
ung mit der fouverainften Hochverachtung behandelt. 
Mit einem Stole, der luftig und drgerlid) zugleid 
war, wies er mir die Thüre, durd) die id) auf meine 
Galerie fam. Das erfte Wort, das ich horte, war: 
„Hut ab!” — ein gweiter ftolker Bedienfteter rief 
mir daffelbe barfd gu, ehe id) nod) mit dem Ropfe 
aus der Thüre war. Als ich mich fegen wollte, fand 
id) eine hölzerne Bank, mit einer Strohmappe be- 
fegt, ohne Lehne, fo roh und unfdon als moglid. 
Ueberdies waren nur nod) ein paar, die fdhlechteften, 
Sige offen. Wor uns war dagegen eine zweite Ga- 
lerie ober beffer ein erfter Mang, der nod) faft un- 
befegt war. Sc) ging wieder hinaus und frug den 
Thürſteher, ob eS fein Mittel gebe, in die andere 
Galerie zu fommen. Er antwortete barſch: ,,Dort 
ift fein Plag far Sie!“ — Das argerte mid ein 
wenig und id) wollte es wiffen, machte gum zweiten 
Male die Frage und ſetzte hingu, daß ichs mid) etwas 
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foften laſſen wolle. Und ich geftehe, daf es mid 
freute und jugleid) meine BVerwunderung erregte, alé 
er mit ftoljer Hodjveradjtung meine Zumuthung ju- 
rückwies. Ob es ihm vielleidht nicht möglich war, 
der Verſuchung nachzugeben? 

Bei dieſer Scene aber geberdete ſich der Thür— 
ſteher wahrhaft fürchterlich. Als ich mit der Teu— 
felslockung ihm zu Leibe ging, warf er ſich in die 
Bruſt, sffnete ſeinen Rok und zeigte mir einen hand— 
breiten fupfernen Stern oder Schnalle — das Zei— 
chen feiner Wirde. Sch hatte faum geglaubt, daf 
fo etwas nod) aufer bet Theaterpringen vorfommen 
fonne. 

Geswungen ging id) nun mieder auf meinen Ca- 
naillenſitz zurück. Hier wurden wir dann mit wah: 
ren UArguéaugen bewadt. Mein Nadbar wollte fid 
in Crwartung der da fommenden Dinge die eit 
mit einer Zeitung vertreiben. ,,Seitung weg — man 
fieft bier nicht!“ fchnaufte einer der befternten Be- 
dienten des Haufes ihn an. Cin Anderer ftand ein- 
mal eine Weile auf, um O'Connell aus der Maffe 
herauszufuden. ,,Miedergefeffen! wurde er ange: 
ſchnalzt. Wir follten nicht einen Augenblick vergef- 
fen, daß wir nur geduldet feien. Als ob die harte 
Bank — ohne den falten Wein — niche genugt hatte. 

Im Laufe des Abends wurde dann die Sade 
nod fhlimmer. Als es im Saale warm ju werden 
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begann, lief fid) auf einmal binter uné ein wunder— 
bares, überirdiſches Gerdufd) vernehmen — Stetten« 
und Mafdinengeraffel. Dann fiel uber unfern Kopfen 
hinter uné ein Gret in der Wand nieder und von 
da an fubr uné ein Sephyrden um die Ohren, daß 
id) Darauf wetten will, neun Zehntel der Canaille 
haben einen Schnupfen davongetragen und der Zehnte 
ift an der Auszehrung geftorben. Sie mogens ver- 
antiworten. 

Der Saal iff nur proviforifd, nicht grof, nidt 
ſchön, lang vieredig. Wm Ende fteht der Bhron 
des Sprechers, gu beiden Seiten find vier terrafjen- 
artige Banke, in der Mitte ein grofer Tiſch, auf 
dem ein paar rothfamtene goldbelegte Raften. Mad 
bem die Sigung begonnen, legt man das Scepter 
de Sprechers auf denfelben. Hinter dem Tiſche 
figen drei perückengezierte Secretaire in ſchwarzen Ta— 
laren und inter diefen der Sprecher mit doppelt 
grofer Perücke. Links von dem Tiſche figt die Op— 
pofition, redjts die Megierung. Der Tifch felbft dient 
alé Tribune, alé Stigpunft fur die Hauptredner der 
verfchiedenen Parteien, die meift auf der unterften 
Bank figen. Sonſt gibt es feine Tribune, feine be- 
fondere Minifferbané und fonftige Zierathe und Aus— 
zeichnungen wie in Frankreich. 

Nad und nach fillte fic) der Saal. Sir Mobert 
Peel war von allen bedeutendern Leuten der erfte, 
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der eintrat. Sein Gang ift der eines Leifetritt; 
er gleitet rafd), graziös, wiegend und doch feft über 
die Erde weg. Sonſt herrfdte in jeder Beziehung 
in dem Sitzungsſaale ein anſpruchloſes Hin- und 
Herlaufen. 

Sch weif nicht, aber ic) fonnte gar nicht recht 
au einem ftiefern und erhebendern Cindrude fommen. 
Hier wird die Cine Hadlfte der Welt regiert, hier 
wurde einft ein Konig gerichtet und hier entfcheidet 
fic) nod) alle Tage das Geſchick faft aller Wolfer. 
Es fam mir diefer Gedanfe ein paar Mal; aber ba 
fubr ſtets eine nichtsſagende Beobadtung uber das 
nidtéfagende Wefen der Leute dort unten zwiſchen 
meine grofen Erinnerungen hinein und rif mid aus 
ihnen heraus. 

Endlich begann die Debatte. C8 galt die Ant- 
wort auf die Rinigérede. Die beiden von der Ree 
gierung gewählten Mitglieder, die die Wbdreffe vor- 
legten und unterftiigten, waren blutjunge Leute. Da— 
fiir fonnen fie nun nidté; aber fie batten fo prunt- 
hafte Garbeoffizieruniformen an, daf man vor den 
ſchönen Epauletten gar nicht recht sum Adhtgeben fom- 
men fonnte. Sm englifdhen Parlamente dachte id 
mit, müßte bas Bürgervolk hoher fiehen, als jede 
moͤgliche Livree — und nod) dazu die eines englifden 
Soldaten. Sonſt zeidjneten fic) die beiden Herren, 
trog ihrer langen Meden, durch nichts aus. Der 
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Pfauenſchmuck verletzte mein Gefühl hier mehr, als 
nöthig war, um gerecht zu bleiben, und ſo fand ich 
die Reden ſehr ſchlecht. Was kann ich dafür? 


Ich ſah und hörte heute die Hauptredner, tber 
ich hatte, ehe ich ſie geſehen und gehört, einen viel 
höhern Begriff von den hohen Herren. Aus der 
Ferne nimmt ſich ſo Manches ganz gut aus, was 
in der Mahe dod) nur Schminke und Theatergold iff. 
Sir M. Peel ift gewiß ein fehr gewandter Mann, 
a clever man, wie die Englander fagen. Und gerade 
feine dufere Crfdeinung, fein Vortrag, feine Stel- 
fungen, Alles beurfundet den clever man ſowie den 
gehegten Politifer. Seine Figur iff von mittler Grofe, 
unterfept, angehender Baud. Cr hat blondes Haar, 
nicht gang voll mehr; nad) dem Aeußern au feblie- 
fen, ware er hidhftens funfzig Jahre alt. Die fran: 
zöſiſchen Staatémanner, die ich fah, erſchienen obne 
Ausnahme alter, alé fie find. Sie nehmen fich dic 
Sache gu Herzen, fie find Partei. Sir MR. Peel 
war fteté nur der Advocat feiner Partei und er ver: 
fiand e6, ibre-Gache auf jede Weife, nak allen Me: 
lodien, aus allen Gefichtépuntten gut zu vertheidigen. 
Die unterfegte, woblgendbrte, abgerundete Geftalt 
macht es Gir Mobert ſchwer genug, feine Fofetten 
Pofen durchzuführen. Mit einer feinen Tanzerbewe: 
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gung tritt der Baronet an den Rednertifd), der die 
Parteien des Unterhaufes trennt. Die Rede ift flie- 
fiend, deutlid), klar und einfad); die geftrige war fo 
einfach, daß fie faft jeden Gag mit „in Bezug auf 
— bdenfe id), habe id) gu fagen, glaube id) ꝛc.“ an- 
fing. Die ganze Mede begleitete Sir R. Peel mit 
ſehr charafteriftifden Bewegungen. Bald ftugte er 
fid) mit dem linfen Arm auf den Tiſch, wahrend er 
den rechten in die Seite ftemmte, auf dem redjten 
Fuß ftand und den linfen hinten auf der Zehenfpige 
balancirte. Cine ganz maleriſche Stellung, die fo 
oft wiederfommt, daf man nidt mehr an ihre Zu— 
falligfeit glauben fann. Nach einer Weile hebt fic) 
der Medner, tritt balancirend ein paar Schritte zu— 
rück, kreuzt die Hände à la Napoléon auf dem Rücken, 
tritt Dann wieder vor, faltet die Hande der Oppoft- 
tion gugemendet und fieht fehr überredend aus. Mad 
und nach wird der Fluß der Worte rafder und aud) 
die Bewegungen folgen fid) ſchneller eine der andern, 
dabei fommen dann wol aud ein paar Fauſtſchläge 
— aber doc) nicht recht ernft gemeinte — auf den 
Tiſch vor. Jn den effectvollften Stellen wendet fid 
Sir R. Peel gu feiner Phalanr und wirft ihr die 
Schlagworte Hil, die dann natiirlid) ihr Hort! Hort! 
nicht verfeblen. 

Lord Stanley war der zweite Leiter der Tories, 
welder fprad. Man fieht. es ihm auf den erften 
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Blick an, daf er Parte’ ift und Partet nimmt. Das 
heilige Feuer der Leidenfdaft hat ihn durchwühlt und 
ausgedorrt. Er fpridjt heftig, aber nidt unſchön, er 
greift feine Gegner Mann gegen Mann an und feheut 
fid) nicht, ihnen die ſchärfſten, unumwundenſten Wabhr- 
beiten ins Herz gu driiden. Aber gerade Das ift 
aud) wol die Urſache, daf er erft in weiter Linie 
fommt. 

Diefen Beiden gegenitber ftanden Lord SF. Muf- 
fell und Lord Palmerfton. Lord Fohn iſt ein 
fleines Mannden, das an Lamennais und Borne 
erinnert. Sein Vortrag ift unangenehm, etwas wirr, 
fanggezogen. Die fleine Geftalt hat nidt das Pri- 
vilegium des Kleinen, denn fie ift plump, frog des 
Diminutiv. Waͤhrend der Mede geht Lord J. Ruſſell 
regelmafig von eit au Seit swei Schritte zurück und 
dann fpdter wieder zwei Schritte vorwarts. Stockt 
die Mede, fo Hilfe er mit beiden Händen nad), fie 
ſchlotternd beide vor- und rückwärts bewegend, und 
gwar nicht windmühlenartig eine nad der anbdern, 
fondern beide gugleic), wie bet Drabtpuppen. Das 
gibt dann dem edeln Lord ein gar fomifdes Anfehen. 
Wn Talent fteht er gewif unter Sir MR. Peel und 
ebenfo an Feuer und Gifer unter Lord Stanley. Gr 
mag Ddafur andere Vorzüge haben. Lord Palmer- 
ſton tragt Ben Lord fdon mehr auf feiner hohen 
Offenen Stirn geſchrieben. Er ift ein ſchöner Mann 
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mit freiem, fedem Blide. Sein Vortrag aber ift 
unbeholfen, oft ftotternd; das erklärt es Denn, warum 
er alé Minifter fic) fo oft rect gut mit ein paar 
zweideutigen Phrafen aus der Berlegenheit siehen 
konnte. Aber als Mitglied der Opypofition ift dies 
nidt hinreidend. Seine Mede war ftoly und muthig, 
wie feine Politif es überhaupt war und wie aud 
fein Aeußeres es andeutet. Aber, wie gefagt, fie 
war etwas unbeholfen, und man mufte ber Regie- 
rung wenigftens den Sieg des Talents gugeftehen, 
Quantität und Qualität, wie Thiers fagt. 

Nach diefen Hauptrednern famen nod) eine Menge 
zweiten und dritten Ranges. Sie fpraden alle ſchlecht, 
viel ſchlechter als die fecundairen Medner der Depu- 
tirtenfammer in Paris. Ueberhaupt haben die fran- 
zöſiſchen Medner viel mehr Kunſt. Ich habe ſchon 
bemerft, daf felbft Sir R. Peel ein dugendmal feine 
verfdiedenen Themas mit einem with respect 2¢. an- 
fing. Die Andern fagten ſchlichter: id) denke — id 
glaube — id) hoffe — ic) liebe — ich fann nicht — 
id) modjte gern — id) — ich — ih — OD! das 
„Ich“ haben fie los. Das Hols mag gut fein, aber 
ſchlecht bearbeitet. Sn Frankreich fdneidet es fic 
leichter, iff aber desmegen dod) oft nicht beffer, aber 
ſchöner iff es jedenfallé. 

Die ganze Verhandlung hatte das mit. dem Rheine 
gemein, daß fie flein anfing, Dann gewaltiger wurde 
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und gulegt im Sande fic) verlief. Die Getreidegefes- 
gebung und die Getreideagitation gaben gegen Ende 
der Sigung Gelegenheit zu einer Art GonderEampf 
zwiſchen den toryftifden Landlords und den Fabri- 
fanten auf der Whigfeite. Es war ein unerbaulides 
Schaufpiel, in dem der Egoismus die Hauptrolle 
fpielte, und um fo unerbaulider, alé der Hauptfim- 
pfer Cobden, der dem Egoismus wenigſtens das Kleid 
des Dalents Hatte umbdngen fonnen, feblte. Aber 
wie fein aud) die Arme des Stromé, der fic) im 
Sande verlief, waren, fo murmelten fie bod) ein im- 
mer wiederfehrendes Wort, verkündend, daf es dem 
Meere zugehe. Es iff den Lords und ben hohen Fa- 
brifanten Sedem nur um feine Sade gu thun, aber 
die Einen und die Andern miffen der Armuth, dem 
Glende das Wort reden. ,, Poor man“, flang es 
rechts und links wider, ber Hunger wurde von dem 
Ueberfiuffe gum Zeugen hervorgesogen. Wher du follft 
den Namen Gottes nicht vergebens anrufen! 

Die Sigung hatte bis 1 Ubr gedauert. Wis id 
nad) Haufe ging, trat ein hoher, leichenblaffer, ſchwind— 
ſüchtiger Mann an mid) heran und fagte mir, er 
habe fein Madtlager und aud) nichts gu effen. Gr 
ſprach daffelbe Wort aus, aber es Hang bod) fo gan: 
anders in feinent Munde alé in bem ber Lords und 
Sabrifherren. Hunger, krank, elend! So Ciner wird 
einft gum Edo feiner Freunde im Unterhaufe werden. 
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Den 2. Februar. 

So bald follen fie mid) nicht wieder fangen. Sch 
habe geftern ſechs ganzer Stunden geopfert, um zwei 
Uhr gu Mittag gegeffen und mufte dann um neun- 
foupiren, was mir uberdies nod) den Schlaf verdor- 
ben und bofe Srdume eingebradt. 

Die Sigung im Unterhaufe beginnt gegen fünf 
Ubr. Wor ein paar Dagen fam id) um halb vier 
Uhr, madjte queue bis fünf — und erreidte gerade 
bie Thüre, als der Pfortner erflirte, die Galerie 
fet nun voll und wir müßten und gedulden, bis wie— 
der Plag würde. 

- Deswegen ging ich geftern ſchon gegen drei Uhr 
hin. Wirklich war ich der aweite — im Schwanze. 
Alſo fonnte mir mein Sig nicht feblen. Aber id 
ftand Cin und Cine halbe Stunde und harrte der 
dba fommenden Dinge. Doc) nein, id) ftand nicht. 
bie ganze Beit, denn es war eine hölzerne Lehne da, 
auf die ic) mid) abwedhfelnd fepte. Mad) vier Ubr 
wurden wir in die Galerie eingelaffen.  Wabhrend 
einer Stunde fang famen nach und nad einzelne 
Mitglieder des Haufes. Das war hodft intereffant 
mit anjufehen. Sch wollte einen Gedanfen, der mir 
auffdof, notiren, aber da fam der bedienftete Wufe 
feher und erfldrte mir, es fei verboten, Croquié ju 
maden. Ich proteftirte, daf id) nur etwas auffdrei- 
ben wolle, weil id) ein ſchlechtes Gedächtniß habe. 
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Der Mann fagte dann ziemlich höflich, daß er nichts 
dagegen einzuwenden und fo lange neben mir fteben 
bleiben wolle, bié id) meine Notiz in mein Taſchen— 
gedadtnif eingetragen. Won da an rief ic) ihn ein 
paarmal, um mid) von neuem unter feinen gmidigen 
Schutz zu ftellen und mir fo das Recht zu erwerben, 
ein paar Worte gu notiren. 

Gegen finf Uhr nahm der Sprecher feinen Sig 
ein und die Gefddfte begannen. Segt wirds fom- 
men, dadjte id. Aber id) verrathe nichts von dem, 
was vorging. Das war ein. Hin- und Herlaufen, 
ein Geplauder und Gemurmel, daf man fein Wort 
verftand. Bon eit au Zeit rief der Spreder mit 
eintoniger dumpfer Stimme: Order, Order! Aber 
id) ahnete nidjt, wie in diefeé Chaos Ordnung fom- 
men folle. Es ift ein eignes Gefühl, Leute fprechen 
gu fehen und nidjté gu horen. Da erhob fid) Ciner 
nad) dem WAnbdern unten auf den Bänken und hielten 
furje und [dngere Meden. Wovon fie nur fpreden 
mogen? Won China — oder von den Fabriffindern 
in Leeds? Won Gndien — oder von dem Arbeiter- 
elend in Mandefter? Won Amerifa — oder von 
den Storngefegen ? 

Order! Order! 

Sa, das iff das Gefeg, das alles gufammenhalt. 
Das dumpfe Gefumme — der Ruf: Order! Or- 
der! — das Bewuftfein, daf hier dod) der erfte 
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Senat der Welt verfammelt fei, daf hier jede Mi— 
nute Geſchichte gemacht werde, ergriff mid) von Beit 
au Zeit und durchfuhr mid) mit efrfurdtgebietendem 
Sdauer. Dieſe ſcheinbare Unordnung, durd) die 
fid) dDennod) ein fefter Faden fpinnt, wurde nad und 
nad in mir gum l[ebendigften Gilde der englifden 
Zuftinde — ein Chaos nad Jnnen und nad Au- 
fen, in das der ernfte Geift Englands ein Sauber: 
wort hineinfdleudert: Order! Order! 

Da begann bas überirdiſche Geraffel hinter uns, 
und flapp! fiel das Luftbret. Der Zugwind fubr 
uné um die Oren. Ich fah nach dem ſchwarzen 
Lode hin — und aus dem Dunfel ftrahlten zwei 
ſchöne blaue Augen hervor. Die Damen durfen 
nidjt ing Unterhaus: die verbotene Frucht aber ſchmeckt 
fo gut. Und fo fommen oft die hohen und höchſten 
Herrſchaften und fehen fid) die Gade wenigftens 
burd) das Luftlod) an. Wer weif, vielleidht war ed 
gar die fleine Ronigin, die, wie ein Grofmogul, 
aué geheimem Verſteck das Treiben ihrer Trabanten 
beobadtet. Die Augen waren fdon, das ift alles, 
was ic) weif. Aber wenn die edle Dame gebhofft hat, 
etwas Erbauliches gu fehen, fo hat fte fic) fehr ver- 
rechnet. Ich dachte mid) in ihre Stellung und in 
die weiblidhe Auffaffung hinein. Du mein Himmel, 
das war eine herbe Probe. Der erfte Medner war 
bohnenftangenlang, der nächſte buctlig, dann fam 
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eine breitfdulterige, didnafige Bauerngeftalt, endlid 
bod) ein ſchöner, ſchwarzer Srausfopf, aber dieſem 
folate wieder eine hagere Geftalt, auf eine Hand- 
frie geſtütt. Gefahr war nidt vorhanden — fir 
bie ſchönen blauen Augen in dem dunkeln Speicher— 
fammerfein. | 
Mad und nad) wurde etwas mehr zugehört, und 
aulegt gegen halb acht Ubr fonnte man fdon einige 
Redner verfiehen. Die Mehrzahl der Mitglieder 
fafien, oder lagen theilmeife, wie zur Berdauungs- 
rube, auf den Bänken. Zuletzt brachte ein Medner 
Leben in die ganze Scene. Er war ein Spafimadyer, 
id) glaube ein Colonel, ein Rorngefegfreund, der fid 
auf die Iuftigfte Weife, mit den handgreiflichften 
Witzchen über die Wntiforngefegler hermadte. Cr fab 
fomifd genug aus, war ganz did und hatte ein gan 
dunnes Stimmaden, ein rothes, bligiges, grof und 
breites Geſicht, das doch in feinem Wusdrucde nur 
ein Gefichtden war. Seine nanfine Sommerhoſe im 
fondoner Februar pafte vollfommen zu dent luftigen 
Manne. Cr geifielte die Gnduftriellen, fprackh den 
Teufel felbft auf fie herab und — freute fick des 
ungetheilten Beifalls. Die Medner und die Suborer 
verlangen oft nur volles Laden als Crfolg, ob 
Auslachen oder Veifalllacen diefer Erfolg ift, dar— 
tuber find fic) oft weder die Medner nod) die Zuhö— 
rer redjt flar. Auch fommt darauf nicht viel an. 
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Der Herr Colonel wurde herzlichſt und allerfreund- 
lichſt ausgelacht — und war fehr glücklich. 

Ihm antwortete ein Manufacturift, dem es gar 
nidt ums Laden gu thun, der bohnenftrohgrob war 
und der die Herren, die eben ihren Freund an- und 
ausgeladt Hatten, von ihren Bänken auffpringen 
machte. Cr war lange nidt fo did, alé der luftige 
Colonel, aber ſtark, grof, mager und gefahriid. 

Der Gegenfag war bezeichnend. 

Auf einmal rief uns der Thirfteher gu: „Her— 
aus, Gentlemen.” Es follte im Haufe abgeftimmt 
werden, und das iff das Gebeimnif — de la Co- 
médie. Der Thirfteher trieh mit Hand und Kopf 
die Zogernden an. Alle auf der Galerie erhoben 
fid) in Eile und flohen wie die geſcheuchten Schafe 
der Bhure gu. Ich war fo erffaunt uber dies ge- 
ſchickte und fo rafd) ausgefithrte Manöver, daf id 
por Erftaunen der Leste war, dev an der Thüre ane 
fam. Sn der Borbhalle gu unferer Galerie, d. h. 
auf dem Speicher, bildete fic) augenblicklich cin neuer 
Schwan, an einer andern Thüre. Die Meugierde 
ob ber da fommenden Dinge trieh mid, ebenfalls 
mit einjutreten. Hier ftanden wir dann fünf oder 
zehn Minuten; bis fid) das Thürchen offnete und 
mir wieder in unfere Galerie eingelaffer wurden. 
Die Scene unten im Sigungsfale hatte vollkommen 
gedndert, die Mehrzahl ber Mitglieder hatte den Saal 
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verlaffen und, um das Maß voll gu maden — 
ftand mein Freund ..... ba, und declamirte mit 
Hand und Fuf eine hodjtrabende Hobhlphrafenrede, 
wie ic) ſchon ein paar von ihm gehört hatte. Sq 
fliid)tete, fo rafd) id) fonnte — und ſchwur, fie follen 
mid) fobald nidjt wieder fangen. 


Den 24. Mai. 

Geftern war id) gum erften Male im Oberhaufe. 
Man hatte mir die Sache ſchwer vorgeftellt; id) war ein 
paar Leute um ihre Furfprade angegangen und nidjt 
zum Siele gefommen; die Langeweile, mit der jeder 
Beſuch im Unterhaufe gewürzt war, fam hingu, und 
id) war in Gefahr, London gu verlafjen, ohne die edeln 
Lords und ihr Haus perſönlich fennen gelernt gu haben. 

Der Zufall führte mid) in die Gegend des Par- 
lamenthaufes. Friſch gewagt! An der Thüre wollte 
mid) der Polizetdiener nicht einlaffen, weil ich feine 
Karte habe. Sch antwortete: ich fei ein Fremder 
und hoffe der Mefenger werde das beriscfidtigen. 
So fam id) gu diefem. Er frug mid, ob ich we- 
nigftené ju einer Geſandtſchaft gehore. Ich aber 
bin ein ungetaufter Heide — und hatte nicht den 
Muth, meinen Glauben ju verleugnen. Ich ant- 
wortete: Mein, pind blieb darauf beftehen, daf id 
als Srembder, der nächſtens abreifen werde, ein Bor: 


Sm Parlamente. 561 


recht haben müſſe, die hohen Lords vorher gu feben. 
Sch glaube nicht, daf mein Vitel als Frembder viel 
geholfen hat, aber der engliſche Bediente — und 
aud) die Nicjtbedienten — ergeben fid) bald, wenn 
man mit etwas Unverſchämtheit oder wenigftens redt 
feftem Uuftreten gu Werke geht. Das ift aviftofratifd. 

So wurde ich denn gu der Tribune zugelaffen. 

Da das Local nur proviforife ift, fo iff davon 
nicht viel gu fagen. Es ift enge und flein. Dennod) 
hat es einen noblern Anſtrich alé das Unterhaus. 
Die Banke find roth ausgefdlagen, auf dem Boden 
liegt ein rother Teppich. Grofe Kronleuchter mit 
Wachskerzen proteftiren gegen die Neuerungsſucht der 
Gaslidter; ein Kronleuchter der Galerie mit Un- 
ſchlittlichtern halt die plebejiſche Maffe in gehorigem 
Mefpect und zeigt ihr den Wbftand, der zwiſchen 
dem edeln Stoffe der Lords und den Unfdjlittlidtern 
ftattfinbdet. 

Die Perücke des Kanzlers figt im Mittelpuntte, 
aber nidjt wie im Unterhaufe auf einer Wrt Thron, 
fondern vor dem Throne, der fir die Könige beftimmt 
ift. Zur Rechten bes Kanzlers ift die Biſchofsbank, 
weiter vorwaͤrts figen die Megierungsanhanger, links 
die Oppofition. In der Mitte ift wie im Unterhaufe 
ein Tiſch, an dem drei Clerks fdreiben, den Rücken 
dem Publikum zugekehrt, ſo daß man die Ausſicht 
auf die zweiſpaltigen Zöpfchen hat, die ſtets auf der 
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ſchwarzen Toga, immer luſtig auf- und abfpringend, 
ein, Menuet tanzen. 

Als ich auf meinem ſchwindlichten Sige die erften 
Eindrücke bemeiftert hatte, bemerfte id), daß eben 
ber Herzog von Wellington eine Mede hielt. Water: 
foo! Waterloo! fang es in mir nach. Das ift alfo 
der Sieger des groften Mriegshelden, des Cäſar, des 
Wlerander der neuen eit. 

Und fo ftand er da, der Sieger, und hielt eine 
lange lange Mede zur Vertheidigung der Maßregel, 
bie zwei Bisthümer in Wales in Cines verwandeln 
foll. Unb er fprad) die lange Rede fo lang, daß 
ficts zwiſchen je zwei Worten zwei Sefunden Pauje 
eintraten. Während er redete, ging cin Flüſtern 
einer andern Stimme beftindig neben ber de8 Spre— 
cheré her, und es thut mir leid, aber id) mufte an 
den Schaujpieler, der auf den Gouffleur horcht, den: 
fen. Ich bin weit entfernt, gu unterftellen, daß der 
tapfere Herzog des SGouffleurs bedurft hatte, aber 
die Art. feines Vortrages erinnerte an diefe fo ein: 
heimiſchen Scenen deutfcher Theater. Und während 
ber Herzog das Wort fuchte, arbeitete er mit beiden 
Armen nach, telegraphirte, freugte fie uber ber Bruft, 
holte dann wieder aus und ſchlug auf den Tiſch 
und ein Daraufliegendes Buch mit fo gefunder Fauſt, 
daf man es dem grauen Haare faum hatte zu— 
trauen follen. | 
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Das Aeußere des Herjogs hat etwas Cinfadhes, 
etwas Cdleé und zugleid) Gutmithiges. Die ſcharfe 
Mafe wird durd) den mildben Mund gemdfigt. Das 
Auge iff Har und feuervoll, dem Alter zum Troge. 
Die ganze Erfdheinung ift ——— Waterloo! 
Waterloo! 

Aber — warum muß dieſer Mann ſich dazu 
hergeben, Sir Robert Peel als Sefundanten’), als 
Gevatter, als Compere zu dienen. Der iſt der Gouf- 
fleur, und der alte ehrwirbdige Mann muß Komödie 
fpielen helfen. St. Helena! 

$a, wenn Napoleon fo eine Mede hoͤren fonnte, 
wenn er fahe, wie fein Sieger zum ſtets bereiten Ge: 
Hilfen Sir Robert Peels geworden, er wiirde ihm 
nidt nur Waterloo, fondern aud) Helena verzeihen. 
Ich fann e6 mir als fehr ſchön denfen, als hodft 


1) 1827 fagte man, Wellington werde erfter Minifter 
werden. Damalé vertheidigte fid) der Herzog und fagte: 
,, da id) meine eigene Unfabigfeit gu diefem Poften kenne, 
fo wurde id) verridt und fdhlimmer alé verrückt 
fein, wenn id) den unklugen (insane) Plan hatte, den 
mir gewiſſe Individuen in ihrem eigenen gemeinen Intereffe 
unterftellten.“” Drei Woden fpater war er ,,erfter ord 
des Schatzes,“ erfter Minifter und er felbft zeigte feine 
Grnennung an, und fagte, daß er fie angenommen, ,,da 
Die Freunde bes Königs ihn fur fahig gehalten, diefen Poften 
gu verfehen. Das genige ibm!” 
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edel vorftellen, wenn ein alter grauer Srieger am 
Gade feiner Laufbahn im Senate der Weifen feinen 
Enkeln mit Rath und Auffldrung zur Seite ſteht. 
Ich hatte Momente, wo mir der Herzog von Welling: 
ton in dieſem Lidjte erfchien. Bon geftern an werde 
ich fchwerlid) anders an ihn denken fonnen, denn 
mit tiefem Mtitleidben. Cr, der Sieger des erften 
Helden feiner Zeit, wird gum zweiten Leiter unter 
Sir Mobert, und muß fein graues Haar, feinen alk 
ten Ruhm dazu hergeben, um alle Tage ftotternd 
eine Politif ju vertheidigen, die er am Cnde dod 
nicht theilt. Die ganze engliſche Hochariſtokratie 
fah in Sir Mobert nur einen Wdvocaten ihrer Gnter: 
efjen, während er nur ein Diener der hohen Geldinter- 
effen Englands iff. Und der edle, der ehrwürdige 
Wellington ift der nächſte unter ihm! 


Als der Herzog von Wellington fertig war, ant: 
wortete ihm ein Biſchof, der viel geldufiger fprad 
und dem dann der Herzog mit Hand und Obr yu 
horte. Und die Rede war aud) fehr lang. Und 
diefe, und alle andern muf der Herzog von Welling: 
ton, die Hand am Obr alé Horhorndjen nachhelfend, 
mit anboren. 

Andere edle Lords machten fichs bequemer. Zwei 
fdliefen, aber gang ftille. Lord Brougham ſaß mit 
ubergefdlagenen Spinnenbeinen da, den Hut auf 
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bem Kopfe, die Hande in der Taſche vor fic) hers 
trdumend. Nicht einmal ein Feiner Donnerfdlag, 
ber, während der Biſchof redete, mitſprach, weckte 
ihn. Ich hoffte ihn zu hören; aber mein Nachbar 
ſagte mir, daß er bereits geſprochen. Die Kirchen⸗ 
fragen waren früher ſeine ſtarke Seite; aber nach— 
dem er halbwegs einlenkte, laͤßt er bie Hand von 
diefem glühenden Cifen. 

Sd horte nod) zwei, drei Redner, und da mir 
eine ſehr artige Geſellſchaft von geſtern, ſo wie drei, 
vier andere durchlebte Nächte in allen Gliedern lagen, 
ſo konnte ich nur zwei Stunden aushalten. 

Kurz ehe ich fortging, kam der Thürſteher der 
Tribune, der Ruhe und Ordnung unter der Plebs 
haltende Gewaltsgehülfe, und ſetzte ſich ſehr traulich 
neben mich. „Sie ſind wol ein Deutſcher“ ſagte er auf 
Deutſch. Auf mein Jal erwiderte er: Ich habs gleich 
gemerkt! Ich bin nun ſchon zehn Jahre hier im Ober— 
hauſe und ſchon zwanzig in England, aber ich ſehe es 
noch jedem auf den erſten Blick an, ob er ein Deutſcher 
iſt.“ — „Das iſt ſehr brav von Ihnen“ antwortete 
id); aber ich weiß nicht, mid) ärgerte das Deutſche 
bier und fo. Erſt nach und nad) wurde mir mein Were 
get lar. Der Deutſche / war der Schweiger der Lords. 
Daf ibn der — So muß alfo ein Deutſcher Wade 
fiehen, während die hohen Herren dort unten Eng— 
landé Rechte berathen, Curopas Geſchick entſcheiden. 
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Der Deutſche muß Bedientendienft thun, während 
ber Englander der Welt Gefege vorfchreibt. So ift 
e6, und fo wird es bleiben, fo lange Deutſchland 
nidjt ben Cnglandern abgelernt hat, daf nur der 
geachtet iff, der fich ſelbſt achtet, daß nur der frei 
ift, der frei fein will — will! 


tr ——— — 


Das ſind meine perſönlichen Erfahrungen über 
Unter- und Oberhaus. CEs thut mir leid, daß fie 
nicht beſſer ansgefallen, die Eindrücke nicht ſchöner, 
nicht größer find. Ich rathe überhaupt allen Srem- 
den, das Parlament nur aus den Zeitungen kennen 
zu lernen. Die hohen Herren ſehen zwar ſehr ſtolz 
auf die Preſſe herab, aber ich bin überzeugt, ſie 
würden viel verlieren, wenn die Welt ſie nicht durch 
die Brille der läuternden und ſäubernden Preſſe ſähe. 
In der Preſſe iſt das Parlament groß, nicht größer, 
als es in der That ſein mag; aber in den beiden 
Häuſern ſelbſt geſchieht, was fo natürlich iſt — 
man ſteht vor dem Berge, und gerade deswegen ahnet 
man nicht, wie hoch er iſt. — Er iſt ſehr ‘bos — 
aber nur aus der Ferne geſehen! 
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1. 


Seit Montesquieu das Syſtem der drei Staats— 
gewalten aufgebaut und in ihrer Spaltung die 
Urſache der Freiheit gefunden zu haben glaubte, wurde 
es Mode, dieſe heilige Drei überhaupt als die noth— 
wendige Grundlage jeder geſicherten Staatsorganiſa— 
tion zu unterſtellen. Mur ſchade, daß dieſe Unter— 
ſtellung nie und nirgend und am allerwenigſten in 
England wahr geweſen iſt. 

Es hat in England nie ein Dreigewaltenſyſtem 
in der Art, wie Montesquieu daſſelbe durchführt, 
gegeben. Ein ſolches widerſpricht überhaupt der Na— 
tur jeder Gewalt. Ein Gleichgewicht zwiſchen drei 
Gewalten nimmt ſich in der Theorie ſehr gut aus, 
iſt aber in der Durchführung vollkommen unmöglich, 
und wer ein ſolches in einem Staate herzuſtellen 
verſuchen ſollte, würde ſich ebenſo vergebens abmü—⸗ 
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hen, wie Karl V., der feine Uhren gu einem voll 
fommen gleidmdfigen Gange gu bringen boffte. 

Die gefebgebende, die vollziehende und 
die richterliche Gewalt find die drei Stämme, aus 
denen Montesquieu und feine Nachfolger einen einzi— 
gen Baum gu maden fucken. Wber wer diefe drei 
Stämme genau betracdtet, wird iberall finden, daß 
nur Giner derfelben der eigentlide Stamm und die 
beiden andern die Wefte des Baumes find. Gewöhn— 
lid) ift die geſetzgebende Gewalt der Stamm. Sie 
allein iff eine Macht, denn fie bedingt die Vollzie— 
hung des Gefeges in der Verwaltung und in den 
Geridten. Sn England aber, wie überhaupt ur: 
fpriinglidy in allen germaniſchen Staatéverfaffungen, 
ift ausnahmsweiſe die ridjterlide Gemalt die erfte, 
der Stamm aller andern, und dies in Folge des 
Umftandeé, daf das Gemeinrede als Urquell aller 
Geſetzgebung vorhergehend unterftellt wird, daf es 
ber Baum ift, auf den jedes neue Gefeg eingepflangt 
wird. Die Midter und die Geridte allein bee 
ftimmen, was Gemeinredt ift, und find fomit die 
Urgefebgeber Englands. Ueberdies ift bas Par: 
lament ebenfallé in feiner legten, durdjgreifendften 
Shatigfeit ein Geridt und nur alé foldes fteht 6 
unabhangig von bem Beto des Königs und entfdeie 
bet über das Geſchick aller Verhältniſſe, Zuſtände 
und Ereigniſſe, indem es das unbedingteſte Recht, 
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die unangreifbarfte Macht hat, die Menfchen, die 
die Verhaltniffe lenfen, fir diefelben mit Leib und 
Leben, Hab und Gut verantwortlid gu machen’). 

Die ridterlide Gewalt, im Gemeinredht und in 
den gewohnliden Geridten fir alle birgerliden Zu— 
ftdnde, im Parlamente fiir die hohern Staatsfragen, 
ift die erfte, die durdhgreifendfte, die unbeſchränkteſte, 
Alles beherrfdende Staatsthatigfeit Cnglands. 

Unter ihr fteht dann die gefeggebende Macht. 
Und diefe hat wieder das Medht, in allen befondern 
Fallen das Gemeinredt gu dndern und die gerichtliche 
Gewalt gu bedingen. Ihre Thätigkeit, den Gerichten 


1) ,,Die abfolute Gewalt der Gefebgebung ift im We- 
fentliden in England fo unbefdrankt, alé in Perfien.” Hal- 
lam, Parl. hist. II. 105. Die Hauptfache aber ijt die ges 
ridtlidje Macht des Parlaments; nur durd) fie Fann letzte— 
res die Minifter feffeln. 1677 wendete fid) ein vor dem 
Parlamente AngeFlagter an die Richter des Landes, und 
diefe erflarten: ,, Daf fie Fein Recht hatten, einen Verhafté- 
befehl der Lords zu unterfudjen oder den Verhafteten wäh— 
rend der Gefjion zu entlaffen, felbft wenn, wie dies der 
Fall ſchiene, folde techniſche Unformlid€eiten vorgefommen, 
die in jedem andern Falle gentigen wiirden, das Verfahren 
umpuftofen.“” 1751 fagt der Chief-Justice Wright: ,,3a, 
fie mogen bem Trager der ſchwarzen Ruthe (ihrem Ge- 
richtsvollzieher) befehlen, Semanden an ihrer Barr zu neh— 
men und ibn aufgubangen; fie find vollfommen felbftandig 
und unverantwortlid) (utter irresponsibility ). “ 
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gegenüber, iff nur eine vorübergehende, mur eine eng 
begrenste, ausnahméwweife. Mit dem neuen Gefege 
felbft geht die neugeſchaffene Gewalt wieder in die 
Hand der Gericdte uber. Der vollziehenden Gerwalt 
gegenüber aber ift die gefepgebende ungefabr in der 
gleichen Stellung, wie die gerichtliche ihr felbft ge- 
genüber. Sie ift bie Urquelle der vollziehenden Macht, 
wie das Gemeinredjt die Urquelle der geſetzgebenden. 
Die gefeggebende Gewalt, das Parlament, bedingt 
bie Grenzen der Thatigfeit der vollziehenden Gewalt, 
gibt die Grundfage an, nach denen fie handeln muf 
und wird in legter Inſtanz ju einem ftehenden 
Geridte, das ftets wacht, ob feine Beſchlüſſe und 
Befehle fo vollzogen, wie es fie erlaffen. 

Die vollziehende Gewalt iff fomit in ihrer bur: 
gerlichen Thätigkeit durch das Gemeinredht wnd die 
Gerichte in ihrer Staat&thatigfeit durd) das Grund: 
gefep und das Parlament befdrante. 

Gemeinredt und Geridte find die Wur— 
zeln, Grundgefeg und Parlament der Stamm 
des englifden Volkslebens und die vollziehende 
Gewalt, in ihren taufend Ausflüſſen wieder in der 
felbftindigen Volksthätigkeit begrimbdet, die Wefte des 
gewaltigen Baumes. 


— — — — — — — 
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2. 


Man hat die Urfache der Kraft diefes Baumes 
nod) anderswo alé in der Theilung der Gewalten | 
gefudt und glaubte fie in dem BVerhdltniffe, daß die 
Monarchie, die UWriftofratie und die Demofratie gleich 
gemifdt feien, gu finden. Sn der Theorie nimmt 
fid) dies fehr gut aus, aber in der That hat aud) 
Hier diefe Dheilung der Volksclaſſen und ihre gleid- 
mäßige Wnerfennung nie ftattgefunden.*) Cine Zeit- 
lang herrſchte das Konigthum vor, dann die Wrifto- 
fratie, fpater der Mtittelftand und endlich wieder die 
Ariftofratie. 

Der Gedanfe Montesquieu’s war hier wieder mit 
im Spiele. Cr fieht die Snftitution, das Gefeg fir 
den Keim der Volkszuſtände an und glaubt fomit in 
einer geſetzlichen Geftaltung die Urſache aller Volks— 
auftinde gu finden. Das fihrte ihn auf bas Drei- 
gewaltenfyftem alé die Quelle bes Heils und feine 
Madhfolger auf die Berwirflichung der dreifaden 
Staatéfyfteme: Monarchie, Ariftofratie, Demokratie, 
alg Die Urfache der Freiheit und Made Englands. 

Aber dieſe Urfache lag viel tiefer und ift viel cin- 
fader. Sie lag in bem Iebendigen, zur Pflidt 
fubrenden Rechtsgefühle bes Volkes. Miemand, 


— — —— — —— — — 


1) Hallam UI. 196. 
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webder die Menſchen, nod) die Parteien in WAlteng- 
land, waren von dem Gedanken des ausſchließ— 
lichen Medes: „Ich bin Wlles!”*) getrieben. Im 
Gegentheile, Seder erfannte von Anfang an bis in 
die Seiten des Ueber- und Unterganges der altengli- 
ſchen Auffaffung hinein die Rechte des Wndern an. 
Weder die Konige, nod) bas Parlament fudten die 
Macht des Gemeinrechts und der Geridjte zu zer- 
fioren. Und fo geftanden diefe dem Parlamente und 
bem Könige ihre volle Rechtsbefugniß yu. Das Par- 
lament fublte feine Macht und lief fie Wndern füh— 
len, fo oft die Moth dazu zwang; aber das verbhin- 
derte es nidjt, den Konig als „Haupt des Heeres, 
Quelle der Gerechtigkeit, General -Friedenshalter, 
Quelle der Ehre, Midter des fremden Handels, 
Haupt der Mirde und BWertreter des Staates, dem 
Auslande gegenüber,“ anguerfennen. Und fo adete 
das Königthum die Medhte der Burger, die Ariſto— 
fratie die des Volkes, ja bié sum Slaven und 
Knechte herab — wie die Magna Charta zeigt. 
Der Geift, der England dazu fihrte, die ricter- 
lide Gewalt an die Spige des Staates zu ftellen, 
der Geift ber Gerechtigkeit, der Geift der 
Pflicht iff die Urfache der Freiheit und Grofe Eng- 


1) ,,Nous ne sommes rien, et nous devrions étre 
tout!‘ 
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landé und fchuf die Suftinde, die Montesquieu glau- 
ben machen fonnten, daf in ihrer dufern Geftaltung 
und 3ufammenfegung die Bürgſchaft der Freiheit 
liege. Gr hat die Folge fir die Urfade genommen. 
Und Biele täuſchten fic) mit ihm und glaubten, durch 
die Folge die Urfache hervorrufen, durd) Staatéinfti- 
tutionen die Freiheit ficjern gu fonnen. Der Irrthum 
hat die Welt Unglück und Blut genug gefoftet. 
Der Boden der Freiheit iff des Menfden 
Herz, und wo bas Hers eines Volkes nod) gefund, 
wo es an Geredhtigfeit und Pflicht glaubt, und in 
Diefem Glauben handelt, da ift die Freiheit fein Lohn 
und bricht durch alle Gefege und Formen durd), wie 
der lebendige Same, gum Himmel ftrebend, die harte 
Erde fprengt. 

Die Englander wurden frei, weil fie die Freiheit 
jedes Einzelnen achteten. Nicht ein dreigefdachteltes 
Syftem hat ihnen dagu verholfen, fondern dag alte 
fair play,“ das Recht fiir Alle foderte. Cin Wn- 
gtiff auf einen eingelnen Birger ') wurde die Ber- 
anlaffung , daß fid) das ganze Land in die Hof = und 
Landpartei theilte; die Unterdridung eines unbefann- 
ten Sndividbuums gab die BVeranlaffung zur famofen 
Habeas - Corpusafte 2). Was du. nicht willff, das 


1) Gir John Coventry. 
2) Blakftone. 
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dir geſchehe, leide nicht, daß man es Andern jufuge, 
war ein Gedanke, der lebendig in der Auffaſſung 
Altenglands lag; und in dieſem Gedanken und fonft 
nirgend rubt der Keim engliſcher Grofe und vor 
allem englifcher Freiheit. 


3. 


Die Mevolution fdlug in einen erften Ver— 
fud) um, die Berhdltniffe des ganzen Staates im 
Sntereffe eines Theiles der Staatsangehorigen zu or- 
ganifiren. Die Gewalt, mit der er betrieben wurde, 
führte zur Wiederherftelung der Herrſchaft der Wri 
ftofratie in einem Umfange, wie fie früher nicht be- 
ftanbden hatte. 

Die Reform, an und fiir fidh in mander Be- 
xiehung fo nothwendig mie die Verbefferungen, die 
man 3u Anfang der Revolution au erftreben fudhte, 
wurde ebenfalls im Sntereffe eines Theiles bes Bol- 
feé, im Sntereffe der Reichen, aufgefaft und durd)- 
geführt. Welches CEndergebnif dies Streben haben 
wird, fann nur die 3ufunft [ehren. Die Cinjeln- 
reformen, die aber der grofen Meform bis jest ge- 
folgt find, deuten alle auf eine grofiere Macht, einen 
überherrſchenden Einfluß der ausübenden Gewalt bin. 
Faſt keine einzige Reform in der Staatsverwaltung, 
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die in neuefter Seit eingetreten ift, tragt nicht diefen 
Gharafter. Cine Megierungéscommiffion trite 
itberall an bie Stelle der Volksthätigkeit. 

Die altenglifde Verwaltung des Staates war 
fo naturwüchſig wie überhaupt alles Wltenglifche. 

Die Pfarre, die Gemeinde, die Provin; (county ) 
hatten jede ihr felbftdndiges Leben. Die Pfarre forgt 
fur die Rirchenangelegenheiten, die Wrmenpflege und 
die Landftrafen; das Volk wählte feine Pfarrvorfte- 
her (die in einer Veſtry vereinigten Churchwarden). 
Die Gemeinde hatte ihre Corporation, die freilich in 
ibrer Sufammenfegung oft auf herfommliden . Mis- 
bräuchen berubte, die Graffdaft wurde durd den 
Sheriff verwaltet. 

Die Sheriffs wurden anfangs vom Wolfe ge- 
wählt, fpdter von den Midtern in Weftminfter. 
Diefe ſchlagen drei Candidaten vor, aus denen der 
Konig Cinen gum Sheriff ernennt. Der Sheriff 
felbft hat dann eine Art Geridt (county court) 
über kleine Streitigfeiten big yu 40 Sh. Cr muß 
den Frieden bes Landes aufrechthalten, die: Gefing- 
niffe beauffidtigen, die Berbrecher verfolgen, die Ur— 
theile der Gerichte vollziehen. Endlich leitet und ent- 
fcheidet er die Parlamentéwabhlen in der Grafſchaft. 

Gr ernennt die Baillifé, die feine Boren find. 

Die Polizeithatigfeit beruht neben dem Sheriff in 
den Friedensridtern, den Coroners und den Conftables. 
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Der Kangler ernennt die Friedensridter, die nach 
des Königs Laune abjegbar find. Mur die reichern 
Leute (100 Pf. reines Cinfommen) fonnen zu diefer 
Stelle gewahlt werden. Sie halten den Frieden auf: 
recht, verhaften die Verbrecher, entlaffen fie gegen 
Sicherheit, verweifen fie vor die competenten Geridhte. 

Der Coroner wird auf Lebenszeit ernannt und 
ift befonders verpflichtet, uber gewaltfame Todesfälle 
zu entſcheiden. 

Die Conſtables waren die eigentlichen Polizei— 
beamten. Der high Constable wird von den Mid: 
tern der Court leet ober den justices fir die ganzen 
Hundert gewählt. Unter ihm ftehen die petty Con- 
stables fiir die Pfarre, und die special Constables 
fur befondere Falle. Früher wurden foldje special 
Constables auf den Antrag von fünf Haushaltern, 
die bexeugten, daf ein Tumult, Wufftand oder Felony 
flattgefunden, von den Friedensridtern gemabhle. Gn 
neuerer eit erlangten je zwei Friedensrichter daé 
Mecht, folde ohne die Zwifdenfunft der Biarger 
und Hausbefiger gu wählen, fo oft es ihnen fcheinen 
follte, daf ein Wufftand 2c. ftattfinden fonnte *). 

Seder Birger war verpflichtet, bas Amt des 
petty Constable gu tbernehmen, und nur ,,a gent- 
leman of condition“ fonnte fic) durd die king's 


— — — — — 





1)-1 und 2. W. IV. C. 41. 
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Bench von diefer Pflicht uberheben laffen, wenn er 
bewies, daf er fonft gu viel gu thun, und andere 
Leute vorhanden waren, die ihn gu erfegen im Stande. 
Die Courtaft oder, in Crmangelung einer ſolchen, der 
Sheriff wählte die Conftables. Sede Pflichtverlegung 
der legtern war mit einer Geldftrafe bedroht, die 
nad und nad) immer grofer, während die Gentle- 
men of condition unter den Conftables immer felte- 
ner wurden. 

Der Confiable war zugleich Gerichtsgehilfe, Po- 

lizeibeamter und Steuereintreiber. 
— Die Mechtspflege, Polizei und Verwaltung grei- 
fen bier überall in einanbder. Die Gerichte felbft 
aber find in der Megel die Quelle der Polizei- und 
der Verwaltungsbehorden, und fo erſcheint hier im 
Einzelnen, wie in dem Staatégrundgefege im All⸗ 
gemeinen, die ridhterlidje Gewalt abermalé die vor- 
herrfdjende, die eigentliche Achſe des engliſchen Staaté- 
lebens. 

In der neuern Zeit wurden die Hauptzweige der 
Verwaltung mehr oder weniger reformirt. Die alte 
Gemeindeverfaſſung erhielt im Gelde eine neue Grund- 
lage; die Meformen im Armenwefen, im Gefängniß— 
weſen und inégbefondere in der Polizei uberhoben 
Die verfchiedenen Zweige der Verwaltung nad und 
nad ihrer Hauptthatigfeit und übergaben diefelben { 
königlichen Commiffaren. Dieſe Michtung, einmal 


; ; a 
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eingeſchlagen, muß zum Biele, der Bernidtung der 
Verwaltung des Volks durch das Volk felbft führen. 
Die Mehrzahl der frühern Zweige der volksthümlichen 
Verwaltung ſind durch die Reformen der neuern Zeit 
ihres innern Berufes, ihrer eigenthümlichen Thätig- 
keit großentheils beraubt worden und beſtehen ſomit 
nur noch als eine Art Form. Hierin ſelbſt liegt ihr 
Todesurtheil, und ſollte auch die leere Form fortbe— 
ſtehen, fo verhindert das dod) nicht, daß der Schmetter— 
ling ausgeflogen und nur die Puppenſchale übrig 
geblieben ſein wird. 


— — — — — — — 


Mit dieſen Reformen im innigſten Zuſammen— 
hange ſteht die Vermehrung des Heeres in England. 
Ein ſtehendes Heer iſt nur da nothwendig, wo innere 
oder äußere Gefahr ein ſolches fodern. Iſt das Heer 
kein Bürgerheer, ſo bedroht es die Freiheit des Lan— 
des noch mehr als die Feinde deſſelben. Altengland 
war ſtets wachſam, daß keine Kriegsmacht als Ge— 
wicht mit in die Wage ſeiner öffentlichen Zu— 
ſtände falle. 

Das Kriegsbudget für das Jahr bis zum 
31. Marz 1844 fodert 6,225,103 Py. Se. zur Un— 
terhaltung eines Heeres von 100,846 M. Diefe 
beiden Sablen zeigen gegen daé Budget von 1843 
eine Berminderung der Ausgabe von 139,323 Pf. 
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St. und des Heered von 5740 M. Die Vermin: 
derung bes Heereés wurde dadurch moglid), daß zwei 
Regimenter von China, zwei von Indien und drei 
von Canada zurückgezogen werden fonnten. Die Co- 
fonie am Gap der guten Hoffnung erbhielt dagegen 
einen Zuſchuß von zwei Compagnien Snfanterie und 
einem Regimente Cavalerie, ſowie die Colonie von 
Auftratien ebenfallé einen Zuſchuß von 1000 M. 
Die BVerminderung des Heeres findet nur in der 
Golonien ftatt, im Mutterlande blieb daffelbe im 
Ganjen auf dem Fuh, auf dem es vorher ftand. 
Der Stab des Heimifden Heeres wurde wabhrend 
des Aufſtandes vermehrt und diefe Vermehrung bei- 
behalten, ebenfo bas Corps der Bolontairs, bei 
dem die Summe der Ausgabe von 82,458 auf 
117,789 Pf. St. fleigt. Der Secretair des SMriegs- 
departements, Gir H. Hardinge, fuchte den Umftand, 
daß das Heer in England trog des Friedens und der 
friedliden Ausſichten nicht vermindert werde, dadurch 
zu erklaͤren, daß er ſagt: das engliſche Heer ſei die 
nothwendige Reſerve für alle Colonien. Aber gerade 
der Umſtand, daß der Stab des Heeres und die Volon— 
tairs vermehrte Ausgaben veranlaſſen und dieſe das 
Reſultat des Aufſtandes im Herbſte 1842 waren, 
zeigt, daß hier eine andere Urſache mit im Spiel iſt. 
Handelte es ſich nur um die Colonien, ſo könnte 
wenigſtens dieſer Zuſatz wegfallen, denn er war nicht 
25 * 
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fiir die Colonien nothwendig. England iff gezwun— 
gen, fur feine innern Berhaltniffe ein bedeutendes 
Heer zu halten. Es darf feine Wrmee in Bnbdien, 
in China, in Canada vermindern; aber es muß fic 
in England vermehren. Diefe Bemerfung iff um fo 
bedeutender, wenn man bedenft, daf in Irland alfein 
9000 M. als Polizeifoldaten eingeſchrieben find, und 
daß auc) in Cngland die Stadt- und Landpolizei 
nad) der neuen Organifation, und obgleidy diefelbe 
erft theilweife angenommen ift, fic) boc) bereits auf 
20,000 Dt. belauft’). Hierzu fommt überdies nod 


1) Nach einer unverbiirgten Angabe, die ich als Auszug 
aus der Weſtminſterrevue in einem demofratifden Wihmanad 
fand, foll die Metropolitanpoliset allein Foften: 


City und Liberties von Weftminfter . 1,399,681 «£ 


Holborn divifion........ see 1,927,846 - 
Finsbury divifion........... 936,372 - 
Power divifion ... .. <6). Re 1,085,648 - 
Wowee liberty .c «sis sigh Gee 9,255 - 
Kenfington divifion .........-. 382,960 - 
Extra parodjial placeé ...... .. 2 
MiG es. + 8 64 82S © % 114,206 - 
Gitte sce 6 Ss ws: & SU ee 951,128 - 
Borough von Gouthwar—e....... 251,224 - 
Neue Diftricte. 
Mibbleſe 486,608 


Sit) a... AE 234,280 - 
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die Yeomanry, was denn am Ende dod) ein gang 
anftindiges Friedensheer gibt. Seit 1820 hat fic 
das Heer beſtändig vermehrt, und es ift fehr leicht 
moglid), Daf aud) die im Budjet von 1844 ange- 
deutete Verminderung nur auf dem Papiere realifirt 
wird. Sn England iff die Organifation des Heeres 
ganz die der alten Soldheere. Die Soldaten werden 
fiir Geld geworben, dienen fo lange, bis fie nidt 
mehr tauglich find, ober auch ſich freifaufen fonnen, 
werden durd) den Stok regiert und von geborenen 
Offizieren oder wenigftens foldhen, die nur alé nach— 
geborene Sohne der hohen Familien des Landes gu 
ibren Stellen gelangt find, befehligt, und haben 
felbft faft nicht die entferntefte Wusfidt auf Empor- 
fommen. Gin folches Heer iff in der Hand der 
Machthaber ein blindes Gnftrument, und deswegen 
forgten die Wertreter des Landes gu allen Seiten da- 


WONG 0a.) oa eee oe ee Soa es 136,979 £ 
| are ee eee ee 162,610 — 
J ee ge eS 53,276 - 
Die City von London......... 1,020,000 - 

MOA 5 ane 2% 8,779,799 * 


Alfo ein Biertheil mehr alé das Heer. Ich habe, wie 
gefagt, nicht Luft, fur die ftatiftifdhe Rechtlidkeit der Whigs 
und Demofraten Englands einguftehen. 
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für, Daf daffelbe im Lande fo flein als moglid) mar. 
Jetzt fleigt es von Jahr gu Jahr, und faft mit Zu— 
ftimmung aller Parteien’). Das Kriegébudjet wurde 
in neuefter Seit fteté nur von ein paar Radicalen 
angegriffen, und diefe BVerfude, das Heer gu beſchrän— 
fen, haben nur dazu gebdient, ju geigen, wie gering 
die Zahl Derjenigen ift, die in diefer Beziehung 
nod) wie ihre Bordltern denfen. Zwanzig, dreiffig 
vereingelte Stimmen proteftirten; die Maffe der To— 
ries und Whigs und aud die Manufacturiften halten 
das vermehrte Heer fir unerlaflid), um im Falle 





1) Mad einer andern Ueberſicht, die aus parlamentari- 
ſchen Papieren gezogen, belief das ganze Land- und See— 


Heer fid) 
1840, 184). 1842. 


Zahld.M. Zahld.M. Zahid. IM. 
Effectivbeftand . 91,901 92,630 92,240 
TRETORUE we va 88,006 86,260 84,183 


Beftand der Armee. . . 179,907 178,890 176,423 


J | Gffectivbeftand . 36,501 40,273 43619 
as | 22'958 22/447 29/983 


Beftand ter Flotte... 59,459 62,720 65,902 


Gffectivbeftand . 9,395 9,531 9,534 
Meferve .. 2. 614 640 631 


Beftand der AUrtillerie . 10,009 10,171 10,165 
Hauptheftand der Mannſchaft 249,375 251,781 252,490 


YWrmee. . 


Artillerie . 
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der Moth die Reichen gegen die Armen, die Arifto- 
fratie gegen den Mob gu ſchützen ). 
Das ift der Gegenfag awifchen fonft und jest. 


1) Lord J. RMuffell bot bei Gelegenheit des Budjets von 
1844 der Regierung eine Sdhladt an. Ganz in dem Geifte 
Ultenglands, da’ keine grofen Heere brauchte und wollte, 
war e6 aud) nidjt herkömmlich, daf der Befehlshaber der 
Sruppen zugleich Minifter fein Fonne. Mod 1832 fand der 
Herzog v. Wellington Gelegenheit, diefe Lehre und An— 
ſicht Wltenglands auézufpreden. Das verbhindert ihn nit, 
gegenwartig Minifter und Oberbefehlshaber des Heereés au 
fein. Gr mag e6 mit dem Marſchall Soult ebenfalls ge- 
mein haben, daf er nicht ganz gleidgultig gegen ein an- 
ftandiged rundes Gebalt ift. Gegen diefe Cumulation lehnte 
fid) das Gefühl Lord J. Muffells auf. Sir M. Peel verthei- 
Digte bes Herzogs Amphibiennatur al& Held und Miniſter, 
und dabei bliebs. 


Recht und Geridt. 


1. 


Die breite Grundlage alles gefegliden Rechts in 
England ift bas ,,Common law“, Gebrauch- und 
Gewohnheitsredht, wie daffelbe fid) naturgemäß 
aus ben Verwicelungen der engliſchen Zuſtände und 
den Rechtsanſichten des Volkes, befonders der Gach: 
fen, herausgebildet hat. Die Gerichte felbft, durch 
ihre Urtheile, die als Beifpiel, als precedent für dic 
Sufunft mafigebend wurden, find die erften und durch— 
greifendſten Gefeggeber Englands. 

In gweiter Linie folgt das gefdriebene Meche, die 
Statuten der Konige, die bald nur in Folge von 
Parlamentéakten Gefegesfraft erlangten. Das Sta- 
tutarredht iff enge begrengt auf die Ausnahméverhalt- 
nifje, über die es beftimmt; bag Gemeinrecht uberall 
. thdtig, wo feine Statuten eine Ausnahme gefdaffen. 
Das Parlament und der Konig haben die Mache, 
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bie gemeinredhtliden Beftimmungen zu dndern, aber 
diefe Macht felbft erfennt die Regel der naturwüchſi— 
gen altherkömmlichen Rechtsgebräuche als aller Ge- 
fepgebung vorhergehend an. 

Es ift oft ſchwer, das Gemeinredht herauszufin- 
den, oft find bie precedents verwidelt, oft die Maffe 
bes Materials faft unbefiegbar. Aber dennod) liegt 
in Ddiefem Zuſtande eigentlid) der felfenfefte Boden 
ber engliſchen Rechtsverhältniſſe. Denn in ihm ift 
alé Thatſache anerfannt, daf es ein Mecht gibt, das 
‘vor der Gefeggebung felbft beftand, über ihr fteht 
und alle Verhaltniffe menſchlicher Willkür beherrſcht. 
Das Gemeinredht iff gleichſam die Urconftitution der 
englifden Rechtszuſtände, die ewige Quelle der Ber- 
jiingung des alternden Gefeges. Sn der neueften Zeit 
wurden die Klagen von allen Seiten laut, daf das 
Gefeg au verwidelt; Sedermann glaubte Vorſchläge 
zu neuen Gefegbiichern maden zu miffen, und der 
Gedanfe der Nothwendigfeit einer neuen Codification 
fiir England iff faft allgemein anerfannt. Ob dar- 
aus eine gefunde Frudt hervorgehen wird, fann nur 
die Zukunft lehren. Jedenfalls aber nur dann, wenn 
bie neuen Geſetzbücher fic) vollfommen auf das alte 
Gemeinredt gründen und in ihm ihren feften Boden 
fuden. Die Meformen der neuern Zeit aber laffen 
bas Gegentheil faft mit Gewifheit vorausfagen. Die 
MNothwendigkeit der Meformen ift iberhaupt nicht 

95 ** 
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Folge der Auswüchſe des Gemeinredhts felbft, fon- 
dern nur der Art, wie es angewendet wird, wie 
aud) hier fid) cin Geift eingefdliden, der das Recht 
unſicher madt, der es uber die Bereichung jedes Wr- 
men ftellt. Diefen Geift gu befimpfen und gu be- 
fiegen, würde allein elfen; fo lange er fortlebt, 
wiirde aud) bas befte, einfadfte und flarfte Gefeg- 
bud) nidt viel dndern. Wher das Wufgeben des Fel— 
fenbodens engliſchen Rechts wurde höchſt wahrſchein— 
lid) die Folge haben, ein neues Gefegbuc) auf den 
Sandboden der augenbliclid) vorherrſchenden Rechts— 
anfidjten zu gründen, das dann nidjt mehr, wie bis 
jest, England erlaubte, fic) in dem Urquelle alteng- 
liſcher Wuffaffung su verjüngen, fo oft die voriber- 
gehende Anſicht der Seit veraltet in fic) felbft gerfalle. 


— ——— — — — — 


2. 


Die Gerichtsorganiſation iſt ebenſo naturwüchſig 
wie das Gefeg ſelbſt. 

Das Parlament iff das hodfte Geridht. Es 
hat ein unbedingteds Recht der Begnadigung. Es 
entſcheidet in letzter Inſtanz uber alle Urtheile der 
DObergeridjte, die Irrthums wegen (writ of error) 
angegriffen werden. Ebenſo richtet es die Hochgeftell- 
ten (Minifter, Peers), deren Wnfehen die gewöhnli— 
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chen Gerichte einſchüchtern fonnte, und endlich urthei- 
len die Peers uber alle WAnklagen des — 
(impeachment). 

Dem Mange nach folgt unmittelbar der Kanz— 
lerhof (Court of Chancery), Gr ift dag Bil- 
ligkeitsgericht Englands. Nicht als ob der Kanj- 
ler nad) Qaune und Luft, fo oft er etwas fir billig 
halt, e6 als Recht anerfennen fonne. Die Billigkeit 
des anglers felbft ift in den Kreis des Gemeinredhts 
und der Statuten gebannt; fo weit diefe reichen, 
muf er denfelben gemäß entſcheiden. Wher fo oft in 
Diefem Kreiſe felbft Rechtsunförmlichkeiten vorfom- 
men, fitr die eS fein anderes Mechtsmittel gibt, fann 
Der Werlegte fid) an den Kangler wenden. So lange 
ein gemeinredjtlidjes Mittel bleibt, iff der Kanzler 
unbefugt, die Klage anzunehmen. Ebenſo tritt feine 
Befugniß uberall ein, wo ed fein Gefegmittel gegen 
offenbares Unrecht, offenbare Berlegung des Rechts 
gibt. Der RKangler ift überdies der Richter fir Mine 
der und Frauen, die feinen eigenen Rechtsſtand ha— 
ben und gegen Rechtsvormunde flagen zu müſſen 
glauben. Cr iff der general Guardian der Unmin- 
digen, Schwach- und Wabhnfinnigen. 

Seine Befugnif iff zugleich rechtsadminiftrativ. 
Gr ernennt die Fricdensridjter und hat die Oberauf- 
ſicht über alle milden Snftitute (charitables uses) 
des Königreichs. 
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Das Groffiegel des Königs madt ihn zum Rich— 
ter. Und wie das Gemeinredt und die Statuten 
über der Willfiir des Königs felbft liegen, fo liegen 
fie aud) uber der Befugnif des Kanzlers. Aus dem- 
felben Grunde darf er denn auch nicht über Gigen- 
thuméflagen entfdeidben') und hat endlich fein Medht, 
ein Geſchwornengericht zu berufen, ba Cigenthum 
und Gefdhwornengeridte in den Kreis des Gemein- 
rechts hineinfallen. 

Das Parlament und der Kanglerhof find im We- 
fentliden nur Ausnahmsgerichte, beide greifen nur 
ba ein, wo die gewöhnlichen Geridte nicht aus- 
reidjen. 

An der Spige der gewoͤhnlichen Geridte, an der 
Spige des eigentliden Gerichtsweſens fteht die King’s 
Bench. Der oberfte Midter Englands, Chief Ju- 
stice, ift ihr Borfiger, er ift der oberfte Confervator 
bes Friedens und zugleich der oberfte Coroner des 
Reiches. Alle Gemeinredhtsangelegenheiten fonnen 
yor ihm entfdieden und alle Saden von allen Ge: 
ridjten an ihn gezogen werden. Cr ift der Apellhof 
yor allen andern Gerichten Englands. 

Unter oder neben ihm fteht der Hof der Com- 
mon pleas. Dieſer hat ebenfalls Gerichtsbefugniß 


1) Diefe Beftimmung wird off umgangen, indem er die 
Perfonen fur Cigenthuméftreite verantwortlid) maddt. 
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burd) ganz England und die Berufung von allen 
andern Geridten mit Wusnahme der King’s Bench. 

Mach diefem folgt der Hof des Exchequer, der 
aber eigentlid) nur Recht ber königliche Mevenueftrei- 
tigfeit, Königsabgaben und Schulden hat. Durd 
eine Gorm, in der der Kläger fid) als ein Königs— 
fchuldner ausweift, fommen aber auch eine Menge 
anbderer Rechtsftreite wor ihn. 

Die Court of Exchequer Chambre ift eine Art 
Obergericht, die aus dem Kangler und den Richtern 
ber übrigen Gerichte gebildet wird und an. die ver- 
widelte Streitfragen von den übrigen Gerichten ver- 
wiefen werden. 

Diefe Gerichte ſitzen ſämmtlich in London, wäh— 
rend ihre Geridjtsbarfeit ſich über gang England, 
oft über die Colonien felbft erftredt. 

Die Geridte in, den Provingen find: 

1, Die Affife. Jn diefen bringen die Gerichte 
der Hauptfiadt das Recht vor Sedermanns Haus. 
Die Richter des Londoner Hofe reifen gu dem Ende 
im Lande herum, bilden mit den Friedensricjtern 
eine Court of Assises fir Strafrechtsfälle, eine Nisi 
Prius Court fiir Givilflagen. Sie beſuchen die Ge- 
fängniſſe, giehen die Gefangenen vor das Gefdwor- 
nengeridt und bringen ebenfo alle Civilftreite, die 
zum Spruce der, Gefchworenen reif find, vor die- 


- 
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ſelben. Die Hauptſache aber iſt die Aburtheilung 
der Verbrecher. 

2. Die Country Court unter dem Sheriff, alle 
Monate cin Mal, um die gemeinen Vergehen (com- 
mon grievances) zu beurtheilen und fur die Wufredht: 
haltung des Friedens su forgen. 

3. Die Court leet, fiir alle Vergehen gegen 
die Krone; eine Art Unterfuchungsgeridjt, das alle 
Werbreden, die Leibes- und LeSensftrafen nad fid 
ziehen, vor die Aſſiſe verweiſt. 

4, Die Court Baron endlich, ein Meft der alten 
Feudalredhte, befteht nur durd Verjahrung und fann 
nidjt neu erridjtet werden. Der Lord des Manors 
(Schloffes), mit den Freeholders unter ihm, find die 
Richter nad) Gemeinredjt (Common law), und end: 
lid) der Lord oder fein Stewart nad) Gebrauch (cu- 
stom) der Richter über die Pächter und Copyholders 
in allen unbedeutenden Sachen, Schulden, Beſchädi— 
gungen 2c. bis gu 40 Sdjillingen. Diefe Gerichte 
aber haben fein anderes Zwangsmittel alé Giterbe- 
ſchlagnahme gegen den BWerurtheilten. 

Ausnahmsweiſe befteht in grofern Stddten eine 
Court of Request fir fleine Gchulden. 

Das Hauptergebnif diefer Organifation ift die 
Centralifation aller höhern Geridjtsbarkeit in London. 
Sowohl alle bedeutenden Civilflagen, alé die Be- 
tufung in Strafrechtsfällen gehoren vor die Gerichte 


Recht und Gericht. 591 


ber DHauptftadt. Wie diefer unnatürliche Zuſtand 
möglich werden fonnte, erklärt fic) leicht. Mur die 
Wriftofratie des Landes hatte hedeutendere Proceffe, 
denn nur fie hatte Cigenthum. Sie lebt feit mehr 
denn einem Sahrhunderte einen Theil des Jahres in 
London, und fomit war London in gewiffer Beziehung 
ihe naturlider Geridtéftand. Die Maffe des Volkes 
hatte nur Bagatellproceffe, die vor den Fleinen Ge- 
tichten gefchlichtet werden fonnten. Die Strafredhté- 
urtheile wurden von den Geſchworenen gefallt, und 
felten wird ein gewöhnlicher Verbreder ein Bedürf— 
niß gefublt haben, ihren Spruch bei einem höhern 
Gerichte des Irrthums anzuflagen. Mur ausnahmé- 
weife Die Berbrecher der höhern Stände mochten an 
folde Berufungen denfen, und fir fie galt dann 
wieder, was foeben angebdeutet; ihr eigentlidjer Ge- 
tichtsftand war London. 

Gs [ag darin ein Unredt, eine Misadtung ge- 
gen alle unbemitteltern Klaſſen bes Volfes, und dies 
Unredt hat fic) ſchwer gerächt. Die Mechtspflege in 
London wurde nad und nad immer theurer. Nur 
wer Geld, viel Geld hatte, fonnte am Ende fein 
Necht vor Geridt fucken. Die often der Proceffe 
nidfteten die Wbvocaten; die tüchtigſten Mechtsgelehr- 
ten verdienten unendlide Gummen.'). Die Richter 








1) 20,000 bis 25,000 Pf. ‘g 


| 2 
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wurden anfangé nur billig besablt, aber bald muß— 
ten die Gehalte erhoht werden, wenn man uberhaupt 
Richter finden wollte’). Geld, Geld, wurde die 
Seele auch der Geridjte Englands. Bei der Ver— 
widelung des englifden Prozeſſes und Gerichtszuges 
fonnte der Meidfte ftets fider fein, daf er am Ende 
aud) der Sieger blieb. Altengland hatte ein ſehr 
ftrenges Formenwefen gefdhaffen, weil ihm der fefte 
Buchftabe alé cine Bürgſchaft gegen die Willkür er- 
ſchien. Dieſe firenge Form ſchützte früher gegen 
„billiges“ Unrecht, gegen den Eigenwillen der Rich— 
ter. Es wurde aber unter dem Einfluſſe eines Ge— 
richtsganges, der nur den Reichen und Reichſten er— 
laubte, ihn einzuſchlagen, ein neues Mittel, die 
Prozeſſe ins Unendliche hinauszuſchieben *). 


1) Der Kanzler 14,000 Pf., der Chief Justice und die 
Vorſteher der höhern Gerichte SOOO Pf., der Master of 
the Roles 7000 Pf., alle andern Richter 5000 Pf. Die 
Richter erfter Inſtanz in Frankreid) haben 3000 Fr., der 
Prafident 5000 Fr., die Richter der Cour royal in Paris 
4500 Fr., der Prafident 20,000 Fr 

2) Baron Pennefetter ift Chief Justice in Srland. 
Gruber Barifter, rieth er der Corporation von Kilkenny, 
deren Advocat er war, daf fie cine gewiffe Karte James’ I. 
bei Geite legen modte, damit der, den das Geridt 
beordern werde, darnad) yu ſuchen, fie nidt finde, und 
dann fdworen fonne, daf fie nidt beftehe. Go wurde der 
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Und wunderbar, aud) diefe Geftaltung der Dinge 
fiel auf Diejenigen suri, die fie hervorgerufen hatten, 
Gegenwartig iff ein Progef fir jeden Meiden ein 
Abgrund, der fein Hab und Gut verſchlingt; während 
gerade dies Verhaltnif die weniger bemittelten oft ge- 
nug zwingt, ein fleines Unrecht fir einen grofien 
Rechtsftreit hingunehmen. Jeder Lord, jeder Reiche 
fann fider fein, daß er feinen Geridhtéfaal betrite, 
ohne feine offer leeren gu fehen; wogegen die dr- 
mern Leute mit ihren fleinen Swiften meift vor den 
fleinen Gerichten ohne viel Zeit- und Geldverluft ab-- 
fommen. Hierin felbft liegt dann in gewiffer Bee 
giehung wieder eine Berfohnung. Wber das alles 
verhindert nicht, daß jede höhere Geredhtigfeit nur 
fiir Geld, viel Geld gu haben ift, wahrend das Recht 
der armen Leute meift übers Knie gebroden wird. 


Prozeß gewonnen. Cin CEhrenmann, Charle6 Bulwer, 
Elagte den Richter dieſes unehrliden Wdvocatenftreides we- 
gen vor dem Parlamente an. Herr Shaw, Attorneygene- 
ral vertheidigte ihn, indem er fagte, alle Advocaten han: 
delten fo. Und das Parlament begnigte fic) mit diefer 
ſchönen Ausrede des — ehemaligen Wdvocaten und gegen: 
wartigen Chief Justice. 
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3. 


Der Charatter des engliſchen Strafverfabrens 
beruht vor allem in dem Anklageprogeffe und 
dem Gefdworenengeridte. Der erftere erhebt 
das Volk uber die Willkür einer unbegriindeten Ber- 
folgung von Regierungs wegen; daé legtere ſichert dem 
Angeflagten in der Regel das unbeftochene und un- 
beſtechliche Urtheil feiner Mitbürger. Aber beide, 
der Anklageprozeß und das Geſchworenengericht fodern 
ein, fich ſeines Rechts bewußtes, feiner Pflicht ftets 
nadhfommendes Volf. Die Gruudlage des Anklage- 
progeffes war die urgermanifde Wuffaffung des Medhts 
alé Pflicht, nad der in jeder Gemeinde, in jeder 
Hundert, alle Burger fir einen und einer fir alle 
einftanden, Die Pflidt, gegen das Unrecht aufgutre- 
ten, fann allein dem Anklageprozeß eine durd)greifende 
Geltung und nachhaltigen Erfolg ficern. | 

Wo diefer Geift der Pflicht verſchwindet, reidt 
aud) der Anklageprozeß bald nicht mehr aus. So 
entftand in ber Zeit bes Unterganges der normanni- 
ſchen Ariftofratie und bevor der neuſächſiſche Mittel— 
ftand zum Gelbftbewufitfein gelangt war, eine Art 
Unterfudungsprozgefi im Namen des Königs, 
der in bem Sternfammergeridte feine höchſte CEnt- 
widelung erlangte. Wie daffelbe nad) und nad) den 
Volksgeiſt emporte, haben wir anderswo gefebhen. 
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Aber die Revolution war aud) nicht im Stande, 
hier das engliſche Gerichtéverfahren wieder in die 
urgermanifden Grengen zurückzuweiſen. Die „In— 
formation” im Mamen des Ronigé, blieb aufredht 
ftehen und fommt in zweifacher Art vor, und zwar 
felbftandig im Mamen de6 Konigs, und dann im 
Mammen des Königs mit Hilfe eines Wngebers, com- 
mon informers. Cine Menge Strafgefege enthalten 
das Verfpreden eines Theiles der Geldftrafe fur den 
Wngeber. Diefer tritt dann in der Megel unter dem 
Schutze des königlichen Beamten mit einer ,, Snfor- 
mation,” einem Unterfudjungsprogeffe, im Namen des 
Konigs auf. Der Angeber klagt, der Konig treibe 
den Prozeß und der Wngeber erhalt am Ende feinen 
ohn in einer runden Summe Geldes. 

Dies Syftem, das alt ift und wenigftens bis 
in die Zeit des Sternfammergeridts hinaufreicht, 
wurde nad) und nad) weiter ausgefponnen, Es 
wurde (befonderé in Srland), auch auf die Ber- 
bredjer felbfi ausgedehnt. Seder Verbrecher, der, be- 
vor er felbft gefangen worden, zwei feiner Gebilfen 
vor Gericht überweiſen bhilft, erhdlt fur feine Wnge- 
beret (mit Ausnahme bei Mord, Hochverrath und 
Falſchmünzerei) ftets Straflofigkeit, bei Diebftabl 
mit Einbruch überdies 40 Pf. Sterling Belohnung. 

So wie aber das Geld gu einem ohne fir die 
Angeber, felbft fir Räuber- und Diebsgefindel ge- 
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madt wurde, fo wurde es aud) gu einer Strafe fur 
die Birger, die nidt Hagten. Seder Privatmann, 
in deffen Gegenwart eine Felony (alle geringern 
Staatéverbreden) begangen worden, foll mit Gefang- 
nif und Geld beftraft werden, wenn er nidjt Flagt. 

Endlid) aber wurde das Gelb nod) in einer an: 
dern Beziehung das Mittel, den Rechtsgang im Fluffe 
au erhalten. Es faufte Anklaͤger, es beftrafte folde, 
die nidjt klagten, und follte gulegt aud) die Seugen 
herbeiſchaffen. Rein Seuge in England ift gegenwär—⸗ 
tig von Rechts wegen verpflidjtet, fein Zeugniß abjue 
legen. Cr muß erfauft und bezahlt fein. Der Wn- 
kläger und Wngeflagte miffen dafitr forgen, daf der 
Seuge erfdeint, und der Seuge braudt, wenn das 
Gericht nicht in den Grenzen der Sterbregifter, d. h. 
feiner Gemeinde abgehalten wird, nidt gu fommen, 
fo lange feine Ausgaben nicht gedeckt find, -nod gu 
xeugen, bevor er für feine Wuslagen entſchädigt iſt. 
In neuefter Zeit trat das Gericht felbft alé der Birrge 
fiir die Gelder, die die Bunge des Angebers löſen 
follen, auf und ubernahm, bevor die Gade ver: 
handelt wurde, die Garantie der Wuslagen und des 
Seitverluftes *). 

Die Quelle diefes Zuftandes liegt in der Reco- 
gnizance fir den Wngeflagten, wie fiir die Seugen. 


1) 7. G. IV. c. 62 6. 22. 
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Schon in uralten Zeiten erfannten fid) die Angeklag— 
ten bedingter Weife fir eine grofe Summe alé 
Schuldner des Königs an. Die Bedingung war, 
daß die Schuld nichtig, wenn der AngeFlagte an ei- 
nem beftimmten Tage vor dem Geridte des Königs 
erfcheine. Diefe Recognizance wurde aud) auf die 
Zeugen ausgedehnt. Und aus diefem Samen ging 
dic Geldthätigkeit im engliſchen Strafprozeſſe hervor, 
die jegt faft au einem vorherrſchenden Charafter def- 
felben geworden iff. 


4. 


Die Geſchwornen find die Bertreter des Landes; 
der UAngeflagte legt feine Gace in die Hand feiner 
Mitbiirger (put him upon the country), ruber 
war jeder freie Birger Gefdworner. Jn der neuern 
Zeit aber trat auch hier eine begeichnende Doppel- 
reform ein. Das Recht und die Pflicht, Geſchwor— 
ner gu fein, wurde an einen Geldcenfus, an Befig 
und Vermogen gebunden. Nur wer 10 Pf. reines 
Ginfommen von feinem Lande oder 20 Pf. Pade 
hat, endlid) wer ein Haus bewohnt, das in Middle: 
fer 30, anderswo 20 Pf. Wbgaben gable oder 15 Fen- 
fter hat, fann Gefchworner werden’). Wenn bas 


1) 6 G. IV. c. 50. 
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Gelb zur Grundlage des Parlamenté werden follte, 
fo mifite es mit demfelben Rechte aud) yur Grund: 
lage der Gerichte werden. 

Noch bezeichnender aber ift die vollfommen neu 
hergeftellte Snftitution einer Spezialjury. Daf: 
felbe Geſetz Georgs IV. beftimmte, daß, wer es be: 
zablen, 6. h. fir jeden Gefchwornen | Pf. Sterling 
geben will, dag Recht haben foll, eine Spezialjury 
zu verlangen, bie dann nur aué den höhern Standen 
(,,esquires, persons of higher order, banker, mer- 
chants‘‘) gewablt wird. Zu dem Ende macht der 
Sheriff eine Lifte der Sperialjury, aus der die be- 
ftimmte abl fir jeden Mechtsfall ausgezogen wird. 

Der Michter felbft fann eine Spesialjury verfü— 
gen; das aber iff die Ausnahme. Jn der Regel 
miffen die armen Leute fid) mit den armen Jury— 
befugten begniigen, während die Reichen fic reice 
Leute ausbitten fonnen. Das Auffallendfte aber ift, 
daß die reichen Leute bezahlt werden, fir jeden Pro- 
zeß einen Souverain befommen, wabrend die Wrmen 
leer ausgeben. 

Das iff eine Neuerung der allerneueften Zeit 
und ganz ihrer würdig. 
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5. 


Die Richter ſtehen in den engliſchen Geſetzen 
neben dem Könige ſelbſt; wer ſich an ihnen vergreift, 
begeht Hochverrath. Dieſe hohe Stellung erkennt 
das engliſche Strafrechtsverfahren vollkommen an. 
In Bezug auf die Form des Verfahrens ſind ſie 
aufs Strengſte an den Buchſtaben gefeſſelt, aber in 
Bezug auf das Ergebniß, auf das Urtheil ſelbſt läßt 
ihnen das engliſche Geſetz eine Freiheit, wie keine 
andere Geſetzgebung Europas und europäiſcher Cultur. 
Sie haben in der Regel die Wahl in Bezug auf die 
Strafart und den Strafumfang, deren Beſtimmung 
das Geſetz ſelbſt meiſt nur in weiteſtem Umfange be— 
grenzt. Dieſe doppelte Auffaſſung iſt gewiß von der 
höchſten Bedeutung. Die ſtrenge Form des Verfah— 
rens zwingt den Richter, die Kläger und die Be— 
klagten, ihre Sache in dem ganzen Umfange, den das 
Geſetz erlaubt, betreiben zu laſſen. Es iſt nicht mög— 
lich, daß der Richter die Sache leichtſinnig behandle, 
er muß mit Geduld das letzte Wort der Anklage und 
der Vertheidigung abwarten. Wo er einen Schritt 
abkürzen wollte, würde er den ganzen Prozeß un- 
gültig machen. So wird er gezwungen, die Sache 
von allen Seiten anzuſehen und hierin liegt die erſte 
Bedingung eines gerechten Urtheils. Die Aengſtlich— 
keit des engliſchen Rechts geht vielleicht zu weit, die 
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intereffitte Formhaſcherei der Attorneys und Solicitors 
nod) weiter. Hier verftdndige und natürliche Gren- 
gen gu fuden und vorgufdreiben, muff die Pflicht des 
Gefeggebers fein. Dieſe Gefege felbft würden viel- 
fach uberfluffig werden, wenn iiberhaupt der Geift, 
der England gegenwärtig beherrſcht, umfehren und 
dem des Rechts und der Billigfeit als Volksftreben 
wieder Plag machen fonnte. Hierin liegt das Unbeil. 
Wher die firenge Form bes Prozeſſes ſchützt allein 
gegen türkiſche Gerichtébarkeit, während die groft- 
moglide Greiheit des Richters in Bezug auf dae 
Schlußurtheil allein verhüten fann, daf das ,, grofite 
Recht oft das grofte Unrecht“ wird. 

In CEngland fihrte gefunder Menfchenverftand 
und ,,fair play auf dieſen Doppelweg und nur die 
Abweichung von jenen ift die Urfache, daß das Redes: 
verfahren aud) auf diefem im Dunfeln herumtappt 
und den leitenden Stern aus den Augen verloren hat. 

Die neuere Zeit hat aud) in diefer Besiehung 
bezeichnende Gefegreformen gefdhaffen. Die Gefege 
gegen Bettler und Bagabunden find fehr firenge. 
Cinen Monat Gefingnif und harte Arbeit firs Bet- 
teln, drei Monate und harte Arbeit fir Vagabunden, 
tin Jahr Gefingnif, harte Arbeit und Priigel fiir 
»incorrigible rogues“, d. h. Bagabunden, die aus 
dem Gefängniß entfliehen. Der Friedenéridter al- 
lein Fann diefe Strafe bis zur ndchften Quarterfeffion 
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yerhingen. Das Gericht entfdeidet dann über das 
Bergehen felbft und ein Geſetz Georgs LV. *) beftimmt 
ausdridlid), ,,daf fein Verfahren vor -irgend einem 
Sriedensridjter in diefen Gachen wegen Formverfehen 
angegriffen werden darf.” 

Somit ift die Form, die fiir alle andern Bürger 
Englands ein Schutz gegen Willkür iſt, nicht noth— 
wendig, ſobald der Friedensrichter einen armen Teu— 
fel des Verbrechens des Herumziehens und Bettelns 
anklagt. 

Aber dieſe Bahn, wie überhaupt jede Bahn der 
Willkür und der Unbilligkeit einmal betreten, führt 
immer weiter. Erſt wurden die Bettler ꝛc. des 
Schutzes der ſtrengen Form beraubt. Bald ſollten 
auch Andere an die Reihe kommen. Ein paar Jahre 
ſpäter ging ein Geſetz durch, wonach jede Felonie, 
„für die keine Strafe beſonders beſtimmt oder vor— 
hergeſehen ſei“, nach Gutdünken der Richter mit 
ſieben Jahren Transport oder zwei Jahren Gefäng— 
niß, durch Prügel und harte Arbeit verſchärft, be— 
ſtraft werden konnte. Altengland foderte die ſtrengſte 
geſetzliche Beſtimmung für jedes Verbrechen. Der 
Weg, den man gegen die Bettler und Vagabunden 
betreten, führte zu dieſem Geſetze, das der Richter— 
willkür Thür und Thor öffnet, ſo oft es ſich um 


1) 5 6. IV. c. 83. §. 17. , 
Il. 26 
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geringere Staatéverbredjen oder Bhatfaden, die man 
zu ſolchen hinauffdrauben fann, hanbdelt *). 


6. 


Bezeichnend fir die englifde Wuffaffung ift, daß 
ſehr oft die Thatſache allein das Verbrechen be- 
ftimmt und die Whfide den Charafter deffelben 
nicht gu ändern im Stande ift. Dies ift befonders 
in Bezug auf Mord und Todtidlag der Fall. Mord 
ift faft in allen Gefeggebungen die abfidtlice 
Todtung. Jn der englifden aber entſcheiden die That 
und die thatſächlichen Umſtände uber den Charafter 
des Verbrechens. 

Die Thatfache, daf Jemand einen Balfen vom 
Dache in die Strafe wirft und dadurd einen Menſchen 
tobdtet, iff nicht nach der Abſicht des Handelnden, 
fondern nad) den Umftdnden, in einem Dorfe, wenn 
der Handelnde vorher die Vortibergehenden gewarnt, 
misadventure, ein Unglück, in London dagegen Todt- 
flag, und hat er unterlaffen, gu rufen und gu war— 
nen, Mord. Jeder Todtſchlag wird durch die Um: 
fldnde gum Morde, wenn der Todtſchlag felbft Folge 
einer Bhat wird, die begangen wurde in der Abſicht, 


— —— — — 


1) 7, 8 G. IV. c. 28. 8. 8, 9. 
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Den Frieden gu ftoren oder auch eine Felonie gu be- 
gehen. 

Oft dandert die Stellung der Perfon, gegen die 
das Verbrechen begangen wurde, das Verbrechen felbft. 
Der Todtſchlag eines Michters ift ſtets und iberall 
ein Mord. Die hohe Achtung, im der die Richter 
in den engliſchen Gefegen ftehen, ift die Urfache die- 
fer Wuffaffung. Weniger leicht rechtfertigt ſich ein 
anbderer, ähnlicher Einfluß der Perfon auf den Cha- 
rafter des Verbrechens. Die geswungene Entführung 
ift gewöhnlich misdemeanour und wird mit Gefdngnif 
geftraft; ift die Entführte aber eine Erbin, heiresse, 
bas heift, gehort fie der höhern Wriftofratie an, fo ~ 
wird das Berbrechen wie Mord mit dem Lode beftraft. 

— Der faft gu praktiſche Sinn Englands trite in 
diefer Wuffaffung fehr flar bervor. Der Geift, der 
Wille, der Menſch find mehr Mebenfache, die Bhat 
Hauptfache. Es mag das oft fehr Flug fein, aber 
eS iff dennoch die Folge einer Weltanfdauung, in 
welcher die Thatſache gulegt überhaupt uber die Abſicht 
geftellt wird und der Swed, das CEndergebnif nur 
au oft die Mittel heiligt. 


26* 
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7. 


Außer den bereits gelegentlich angeführten Refor— 
men der neuern Zeit gibt es noch mehre andere, 
die alle in ihrer Art bezeichnend find. Mach alteng— 
liſchem Rechte ift die Gemeinde, die Hundert fiir je- 
den Raub, der mit Gewalt oder Einſchüchterung in 
ihren Grenzen begangen worden, verantwortlic, wenn 
der Mauber nidjt eingefangen wird. In der neue- 
ften Zeit wurden die engliſchen Gefeggeber veranlaft, 
diefer Beftimmung eine viel grofere Ausdehnung zu 
geben und die Gemeinde fiir jeden Schaden, der 
durd) Wufftand und Aufruhr in ihren Grengen ver- 
anlaft worden, verantwortlid) zu maden'). Die 
Mufftinde der Wrbeiter waren die Beranlaffung ju 
diefer Ausdehnung des Gefeges, die fich übrigens auf 
jede Weife rechtfertigt, indem fie die Gemeinde zwingt, 
den Rechtszuſtand in ihrem eigenen Intereſſe auf: 
rechthalten au elfen, und ſomit Cinen fur We und 
Alle fiir Cinen verantwortlid) made. 

Im Wllgemeinen neigen fic) die Meformen jw 
groferer Milde hin. Bn einem beftimmten Falle 
trat das Gegentheil ein. Cin Gefeg Marls Il. be: 
ftrafte dag Anſtecken von Kornhaufen mit fieben Sab: 
ren Transport. Cin Geſetz Georgs IV. macht bas 


1) 7, 8. G. IV. c. 31 §. 2 
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Verbreden gur Felonie und beftraft es mit dem Tode ). 
Sn Ddiefer, wie in der vorhergehenden Neuerung ift 
ber Kriegszuſtand, der zwiſchen den Unglidliden und 
den Reichen Englands eingetreten ift, ſcharf angedeutet. 

Die allgemeine Richtung der Meformen in Be- 
sug auf die Strafgefesgebung iff ubrigens, wie ges 
fagt, im Geifte einer grofern Milde aufgefaft. Die 
altengliſchen Gefege waren in der Megel fehr einfad 
und ftrenge. Se hober die Engländer felbft bas Ge- 
ſetz adhteten, defto ftrenger glaubten fie gegen Alle, 
die ihm Trog boten, verfahren gu dirfen. Die Mtilde, 
bie Duldung ift die ebdelfte Tochter der Aufklärung, 
oft aber aud) die der Schwäche, die Unduldfamfeit 
dagegen meift die Folge der Roheit, oft aber auc) ein 
Seiden der Mraft. 

Die Strenge der altenglifden Gefege artete aber 
nad) und nad) in herzloſe Gewalt gegen die Noth, 
das Ungliic und das Clend, die oft gum Verbrechen 
treiben, aus’), Bis gu Anfang des gegenmartigen 
Jahrhunderts fteigerte fid) die Strenge der altengli- 
ſchen Gefege zur blutigften Rückſichtsloſigkeit. Der 
Henfer ſtand ungefahr hinter jedem Angeklagten, 





1) 7, 8. G. IV. c. 30. 

2) Die Rade, ,, feelings of vengeance,“ wie Potter 
irgendwo fagt, lenfte oft die Geſetzgeber in ihrer blutigen 
Strenge. ' 
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und der geringſte Diebftahl unter in etwas erfdhwe- 
tenden Umftdnden führte den Unglidliden, der oft 
nur feinen Hunger ftillen wollte, zum Galgen. 

Der chriftlide Sekteneifer trat guerft fir mildere 
Strafgefege in die Schranfen. Chrenmdnner, wie 
Wilberforce, Romilly und Macintofh erhoben lange 
vergebend ihre Stimme fir eine meniger blutige Ge- 
feggebung. Bon Jahr yu Jahr erneuerten fie ihre 
Antrdge im Parlamente, zuletzt drang dieſe Anfide 
durch und wurde zur offentliden Meinung, und 
dann hinkten die Politifer nad) und ſuchten die Re— 
formen an ihren Mamen ju feffeln. Die ,, Peels - 
Bills’ und die finf „Peels-Acte“ (1823 und 1827), 
die die durdgreifendfte Milderung in den Strafge- 
fegen einfihrten, eine Menge Vodesftrafen aufhoben, 
find die Ernte des Gamens, den die Wilberforce, 
Romilly, Macintofh rc. ausgefdet hatten. 


Sn Bezug auf den Civilprozeß und die Geridte- 
ordnung find ebenfallé in neuefter Zeit ein paar be- 
zeichnende Reformen eingetreten. 

Der Kanzlerhof erhielt eine größere Gerichts— 
barkeit und das privy Council, der Geheimerath 
des Königs, wurde wieder fiir fehr viele hohere Rechts— 
fireite gu einem Gerichte. Diefe Reformen ins Cin: 
zelne auszuführen, fann nidjt meine Abſicht fein. Aber 
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es ift bezeichnend genug, daß gerade die Gewalt. die- 
fer beidben Gerichte, bie aufer dem reife des Ge- 
meinredts liegen, die durd) die englifche, die ſächſi— 
ſche Freiheit immer tiefer hinabgedridt wurden, fic 
nad und nady wieder hob '). | 


8. 

Trog aller Reformen neuerer Zeit aber ſteht der 
alte Bau des engliſchen Mechtes nod) feft genug; 
nur der Geift der Leute, die in ihm haufen, iff ein 
anderer, und die Meuerungen, die Verbefferungen, 
die fie vorgenommen, haben dem Dome mehr gefchadet, 
alé Der Zahn der Zeit, der an ihm, wie an Wem, nage. 

Das Parlamert fiche uber dem Könige. Beide 
haben das Begnadigungsredht; aber der Gnadenatt 
des Königs muf vor Gericht unterfucht und verthei- 
digt werden, mabrend ber Akt der Gnade des Par- 
famenté ohne alle Unterfuchung der Gerichte redté- 


fraftig und unaufhaltbar iff. Das Parlament iff 
bas oberfte Gericht?). 


1) Lord Brougham betreibt alljahrlid) cine weitere Ver: 
groferung der Gerichtébarkeit des Geheimrathes. 

2) Wir haben anderswo gefehen, wie frither die Richter 
der Gerichtshöfe im Parlament nur cine Art Sury bildeten, 
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Die Richter Englands felbft-ftehen neben dem 
Könige; Hochverrath begehet, wer einen oder andern 
verletzt. 

Die Richter ſind durch ſtrenge Formen an ein 
gerechtes Gericht gebunden, durch weite Geſetze ſo 
frei in ihrem Urtheile, als das Heil des Landes 
und das Wohl des Einzelnen es erlauben. 

Der Bürger richtet den Bürger, der Menſch den 
Menſchen, und nicht das Geſetz, die Gelehrſamkeit, 
ſyſtematiſche Schulweisheit den Verbrecher gegen die 
Geſellſchaft. 

Die offene Anklage und nicht die geheime Unter- 
ſuchung tritt ohne Scheu dem Verbrecher gegenüber, 
zwingt ihn zur Vertheidigung und läßt ihm alle 
Mittel derſelben. 

Das ſind die feſten Säulen des gothiſchen Doms 
engliſchen Rechts und Gerichts. Der Himmel gebe, 
daß die Reformen der Leute, die dem Götzen des 
Geldes huldigen, nicht tief genug eingreifen, ki 
Boden gu untergraben. 


wabrend die Peers das Urtheil fpraden. In dem Progefje 
O'Connell hat man dies Verhaltnif umgekehrt und den 
Hochrichtern Englands im Oberhaufe allein das Urtheil uͤber⸗ 
laffen. Das Geſetz ift dafjelbe, die aber, die es handhaben, 
dDenfen anders als friber, und daher ber Unterfdied. 


—_— ee ee + — — — 


@ ee D 8. 


Den 20. April. 


Su zehn Stunden fart man von London nad) Leeds. 
Das Land fcheint überall denfelben Charafter gu tra- 
gen. Grin, üppig, Sladen, fleine Hügel, freund- 
liche Bache. Nichts Grofes, nichts Schönes. Hinter 
Cheſterfield tritt die nordiſche Natur ſchon mehr 
hervor und Tannen und Fichten begrüßen den Rei⸗ 
ſenden mit ihrem ſtillen Ernſte. 

In Derby wechſelten wir die Wagen. Eine 
Menge Paͤchter füllten den zweiten Mang. Es war 
Markttag. Sie ſahen alle ſo kräftig, ſo rüſtig, ſo 
geſund aus, daß man ſeine Freude daran haben mußte. 
Auf den Ziigen der meiſten lag ein freundliches Lächeln, 
oft mit etwas Sronie und Humor gemiſcht. Jd 
fannte die meiften, denn es waren ganz Ddiefelben 
Leute, wie die, deren ic) mid) aus meiner Jugend, 
in Meurs, in Overrath und fonft am Mbheine herum, 
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erinnere. — Gie ftiegen fammtlid) auf den nächſten 
Stationen aus und bald war id) wieder gang allein 
in meinem Wagen, allein in einem Dampfwagen — 
in England. Sch flüchtete in ein Buch hinein, aber 
e6 wollte nidt recht gehen, denn der Wagen war 
offen, ohne Senfter, und id) faf im Durchzuge, daf 
es mir in Bruft und Hals webhe that. In diefem 
Lande, wo faft die Halfte der Menſchen an der Aus— 
zehrung ftirbt, fann die Spefulation fo weit gehen, 
baf fie die Fenfter an dieſen Wagen verbietet, um 
ein paar Pfund mehr gu verdienen. 

Hinter Chefterfield ftieg eine hagere Frau mit ei- 
nem Kinde ein. Es war eine Arbeiterin, ihr Geſicht 
und ihr ganzer Ausdruck verfiindeten Unbehagen und 
mehr als dies. Dennod) war der Knabe an ihrer 
Bruft nicht nur gefund und fraftig, fondern fogar 
ſehr ſchön. Wugen hatte er, in Milch ſchwimmende 
Veilchen. Und die Mutter felbft, obgleid) ihre ganze 
Urt die Noth verfiindete — war dod) gefleidet wie 
in Deutſchland nur die Honorationen der kleinern 
Stidte. Das MKleid, der Shawl, der Hut — wür— 
den die Frau Biirgermeifterin von Overrath oder 
Meurs glücklich gemacht haben. 

Es war fieben Uhr, alé wir in Leeds anfamen. 
Che id) etwas gefpeift hatte, war es Nacht. Jn 
bent Wirthéhaufe, royal Hotel, herrfdte der Ton 
Englands: Jeder that fo, alé ob er allein da wate, 
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und id) hatte viel lernen können, wenn die Herren 
etwas verrathen Hatten. Wber bie Mehrzahl ſchwieg, 
ein paar, die fprachen, erzählten fid) Renn- und 
Jagdgeſchichten, die ein altlicer, fehr gentlemenlike 
ausfehender Mann mit Ausrufen der Verwunderung, 
regelmäßig: Ey und Yes! einwerfend, unterbrad 
und fo der Sache gulegt durch diefen ftets wieder: 
fehrenden Papageienruf Ey! Yes! Ey! Yes! — ei- 
nen ganz luftigen Charafter gab. 

Dennod) 30g id) vor, die Strafen auf gut Glad 
zu durdziehen. Ich wunderte mid) faft über die 
pompofen Laden der Brigite- und der Kingftreet. Sie 
dürften in Megentftreet ftehen. Es war ziemlich viel 
Leben in denfelben. Arbeiterinnen durchzogen fie, 
auf Wbenteuer ausgehendD. Jd) wurde von mebhren 
angefprodjen. An jedem Pug-, befonders jedem 
Kopfputzladen flanden fteté mehre, die fic) die Waare 
mit grofer Andacht und Begierde anfahen. Faft alle 
übrigens waren mehr ober weniger artiqg und aud 
fraftig und gefund; im Ganjen begegnete id) nur 
wenigen Spuren bes Clends — nur ein Mind bettelte 
mid) an — aber iff denn das Preisbieten der Wei- 
ber nicht felbft die tieffte Furche deffelben? Dod) 
muß id) gugeben, daf auc) in dieſer Beziehung Lon- 
don hod) iiber Leeds. gu ftehen fcheint. 

Auf meiner Wanderung fam id) an ein paar 
Kirchen, sulegt am Polizeibureau und an der Co- 
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mercial -Hall yorbei , wo hohe gewaltige: Gaulen fid 
im. Dunkel der Nacht gar ftattlic) ausnahmen. 

Der Cindrud, den diefe nächtliche Wanderung 
machte, war der, mir. einen ziemlich hohen Begriff 
yon der Vedeutung der Stadt, dem Handel — aber 
aud) der Liederlichfeit, die dort herrſchen, gu geben. 


Diefen Morgen fuchte id) eine Wbdreffe auf, die 
ih bier auf dem Poftbureau finden follte. Der 
Mann wohnt nur neun Meilen von hier. Da mid 
diefer Mann mit Hrn. X., den ich feit lange fenne, 
aufammenbringen follte, und died der Hauptzweck 
war, fo frug id) in meinent Wirthshaufe, wo Hr. 
X. gewohnt habe, und erfubr, daf feine Schweſter 
mit die befte Wusfunft geben werde. 

Sie aufgufuchen, ftellte ic) cine neue Wanderfahrt 
an. Die Strafen find meift breit, fehr viele haben 
Srottoirs, mehre find nidjt gepflaftert; die Haufer 
fehen, obgleid) roth, dod) alle fehr ernft, aber rein 
und fuftig aus. Jn den abgelegenern Strafen ſte— 
hen. oft ftinfende Pfigen im Wege, die wol felten 
ex officio gefegt werden... Die Häuſer der Arbeiter 
felbft find meift ebenfallé frifd) und reinlid) ausſe— 
bend, dod) gibt es auch viele mit ſchmuzigen Gar- 
binen, zerſchlagenen, verflebten Fenftern. An nicht 
wenigen: fteht das Zeichen der Moth angefdrieben. Im 
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Ganzen aber iff diefer Charafter nicht vorberr- 
ſchend. 

Ebenſowenig herrſcht er im Aeußern der Menſchen 
vor. Ich begegnete einer Menge Fabrikarbeiter und 
Arbeiterinnen. Unter den Erſtern ſcheint es viel mehr 
Leidende zu geben, denn unter den Letztern. Die 
Mehrzahl aller waren kräftige und ſtramme Crfdei- 
nungen. Die Weiber in ihren linnenen Schürzchen 
bis zum Halſe, mit ihren rothen oder blauen Kopf— 
tüchern, an Bruſt und Armen geſundes Fleiſch ver- 
rathend, haben nur wenig mit den Fabrikarbeiterinnen 
in Frankreich und auch, ſo viel ich mich entſinne, in 
Deutſchland gemein. Genug, ſo weit ich aus dem 
äußern Anblick, aus der Straßenſchau ſchließen kann, 
gibts des Elendes hier immer genug und viel zu 
viel, doch höchſt wahrſcheinlich weniger als in den 
Fabrikverhältniſſen auf dem Continente, viel weniger, 
als die Unnatur der induſtriellen — glauben 
machen ſollte. 

Als ich nach Hauſe kam und zum Ausruhen die 
Zeitungen zur Hand nahm, ſtieß ich auf die leben— 
digſten Belege dieſer Unnatur. Es gibt hier ein 
radikales Blatt, The Leed’s Times, und ein Ma— 
nufafturiften — Whig-confervatives — the Leed’s 
Merkury. Beide fpraden fich natürlich uber die 
Sehnftundenbill- Agitation aus. Das Blatt der Ra- 
difalen aber ſagte: „Es ift wahr, die Mafregel wird 
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nichts als ein Palliativ fein; aber fie darf nidt ver: 
worfen werden, weil fie nicht alles enthalt, was der 
Arbeiterclaffe Noth thut. Sie wird ihr mwenigftens 
Seit fiir moralifde und intellectuelle Recreation und 
Verbefferung geben. — Was die Nationalofonomen 
aud) uber Sntereffen, Capital, Mafdinen und derglei- 
chen fagen mogen, wir glauben nicht, daß die Sntereffen 
ber Menſchlichkeit überſehen werden dirfen, und daf 
Unwiffenheit und Elend dauern follen, weil dies dem 
Sntereffe und bem Hanbdelsegoismus zuſagt.  Wber 
bildet euch nur ja nidt ein, daf mit der Sehnftun- 
denbill Wiles abgemadht fei. Sie wird nur ber An— 
fang der Aenderungen fein. Die Ariſtokratie mag 
darauf vorbereitet fein; wenn nicht — webe ifr. 
Die Lehre, die fie jegt unter die Fabrifarbeiter fandte, 
wird ju ihr in der Form von Foderungen zurück— 
fehren, die, wenn fie denfelben nicht gu genügen ver- 
mag, fie dem Slude und bem Haffe des Volfes aus: 
fegen wird. So geftehen wir gu, daß die Wriftofra- 
tie und deren Diener in ihren Lehren neuerdings der 
Sache des Volkes gute Dienfte geleiftet haben. “ 
Diefe Anſicht iff nod) klarer durchgeführt in ei— 
nem Auszuge aus dem Blatte Nonconformist, ben 
die Leed’s Times anfithrt. Hier heift es denn: ,, Gs 
liegt uné wenig daran, welches die politifden Motive 
derjenigen fein mogen, die die Chorführer in diefem 
neuen Drama find. Wir freuen uné vor Alem, dah 
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fie den Volksclaſſen eine Lehre geben, die feine Sophi— 
fterei je wieder auésuwifden im Stande fein wird. — 
Sn all bem fehen wir einen Selbftmord der Feudalitdt 
gegen ihre eigenen Privilegien — und gum Beſten 
des bleibenden Guten, was daraus folgen wird, find 
wir gerne bereit, die augenblidliden Nachtheile, die 
Daffelbe begleiten, Hingunehmen. — Diefe Leute pre- 
digen eine Lehre, die, wenn fie einmal allgemein 
angenommen fein wird, alle Conventionswürde ver- 
nidjten muf. Mit einem blinden Cifer, der nichts 
von den legten Mefultaten ihres Werkes ahnet, rufen 
fie in Millionen den Geift der Selbftadtung auf — 
ein Geift, der diefen als den Sehopfern des Natio- 
nalreichthums gebührt — ein Streben nad einem 
hohern Grade von Civilifation und Comfort. — Der 
unermefiliche Werth des Menſchen uber dem Cigen- 
thume — bie hohe Wirde der Beftimmung der 
menfhliden Natur, unabhängig von ihren zufälligen 
Umgebungen — die Achtung und Ehre der Minder 
der Arbeit als Grundlage der wahren Nativnalgrofe — 
das find ftarfe und wunderbare Verte, über die die 
Tories und ihre Freunde das Volf in. ihren Meden 
belehren. Und wenn diefelben dereinft verftanden fein 
werden — dann wird Conventionaligmus Abſchied 
nehmen mit feinen ausfdliefliden Privilegien, und 
die Uriftofratie herabtreten von ihrem ftolzen Throne. 
Lehre die Menſchen als Menfchen fühlen, und fie 
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werden aufhoren, Sflaven gu fein.” Ich habe nidt 
Luft, heute näher in diefen Streit eingugehen. Cr geigt 
uné die Stellung und Thatigfeit der Parteien, die 
Anarchie der Zuftinde und Anfidten, die in diefem 
Augenblide die Demofratie glauben machen fann, 
daf die Ariſtokratie felbft am Werfe, den Wft abzu- 
figen, auf dem fie figt. 

Die Gnduftriellen aber ahnen, welche Gefahr ih- 
nen Ddroht, und deswegen rufen fie um Hilfe und 
fuchen Ddiefelbe in den heiligften Grundfagen. Sie 
fodern das Recht, die Arbeit ausgubeuten, im 
Namen der Freiheit. Das Blatt der Conferva- 
tiven von Leeds fagt einfach): „Weswegen follte das 
Parlament vorfdreiben, wie lange Mtann und Weib, 
ja felbft. wie lange Madden und Kinder arbeiten 
follen? Haben diefe Partien nicht Menfdenverftand 
genug, gu veriveigern,. was fie finden, daß ibnen 
nachtheilig fein fonnte. Können diefelben nidt ihre 
Arbeit verlaffen, wenn es ihnen beliebt? — Wor 
allem follte es nicht vergeffen werden, daf Fabrik— 
arbeit freitwillig und nicht geswungen iff. Rein 
Mann, feine Frau, fein Mind braudt einen Tag lan: 
ger in einer Fabrik gu bleiben, als fie wünſchen.“ 

Es flingt das wie Hohn. Aber es ift nur Folge 
ber Stellung, der geiftigen Anarchie. Es ift immer: 
hin moglid), daß die Leute, bie dies ſchrieben, fic 
einbilden, Altenglands Selbftregierung verbiete 
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jede Oberauffidt, jede Organifation der Fabrifarbeit. 
Es ift moglid), obgleid) es faft gu dumm ware. 
Mur die Verblendung der Gntereffen fann es erfldren, 
wenn der Fabrifherr dem Arbeiter fagt: ,, Dir fteht — 
frei, die Fabrif gu verlaffen — und gu verhungern; 
und dieſe Freiheit iff dein Schutz gegen meine All 
macht!“ 

Dieſe Geſtaltungen, dieſe Lehren, dieſe Zwieſpalte 
fand ich am erſten Tage vor meinen Füßen liegen 
und hätte ſo blind ſein müſſen wie die, die der 
Staar der Eigenſucht getroffen, um ſie nicht zu ſehen. 
Jene aber ſehen ſie nicht — und werden ſchon des— 
wegen darüber fallen. 


Jahresverſammlung der Charity Chil: 
dren in St, Pauls, : 


Den 3. Guni. 


Aljjahrlich am 1. Suni findet in der St. Paulé- 
firche eine feierlidhe Verfammlung aller Armen- und 
Waifenfinderfhulen von London ftatt. Ich gab mir 
einige Mühe, diefem Sefte beiguwohnen, und es ge- 
fang mir, eine 3ulaffarte aufsutreiben. 

Wuf dem Wege hin nad der Kirche fam id 
fon an mehren Schulen vorbei, die, feierlichft ge- 
ſchmückt, mit ihren Fahnen durd die Strafe dem 
Verfammlungsorte zuzogen. Wn der SMirde war es 
nur mit viel Mühe und Gefahr möglich, hineingu- 
gelangen. Das Volk umftand den Weg in gedring- 
ten Maffen und lief höchſtens Raum fir die Pradt- 
wagen, die fo raſch vorfubren, als ob fie auf den 
weiten Wegen der Parks wdren. Sd) mußte dabei 
big an die Knodel durch eine Goffe waden und 
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fann froh fein, mit heilen Gliedern davongefommen 
zu fein. Der Mob wollte die Chre haben, die hohen 
Herren aus den Wagen fteigen su fehen, und die 
Bedienten der hohen Herren fubren, als ob die Beine 
und Arme des Volkes fein Geld fofteten. Es foll 
mid) wundern, wenn zu Ehren der Waifenkinder 
nidt ein paar Vater oder Mutter umgefommen find! 
Und da foll man nicht wild werden, wenn man in 
diefem Lande feinen Schritt gu Fuß thun fann? 
Jn der Kirche felbft aber vergaf ich bald meinen 
innern Zorn. Die ganze grofe Muppel des Doms 
war in ein runded Amphitheater umgeftaltet. Die 
Verraffen reidjten bis hod) oben an die Kndpfe der 
Sdulen. Und rundum in auffteigenden Kreifen fafen 
Kinder von feds bis zwölf Sahren. Die englindi- 
ſche Gefchmaclofigkeit fleibet bie Armenfinder in 
der Art der Hunde- und Affenkomödielivree. Raum 
eines derfelben tragt nidjt wenigftené drei verſchie— 
bene, grell abftedende Farben an Sade und Hofe, 
an Reid, Bruftlag und Haube. Wenn man fo 
einem kleinen gepugten Popanz mit ſchwarzem Moe, 
gelber Hofe und blauen Striimpfen begegnet, fo fann 
man fid) felten ded Lächelns enthalten. Aber hier 
in Maffen nahm fic) diefer bunte Farbenglanz recht 
gut aus. Gie fafen ba, wie Blumen in ihren auf: 
ſteigenden Beeten, dort ftahlblaue Veilden- und Mo- 
fenftrdufe, hier Todtenblümchen, ſchwarz, weiß und 
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gelb, weiter zurück grüne Wiefennelfen mit rother 
Stempeln neben weif und grünen Maiblumeden. 
Es war ein freundlider, woblthdtiger Unblid. We- 
nigften$ drei bid viertaufend Wrmenfinder fafen fo 
in dem tridjterartigen Kreiſe, auf deffen Boden die 
hohen Gönner, um den Predigerftuhl gereiht, des 
Feſtes harrten. 

Faft alle, wenn nicht alle diefe Schulen find durd) 
milbe Gaben geftiftet. Die Mehrgahl der Stiftungen 
datirt aus frühern Jabrhunderten; im adjtgehnten 
werden fie. ſchon feltener, ic) entfinne mid) feine aus 
dem neungehnten bemerft gu haben. Die edlere Seite 
des englifhen Volkscharakters war hier vertreten und 
id): freute mid) Ddeffen vom Herzen. Jedes diefer Sin- 
der hier, frifd) und gefund ausfehend, ſchmuck und 
blank, die Pflege befundend, wurde in mir gu einem 
lebendigen Vertheidiger gegen mande Harte Anklage, 
die in England dem fublenden und denfenden Men— 
fdjen auf jeder Strafe, an jeder Ede, vor den Pali- 
fien, in den Hitten und in der Rirde begegnen. 

Es dauerte cine gute Weile, che das Feft be- 
gann, und fo hatte id) Zeit, die ganze Scene ing 
Einzelne durdgugehen. Neben einem fleinen Ba- 
taillone Poftillone in blauen Rodden und gelben 
Hosen faf eine Scar fleiner Bauerndirnden aus 
dem vorigen Sabrhundert. Sie. fcienen faft alle 
eher gu einem freudigen Saftnadtfefte, denn gu einer 
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fiillen Wimofenparade gefommen gu fein. Die 
Parade mag ihr Gutes haben, dod) ware mir das 
Spiel faft lieber gewefen, und fo lange es ging, 40g 
id) das leftere vor. Dabei war eine fleine Charlotte 
Gorday — ihr leibhaftiges Portrait in Kleidung, 
Haltung und Geficdhtsbilbung —, die gang nabe 
rechts in der Hadlfte der Verraffenhohe ftand, die 
Hauptheldin meines Stückchens. Sie fah fo verwun- 
bert, fo forſchend, fo ernft und denkend auf die Ge- 
fellfaft unten herab, alé ob fie ein Bewußtſein 
habe, was hier vorgehe. Aber der Himmel weiß, 
mie es fam, bald merfte fie, daf id) fie beobadhtete, 
und trop der acht Sabre ſchien fie dadurch geftort 
und zerſtreut zu werden. Sch lief fie dann und ſuchte 
in den Geſichtchen der Poftillone ihre Gegenwart und 
Sufunft gu abnen. Es war aber felten ein geiftrei- 
cher Sug in ihnen, viel ofter in denen der Madchen. 

Als ich fo zufällig links neben mir einen Bhi 
auf eine meiner grofern MNachbarinnen . lenfte, fab 
id) ſchwere Thrdnen die Wangen herabrollen. Wie 
mit einem Sauberfdlage verſchwand das Spiel vor 
mit. Die Weinende war eine Frau von dreifiig Jah— 
ren, einfach), aber gut gefleidet. Es war ſehr ſchwer 
su fagen, ob der allgemeine Cindrud fie fo tief ge- 
troffen, oder aud), ob fie alé Mutter, Schweſter 
oder felbft Waife, durch) perſönliche Gefühle uberwal- 
tigt, ihrem Kummer Luft mache. Aber der Ernſt — 
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Waifen, Wrmenfinder, mutterlos, auf der Strafe 
aufgefunden, beftimmt, dereinft wieder ausgefegt au 
werden — das Alles lag in diefen Thränen und id 
fonnte es von da an nicht wieder vergeffen. 

Endlich) begann der Gottesdienft. Cin Biſchof 
oder gar Erzbiſchof — kommt nicht viel darauf an — 
beftieg die Rangel, verkündete und [as den Pfalm 
ab, der gefungen werden follte. Die Gentlemen 
of the choir fangen die Solos mit Orgelbegleitung, 
big gulegt die ganze Schar der Minder unter Po- 
faunenfdyall in den Chor mit einfiel. Es war nit, 
was man fonft fdon nennt; fie fangen ein einfaches 
Lied und faft einftimmig — aber beim Himmel, ich 
horte nie einen ergreifendern Gefang. Die Thrane 
meiner Nachbarin flang mit burd, dod) aud) ohne - 
diefelbe wurden drei Taufend Sinderftimmen mit 
Orgel- und Pofaunenbegleitung gentigt haben, Her; 
und Nieren gu durddringen. Die Stimmen reichten 
fier gum Dimmel, wie wenig die ~fleinen Ganger 
und Gangerinnen auch in ihrer Unfchuld erbaut 
ſchienen. 

Mis der Pſalm gu Ende war, ſprach der Geift- 
fiche ein Gebet, wahrend deffen die Buben ihre Hand, 
die Madchen ihr Schürzende vor die Wugen hielten. 
Uber ich fann verfidern, daf nicht nur die Madden, 
fondern aud) die Burfden alle nur ein Auge zubiel- 
ten und mit dem andern immer [uftig und wifbegie: 
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tig in die Scene unter ihnen bhineintaudten. Dem 
Gebete folgte ein Te Deum, bdiefem ein Choral und 
dann wieder ein Pfalm mit Choren der Kinder. Es 
war ber einhunbdert und dreizehnte. Und die fleinen 
Waifen, die Sohne des Unglücks und des Clends, 
fangen: 
„Wer ift wie der Herr unfer Gott? der fic) fo 
hod) geſetzt hat, 
Und auf das Niedrige ſiehet im Himmel und auf 
Erden, 
Der den Geringen aufrichtet aus dem Staube und 
erhöhet den Armen aus dem Kothe, 
Daß er ihn ſetze neben die Fürſten, neben die Für— 
ſten ſeines Volkes.“) 

Es mag Zufall, aber es könnte ebenſo gut Ab— 
ſicht ſein, wenn die Feſtordner gerade den Pſalm 
wählen, in dem dem armen Bettelbuben, dem Wai— 
ſenkinde die Hoffnung ins Herz gelegt wird, daß 
ſein Gott ihn dereinſt „neben die Fürſten, neben die 
Fürſten ſeines Volkes“ ſetzen werde. Es mag Zufall 
ſein, aber der Zufall paßt vollkommen in die engli— 


1) Though ‘tis beneath His state to view 
In highest heav’n what angels do, 
Yet He to earth vouchsafes His care: 
He takes the needy from his cell, 
Advancing him in courts to dwell, 
Companion to the greatest there. 
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fhe Auffaſſung hinein. Die. englifdhe Ariftofratie 
hat feit Jahrhunbderten fteté von dem. Marke des 
Volkes gelebt und jeden Kern aus ihm zu fid) hin— 
aufgexogen. Deswegen liegt es ganz in der Natur 
der Sache, daf der Biſchof den Waifenfindern vor- 
fingt: ,, She feid berufen — neben die Furften des 
Landes gefegt zu werden.” — Und die Armen, die 
Elenden lernen die Hoffnung in ſich auffaffen und 
werden — Wriftofraten von Unten hinauf. 
Die ganze Geſchichte Englands, die hodgeftiegenen 
Plebejer, die ganze Erziehung zeigen fur den Ar— 
men fteté nad) Oben hin. So gewöhnt fic) das 
Volk daran, nur nad Aufnabme in den höhern 
Rang su fireben. C8 verliert das Bewußtſein, daß 
es als Volk Etwas gu fein vermodte, und behält nur 
die Hoffnung, aufgenommen in die Gefellfcdhaft der 
Bevorjzugten, ,,neben den Fürſten des Landes unter 
den Grofiten des Hofes“, ein neues Glied der Ari- 
ftofratie ju werden. Wer in diefem Wettrennen 
nad dem Ziele niederfinft, der wird eben unter dic 
Füße getreten. 

Als das Feft gu Ende war, nahm id mid) beim 
Hinausgehen aus der Kirche etwas mehr in Acht 
und fam abermalé, ohne unter Wagen und Roſſe 
gerathen ju fein, davon. Dagegen mufte id) mit 
meinen befotheten Stiefeln und Hofen bis nad) Haufe 
wandern; denn in ber Stadt, wo nur die Lumpe 
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und die Gefchaftsleute su Fuß gehen, gibt es feine 
. Stiefelpuganftalten fur Mittelſtandsſpaziergänget, wie 
man deren in Paris an allen Strafeneden und. in 
allen Paffagen findet. 

Bor der Thüre der Kirche beobachtete id) dann 
nod) eine Scene, die mid) aufs Höchſte in Erftaunen 
fete. Cin MPolizeidiener wurde von zwei Liederlid 
genug ausfehenden Gefellen auf das CEmporendfte 
mishandelt. Der Polizeidiener ſtürzte zwei Mtal hin 
und blutete aus zwei Wunden im Geſicht. Er rief 
die Umfichenden zur Hilfe auf; feine Hand rührte 
ſich. Ich wufte vor Staunen nicht, was id) fagen 
und denfen follte. Hatte id) dod) fo viel von der 
Achtung der Birger vor dem einfadften Conftable 
gelefen. 

Die heutigen Times (3. Suni 1843) bringen den 
Gerichtsbericht über diefe Scene. Der Poligzeidiener 
klagt, daf er einem ,, Ruffian“, den er alé einen 
verdddtigen Burfden fenne, gefagt, er möge fic 
aus dem Gedrdnge wegbegeben, fonft werde er ihn 
verhaften. Das habe geniigt, den Ruffian und einen 
feiner Freunde zu veraniaffen, ihn gu  mishandeln 
und niederzufdlagen. 

Der Lordmajor: ,,Stand Ihnen Niemand aus 
der Maſſe bei?” 

Der Kläger erwiderte: „Er und drei oder vier 
feiner Collegen feien in voller Uniform gewefen; die 
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Nothwendigkeit ihres Dienftes habe fie von einander 
getrennt. Und obgleich er mehre Perfonen gebeten, 
ihm beijuftehen, fo habe dod) Miemand ihm die ge: 
ringfte Hülfe leiften wollen. Cr habe ihnen feine 
Gewähre (bis warrant) geseigt, um ihnen zu be— 
weiſen, daf er ein Conftable fei; aber alles fei ver- 
gebens gewefen; man babe ibn allein feinen Kampf 
ausfedjten laſſen.“ 

Jn diefer einen Scene liegt fur den, der Alte 
england fennt, den heutigen Suftdnden gegenitber, 
ein Zeichen, daf alles anders geworden, daf ein 
Geift herrſcht, mit dem die frühern Gefege und In— 
ftitutionen gar nicht möglich gemefen fein würden. 

Cin paar Schritte weiter drangte fid) die ge: 
{Hhaftige Menge wieder unablaffig, wie der Strom 
ben Berg hinab, in die City hinein und aus ihr 
heraus. Das Andenfen an die armen Waifenfinder, 
die Eleine Charlotte Corday, den taufendftimmigen Ge: 
fang und aud) an die ohnmddtige und fo gemaltige 
und zahlreiche Polizei — verfdwanden nad) und nad 
in diefem Gedrange, und id) war froh, als id) am 
Ende wieder in ein paar abgelegenere Strafen einbie- 
gen und aud) diefen letzten Eindruck des raftlofen 
Haſchens und Treibens nad Erlangen und Befigen 
abſchütteln fonnte. 
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Druck von F. A. Brockh aus in Leipzig. 
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